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IT. 3. von 1788-1815. K4s 


Gegen fie formirte ſich eind*beittifch» tuffifche 1793 
Flotte. Zufolge dee zwiſchen Oeſterreich, Ruß⸗ 
land und England geſchloſſenen Defenſionsallianz 
erſchien ſeit dem 14. Junius eine ruſſiſche Flotte t4Jun. 
unter Chanikow in der Nordſee; die engliſche 
Fdlotte des Admirals Harvey, die bisher bloß zu 
einem friedlichen Gebrauch, zur Deckung der von 
Cuxhaven herkommenden Zransportfciffe gebient 
hatte, fchloß fich unter Admiral Duncan an das: 
ruſſiſche Geſchwader an: beyde Flotten in Verei⸗ 
nigung bedroheten den Admiral Winter, und ſez⸗ 
ten die Blokade der feindlichen Haͤfen da fort, wo 
der Bridportſche Schiffscordon aufhoͤrte. 164 


Neben dieſen zum Krieg beſtimmten Flot⸗ 
ten zeigte ſich noch eine vereinigte daͤniſch⸗ſchwe⸗ 
diſche Kriegsmacht zu friedlichen Zwecken in der 
Nordſee. Ihre 8 Linienſchiffe und 4 Fregatten 
waren am 14. Auguſt aus Copenhagen ausge: 14%Xug, 
laufen, um eine bewaffnete Neutralität zu bes 
baupten, und die Handlung von Schweden und 
Dänemark zu decken. | 






















4 Ditectorialtegierung, 
von 27, October 1795 bis 10. Rovember 1790. 


Die franzoͤſiſche Republik hatte endlich ih⸗ 
tm langen Revolutionszuſtand verlaſſen und 
eine regelmäßige Verfaſſung angenommen; fie‘ 
hatte ihre Exiſtenz gegen einige Maͤchte von Eue: 
topa gluͤcklich durchgekaͤmpft, und im ihrer neuen’ 
Drdnung neben ihnen einen Platz unter den 
Staaten von Eutopa eingenommen: befto zuver⸗ 
fihtlicher hoffte fie, ſich denſelben auch neben den 
Geſch. d. drey legten Jahrh· 3. IL Mm uͤbri⸗ 


546 II. Europa im Gleichgewicht. 


2795 übrigen naͤchſtens zu erkaͤmpfen. Zwar dem Kampf 
mit England war fie nicht gewachſen. Ihre. Zlotel 
ten waren von den brittifchen entiveder zu Brube 

‚ gerichtet, oder in die franzöfifhen Hafen ein 
ſperrt, und in Europa von ben Meeren großen 
theils verfchwunden zſelbſt durch ‚die mit ihr eng 
verbundete, bataviſche Republik, war ſie nicht 
- im Stande, der unumſchraͤnkten Herrſchaft Enge 
lands auf den Meeren von Europa einen bebt 
tenden Abbrud zu tun. Nur in. Weſtindien 
hatte ſich durch die Sorgloſigkeit ihrer Feinde 
das Uebergewicht wieder auf ihre Seite genelgt4 

“ aber jihtbar nur für den gegenwärtigen Augend 

bli® und ohne Ausſicht einer langen Dauer. Es 
war vorauszufehen, dem Seekrieg werde die Red 
publik bey dem gegenwärtigen Zuftand ihrer Ras 
rine auf mehrere Jahre hinaus nicht gewachfen 
ſeyn. Deſto groͤßern Siegen und Triumphei 
konnte ſie auf dem feſten Land entgegenfehen, 
Die Vendeer rangen ſchon in ihrer legten Ohnz 
macht; in Stalien warteten die republifanifchen 
“Deere nur auf einen kuͤhnen Anfuͤhrer, um wei 
ter vorzudringen, und in Deutſchland auf den 
Fruͤhling, um Mainz, den letzten feſten Platz 
der noch zu uͤberwaͤltigen war, zu erobern, und 
dann den Rhein zur Graͤnze ihrer Republik 
zu machen (wozu ſchon Preußen bey dem Frica 
densſchluß die ftille Einwilligung gegeben hätte) 
Was auch das Schickſal ihres Plans ſeyn mochte 
die franzoͤſiſche Republik hatte jetzt ſchon ihr Ge⸗ 
biet mit herrlichen ‚Ländern vergrößert; fie hattd 
daffelbe durch das Bisthum Baſel, durch Sa⸗ 
voyen und Nizza, durch Belgien und Lüttich bis 
auf 98 Depastements gebight, und zeigte ſic 
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dabey entfchloffen, wenigſten⸗ Bife Landerum⸗ 1798 
fang zu behaupten. Denn obgleich Corſika jetzt 


ein viertes Koͤnigreich Georg's III. war, und 
von einer maͤchtigen Flotte vertheidiget wurde, 
ſo hoͤrte ſie doch nicht auf, das Departement 


dieſet Inſel zu ihrem Gebiete zu rechnen, und 





in dee neuen Conſtitution mitzuzaͤhlen; fo. feſten 
SGSinnes war die Republik, auch dieſes Territo⸗ 
rium nicht aufzugeben. 


Leider aber blieb es auch dieſesmal nur 


ine Hoffnung, daß bie neue Legislatur ber Her 
publik eine glücliche Confiftenz, und ihren neuen 


Schöpfungen durch. einen ehrehvollen allgemei= 


‚ sen Frieden die. Vollendung geden würde: dent - 
Rauch fie war ihrer großen Beftimmung . nicht 


gewachſen. 


2 Das Directorium im Ringen nach einer 


unumſchraͤnkten Dictatür, bis 4. Sept.1797: 
Bey der Beſetzung Det gefeßgebenben "und 


ausuͤbenden Gewalt entfchied nicht Zugend, öhne 


die jeder Zeit republikaniſche Freyheit ein leerer - 
Name wur, fondern revolutionäre Genanntheit 
Die bisherigen Hauptperſonen ber Republik follz 
ten vor allem wieder verſorgt Werden: daher 
wurden die Mitglieder der Nativnaltondention 
entweder Mitglieder der Geſetzgebung, oder In⸗ 


haber der mwichtigiten Aemter ober der Stellen 
Im Nationalinſtitut. Auch die geringern Aem⸗ 


ter wurden unter die übrigen Republikaner, die 
biöher attiden, größern oder geringern, Antheil 
an der Revolutidn gehabt hatten, ausgetheilt. 


Wären nun alle biefe dutch Patriotismus zu ih⸗ 


ms ten 


er 
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648 III: Europa im Gleichgewicht. 
ven bisherigen . Rollen berufen geweien, wer 
hätte nicht der Republik zu Ddiefen ihren neuen 
Geſchaͤftsmaͤnnern Gluͤck wunſchen mögen? fo, aber 
hatte die meiſten unter ihnen Hab» und Ruhm 
fucht auf den Revolutionsfchauplag geführt: was 


Ueß ſich Großes für die Republik von diefer 


ihren Gefinnungen bey ihren neuen Amtsverrich⸗ 


tungen erwarten? 


Die Pentarchen des Directoriums, Carnot, 
Barras, Reuwel, Le Tourneur und La Reveil⸗ 


lere Lepaux, ſtimmten nicht zuſammen. Alle was _ 


ren zwar Republikaner; aber in ihrer Weiſe 


zu denken und zu handeln einander ganz entge⸗ 


gengeſetzt. Carnot, — ein Mann von Geiſt, ein 
wahrer Gelehrter, der bisher ſeine Zeit zwiſchen 
ernſten Wiſſenſchaften und der ſchoͤnen Littera⸗ 


tur getheilt hatte, ein erfahrner Staats: und Kriegs⸗ 


‚mann, ſchon feit einigen Jahren wegen feiner 


meifterhaften Leitung des Revolutionsfriegs durch 
ganz Europa mit Ruhm genannt, ein Mann 
von Character und Kreund der Drbnung, — mar 
unftreitig der wichtigfte der Ditertoren. Ihm 
näherte fich, doch nur von weitem, le Tourneur, 
vor der Revolution Hauptmann im Geniecorps, 
darauf Mitglied der beyden frühern VBerfammluns 
gen, in denen er aber immer im Hintergrunde 
blieb, bloß ein Freund gemäßigter republifanifcher 
Maaßregeln, und für die Grundfäge eines Barraß 


und Reumwel unempfänglidh; daher er auch ſchon 


im erſten Jahr aus dem Directorium herausgee 


Ioost und durch Barthelemy erfept ward, 
Tief unter diefem ſtand La Reveillere do 


paur amd Angers, chadem PYarlaments advocat 


. 3. von 1788-1815. - 64 


gu Paris, und ſeitdem er, det gerichtlichen Chi. 1795 
‚ eane überdrüffig, in ſein Baterland zuruͤckgekehrt 
wat, ein leidenſchaftlicher Liebhaber der Botanik, 
en Mann von feiner Bildung und richtigem 
Holitifchen Blick, einer von denen, welche die 
Revolution vorausgefehen hatten, aber eitel und 
ſchwach, und (wie man fhon von ihm ald ehe⸗ 
maligem Mitglied der conflitwirenden Verſamm⸗ 
lung wußte,) ohne den Muth, feine Ueberzeugungen 
auszuſprechen und geltend zu machen: daher ſich 
Keumel und Barras feiner früh bemächtigten, 
und ihn unumfchrändt beherrſchten. Auf ihrer Seite 
war nun mehr bey Berathungen das Ueberge - 
wicht und Damit war zugleich Willführ in der aus⸗ 
übenden Gewalt zur Herrfchaft gebracht. Denn 
Barras war nichtö als wilder Soldat, wie er ſich 
‚ vormals (1776) in Dftindien, nachher bey Dex 
Stüuͤrmung der Baftille und vor Zoulon gezeigt 
hatte; eih Republikaner ohne ausgebildeten 
Geiſt, ein Fremdling in Sachen der Staats⸗ 
verwaltung, dabey raub- und rachſuͤchtig, mis 
Gewalt und Sturm durchſetzend, was ihm der 
Augenblick zu gebieten ſchien, und Reuwel 
aus Colmar, vor der Revolution Advocat beym 
hoͤchſten Gerichtshofe im Elſaß, zwar mit poli⸗ 
tiſchen Geſchaͤften aus den beyden fruͤhern Ver⸗ 
fommlungen, deren Mitglied er geweſen war, 
iht ‚unbekannt, auch fonft kenntnißreich und 
Männlich beredt; aber dabey rauh, ſtoͤrriſch, 
trotzig, hab: und herrſchſuͤchtig. Da Schwähe 
und ftärmifcher Eros und Starrfinn die Oberhand 
Mm Dieectorium hatten, wie oft mußte nicht Gars 
nots verſtaͤndige Selbftftändigkeit bey den wich⸗ 


‚ Nofın Angelegenbeiten fc) uetläffen fehen? 
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Dieſer Zwieſpalt in Geſinnungen, Planen 
"and Maaßregeln mußte der Republik. um fo 
= nachtheiliger werden, da bie neue Verfaffung 

nicht bloß in der Republik Aberhaupt, fondern 

auch in beyden Kammern der Geſebgebung viele 
Gegner hatte. | 


Die Sacobiner waren zwar. ohne Bercinie 
Jungspunet und dadurd) unterdrüdt, aber nichts 
weniger als’ auögeftorben: fie trieben noch im⸗ 
mer mit dem Privat: und öffentlichen Wohl ihr. 
verbedtes Spiel, Sie. hießen jetzt To gar 
die Patrioten. Gin Theil derfelben, oft Gluͤcks⸗ 
sitfer vom niedrigften Stande, waren ſtatt Dex 
verarmten Rentirer, die jetzt bettelten,. mittelft 
der. von ihnen zuſammengepluͤnderten und geraub⸗ 
ten. Schäße in den Befig der ſchoͤnſten Gärten, 
Palaͤſte, Schlöffer und Landgüter gekommen; ats 
bere hatten mit dem. tiefgefunkenen Papiergeld 
große Nationalguͤter fuͤr eine Kleinigkeit gekauft, 
und waren aus Bettlern reiche Grundeigenthüt⸗ 
mer geworden. Aus beſtaͤndiger Angſt, we⸗ 
gen des Verluſtes ihrer ſchnell erworbenen Reich⸗ 
thuͤmer, gluͤhten ſie von Patriotiſmus und führs ' 
ten fortwaͤhrend einen Krieg der Phantaſie gegen 
Emigranten und widerſpenſtige Prieſter, uͤber de⸗ 
sen. Ruͤckkehr und: tägliche Vermehrung, deren 
Raͤnke und Machinationen fie bie bitterſten 
Klagen führten. “Gegen fie-fey das ‚Vaterland - 
nicht. zu ‚retten, wenn ſich nicht die Patrioten 
auf: das feſteſte vereinigten.” ‚Ihre Zwillings⸗ 
brüder zu Parts‘ fuchten, einen neuen Vereini« 
gungspunct, und verfammelten- ſich im Pantheon. 
gwar ließ das. Dieertorium iheen bafigen Saal ai 
{ Klicken | 
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ſgpzließen und ihre Papiere verfiegeln: aber ba, 


fe deffen ohnerachtet, wenn gleich — ihr 


Spiel fortsrieben, fo that der Rath, der 500 
(am 28. März) Vorſchlaͤge zur Aufhebung aler 
politiſchen Clubs. Doch weit entfernt, fich hiers 
auf zu verlieren, wuchs ſeitdem vielmehr ihre 
Kühnzeit.e Sie fuhren nicht nur fort, Verſuche 
zu neuen Berfammlungen zu maden, fondern 
gewannen fogar für jih die Policy: Legion, 
da endli das .Directorium (am 24. April) 
wegen ben fortdauernden jacobinifchen Verſamm⸗ 
lungen im. Palais royal und an andern Drten 
der Stadt eine Proclamation an die Parifer 
erlaffen, die verdächtig gewordene Policey: Les 
gion entwaffnen und zur Armee an bie Graͤn⸗ 
zen ſchicken mußte. 

Neben den Jacobinern ſuchten noch Roya⸗ 
liſten vom alten Syſtem die Grundfeſten der 
tepublifanifchen "Regierung durch Schriften und 
RKaͤnke zu untergraben; doch, wie fie felbft am 
Zahl und Gewicht unbedeutend waren, ſo wa⸗ 
ven auch ihre ‚Bewegungen nicht gefährlich. 
Größere Aufmerkfamfeit verdienten die halben 


1795 


Royaliſten, weldye die Berfaffung der conflis . 


tuirenden Verfammlung, die einen König an. der 
Epitze ließ, berzuftellen fuchten, und fich ſelbſt 
| Republifaner nannten, aber es nur in dem Sinn 


‚waren, in welchem ihnen England für ein: Res - 


publit galt. Neben ihnen ſtanden nun die ei= 
gentlichen Republikaner, die ber gegenwärtigen 


‚Verfoffung zugethan waren, von den Sacobis 


‘,nern fowohl, die nur Zeritörung wollten, als 
ben beyden voyaliftifchen Partheyen tödflich ges 
paßt, und von jenen wie Royaliften, und von 


dies 


a. .. 
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2796 dieſen wie Jacobiner behandelt. Rachſt den Ja⸗ 
cohinern waren die halben Royaliſten, jene ver⸗ 
kappten Republikaner, eine Zeitlang bie gefähr: 
lichſten Feinde der gegenwaͤrtig beſtehenden Ord⸗ 
nung, weil ſich von ihnen eine bedeutende Zahl 
—X beyden Kammern | bet Legislatur verſtect 

eſand. 


Kein Wunder alſo, daß unter den Verſchwoͤ⸗ 
rungen gegen fie die von Babeuf, dem Heraus 
geber des tribun du peuple, benannte, die 
ernſthafteſte war. Sie hatte in dem Rath der 
‘soo wenigſtens einen bekannt gewordenen Theil: 
"nehmer an Drouet, dem ehemaligen Poftmeifter. 
‚zu Barenned, der einft Ludwig XVI ‚angehalten 
hat. Die Verſchworenen gedachten durch die Er: 
“mordung ber eigentlichen Republikaner in der Le⸗ 
> gislatur, der Autoritäten von Paris und des Dis’ 
rectoriums bie gegenwärtige Verfaflung umzus. 
- ioßen, und die vom Jahr 1793 wieder hetzuftels 
den. Sie verfammelten fith unter dem Namen 
“eines geheimen Directorium& des oͤffentlichen 
Wohle; wurden aber von einem ihrer Theilhaber 
noch vor det Reife ihres Plans ber Policey vers 
‚rathen, die fie Cam 10. May 1796) in ihrem 
"Berfammlungshaufe aufhob. In Babenfs Wohe 
wung fand man wenigſtens fo viele Actenftücke, 
als nöthig waren, um Drouet, Babeuf und : 
‚Darthe fhuldig zu finden. Der erfte entkam, 
ehe ex noch als Mitglieh der 500 vor einen hohen ' 
Nationalhof geſtellt war, duch Barras Hülfe 
(mie man glaubte); die beyden andern wurden zu 
VBendome, wohin fie fammt allen ihren Mitverz 
hafteten zur gerichtlichen Unterfuhung abgeführt 
worden, 
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worden, (am 27 · Ray) hingerichtet; die übrigen 2796 


ftey gefprochen. 
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Bey: diefer Verſchiedenheit der Sefinnungen 


' war eine volllommene innere Ruhe der Republik 
‚noch in weiter Ferne; doc ließen fich, bey nie 
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erſchlaffender Aufmerkſamkeit, die Gegner der 
neuen Ordnung zu Paris and in den noch ruhigen 
Provinzen von den Waffen zuruͤckhalten; ſchwe⸗ 
ver war es, die Vendee und Bretagne, wo ber 
Bürgerkrieg ſchon lange wäthete, für diefelbe zu 
gewinnen. Doc. löste Hoche auch dieſe Aufgabe 

bis zum März 1796 glücklich. Le 


Nun, nad der Wiederherftelung ber innern 
Ruhe, war die Zerrüttung der Finanzen, welche 
die Revolution herbengeführt hatte, die größte 
Noth der franzöfifchen Republik. Bis zum Jahr 
1796 hatte Frankreich einen doppelten Bankerott 
gemacht, mit den Schulden aus ben Zeiten des 
Koͤnigthums und mit Aflignaten. Smwar hat bie 
Nation nie ertiärt, daß fie die Kronſchulden 
nicht bezahlen wolle; fie hat fie vielmehr in ein 
ſo genanntes großes Bud) in ihren vollen Sum⸗ 
men eingefchrieben, aber bie Zinfen nur in Affige 
naten bezahlt. Da nun zulegt die Aflignaten nur 
ein halbes Procent galten, ſo wurde auch nur ein 
halbes Procent Zinfen bezahlt; mithin war auch 
das Gapital in demfelben Verhältnif fo tief ger 
Ka daß diefes jeder einen Bankerott nennen - 
mußte, | 


Don Affignäte n, ober Aſſignationen auf 
Rotionalgüter, welche (im April 1796) Yon ber 
tonflitwivenden Vetſammlung creitt wurden, wa⸗ 

| ren 
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FI295 ven biß zum 6, December 1795, dreyßig Millar⸗ 
den gemacht. Ihre uͤbergroße Menge hatte ibs 
. ren Werth yermindert, der ‚Mangel an Elingender 
Münze’ die-Agiötage befördert, und im Sommer 
1795 eine fürkhterliche Thjenerung und, weil alle 
Zufuhr von außen untetdlieb, einen ſolchen Man⸗ 
gel heibengeführt, daß man zufegt der Perfon nur 
4 Pfund Brod zumog. Am 6. December 1795 
entdeckte endlich das Directorium der geſetzgeben⸗ 
den Berfammlung das Geheimniß, daß die fo tief 
‚gefallenen Aſſignaten fernechim: zur Beflreitung 
“der öffentlichen Ausgaben unzulänglic) wären, und 
ſchlug ald die einzig mögliche Hilfe eine gezwun⸗ 
gene Anleihe von 600 Millionen Livres vor, Die 
- entweder in baarem Gelde ober in Affignaten zu 
v Procent ſollte gemacht werden. . Für dad, was 
man auf diefe Weife bezahlte, follte man zwar‘ 
Teine Intereffen haben; aber man follte fein Ca⸗ 
pital wieder an feinen fünftigen Contributionen 
nach und nach abziehen duͤrfen, indem man jedes⸗ 
mal „I, der Contribution zuruͤckbehalten koͤnne. 
Nun fielen die Afjignaten nod) tiefer, fogar Anz 
ter 2 Procent herunter. in neuer Bankerott! 
Was der Staat für- 100 Livres ausgegeben hatte, 
das nahm er für 1, ja für FLivre wieder juräd, 
Sind alle feine 40 Mikliarden Affignaten bey der 
gezwungenen Anleihe eingegangen, fo hat ex fie 
mit, 400 Millionen Livres auf Koſten des In: und 
guslandes, das feine Affignaten angenommen 
1796 Hatte, abgethan. Am 19. Febr. 1796 zerfihlug 
man alle Werkzeuge zur. Verfertigung der Affigs 
noten; ihre Fabrication hatte ein Ende. 
Da aber. die. gezwungene Anleihe nicht ſo 
fine engen Fonnte, als man. Geld beostfer 


“ 
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, verfiel wen (nach dem 1.9. Febe.) auf Re 1796 


feriptionen, d. i. auf Scheine, daß mau im 
Day (1796) feine haare Bezahlung für Lieferuns 
'gen.an den Staat aus der erzwungenen Anleihe, 
de bis dahin von allen bemitttelten Franzoſen 
Würde. abgetragen feyn, eshadten folte Das 
 Mibtrauen gegen bie Reſeriptionen war fo groß,. 
daß fie Schon im Anfang des Märzeö 50 Procente 
verloren, und am ı1. März (1796) ein neues 
Papiergeld, "Mandate gehannf, gemacht wer 
den mußte: im Grunde nichts anderes.alt nege 
b ignaten auf Nationalguͤter unter verändertem 


| Ramen,. Um ihnen Gredit zu verfchaffen, beftimms 


ten die Räthe der Nation, daß ihre Summe von 
1800 Willionen, die aud) auf Nationalgüter ge= 
‚ fehlt waren, vor den Affiguaten den Vorrang bay 
ben ſollte. Nun war ber legte unbedeutende 
ı Werth: der Aſſignaten volends vernichtet, - . : 


Ä Doch würden alle dieſe Maaßregeln der Vei⸗ 
| zweiflung unzureichend gewefen fenn, der Finanzs 
noth nur auf wenige Monate abzuhelfen, wäz 
sen die franzöfifchen Armeen nicht ind Mittel ges 
tiefen. Bonaparte machte Italien, Moreau und - 
Sourdan machten Deutfchland zur Schatzkammer 
der Republik. Sie plünderten, braudſchatzten und 
exrpreßten unermeßliche Summen, in beyden Lähz 
dern, die wenigſtens bis zum November die oͤf⸗ 
| Ietlihe Noth arleichtertet.⸗ 
Außep 


e Hiſtoire de l’adminiftration des finances de 
| la republique frangaile-pendantA’armee1796. 
| par Fr. d’Ivernois. Lond. 1796.8. Deuiſch 
| und bie ‚Ende dee el 1777 fortgeführt er 
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1796 Außer der Sorge für die Drdnung ber — 

| nanzen, warem noch zwey fchwere Alıfgaben zu 
löfen übrig: die Beruhigung der Vendée und Bre 

tagne's und der Frieden mit den -Außern Feinden 

‚der Republik; die erite loͤste Bode; zur Löfung 
der zweyten wirkten Benaparte, Sourdan und Re. 
vequ zuſammen. 





















Bierte Deriode des Kriegs: 

vom Anſang der Divectöriakregierung bis vi 
ben zu Gampo Formio, 

W vom 27. October 1795 bie 1, März 1799. 


$ 


ode hatte fhon im März 1796 feine Be 
Mimmung erfüllt. Was die frühern Feldherrn 
6 durch Wildheit und Strenge nicht vermocht hats 
105 ten, das bewirkte er durch Maͤßigung, Milde, 
und menfchenfreundliche Weisheit. Er fuchte das, 
Volk von feinen Häuptern zu trennen: jenes bes. 
handelte er mit Schonung ; er forderte. ihm nichtE: 
als bie Waffen ab, und verſprach dagegen: Vers, 
geſſenheit des Bergangenen . Schuß für Perfonen 
und Eigenthum, und freye ungehinderte Ausü« 
bung des Gottesdienftes ihrer Väter; dieſe hin: 
gegen verfolgte er mit ihrem noch zufammengeha 
tenen Anhang durdy mehrere, bewegliche Golons 
nen, um fie durch immer erneuerte Angriffe endli 
aufzureiben. Des erfchöpfenden Angriffs müde, 
berlieh nach und nad) das unter Waffen geblieben 
Do 


F. Gens. Berlin 1797. 8. Es erſchien ab 
auch ein Tableau hiltorique et politique de 
‘“ Tadminifir. de la republ. fr. pendant lan 
use 1797. par Fr. U Ivornois. Lond. 1798-8 
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Volk feine Anführer, zumahl da es hoͤrte, wie 1796 
‚treulic man die Sapitulation denen hielt, Die ie 
ſchon früher angenommen hatten. So ifolirt fies 

‚len nun die Anführer, einer nady dem andern, den 
Kepublikanern in die Hände, und wurden erſchoſ⸗ 

‚fen: Stofflet, der Obergeneral der Chonans, am 

24. Febr. 1796, und Eharette,. der Dbergeneral 

der VBendeer, am 29, Mätz 1796. Der innere 

Krieg von Frankreich war. ‚geendiget. f 
















Hartnädiger. war der Kampf mit den äußern 
Feinden der Republil. Nach der Befegung von 
Holland, dem Friedensſchluß von Spanien und 
Bloreng, und den vorläufigen Friedenstractaten 
von Preußen und Heflencaffel, denen das noͤrdli⸗ 
he Deutſchland theild ausdruͤcklich, theils flills 
ſchweigend beygetreten war, fanden Defterreich, 66 
der größere Theil von Deutichland, England, Por. 1 
tugal, Sardinien und Neapel im Jahr 1796 noch 
gegen die franzöfifche Republik unter „Waffen. 
Der Randfrieg hatte einen doppelten Schauplag, 
in Stalten und Deutfchland : dort fand zum 
Kampf bereit ein Heer von 50,000 Oeſterreichern, 
and 12,000 Reapolitanern unter Beaulieu, und 
unter dem General Colli ein Heer von 40,009 
Piemontefern, die eine brittifche Flotte unter Nelz 
fon unteritügen-foßlte; hier wieder ein Heer von 
200,009 Kriegern in einer. Linie von Lörrad) ar 
der helvetiſchen Graͤnze bis an die Wipper.im Hera 

| 3098 


f Vie. de Lazare Hoche par A; Roufleliun 
& Paris 1796. 2 Voll. 8. 

Appercu de la guerte de la Vendde extr. 

| "des Mem. écr. par le Göndzal Beauvsie- 
 Iond. 1798. 10 U 
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J 1796 zogthum Berg ‚ am Oberrhein unter Wuriife 
am Niederrhein unter dem Erzherzog Carl, 


Zu der Beit, da ſich die Eröffnung bed Felde 
zugs näherte, fehlte e& zwar ber franzöfifchenKe 
publik noch fo fehr an den nothmendigften Bes 

duͤrfniſſen, daß Pitt Öffentlich im Parlament Auf 
ferter “Frankreich werde nicht im Stande ſeyn, 
den fünften Feldzug zu eröffnen.” - Dennoch ver 
ſchaffte ſich die Republik noch zeitig genug die noͤ 
thigſten Hülfsquellen durch ein erzwungenes Ah: 
lehen von 600 Millionen Livres, ben Verkauf 'vie 
ler Nationalgüter und ein neues Papiergeld, d 
Mandate, und hob in der Höffnung, daß ſich ihre 
mobil gemachte Armee in Feindesland erhalten) 
nähren und kleiden würbe, alle maffenfähige 


. Republik aus, Won der Nordfee an; längs dem 
Rhein und den Alpen bis ans Mittelmert hinab, 
ftand im April ein ungeheuetes Truppencörp 
in fünf großen Armeen, der Nordarmee untet 

Beurnonville, der Sambre: und Maasdrmee um 

167 ter Jourdan, ber Rhein» und Mofelarmee tin 

Moreatt, der Alpenarmee unter Kellermann, de 

italiänifchen Armee unter Bonaparte (der Sch 

ablöste) zu einer gemeinfchaftlichen Operation I 
Bereitfchaft: der rechte Flügel follte bie Oeſt 

reicher aus Stalien, der linfe vom Niederrhei 

and das Gentrum vom Oberrhein wegfehlageis 

Die Bewegungen ber Heere fiengen von Italies 

aus an; noch vor dem 10. April bedrohte Beats 

lieu bereits Genua. Am Rhein wurde der Bafr 

fenftilftend am 2ı. May aufgelündiget: Jour⸗ 

‚bean. griff amıar: Way am Unterrhein den Erze 

on: Po * horzog 





x 
‘ d 
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herzog Carl, und Moreau am 14. Junius am 1796 
' Oberrhein‘ ben Feldmarſchall Wurmſer an. 


Die oͤſterreichtſche Armee in Italien von de 
nem großen und erfahrenen, aber. für feinen Pos " 
fen doch ſchon vielleicht zu alten General anges 
führt, und von dem Hofkriegsrath zu Wieh wer 

niger ald die am Rhein verftärkt, war weniger 
urchtbar, al& es in der Kerne (dien; und die ' 
Ä 8 — Armee, durch Krankheiten und Des 
‚ fertionen geſchwaͤcht, ohne Kanonen, ohne Schuhe, 
‚ shne alles, war bey. der. Wahl zwiſchen Sieg und 
| Hunger , die ihr allein übrig blieb, und durch ih⸗ 
‚ ten kühnen und talentvollen General furdhtbarer 
ld man glaubte. Venedig allein hatte diefes Durch 
fine Sundfchafter bemerkt, und entfernte plögs 
lich den Prätendenten, Lubwig XVIII, von Bes 
rona, wohin es ber franzöfifche. Reſident, Alle⸗ 
mand, -feit Fahren nicht hatte bringen koͤnnen. 
Kaum war er aus dem venetianifchen Gebiete abs 
‚ geeelöt, jo brach Bonaparte los, und bedrohte 
nad) zwoͤlf Monathen fortgefegter Siege bie Shore 1 6 
don Wien. 


Bonaparte aus Ajaceio in Corſica, (wo fein 
Vater zuerſt als Advoeat, darauf als franzoͤſi⸗ 
ſcher Procurator gelebt hatte, ) war um diefe Zeit 
udch Wenigen bekannt; nur feine Waffengefährs 
ten hatten fein republikaniſches Ungeflüm bey der 
Belagerung von Foulon, und. Barras, einer ber 
fünf Directoven, feine Ergebenheit gegen den Con⸗ 
vent bey dem Aufſtand zu Paris. am 24. Octo⸗ 
ber 1795 kennen gelernt. Fuͤr die Dienſte, wel⸗ 
‚de er ihm an dem gefaͤhrlichen Tag geleiſtet hatte, 
lies ihn Barras ſteigen: er machte ihn zum 
Haupt⸗ 





\ 





1796 
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Hauptgeneral des Innern, und nachdem er ih 
mit feiner Freundin, der Herzogin von Bauha 
nois, deren Gemahl während der revolution 
ven Regierung unter der Guillotine gefallen wa 
vermählt hatte, erhob er ihn zum Obergener 
der italiänifchen Armee, ⸗ Die Erfahrung, we 


g Ueber Bonaparte : Quelques notices fur I 
premières annees de Bonaparte, recueilli 
par un de fes Condilciples, mifes en Fran 
cois (par Bourgoing). à Paris 1799. 
von einem Emigranten zuerft englifch gejchri 
ben: mehrmahls ins Deutfche Überfegt. 
Bonaparte ald Menfch, Bürger und Regent g 
ſchiidert; von Orthodor Phileuteros 


1800. 8. » 

Bonaparte als Menſch, Held und Staatsman 
Ein hiſtoriſch⸗politiſch Gemaͤhlde vom Buͤr 
Chas de Nimes.. Leipz. ıgor. 2 Th. 8 , 

Sefchichte des erften Confuls Bonaparte, von fei 


ger B. Leipz. 1798. 8. 
Buonapatte in Italien. Aus bem Franz. von 8⸗ 
Frey. Leipz. 1798. 8. 
Gefchichte Napoleon Bonaparte's von Fr. Saal 

feld. Leipz. u. Altenb. ıte Ausg. 1815. 1.8. 

8. ate Ausg. 1816. 3 8. 8. 
Campagnes des Frangois en Italie, öu Lhiſtoire 

milit., polit, et philolophique de la revolu-' 

tion, à Paris, 1798. 5. Voll. 8. 


he 


- 


f 
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he fonft zu einem ſolchen Poften nöthig ſchien, 2796 
mangelte ihm zwar ganz: dafür aber brachte cr 169 
Geiſt, Kräfte, Kenntniffe und ein Alter, das erſt 
26 Jahre zählte, zu deimfelben, welche Eigenfchaf: 
sten ihn deſto kuͤhnerer Unternehmungen fähig 
machten. Als außetordentlichen Mann kuͤndigte er 
ſich gleich bey ſeinem erſten Feldzug an; und in 
dieſem Character handelte er auch in jedem Vers - 
haͤltniß der folgenden Zeit. Seine Feldzuge 
‚zeichnete nicht das alis, was man gemöhnlic 
‚ Seldhertnkünfte nennt, fondern lautet Unerwars 
tetes und Rieſenhaftes in Entwürfen, und bey 
‚ der moraliſchen Gewalt, die et fich über feine Ar⸗ 
mee zu erwerben mußte, beyfpiellofes Gluͤck in 
der Ausführung. Da et fich, wenigſtens in den 
— eften Jahren, vor ſeinen gemeinften Waffenges 
fährten keinen Vorzug beylegte, föndern im Marfch 
anihrer Spige mit ihnen gleiche Befchmetden, gleis 
he Nahrung, gleiche& Lager theilte, und fie Durch 
hochtoͤnende Phraſen für fich zu begeiftern ver⸗ 
fand, fo gab ſich ihm jeder mit undbefchränttem 
Vertrauen und unbedingtem Gehorſam hin: fein 
Geiſt und Sinn lebte in jedeni Einzelnen zur Aus⸗ 
führung des Außerördentlihen, des Ungewöhns 
lichſten, Küpnften und Vermegenften. 
. Die 
The Hifory of the campain of 1796 in Ger- 
many and. Italy. Vol. I, II. of 1792. in Htaly 
and Germany Vol. III. of 1799 in Germany 
and Switzerläid. Vol. IV. of 1799 in Ktaly. 
‘Vol V. of 1799 in Holland. London, 180R. 
,5Yoll,.g.;. A ... 
3. 6. 8..Schatimana’& Geſchichte ‚ber. Repus 
blik Frankreſchs unter ber Direptorialregierung. . 
Halle. 1708, g. ea en 
Geſch. d. drey legten Jahrh. 3.1. Mn 


— —— —r— 
—— — — — — — —— — — 
V— ç ü —Ss — — 


1796 Die große: Kunfl Friedrichs IE, feinem Heer 
in einer großen Linie eine. folche Stelung zu geben, 
daß ein Corps das andere deckte und unterflügte‘ 
und ein unermeßliches Zerrain gleichſam nur Cine 
Poſition ausmachte, ‚hatten Pichegruͤ und Soure 
‚dan am Rhein auf den Offenſivkrieg uͤbergetra⸗ 
‚gen, und bid zum Jahr 1796 daraus eine eigene 
republikaniſche Tactik gebitvet, welche die Wun⸗ 
der der legten Feldzüge bewirkt hatte, Rit die: 
ſer Tactik trat: au Bonaparte auf. *. 

























Seien Das Ziel feiner erften Unternehmungen. war 
Turin. Die fardinifchen Zruppen nebſt einenz 
Corps Defterreicher ftanden im Stura:, Zanato= 
und Bormidathal, duch die feſten Pläße von 
Coni, Mondovi und Ceva unterflügt, bis an bie 
Montferratifhe Graͤnzen: hier ſchloſſen fie fih an 
das Öfterreichifche Heer an, welches fich von Monte 
ferrat aus bis an Novi, in der.nördlithen Spige 
des Gebietd von Genua, ausdehnte. Ihm ges 
genuͤber ſtand die franzoͤſiſche Armee auf der Ri⸗ 
viera von Genua, als Bonaparte am Ende des 
Maͤrzes bey ihr ankam. Er concentrirte fie Tox- 
gleich auf den Hoͤhen von Savona. Man erware 
tete einen Angriff anf Genug, melden Glauben 
auch Bonaparte durch allerley Vorkehrungen zus. 
befeftigen fuchte, um feinen wahren Plan KL, 
verbergen. j 

"Die Beundlinie feiner arie koperatlon lief 
von Oſten nach Weſten, von Savona. bis gegen 
Dreglia And St. Remo. :-Sie traf in.ihrer Ver⸗ 
längerung auf die franzöfifchen Departements, aus - 
‚ Ibelchen er Mannſchaft, e und Lebensmittel 

a7 09 Sender auf den Selten und, im ‚Biden, 
ii Pen valarlden ee liefen 
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ie von ihr gebahnte Heerſtraßen von Savona 1556* 


ach dem Vereinigungspunct ber feindlichen Heeren 
on Finale und Albenga nad Ceva un Mondosi! 
nd von Dneglia und St. Remo durch Tenda nah 
ni. Von dieſer Linie dus-Ponnte er in geraden: 

nd fenfrechten Rinien auf die Communication. deut 
Sardinier und Defterreicher wirken. 


-Am 9. April ward der Feldzug eroͤffnet. Been⸗ 9 Apr 


eu brach aus der Bochetta Yervbt uhd draͤngte 
je Poſten der Sranzofen, einen nach dem ans“ 
ken, vom 9 bis ix. April allenthalben zurück, bien 
h nah Savona zu ziehen den Befehl Hatten. .} 
hin’erft begann’ von Seiten der Sranzofen ber 
ſauptkampf: am 12. April errang Bonaparteꝰ 
Änen. erſten Sieg bey Montenotte, einen zwey⸗ 
ni am 14. April bey Dego und Millefimo;'- er- 
tennte Darauf die ſardiniſche Armee von det oͤſter⸗ 
fchichen und’ zwaüg bie leßtere, ſich hinter dem: 
ho zurückzuziehen. Der König von Sardinien. 
u um. Frieden und erhielt ihn.” So war das ER 
ft Ziel des eköffneten Feldzugé etveicht. hr" ; 
Shnell wendete ſich nun Bonaparte: gegen! 
uͤljen, der- fih am 1. May hinter "den; 961 ' 
küdgegögen hatte; am 8. May hatte:er-den 
ebetgäng-über den Po bey Piacenza glücklich bes: 
itkez am 46. den Uebergang über die Adda, und 
ar nun ‚Herr vom Herzogthum Mayland and: 


F-panen Lombardey. Daß: zweyte Hauptziel a) | 


$ franzöfifchen Siegers war dadurch erreiht:i7g - 
j Ds von Wenfuo war ihm bloß noch 
N 
‘ nt, u en Def . 
99: bot. a. R. = weint. 
14 2636. a. R.8. 
Nn2 
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279 96. . Die ſchnelle Veraͤnderung der Dinge erfuͤllt 
- ganz Italien, beſonders die Laͤnder am rechten 
Ufer des Po ‚mit, Schrecken, weil. fie feit dem 
Ruckzug der Deſterreicher uͤber den Po den Frans 
zofen vollig offen ſtanden. Bor allen eilten die 
Herzoge von Parma und Modena, fid) gegen die 

“ tevolutionären Grundfäge und. Zerſtoͤrungen dee 
.e.. Frahzoſen dutch einen Waffenſtillſtand zu fichern. 
Zwar hatten beyde Herzoge feinen Mann zur Ars 
mer, ,gegon Frankreich geſtellt, .‚fondern nur -Geld 
und. Lebensmittel. den oͤſterreichiſchen Bruppen 
(Parma aus guter Nachbarschaft, und Modens 
noch überdies wegen des Vafallennerus und .nc 
‚alten Verträgen) ‚geliefert, wofuͤr fie, nun. dur 

‚ Gonteiputionen büßen foßlten, — ein Spiel 
das fie in. allen- den Kriegen, traf — welche Franf⸗ 
reich und. Oeſterreich mit einander in Italien führ 
ten. Der Herzog von Parma, als ſpaniſch 
Jufant, bezahlte (um. das gute Vernehmen mi 

9 May Spanien nicht zu ſtoͤren) nad dem am 9, Mal 
unterzeichneten Vertrag, bloß zwey Millionen & 
vres, und lieferte eine Anzahl. Gemälde. an di 

- franzöfifshbe.Republif ab (die erſte Stipniatie 
über. Kunſtſachen, zu der ſich erſt zwiſchen der 
28. April und 9. May. die erſte Idee in Wong 
parte entwickelt haben muß; fonft würde Turi 
mit. feiner reichen Gemähldefammlung nicht, * 
* zehntet geblieben. ſeyn); er erhielt Dafür ‚cine 
5 2 Waffenſtillſtand, der (am 5. Novemb.) ohne. 

Ä "." Dpfer ig einen Frieden verwandelt wurde: v 
dem Herzog von Modena, dem Befiger eines ame 
ettpaß: größeren, aber weit ärmeren Landes, war 
den 10 Millionen Liyreg für den Baffen inf 
erpreßt. 2 ſchienen u ber Zeit militaͤri⸗ 
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PAR politifce Befühtspuncte oielnicßt aAnzurathen, 1 298 
die Freyheit in dem Herzogthum zu vesfündigen, 
am durch Modena und Reggio die zur Republie 
beitimmte Lombardey mit Bologna und Ferrara 
‚gu verbinden. - Deito bereitwilliger gewaͤhrte Bo⸗ 
aaparte die Wünfche der mir ıhrem Herzog ua": 
‚zufriedenen Kinwohner: dm eine. Prorlamation 
ber Freyheit; und nahm von dem: Zufall; daß 
einige modenefifche Bauern ihre Ochſen, - Die Dem 
franzöfifchen Lager vor Mantua beffimmt waren; 
‚und mit denen fie bey Mantua ankamen, als es 
von Wurmſer entſetzt wid das franzoͤſiſche Lager 
job demjelben aufgehoben war, an Die. Oeſter⸗ 
geiher, wie ‘ed nach der veränderten Lage der 
Dinge nicht wohl anders niöglich war, und aufs 
ferdem auch ohne das Vorwiſſen ihrer Regies 
rang, verkauft hatten, Veranlaſſung, durch eine 
‚Ptorlamation vom 8. Detober ‘den Waffenſtill 

‚ Rand mit dem Hetzog fuͤr gebrochen zu erklaä⸗ 
‚een, und ihm fein ‘ganzes Herzogthum zu enta 
‚sieben. Von diefem Augenblid an erfärten ſich 

H die Modendfer in Verbindung mit den paͤbſili. 
ho degationen ‚für. Republifaner. u | 


Sogar der König von Reapel, ber von‘ dei 
—* ſchen Armeen bey ſeiner weiten Entfernung 
von ihrem gegenwärtigen Standort nichts zu be⸗ 
fuͤrchten hatte, wohl aber ihnen ſchaden konnte / 
‚wenn er ferner bey der Coalition blieb und ſein 
Contingent unter Beaulieu’s8 Commando : ließ, 174 
ſchlug Bonaparte einen Waffenſtillſtand vor, den 

‚der franzoͤſiſche Sieger bloß: für die leichte Bes 
‚Dingung, baß er. feine Truppen von den kaiſer⸗ 
hen trennen moͤchte, ihm um ſo lieber “at, 

Ngte, 





—E ligte, weil der König. dadurch feinen Wünfchen 


mail. Bonaparte rüdte-am 19. Junius in Die 


. erheben. Defto .willfommener fam ihm der An⸗ 


fuͤr 21 Millionen Ljvres, für i oo Gemaͤhlde, und 


12 


.®*.. 
“ + 


und das. Fort. Urbino in. Beſitz, ſchwerlich, um 
ſich zu einer Zeit, da er Den Rüden. noch nicht 


"tes aufzuhalten, fordern um vom Pabſt eines’ 


— 
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zuporkam Der Friede ſelbſt ward zwar erſt am 
To. October; aber ohne alle Opfer, unterzeichnet. 





Die Reihe der Benhgung kam nun an den 





paͤbſtlichen Staaten und nahm Bologna, Ferrara’ 


ficher hatte, mit der Eroberung des Kirchenſtaa⸗ 
Beytrag für die Schatzkammer ber Republit zu 


trag von dem Pabit, ſich die Neutralität von 
ihm zu erfaufen. Er bewilligte fie (am 23. Sun.) 


2000 feltene Handſchriften, mad ficherfe. fi) den 
Beſitz des Landes. duch :die Beſetzung von. Fers. 
rara, Bologna, dem Fort Urbino und bee 8“ 
ftung Aneona mit franzoͤſiſchen Truppen. | 

“ FR . Fr . . 


- "Florenz war noch zu nutzen uͤbrig, Ohne fi | 
an den Friedenswertrag zu Ehren, den ber Große | 
herzog im Jahr 1795 mit der Republik gefchlof: 
fen hatte, und. unter der: fortdauernden Berfi ches 
rung, daß.die Neutralität von.Zoscana im uͤbri⸗ 
gen auf das kraͤftigſte befchüßt-merten follte, uͤber⸗ 
fiel Bonaparte Stadt und Hafen. von Livorno, | 
um ſich der englifchen Factorey daſelbſt zu bes | 


+, mächtigen. Sie hatte zwar, dutch: Eilbpten von | 


ber ihr drohenden Gefahr. unterzichtet, ihre, vor⸗ | 


zuͤglichſten Güter und Habfeligkeiten gerettet: den⸗ 


noch fielen don Franzoſen noch fire 7 bis 8 Mil» | 
lüönen rengliſche/Waaren indie Hande und.: die 
vr MR . Stadt 


| 
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ent ſelbſt biieb ‚bis‘ zum 12. May 1297 von "1796 
ihnen beſetzt. 


Mittlerweile, da die Schatzkammern der Re⸗ 
abi mit den baayen Schäßen von Stalien ger 
fuͤllt und ihre Hauptftadt mis feinen Kunftwer« ' 
ken geſchmuͤckt wurde, uͤberließ ſich auch ihre Ar⸗ 
‚une, die den Feicaug in den klaͤglichſten Umſtaͤn⸗ 
‚den eröffnet batte, dem Genuß des Weberflufles, 
in den fie ſich verfest fah, und allen Ausſchwei⸗ 
fungen und Privaterpreffungen. Die Sieger von 
Italien hatten in Eurzem ben. Haß von May— 
land und der ganzen Lombardey auf fich geladen. 
Noch ehe es zur Belagerung von Mantua gekom⸗ 
men war, waren fchon furchtbare Snfurrectionen 
entſtanden, welche. zwar Bonaparte durch ſchreck⸗ 
lihe Erecutionen rächte, aber dadurch noch lange 
sicht ganz audrotten und unterdrüden konnte. 
Stalin ward dad Grab der Armee, die es befiegt 
hatte, und Frankreich mußte Ströme von Mens 
ſchen nachſchicken, um feine durch das Klima, die 
Ausihmeifungen und die Dolche ber Staliäner ge⸗ 
fallene Krieger zu erſetzn. 


In Bologna, Ferrara, Modena und Urbino 
hatte Bonaparte endlich das Geſchuͤtz und die 
Kriegsbeduͤr fniſſe gefunden, um Mantua belagern 
zu koͤnnen. Wurmſer eilte mit einem Heere vom 
Oberrhein zur Entſetzung herbey, und bewirkt 
ſie durch blutige Gefechte vom 29. Julius bis 29 Jut. 


® 







kaͤmpften vom 2 bis 6. Auguſt in täglich erneuer⸗ 

tm Schlachten, um bie Fortfegung der. angefanz - 

genen Belagerung; und gelangten endlich zu ih⸗ 

vom Zweit, Mantua aufs neue. zu ſperren. u 
’ Um 


1. Auguſt, auf einige Tage. Die Franzoſen hh n 


1796 Um diefe Zeit näherten fi die franzöfifchen 
ai. Armeen, die in Verbindung mit Bonaparte zu 
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Einem Plan wirken ſollten, von Deutſchland he 
den oͤſterreichiſchen Graͤnzen. 


Die Hauptmacht von Oeſterreich, mit den 
Reichstruppen ein ‚Heer von 150,000 Mann; 
fand zur Wiedereroberung ded ſchon zweymal 
verlornen Belgiens am Rhein, und ihr gegeng 
über die Sambres und Maas:, die Rhein= und; 
Mofelarmee, ein Heer von etwa 100,000 Manıf 
Beyde zögerten mit ihrem Angriff: bie Franzod 
fen, um erſt Verſtaͤrkung von der Armee an den] 
Küften des Dceand zu erwarten, die vor dem Ju⸗ 
nius und Zulius.nicht anfommen konnte; dia 
Deiterreicher , weil man nad) ben erflen.Niederlas 
- gen in Stalien in der tiefſten Stille erſt erfora 
fhen wollte, ob Fein Friede auf annehmliche Bes 
Dingungen zu bewirken fey? Erſt, da die franz 
zoͤſiſchen Siege bis an die Adda reichten und Die 
Unmöglichkeit eines Friedens auf die gemünfchten 
Bedingungen entſchieden war, wurde.in den leh« 
ten Tagen des Mays der Waffenftillftand von 
öfterreichifcher Seite aufgekündiget — gerade a 
ungünftigften Zeitpuncte, da wenige Tage nad 
ber Wurmſer, ber erfahrenfte' Befehlshaber be 
 Öflerreichifchen Armee am Oberrhein, mit 30,000; 
177 Rann nad) Italien abgerufen wurde, um Rang 
fua zu entfeßen, . ; 


Die Hauptarmeen ſtanden auf dem linken 
Rheinufer einander gegenüber: Jourdan mit ber 
Sambre: und Maasarmee dem -nieberrheinifchen 
‚Deere unter dem Erzherzog Earl, von zweyen der 
vorzuͤglichſten gerreichiſchen Generale, Fe 

un 


| 
| 
| 


| 





— 
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mb. Schmidt, unterftägt; Moreau, ein junger 1796 


. gelb. von noch nicht 30 Jahren, der fi unter 
. Pihegru zum Feldherrn gebildet hatte, mit der 
Rhein: und Moſelarmee deu oberrheinifchen Heere 
unter Latour, des abgerufenen Wurmſer's Nach⸗ 
folger im Obercommando. Auf dem rechten Ufer 
ſtand nod) ein öfterreichifches, zum linfen Flügel 
der niederrheinifchen Armee gehöriges Corps uns 
ter dem Prinzen von Würtemberg, Ind dieſem 
gegenüber, nur duch die Wipper getrennt, ein 
' franzöfifches zum linken Flügel der Sambre: und 
Maasarmee gehöriges. Gorps unter Kleber. 


Jourdan ſollte die oͤſterreichiſche Armee von 

dem linken Rheinufer auf das rechte ſchlagen, 
und es vom Oberrhein entfernen, damit Moreau 
mit feiner Abtheilung der Webergang über den 
' Rhein gelingen möchte. Jourdan hatte big zum 
30. Junius feine Aufgabe gluͤcklich gelöst, und sogen, 
bis zum 24. war aud) Moreau durch liflige De: 24Jun. 


monftrationen, Verwegenheit und Gluͤck bey Kehl 


gluͤcklich über den’ Nhein gegangen. Bis zum 
22. Auguſt war Jourdan unter befländigen Schlach zsäyg. 


ten, die er dem Erzherzog Carl bald mit meh: 
terem bald mit menigerem &lüde lieferte, mit 


der Sambre- und Maasarmee von der Sieg und. 178 


Lahn bis an den May, von da durch den fräns 
kiſchen Kreis, dann in die Dberpfalz unaufhälts 
ſam vorwärts gedrungen, und ftand nur noch eis 
nige Tagemärfche von. Regensburg; Moreau 
nit der Rhein: und Mofelarmee hatte beveits 


ganz Schwaben inmez eine Abtheilung derfelben 


war bereits über Bregenz vorgerädt und drohete 


über den Arlöberg in Ahrol einzudringen; Mo⸗ 


reau 


x 


‚I 
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1796 reau ſelbſt drang zu Anfang des Septembers it 
Bayern bis an :die Iſer vor: er hatte. es kein 
Hehl, “daß er Die rechte. . Hanb der italieniſchen 
Armee unter Bonaparte, und die linke der Same. 
bre: und Maasarmee unter Jourdan reichen wolle”; 
und mar nahe daran, Wort zu halten, & 


Der: Schrecken über dieſes außerordenllihe 
Waffengluͤck machte auch Deutſchland zur Schah⸗ 
kammer der franzoͤſiſchen Republik. Der Marke. 
graf von Baden, der Herzog von Wirtemberg, der 
Churfuͤrſt von Pfalzbayern, die Staͤnde des ſchwaͤ⸗ 
biſchen und fraͤnkiſchen Kreiſes ſchloſſen mit Frank⸗ 
veich Separatverträge, theils zum Waffenſtill⸗ 

ſtand, theils zum Frieden; Jourdan und Moreau' 
179 naͤhrten und kleideten nicht bloß ihre Krieger; 
. auf Koften. der Provinzen, welche fie durch⸗ 
zogen, fondern erpreßten auch. nody große Sum⸗ 
mien baaren Geldes durch Contributionen, 


Ploͤtzlich änderte fih die Scene. Je mehr. 
Moreau ih Bayern, und Zourdan fich den Gran: 

. zen von Böhmen und der Oberpfalz näherte, deſto 
kraft⸗ 


1 ueberficht der beyden merkwuͤrdigen Feldzuͤge 
am Rhein, in den Jahren 1795. 1796. granff. | 
1 8 | 
De Precis hiftorique des Campagnes .de 
rarmée du Rhin et de la Mofelle pendhnt | | 
Van 4. 5. 1779- 8. über Moreau. 
Leben und Feldzüge des General Moream. . u | 
dem Franz. Being. 1802. -8. 
, Precis des operations. de l’armge de Danube; 
fous les ordres du General Jourdan, *4 
des Mémoires Manuferits de ce Général ‘ 


. Paris 1799. 8. I 
Bu ’ 


9 
% 
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kraftvoller, wurde der Widerſtand der oͤſtereichiſchen 1796 
Geere. Der Anblid des nahen Vaterlandes. bes - 
lebte den Muth dev Krieger, und die,herbeyftuöz 
menden Verſtaͤrkungen gewährten ihnen endlich 
wieder den Vortheil des Uebergewichts an der 
Zahl. Am linken Ufer der Donau, bis wohin 

ſich der Erzherzog Carl unter beſtaͤndigen bluti⸗ 

gen Gefechten zuruͤckgezogen hatte, entſchloß er 
ſich, waͤhrend des Jubels uͤber die Botſchaft von 

der gluͤcklichen Entſetzung Mantua's, ſeine nach 
einem aͤhnlichen Triumph duͤrſtende Krieger zum 
Kampf gegen die Rhein: und Mofelarmee zu fühs 

ten. Siebenzehn Stunden kämpften beyde Here 
(in 11. Auguft) bey Heidenheim: und Rördlin 11a. 
gen in einer moͤrderiſchen Schlacht, ohne daß der 
Ausgang des wuͤthenden Kampfs für eine Parz 

they entfchieden hätte. Der Erzherzog nahm . : 
finen Rüdzug hinter die Donau. und den ech - 
und theilte feine Armee: etwa die Hälfte ließ er 

dem General Latour, Bayern und den Led) gegen 
‚Korean zu vertheidigen; mit der. andern brach 

er gegen die: Sambre: und Maadarmee . unter 

Jourdan los: er flug am 22. Auguſt feinen saxug 
rechten Flügel bey Zeiningen und Neumark, und 

ertämpfte amı: 24. Auguft einen neuen Sieg in 24Aug. 

der Nahe von Amberg. Nach diefer Niederlage 180 
glich der Küdzug der Sambre- und Maasarmee 
einer wahren Flucht unter beftändigen Nieder 
lagen der fie verfolgenden Feinde; aud das Land: 
‚delt, durch die Zuͤgelloſigkeit der franzöfifchen 
Amppen auf dem Hinmarſch erbittert, ſtand ge— 

en die Fluͤchtigen auf und toͤdtete jeden, dev 
icht in geſchloſſenen Reihen zog. Nach unſaͤg⸗ 
N, unter fotdauernden Anſtreugungen beflang \ 
denen 










bey Hüningen und die Reichsfeſtung Kehl bes‘ 
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796 denen Mühfeligkeiten famen nur. Truͤmmer der 
. Sambre: und Maasarmee in zerſtreutem Hats 


fen an die. Wipper., Jourdan ſammelte ihre 


wenigen Reſte bey Mühlheim in ein Lager. und 
zog ſich von da nad Duͤſſeldorf. Nicht lange 


nochher legte er ſein Obercommando nieder. 


2 Moreau war nun auch gezwungen, ſich au⸗ | 


Bayern und Schwaben an den Rhein zurüds 
$uziehen, und bewirkte, von’ Latour beftändig 
verfolgt, ‚feinen Rüdzug wie ein Meifter in dee 
Kriegstunft. Am Ende des Jahre hielt er nur 
neh am rechten Rheinufer die Brüdenfchanze 


fest, um deren Befiß Die ferreidiſch Armee 


10Jan. in: blutigen Gefechten kaͤmpfte. Am 10. Ja⸗ 
1797 nuar 1797 gieng endlich: Kehl durch Capitula⸗ 
1.Bebr. tion und am ı. Februar 1797 die Bruͤckenſchanze 

- an die Defterreichee. über. Durch Privatverabs 


redungen zwifchen den Anführern, ward für den 
Winter am Rhein ein Waffenſtillſtand gefehlaffen, 
nm den auf beyden Seiten ermatteten Kriegern 


die Ruhe ber Wintermonate zu verſchaffen. 


Schon waren die Plane der combinirten fran⸗ 


zoͤſiſchen Heere durch den Erzherzog Carl vereitelt, 
* ale noch Bonaparte dahin arbeitete, dem heran⸗ 


ziehenden Moreau durch Tyrol gegen Bayetn 


bin entgegen zu gehen? Wurmſer dagegen, der 


ſchon wieder ein Heer von 50,q00 Kriegern bey⸗ 
ſammen hatte, und: dem Bonaparte's Plan nicht 
entgangen war, wollte über Baſſano vordringen, 


— — — — — — 


um durch dieſe Diverſion nicht nur den Entwurf | 
zu vereiteln, fandern auch Mantua zu enter 


Bones 





ſich Bonaparte wie 


chiſche Heer, deffen- Commando der Befieger von 
Jdurdan, der Erzherzog Carl; 'at der Graͤnze von 
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Bonaparte mußte nun umkehren: ber Kampf um'1297 


Mantua begann aufs neue, erſt mit Riurmſer, 
der ſich ·gluͤcklich mit 10000 Mann- in. die. Fe⸗ 
flung warf, dann mit - Aloincy, und Provera, , 

‚bie. bie: Feſtung am 2. debruar 1797 Durch. 2. Febr. 
Danger fill U. 0%. 2 


Nach der Niederlage sine 8 umd Provera & 
fonnte Bonaparte Truppen entbehten, um die 
Befagungen in Bologna und Ferrara zu ver: 


ſtarken, und bie Angriffe auf Romägna zu er⸗ 


nenern, um den’ Papit wegen der’ unterlaſſenen 
Etfuͤllung der Bedingungen, "aufimeldhe der Bafz 


fenſtillſtand mit ihm gefchloffen worden war, zu 


ſtrafen. Am 19. Februͤar hatte "fi ſchon der 


Papſt durch. go Millionen Livres und die Abtre⸗ 


‚tung von Avignon, Venaiffin, Bologna, Ferrarxa, 


und. Romagna, den Frieden von Folentino ers 
kauft. Die: Befignchmung von Rom felbft und 
die. Erſchaffung einer roͤmiſchen Nepublit m wurde 
Wieder auf eine. gelegenete Zeit vnerjpart, un | 


Nach dieſem ‚abgeföloffenen Frieden wendete 
er eiligſt gegen das oͤſterrei⸗ 


183 


EEE? 


Stalien abernehmen ſollte. Am’ 12. Maͤrz erzwangirawer; 


Vonaparte mit demrechten Fluͤgel des · franzoͤſiſchen 


Heers und feinem Centrum unter unglaublichen Ans’ 


—— Den Uahergang uͤber die Piave, am 16. 16Wr5 


uͤher den Taglinmento,am 19. über.den Iſonzo. Am. 


19: Ring. Bien die Bertung Geavife in Sriaul, ag 


\ .- R .., or Th burch 


5.321 on 
3. ur. r 636. 6a7., a. R Ber: i " * 


*8. IH, S. 769. a. R. 


gr 


” ,83 fenden. Gluͤckes ahnerachtet in eine hoͤchſt kriti⸗ 
ſche Lage, bey .der. die hoͤchſte Kunft war,: fie. 
dem Feind. durch einen nmponlrenden Son, an. 


57% 1IE Eerwar im Glechaewihht. 


zus Sapitulation: über, gleich daraͤuf hr 


und: Zrieft;: von Ba drang Bonaparte über, Die. 


Alpen, welche Italien von Kärnthen trennen: ee’ 
flug ſich auf der Berghöhe : bey ‚Zorvis, und: 
nahm auf der andern Seite des Gebirges die 


Clauſe (Chiuſa) trotz der ſtarken Verſchanzun⸗ 


gen weg. gielan Ende des Märzed-rüdte.er in -| 


Steyermark ein, - befegte Klagenfurt, Neumark: 


und Hundsmarf, und bedrohte aus Sudenburg: 
an der ‚Mur, feinem Hauptquartier, Wien. — 
Der linke Flügel des. franzoͤſiſchen Heers drang. 

eben ſo ſchnell in Tyrol längs der Etſch hinauf. 


und wendete ſich von. da rechts gegen .bie: Bram 
nm ſich an Das ‚Sentrum anzuſchließen. 


Mit ber geſchwaͤchten. muthloſen und des⸗ 
organiſirten Armee von Italien, die ſich ſchon, 
als er bey iht ankam, hinter dem Tagliamento 
befand, konnte zwar der Erzherzog Cart, deſſen 
Befehle überbieß an’ Hauptpoſten ſchlecht aus⸗ 


gefuͤhrt wurden, dem weit zahlreichern, und“ 


durch gluͤckliche Operationen kuͤhn gewordenen 


franzoͤſiſchen Heer nirgends Widerſtand leiftenz, - 


aber dennoch kam fein Gegner alles feined reife, 


verbexgen. 


Hohe und Moreän, die ihin PR den —* 
des vorigen Jahrs die Hand teichen ſollten, 


—8 waren am 15. April, wo ſchon ſeine Lage aͤußerſt 


kritiſch war, noch nicht aufgebrochen. Joubert, 
der bis Inſpruk vordringen ſollte, konnte es 
nicht bewirken; es konnte ſich nicht einmal — 


| u —R 
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vor km im Bauer. Thal zuruͤckgrlaſſene Corps 1797. 
halten. Gegen ‚Bonaparte ; über, "Die oͤſterreichi⸗ 
She Armee, die zwar :oft gefchlagen, ‚aber nicht - - 
‚ vernichtet war, und die taͤglich, durch den Zus - - 
fluß von großen; Menſchenmaſſen anwuchs; cr 
felbſt. Bo Stunden.non. Manta, der :iegten franz 
zoͤſiſchen Feſtung entfernt und von ihr abgeſchnit⸗ 

| ten durch eine. 40 Meilen. lange. Strecke rauher 
Gebirge; . hinter denſelben Laudon's Corps und .: 
60,000 in Maſſe anfgeitandene Venetianer; hin 

tee feiner rechten Flanke ein fermdliches .Cotp& --=u: 
bey Trieſt; vor fich ein unermeßliches Lager von 
Deſterreichern -und Ungern, bie fich in Mafle er: 
hoben hatten, um Wien zu decken; „und hinter 
ihnen das "gutbefefligte Wien felbft, das feine 1 
Bürger-bis auf den legten Blutstropfen zu ver⸗ 
theidigen gelobt hatten: und fo von. Menſchen⸗ 
maſſen umſchlungen, auf einen unfruchtbaren 
Voden zwiſchen Gebirgen — nur nod) auf 10 

Sage Brod in den erbeuteten "Magazinen, und 

ohne älle Nachrichten von den Heeren, die ihm die 
Hände bieten. ſollten! Es ſchien, Telbft den mus 
thigften. Generalen.. feines Heers/ nichts als die 
ſchredliche Alternative uͤbrig zu ſeyn: entweder 184 
einen ſchimpflichen und: gefährlichen. Ruͤckzug 
durch endlofe Defileen „gegen. Pontieva anzutre⸗ 
ten, oder zuerſt das vor Wien errichtete Lager 
in Maſſe erhobener Voller zu ſtürmen und dann 
den Sturm ‘an. Bien ſelbſt zu wiederholen.  . 


Eu 






















Bonaparte, beffen Zeldherrntalente von die: 
ſem Augenblick an ſehr problematiſch ſchienen, 
machte alle feine Fehler durch eine Eigenſchaft 
eines archen heldberru wieder gu, „durch bie 
R Faffung, 
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4797 Kaflung, bie er :auc feinem Heer mittheilte, und 
"den imponicenden Ton eined Sieger, unter dem 
zı Wr; er zuerſt am 31. Mätz und feit dem 7. April 
7. Apr. während eines fechötägigen Baffenftilftandes den 

Dehlzweig. des Friedens hinhielt. . Das öfter: 
reichiſche Minifterium nahm ihn Aus. feiner Hand 
(als wollte es feine Betlegenheit ‚nicht bemerken), 
Die Präliminarien wurden: im Schloffe Eckenwald 
8Xpr. bey Leoben in. Steyermark am 18. April gezeich⸗ 
net und der Waffenftilftand zur Abſchließung 
180. des Friedens auf 6 Monate (618 zum 18. Octo⸗ 
ber) verlängerun - - 


Couriere eilten nun an den Rhein, um » 

Hof igen Armeen Stillſtand in ihren Operatione 
13%pr. anzuffndigen: Am 13. April war hier der Waf 
fenſtillſtand aufgefündigt worden. Die Sambre 
ı8%pr. und Maasarmee unter Hoche war am ı8. Apr 
über den Rhein gegangen 'und hatte fchon bi 
Öfterreichifche Armee bis an den Khein gedräng 
Ehrenbreitftein und Mainz eingefchloffen, un 
fland bereits vor den Thoren von Frankfu 

Die Rhein: und Mofelarmee unter Moreau hattı 
unterhalb Straßburg den Rhein überfchritten, u 
„war ſchon bis Freudenſtadt und an den Kniebi 
185 vorgedrungen. Da kam die Friedensbotſcha 
an, und die Waffen ruheten. 


gwiſchen biefen Prätiminatien und der wird 
lichen Abſchließung bes Beietend: wurden noch bi 
| , Vers 

n Die Leobener Praͤliminar⸗ Zriedenßartikel, die 
lange zu Wien und Paris geheim gehalten wor⸗ 
ben flehen in den Europ. Annalen 1804. 
St. ı2. ©. 144 nah einer- Abſchtift deren 
Jechtheit verbürgt wird. | 
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— von Venedig und Genua umge⸗ 1796 
worfen ‚und‘ ward bie cialpiniſche Republik 
‚ gebildet, o 


Venedig; ſchon ſeit 9 Jahren der Waffen 
entmöpnt, hatte fi bey dem großen Kampf der 
Zranzoſen mit Defletreih in Italien eine unbes 
wafinete Neutralität zum Geſetz gemacht, in ber J 
"Hoffnung, ſich zwiſchen beyden Mächten durch⸗ 
wuſqhleichen. Deſto kuͤhner wurden nun von 
beyden feine Graͤnzen wechſelsweiſe überfchtittent 
bald wurde fein. Gebiet zum Wahlplatz gemacht, 
Wild ward um feine Zeftungen gekämpft. Und 
bey dieſer ſchmaͤhlichen Behandlung konnte feine 
ünbewafinete Neufialität ein Stadt for feßen, 
bein es an keinen Mittel zu eihek kraͤftigen 
Bertheibigung fehlte, nicht an Geld, nicht an 
zeflillten Arſenalen und Magazinen, nicht an ei⸗ 
nem kriegsluſtigen tapfern Volke (den Dalma⸗ 
tietn)? Selbſt die Einwöhner der Terra firma 
empörte bie Beigbeit ſeinet Obern: ſo öft es 


= 
| 


—X* — * ‚und- Blut zut — — * 
Freyheit gegen franzoͤſiſchen Uebermuth aufzu⸗ 
opferwi aber ſebesvial gitterte auch der feige 
venetianifche Senat bey folchen Kraftaͤußerungen 
une ab: - er: felbſt ſcheaͤntte ſich bloß a 

. em zZ 


N Storia dei "nieinörabile Hiriennele. Governo 
Francefe, e ledicente Cisalpino nella Lom- 
bardia. Lettere — Venez. 1799. 4Voll. 8. 
Avveriture della Republica Cisalpina. Venez; 


1709. 8. 
ei. >» drey leten Jebeh B. m. Oo 
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1796 demuͤthige Vorſtellungen und Bitten bey den 
u franzöfifhen Gefandten in Venedig, dem ‚Dizege | 
torium zu Paris und bem Übergeneral Bonas 
parte ein. Lebterer dagegen behandelte nur deſts 
verwegener dad Venetianifche wie erobertes Land, 
wobey nur die Umftände feine Sprache Andertänt 
landen fie mißlich, fo war er daben die Freund 
lichfeit und Freundſchaft ſelbſt; befferten fie ſich, fo 
. war er gebieterifch und trogig. So deutlich fid Dat 
aus abnehmen ließ, was dad Ende von allem ſehn 
werde, jo behatrte der venetianifhe Senat doch 
fo unverrüdt bey feinem Untergangsſyſtem, det 
unbewafineten Neutralität, daß er die ihm wech⸗ 
felöweife von Frankreich und Deſterreich anges 
tragenen Bündniffe, ja daß er fogar das ihm (im 
December 1796) von Preußen angebotene Schutz⸗ 
bündniß ablehnte. Die feigen Ariflofraten was 
ren zufrieden, wenn nur ihre Hauptſtadt une‘ 
berührt blieb. | Er ze 






“ Um in Zukunft einen Wittelpunet zu feinen‘ 
Operationen gegen den venetiänifchen Staat zu 
haben, ließ Bonaparte (am 23, December 1796) 
Bergamo befegen: was folgen follte, 
nun dem Umftänden überlaffen werden. - @8 36% 
‚gerte nicht. Schon in den erſten Zagen des 
Märzes (1797) erhielt der Podeſta Ottolini — 


8 


Bergamo die geheime Nachricht aus Maylact 
“„es ſey beſchloſſen, einen allgemeinen Aufſtand 
in dem Gebiete der Republik zu erregen, und: 
ſaͤmmtliche Beamten bes venetianiſchen Schaß 
don ihren Poften zu verjagen.” Cr brachte’feine 

Machricht unverweilt an die Staatsinguifitign, 
: und blieb ohne beſtimmte Verhaltungebeſen 
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w 12; Mir; verlangte das’ von ſeinen Dhern Dıry? Ä 
Winedig verlaffene Volk in Bergamo, durch Vorl 
Piegelungen : det Franzofen aufgewiegelt; Peine 
Bereinigung ° mit der tispabanifcheh Repubiit; 
im 18. März drangen Bergamaſken nebſt Frans ı8@trz 
zoſen und Maylaͤndern nach Bredtid Yin und 
"haften bie bisherige Verfaflung ab; am 27: 27Wrz 
März Rürzten Franzoſen bie Verfaſſung bon 
Crema um: jedesmal gieng bie Umkehrung ber 
Dinge: von den Franzoͤſen aus, nut —** 
auf eine andere Weife: ihr Benehmen hahin im⸗ 
mir vſſenbarer einen feindfeligen Cdaracter an. Die 
ruhigen Einwohner der terra Urma ergriffen 
Ve Waffen, um ſich ber Empoͤrer zu eridehren; 
auch de verietianifche Staat ſchtitt zur‘ —* 
mug, um die Ruhe wiedet herzuſtellen. Es 
war gerade um die Seit, ba’ Bonaparte den, 
Abſchluß bes Woffenſtitſtandes zu Leoben ſich 
naͤhern ſah, burch den er Muße bekan, ſeine 
umkehrung von Itateü zu vollenden. “Er er⸗ 
Mitte daher am Hg: April alles- in dein Gebiete 3: Apr 
von Venedig Voͤrgefallene für Einen hetnilichen 
Angeiff-- auf die Franzoſen und drohte, heftig. 
Daſſelbe that der franzöfifche Veſatdte nur mit 
benaßigketn Worten. J 


Sr Kprit laͤßt bet Khanzhiide Be " ir vprr 
haber der — zu Verona bie. Fi Bit. 
fen; und ohne alle Wetanlaffung bie Etäbt von, 
den Kaſtellen herab auf das heftigſte beſchießen. 
Die Einwohner ziehen bie Sturinglocke und be⸗ 
waffnen ſich; dad Landvoik eilt zu ihrer Hülfe . 
bemaffnet · herbey: Jeder Franzofe, dei Einzeln ges ‚ 
noffen ird, ieber franzoͤſi ide Poſten af dei 

D08 Wade, 


— — — — — — 


— 
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ihr Wache, ſelbſt die Franken Franzoſen i in den Gap 
ſpi fälern werden ermordet: wer von ihnen fi 
a in die Kaftelle flüchtet, ift: ein Kind det 
Fobes.. Erſt nach ſechs Tagen wird durch ein 
herbeygeſchicktes franzoͤſiſches Truppencorps dem 
Blutvergießen Einhalt gethan, bie Stadt. bes 
fest, ein Freyheitsbaum gepflanzt, die Verſaſ⸗ 
"fung umgefehrt, und Race an der Stadt dur 
eine harte. Brandfhagung und ähnliche Vorkeh⸗ 
zungen, genommen. Um dieſelbe Zeit hatte. ein 
Angünftiger ‚Vorfall zu Venedig felöft: ſtatt. ap, 
aller Welt einen Beweis non feiner ftvengen un 
tralität zu geben, hatte det Senat den bewaffe 
deten Schiffen aller Kationen . ohne Unterſchied 
das Einlaufen in den Hafen von Venedig unter⸗ 
ſagt. Nichts deſto weniger wollte es ein. franzoͤ⸗ 
ſiſcher Kaper (am 20. April) erzwingen, ward: 
aber durch das. Feuer der Batterien und bewafe 
neter Fahrzeuge ſich zu ergeben genöthiget.. Man 
nannte diefen Widerſtand eine Kriegserklaͤrung, 
nar And die franzoͤſiſchen Generale machten es ſich 
"= Teitdem zu einem Geſchaͤfte, eine Stadt nach dep: 
andern, umzukehren, La Hoz Bicenza (am 27. 
April), Padus. (am. 28. April) u. ſ. f. 

Nun endlich ift der Senat: zu Venedig. zur 
Gegenwehr bis auf den legten Mann entfchloffen, | 
und fängt an,- Anflalten zur Bertheibigungeder 

ET Hauptſtadt zu treffen. Der Doge aber. unb Wien! | 
Savj find auch jetzt noch gegen bewaffneten Vie 
derftand,, und- beftehen auf. einer. Unterhayblung 
mit Bonaparte über bie Veränderung ber. beſta⸗ 
henden Verfaſſung, “weil biefe ja der. Hanpt⸗ 
wille der Franzoſen ſey, wie die Verlpice aiya 
umher zeigten. 





Fu / . Bona. | 
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ri ſelbſt war ſchon mitr einetk Theil ryg7 
ſaaes Heert ohne porausgegangene Kriegaer⸗ 


rang im vollen. Anzug und in der Maͤhe. Die 
Kriegserklaͤrung hieß. er endlich am J. May 00 1.0ay 
: Palma nuova aus erfolgen. Der Senat-biätet 
um Waffenſtillſtand und erhält ihn anf at Zagg 
‚unter ſchweren Bedingungen, die er aber .pünc®t 
Uch gefüllt; er läßt durch Abgeordnete um einen 


Frieden unterhandeln, und gibt. bis zu ihren 
Ruͤckkehr Tag für Tag Ichmählichere Beweiſt 


feiner Schwäche und Feigheit. Am 6. May iſt 6 tx 


ſchon befchloffen, fich nicht zu wehren, wenn bie 


Franzoſen fi) nähern ſollten; am 7. May fin z.wtap 
fhon alle dalmatiſchen Truppen entwaflnet u.f2 - 
w.; auf ein am 11. May eingegangened Gerücht, 1ıtay 
daß Bonaparie durchans auf einer Abaͤnderung 
der Regierungsform” in eine Volksherrſchaft be⸗ 
ſtehe, wird am 12, May voreifig die. Einfüh: may 
rung einer Repräfentetiouerfaflung beichloffenr 
und eine Conſulta niebergefegt, ohne die Rüd: 
kunft der nah Mayland an Bonaparte abges 
ſchidten venetianiſchen Gefandten abzuwarten, 
um authentiſch zu erfahren, was er denn ver⸗ 
lange. Nun war ſchon bey ihrer Ruͤcktunft mit 
Friedensbedingungen eine Confulta mit det hoͤch⸗ 
ſten Gewalt voreilig eingeſetzt: es wurden da⸗ 
her zum zweytenmal Bevollmaͤchtigte an Bona— 
patte abgeſendet, um ihm die Einſetzung der 
vorlaͤufigen Regierung anzuzeigen und neue 
Verhaltungsbefehle zu erwarten. Darauf erfolgte 


keine beflimmte Antwort: die Franzoſen aber | 


behandelten dad venetianiſche Gebiet volldonnklen 
wie ein erobertes Land, und die vorläufige Res 
glerung unterließ nichts von aim mobun fie 

| u Etwa 
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rxq⁊ tiwa Bonapartegefallen· konnt⸗. Am: #6. May 
hielten booo Franzoſen ihren Einzug ik Vene 
big, undi das Volk kam aut zum vollen Genuß 
e... feinen. erlangten Srenheit s"die venetianiſche Kot 
wpurde? uawerweilt von. den Franzoſen in Beſit 
genommen’ und nach Toulon abgeführt. Dat 
Heughaus und die Leihhäufer wurden ausgeleert, 
bie Kirchen ihres noch vorhandenen Silbers bes 
gaubt, unermeßliche Lieferungen und Brandſchatzun⸗ 
gen gefodert,' die griechifch: venetianifchen Inſeln 
e = In Vefiß genommen; dem Staat’ ward zwar die 
voreilig von ihm ſelbſt gewählte vorläufige Ein 
ichtung gelaffen, aber unter der peinigenden 
Ungemwißheit üben fein kuͤnftiges Schidfal.r Dei 
« „„.Zeiebe von Campo Formio follte dad Geheim 
J niß erſt entdecken. | u - 


N 


.In dieſer Zwifchenzeit wurde auch die Bei 
foffung von Seuun, womit die Republik (ok 
:p'Esano Diario di quanto & fucceflo dalli % 
ſfino a* 17. Maggio 1797. nella caduta della 
: Veneta ariſtocratica Republica, unitamente 2% 
trattato, di pace ftipulato. fra la medelima.@ 
la Republica Francefe. Basel, 1797, 8 
"Lettera ingenua ad un amicg, in cui viene 
defcritto I’avvenimento della diftruzione. del 
W Veneto Governo. Zürich. 1797. 7. | 
THE Fick“8 Revolutiondgefchichte der Venetia⸗ 
ner im I. 1797. in Briefen bearbeitet. ohne. 
Verlagsort). 1802.: 8. 0 
„ Maecolta cronologica ragionata di documerti 
ineditt, che. formano la foria diplomatifa 


* 


della rivoluziane e caduta della republica di 


“ee « 


. Venezia (dell’ Äb. Critofore Tentori) 


*  Angube 1799. 2 Part. 4 


, 


ILS; vom’ ns- ih. 8 


nage bedroht war, umgekehrt. ESo polltiſch 797 


ſchlau fi) auch die dafige Regierung durch die 


Kaͤnke der. revolutionären Emiffarien, befonders _ 
des franzoͤſiſchen Gefandten Faypoult bisher 


durchgehoifen und die einheimiſchen Demokraten 
in Ordnung gehalten hatte, (fie hatte fich fogar 


im Sommer 1796 bie Fortdauer ihres bisherigen 
Daſeyns mit einem Darlehen von vier Millionen 


Franken erkauft,) ſo gelang ihr dieſes doch nun 
nicht mehr laͤnger, ſeitdem das Beyſpiel von Ve⸗ 


nedig den Muth der Demokraten, durch den Bey— 
ſtand, den fie ſich von Bonaparte zu ihrer Uum-⸗ 


kehrung der Dinge verſprechen konnten, vermehrt 


hatte. Sie hatten daher ſchon den 25. May, 2500 


den Zag, an dem ein franzöfifhes Geſchwader 
von Livorno im Hafen von Genua ankommen 
ſolſte, zur Ausfuͤhrung ihrer Plane beſtimmt. 
Durch einen Zufall brach der Aufruhr ſchon am 


‚17, vor ber Vollendung ber noͤthigen Vorkeh⸗ 1, Ray 


rungen, aus, und wurbe baher leicht unterdrüdt. 


Er erneuerte fih am 22. May; zwar wieder zu 22May 


früh; aber doch ſchon drohender: denn der Ser 
nat fuchte ſich diefes Mal durd) das Berfprechen 
zu helfen, daß die Abgaben erleichtert, und Vers 
anberungen in der Regierung vorgenommen wer⸗ 


den follten. Auch diefes Mal btieb Faypoult noch - 


im Hinterhalt; er fpielte den Vermittler zwifchen 


Senat und Bolt; er billigte (um zur fiheren 
"Ausführung des Plans einen gänftigern Zeitpunct 


zu gewinnen) die Maaßregeln des Senats und 
 hinterbrachte fie dem anfgeflandenen Volke zur 
Beruhigung: ed beruhigte ſich aber mit dem er= 
haltenen. Berfprechen nicht; und verharrete in fei= 


em Aufftand. Die ie vatthey des Senats E | 
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daher zu den Waffen und fbermältigte es. „ige 


2 


Franzoſen und Gisalpiner wurden dabey zu Ge 


fangenen gemacht. Am folgenden Tag verlangts- 
Faypoult ihre Loslaſſung; den legtern verwilligte 
fie der Senat, dem erſtern verweigerte er fie ſtande 


haft. Nun begannen FaypoultS Drohungen, 
Senat und Faypoult fammt den Empoͤrern ſchick⸗ 


ten Abgeordnete an Bonaparte ab; jener, um fi 


zu rechtfertigen, diefe, um die Vollendung ber 
Revolution zu' brfchleunigen; und fie erlangten 


Ihren Zwed um defto leichter, da er fü ganz nach 


en Day 
Le 
-.ı4 


R Mn. 


Bonaparte d Sinn war, Am 26. May erfchien ' 
ein Adjudant von ihm zu Genua mit einem dro— 
henden Schreiben des Obergenerals, voll Fordes. 


gungen, bie lauter freche Eingriffe in bie Regier 
vung eines fremden Staate& waren. Fanpoult 
begleitete es mit einer ähnlichen Eingabe, in dep 


er darauf drang, aufs fihleunigfle die Veefaſ⸗ 
fung den Wünfchen des Volks gemäß zu Yeräns 


fange. Endlich ſetzte er doch (am 31, May), 


9. Jun. 
sun 


bern, und im Weigerungsfall ihm ſogieich feing 
Reifepäffe anszufertigen. Der Senat befann ſich 


aber unter dem fandhaften Widerfpruch pielen 
Senatoren alle yerhaftete Empoͤrer in Freyheit, 
und erklärte, im Einverſtaͤndniß mit Bonaparte, 


der genueſiſchen Verfaſſung die Veränderungen zu 


geben, welche dem politifchen Spftem von Ita⸗ 
lien gemäß wären, Am 9. Jun, wurde ihnen 
zu Montebello, im Hauptquartier Bonaparte's, 
fuͤr ihr Vaterland eine. demokratiſche Verfafſung 
nach dem Muſter der franzoͤſiſchen geboten, und 
nech Vollendung feiner. Conſtitution dieſer neue 


” ”n.. 


t 


neo, cine ber. Häupter der Empdrer,. einige 
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Einst als ligur iſche Republik am'n, Dee, 1297 
proclamirt. 9 


Derſelbe Monat gab auch noch eine cisalpini⸗ 
ſche Republik. Den zu Leohen geſchloſſenen Praͤ⸗ 
liminarien hatte Deſterreich bereits den Beſitz von 
Bayland geopfert, wodurd die Ausführung ei« 
nes fchon feit einer Reihe von Monaten von Bos 
naparte gehegten Plans möglich ward, feinen Er⸗ 
oberangen in Italien dDadurd die Krone aufzus 
fegen, daß er fie in Republiken fammelte, Zange 
tung er firh mit zwey ſolchen Schöpfungen, einer 
‚ciö: und transpadaniichen Republik. Doc, bes 
fimmte ihn die Nothwendigkeit, feiner republika⸗ 
niſchen Stiftung auch die noͤthige Sicherheit und 
‚Macht gegen die Angriffe feiner Nachbaren zu ge= 
ben, zur Grömdung einer :einzigen Republif, bie 
er mit dem Ramen einer cisalpinifchen bes 
legte, um fie nach Umftänden einft mit ſo vielen 
Ländern vergrößern zu Bönnen, als ihm gut duͤn⸗ \ 
en möchte. Am 29. Junius ward fie feyerlich as3um, 
eriärt, aber exit im Frieden mit Defterreic mit | 
ihrem ganzen Laͤnderumfang begabt. 


Bis dahin ruhete quch der Schleyer des Ge 
beimnifſſes auf dem laͤngſt beſchloſſenen Schickſal 
von Venedig. Erſt durch den Definitivvertrag 
des Friedens zwiſchen Frankreich und Oefterreich, 

der am 17. October auf einem zwifchen Udine und 17Det. 
Pafferiano gelegenen abelichen Hofe, Campo Bors 
. mio, 


| g Die ligurifche Republit oder Revolution von Se: 
nua,. von einem Zugenzeugen, in Poſſelt't 

. „Annalen 1798. B. 1. St. 1. Num. ı. 
Bioria della rivolurione —88 (Auch franz 
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.1297 mio, unterzeichnet wurde,: ward er woggenem 
men. 1) Der Kaifer trat darin die oͤſterreichn 





Shen Niederlande an bie franzoͤſiſche Republik ab, 
und entſagte feinen bisherigen italienifchen Lam 
dern zu Gunſten einer cisalpinifchen Republik, bie 
er füreine unabhängige Macht anerkannte, Daqu 
gen erhielt er “SIftrien, Dalmatien, bie vormals 
nenetianifchen Infeln des adriatifchen Meers, die 
Mündungen des Cattaro, die Stadt Venedig, bie 
Lagunen und die Länder, die innerhalb ber Fair 
Terlichen Erxbftaaten, dem adriatifchen Meer und 
einer genau beftimmten Linie begriffen find 2) 
Die franzöfifhe Republik erhielt außer Belgien 
die vormals venetianifchen Inſeln der Levante 
Gorfu, Zante, Gephalonien, St. Maure,, 6er 
rigo und andere davon abhängige Infeln, fo mis 
Butrinto, Larta, Vonizza 7, und. überhaupt alle 


. vormals venetianifche Beſitzungen in. Albanien, 
die ſich unterhalb des Golfo von Lodrino befins 


den. .3) Der anerkannten cidalpinifchen Repus 


E blik wurden folgende Länder beflimmt: die vor⸗ 


mals oͤſterreichiſche Lombardey, die Gebiete von 
Bergamo, Brescia, Crema, bie Stadt und de⸗ 
fung Mantua, das mantuanifihe Gebiet, Pe⸗ 


ſchiera, der Theil der. vormals venetianifchen 


Stans 


r. Voyage.hiftorique, litteraire et pittoresque dans 
les Isles et Poffelfions ci-devant Venetienn® 
du Levant, favoir Corfou, Paxo, Bacintro, 
Parga, Prevefa, Vonizza, Sainte - Maure, 
Thiaqui, Cephalonie, Zante, Strophades, C£- 
rigo et Eörigotte — par Andre Grafftt 
. Saint-Sauvoir jeune, ancien Gonful de 
France et refident à Gorfou etc. depuis 1781 
ijusque en Yan-VL de larepubl, Paris an Vil 
Vol. 8. *8 * 


"I. 3. don I788:1815. 687 


Elaatin gegen Weſten und Süden ber fir die iryr 
Päiferlichen neuen Befigungen in Italien gezoge⸗ 
nen Gränzlinie; das Mobdenefifche, das Fuͤrſten⸗ 
thum Maſſa und Carrara, und die drey Legatio- 
hen Bologna, ' Ferrara und Romagna. 4) Dem 


Herzog von Modena follte für feine Länder in Ita: 


bien ber Breisgau abgetreten, 5) und zu Kaſtadt 
‘ein Eongreß zur Abfchliegung bes Friedens‘ mit 


dem deutfchen Reich binnen eines Monats, und 
wo möglich noch früher, eröffnet werben. 


In der Zroifchenzeit (am 19. Novemb.) wurde 


2 in Ancona eine beſondere Republik errichtet, 


“ Im November gieng Bonaparte nad) Raſtadt 
eb, um, dem Borgeben nah, auf dem Friedens: 
congteß mit dem Deutfchen Reich ats Präfident 


"der franzöfifihen Gefandtichaft zu erfheinen, im 


Grunde aber bloß, um mit den öfterreihifchen Bes 


: neralen eine geheime Militärconvenfion, die Kaͤu⸗ 


mung von Mainz betreffend, abzuſchließen. Am 


186 


25. November traf er ein; am 1. Decemb. hatte 
er die Convention über den Ruͤckzug ber oͤſterrei⸗ 


chiſchen Armee mit: dem Feldzeugmeiſter Latour 


berichtiget; unmittelbar darauf wechſelte er die 


 Ratificationen des Friedensſchluſſes von Campo 
Formis mit: dem Grafen von Cobenzel aus, und 
reiste noch in derſelben Nacht nah Paris ab, . 
wo er fhon am 6.Desember ankam. So wie 


— — — — — 


die oͤſterreichiſche Armee ſich aus Mainz durch 


Schwaben und Bayern zuruͤckzog, ſo bewegte ſi ſich 


die franzoͤſiſche vorwaͤrts, und mitten in der Si— 


— — 


fenſtillſtandes, in dem Augenblick der Eroͤffnung 
der Friedenscongreſſes wurde Wainz, die 


cherheit eines po feyerlich ausgeſprochenen Wafı u 
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. wggrlofe und. verlaffene Reichsfeſtung, nachdem fogeg' 
der, größte Theil der Reichsarmee tief nad) Schwa⸗ | 
- ben und Bayern zurhdgezogen war, von dem 
, General Hatri durch franzöfifhe Truppen einges 
ſchloſſen, und die Liebetgabe unter Drohungen 
verlangt. Was Fonnte der Churfürft von Mainz , 
bey dem wehrlofen Zuftand feiner Reſidenz andere# 
thun, als einmwilligen, daß die noch übrigen weg. 
pigen Reihötruppen Mainz verließen? Am 29 | 
December zog Hatri. bafelbft ein. Noch nicht ges. 
1798 nug: am-25. Januar fordert ein frangsfifcher Ges | 
187 neral von dem Gommandanten zu Manheim die 
Uehergabe der Rheinfhanze biefer Feſtung, und 

da es abgefchlagen wird, läßt er noch an demſel⸗ 
ben Fage feine Truppen Sturm laufen, und ero 
bert das Sort mit feiner überlegenen Mannfchäft, ! 
Sogar Ehrenbreitftein bleibt mitten unter den. 
Friedensunterhgndlungen trog aller Vorſtellung 
des Congreſſes fo lange.gefperrt, bis endlich fein 
Commandant, Faber, durch den ‚Hunger gezwuns - 
7Jan, gen, dieſe wichtige Feſtung am 27. Januar 1799. 
verlaffen muß. Dieß alles geſchah, während daß. 
(mie ed hieß) die Waffen zuhten 


—* . Den Seekrieg führten die Britten Anfangs 

ies hloß gegen Srankreich und Holland; nun ſchloß 

das franzoͤſiſche Directgrium am 19. Auguft 1796 
durch feinen Gejandten zu Madrid, Perignon 

ein Schugs und Frugbündniß mit Spanien ab, - 

und. ließ, um die Unterflügung der fpanifchen 

de Land» und Seemacht in dem Krieg zu erhalten, 

2 96 Spanien am 5. October. 1796. ben Krieg gegen 
3 gagland erklären. 


vo. pP 
® .r Seil: 
B v 


) 
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Seitdem führte Eugland; den Seekrieg gegeü exgs 
—— Holland und Spanien, und gegen 
alle drey mit: einer Meberiegenpeit, bie, in * 
Geſchichte ohne Beyſpiel if. 


So wie die Franzoſen in Dſtindien nic am Außer: 
als Frankreich und Reunion (Bourbon) i im Ein⸗ Euro: 
gang des indifhen Meeres, behielten, fo auch die 9” 

atapifche Republik nichts ald Java mit feinem 
prähfiggebauten Balavia, Am 26. Augufl 1795 31 
warb von den britfifchen Flotten Trinconomale ers .- , 
obert; vom 27. Sept. 1795 bis 15 Februdi 188 
1796 die Inſe 
Bi Halbinfel Malqeca; hierauf fielen hinter an: 
ander alle feſte Pläge auf dem feiten Lande, Riouw 
Hera, Cochim, Chinfurah, das "Fort Goilan, 

die Comptoird zu Porea und Calicoilen, in dem 
Bande Travancore auf der ſuͤdlichen Kuͤſte von Mix | 
(bar: und die Eroberung des feſten Landes, das 
ie Holländer in Oſtindien beſaßen, war vollendet. 
arauf dehnte fie fih auch über pie wichtigen, 
vehrloſen Gewuͤrzinſeln, bie Moluden,. aus: am 
36. Februar 1796 fick die Infel Amboina,, am 
9. März Banda mit ihren Städten und reichen, 
Se an. baarem Geld und Gewuͤrzvorraͤthen 

t Ternate hielt ſich noch auf kurze Zeit. J 


Den Berluſt des Caps in Aftika, das fon ie 
16 Sept. 1795 gefallen war, Tontite die Bar 
Ge Republik nicht vergeſſenz und ihre erſte 
twas größere Unternehmung. zur See war zur⸗ 
iebertroberung dieſes wichtigen! Vorgebirgs 
immt. Am Ende des Februars 1796 ſchlich 

der Viceadmiral Braake und der Contreabe 

Mira Euas der Badfamkit dei: brittuttan 
| Ds 










SS 


Geylan ; am 17: Auguft 17981795 


ER 





189 nem Zrachtſchiff nah dem Gap zu gehen. AM 
6. Aus 6. Auguſt warf. Lucas gluͤcklich in der Galdar- 
yabay Anfer, voll der Hoffnung, baß ih die 

- fen Wagen nod eine franzöfifhe Hulfsflotte 


Mus, Monnfchaft verlaflen, capituliven: Am g1.X0 
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70 Shmirale- Düntan und Pringle ohnerachtet, him 


ter Schottland und. Ireland bin, ohne daß * 


den von ihnen genommenen Weg erfuhr, 


ſie auf der Hoͤhe der azoriſchen Juſeln eine * 


‚Dftindien zuruͤckkehrende engliſche Kauffarthey⸗ 
flotte nahmen, worauf: ſich bdeybe Admitale 
trennten; Bräake, um mit einem. Linienfchiff 


und. vier Fregatten nad) Weſtindien, Lucas, u 
mit drey Linienfhiffen, fünf Zregatten Und ci 
















Bm. 


ans Isle de France und’Bourbon zu ihm ftoße 
würde. Der englifhe Admiral Pringte wal 
zur Verſtaͤrkung von Elphingſtone, der die Statiot 
ant Gap hatte, der bataviſchen Flötte Botangks 
kommen, und, auf ihre Ankunft vörbereitet, ’h 
herte fi ſich Giphingftone det Saldanhabay mit fi 
ner Flotte, die Lucas lange als die van i 
erwartete franzöfifche fignalifirte. Sobald Kit 
Bay —A war, ließ Elphingſtone bes 
tiſche Stangen wehen; hun. trat das HoMändifhe 
Schiffsvott gegen feinen Admiral in” Au 
ruhr, und Eucas mußte wohl in diefer Lage, if 
Land und See eingefchloffei, und von? fein 


— 


guſt (1796) fiel bie ganze hollandiſche Fie 
ohne. einen eu: zu thun, in bie Gewalt: 

engliſchen. 1“ 

Braake wat in feiner Beſtimmung 

Weſtindien gluͤcklicher, und deckte noch zur: 

ten Zeit Surinam und Cutahao, ehe dieſe h 

landiſche Niederlaſſangen das Sa von D 
m 
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Mean und Eſſequeho hatten, bie fihon in ‚ber 1796 
‚gweyten Haͤlfte des April: mit 70. veichen Kaufe 
farthepſchiffen den -Eugkindern in ‚Die Haͤnde 

gefallen waren. (Erſt am 20.- Kugaft 2799. : „2 
yayza Lord Hugh: Seymour von Martinique. ; 
ans ‚bie wichtige holländische Golonie. Surinam 

in. Suͤdamerika, ohne Blytvergießen- und 'ohme 
vn Wertuft. eines einzigen: Mannes, - ſelbft von 
‚den Ginwohern feit zwen Sahren. dazu aufge⸗ 
fordert; in Befitz und. unter brittiſchen Schus) 2 


Doch waren die Britten nicht bloß gegen die 190: 
‚Holländer in Weſtindien ſiegreich, ſandern es 

| richtete ſich auch ihre mißliche Lage in ihren eige⸗ 
Aa und in den von ben Franzoſen eroborten Be⸗ 
ſtungen in dieſen Gegenden im Jahre 1796 wie⸗ 
der auf. Die in den erſten Tagen des Deeembers 

1795 unter dem Admiral Chriſtian ausgelaufene 

Ziotte vor 218 Segeln, mit einer großen Zahl 

| gandtruppen-unter bem Gengral Yberseambie haste 
zwar unerhoͤrte Stürme auszuſtehen; ſie ward. 

urſtreut, ein Theil derſelben gieng unfer, ein an⸗ 

derer mußte. nach England zuruͤckkehren: aber al⸗ 

lar dieſer außerordentlihen Unfälle ohnerachtet 

kam ein. Theil derſelben mit. feinen. Landtruppen 

| am». Mir glüdlich zu. Barhados an, wo nun len 
wieder eine Macht von 20,000 Dana und ig 

| 58 — beyſammen war, von welſher fon * 
gleich. nach allen Inſeln Verfläriungen. abgehen 
konnten. Martinique war. zwar im vorigen Jahr 
gegen die franzoͤſiſchen Angriffe von den Britten 
behauptet worden; aber Guadeloupe war in fraue 

üinſiſche Gewalt. zuruͤkgefallen, und von ben Grand E 

zoſen zum Mittelpunct ihre» Angriffe und gen | 

en 





⸗ 


‚ ıan. nimmt Abercrombie St. Lueia weg, und am 11. 


7 Bun 
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| 2795 bifdyen Zerſtoͤrungen gemacht worden. Boch Fu 


15.0ıt. Grenada am 15. Octobei, Martinique am 8. De 
—8 cember, St. Vincent am 9. und 10. Januar 1796 


Zanuar die auf ſie gemachten Angriffe gluͤcklich * 
1796 gen und ſich bis zu Abercrombie's Anttnft Seat 
\ alt 


ten. Run fhlägt Nicols mittelft: det erha 
Verſtaͤrkung die auf der Höhe von Port: Fer 
auf Grenada verfaniinelten Franzofen und Gatäke 
ben, und nimmit die Höhe mit Sturm ein, und 
z0Sun.am ro. Innius ergiebt ſich bie franzöfifche Ber 
22%pr. fagung von Guyave auf Grenada. Am 22. April‘ 





191 Zunius muß die Beſatzung des Forts Vigie auf 


1798 St. Vincent fih zu Kriegägefangenen ergeben. 


Bon dieſer Zeit an befanden ſich nur noch wenige 
&araiben zerftreut in den Waͤldern von St. Lu⸗ 
‚ia, Grenada und St. Vintent; bie fernerhin zu 
keinen großen Zuſammenrottirungen und gaſgat 

ten Bewegungen mehr ſtark genug waren; du 
auf Jamaika waren bie freyen Neger ſchon zuk 
Unterwerfung gebracht: nur auf St. Domings 
tobte nöch der wilde Krieg; Er warb dutch bad 
ganze Jahr 1797 und einen großen Theil des 
Jahrtes 1798 unter wechſelndem Gläde fort 
gefuͤhrt. Nach einer Uebereinkunft mie dem dor⸗ 
' tigen Negergeneral Touſſaint P’Ouvertäre wur⸗ 
sig sen vom 6; bis 9. May mehrere Städte, melde 
Day noch Die ‚Engländer befaßen, geraͤnmt, fo daß 
mir noch das Cap⸗ St. Nicolas Moͤle vor 
den engteſchen Truppen beſetzt blieb. Kurz dar⸗ 
auf kamen von Paris allerley Befehle für St; 
Domingo, gegen deren Inhalt der Negergeneral 
feinen Ummwillen laut äußerte. Hierdurch und 
derch fein humanes Betragen been alle PH 


| 
| 
| 
| 





ine 
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kine Proclamation zuruͤckkommende Emigrirte, 1798 
; und feine Unterhandlungen mit den Englaͤndern 
verdaͤchtig, befchieb ihn der franzöfifhe Com: 
miſſaͤr vor feinen Richterſtuhl. Statt einer - 
Antwort auf diefe Vorladung überfiel er in der 

Nacht auf den 2ı. October 1798 die Capſtadt 21Dit. 

mit 12000 Negern, und eroberte nach einem 1798 

biutigen Sieg das Fort und nöthigte den Ge- 

neral Hedonville mit zwey Fregatten die Flucht 

. nad) Frankreich zu nehmen. Die Britten raͤum⸗ 

ten nun freywillig das von ihnen beſetzte Gap 
| Gt. Nicolas Mole; Touſſaint rief die Frey: 192 
| heit der Infel aus und gab fie unter brittifchen 
Schutz. Zu gleicher Zeit wurde ein Handels⸗ 
tractat mit England errichtet, nach welchem die 
hoͤchſt reichen Producte der Inſel (ehedem eine 

Goldgrube für Franfreih) nad) England ges 

ſchickt und dort verkauft werden follten. In 
| det zweyten ‚Hälfte des Jahrs 1799 ſchloß auch 
| Stevens, als General:Conful der nordamericas 
‚ aifhen Staaten auf St. Domingo, einen Hans 
| deldö> und Freundfchaftätractat ‚mit dieſen frey 

gewordenen Juſulanern ab. s 


Nach der Kriegserllärung von Spanien ge⸗ 
gen England (am 6. October 1796) ſegelte am 
12. Februar 1797 eine engliſche Flotte von fünf 12. Feb. 
Linienſchiffen, fünf Fregatten und mehreren Trans: 1797 
portſchifſfen unter dem Admiral Harwey von 
Martinique gegen die fpanifchen Colonien ab. 
Am 


| 
| # Die Schriften hierüber f B.vI. dieſer Geſchichte 
S. 365- 767. 0 R. 

Geſch. d. drey legten Jahrh. 30 Sp 


\ 1 


| 1796 Am 16. Februar erfchien fie vor Trinidad, um. 





nn 


594 III. Europa im Gleichgewicht 






16. Se am 18. ergab ed fih. Hingegen der Angei 
27 %pr. auf Portorico am 17. April gelang ‚nicht, und‘ 
go Apr. Harwey ſchiffte ſeine Truppen ſchon am 30 
April wieder ein. 
* Im mittellaͤndiſchen Meere lagen im An⸗ 
—* fang des Feldzugs vom Jahr 1796 zwey brit⸗ 
Pina tifche Klotten; eine unter Admiral Jervis in dag | | 
pa’s,. ‚Hafen von St. Fiorenzo auf Gorfica ‚um %oulon, | 
1796 eine andere unter Admiral Man im Hafen von 
Gibraltar, um den franzöfifchen Contreadmiral 
Riichery, der am Ende des vorigen Sahrs nad 
Cadix eingelaufen war, zu beobadıten. 
Jervis follte Die Kriegsoperationen der öfters 
reihhifchen Armee unter Beaulieu vom Meer her 
193 unterflügen: aber die Schlacht bey Montenotte 
vereitelte den Plan, uud feitdem Beaulieu fid 
nach Tyrol. zurüdgezogen hatte, giengen Bons 
parte's Unternehmungen unter andern auch da« 
bin, die Britten aus dem Mittelmeere zu vers 
‚treiben. Er befegte zu diefem Zweck Livorng, 
und verdrängte bie brittifche Flotte aus dem 
dafigen Hafen... Dagegen ließ Elliot von Cor⸗ 
-fica aus ben toscaniſchen Hafen Porto Ferrajo 
gu. auf der Infel Elba am 9. und ro, Julius weg» 
nehmen, der Livorno einigermaaßen erfegte. 
Sein zweyter Schlag gegen die brittiſche 
Herrſchaft auf dem Mittelmeer traf ſie in Cor⸗ 
ſica. Zu Livorno ſammelten ſich die aus ih⸗ 
rem Vaterland nach Italien geflohenen Corſen, 
und ermunterten von da aus ihre mit der brit⸗ 
tiſchen — unzufriedenen Landsleute, wel⸗ 
hen Bonaparte's Siege neuen Muth’ ein 
flößten, zur Empörung. Doc hielten fh die. 
. = rit⸗ 
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arte daſelbſt bis auf ‚Be Krie geek yon tess 
ESpanien (gm. 6. October 1796 spa] erſt 
der Viecekoͤnig der Corſen, —*— erklaͤrte, daß 

er Corſica räumen wolle , Die Rachricht da⸗ 
von flog nach Livorno, und ſchon gm 13. Oc⸗ i80ct. 
tober landete der Brigadegenet al Caſalta (ein 
geborner Corſe) mit "einer franzbfiſchen Armee 
auf der Sufel,. Am 20. forderte er die englis‘ soßch 
ſche Beſatzung In Baſtia auf, die fih unver⸗ 
weilt auf ihre Schiffe 3095 am 2ı. wendete ei 
Ä fi nach St: Fiorenzo und auch von da jog ſich 

_ ENidt mit den. beirtifchen Truppen zuruͤck umd. 
gig nad), Porto "Ferrafo., Innerhald drey 
Wochen war Corſita wieder unter ber berrhaft 

der franzöfifihen, Republik, | 


Im September und: Detober derleren die 
beitifehen Flotten ini Mittelmeer . auch.den Sur zu 94 
‚gang zu den gefuefifthen. und neapolitanifchen: 
Häfen. Am 11. September verlangte Faypoult, xiSpt. 
der. franzoͤſiſche Miniſter zu Genua, daß den 
Britten alle genueſiſche Häfen gefihloflen werben. 
müßten; weil fie bey, San Pietro d'Arena, in. 
dem Hafen ‚von Genug, eine franzoͤſiſche Tartane 
weggenommen haͤtten. Von nun an behandelten 
die brittiſchen Flotten alle genueſiſche Schiffe wie 
feindliche, und bemaͤchtigten ſich am 19. Sep⸗ ag@p, 
iember der Meinen gi Genua ‚gehörigen. Infel! 
Capraja, die fie aber am 15: Dctöber wieder 15Ddt, 
derließen. 


Am 10. October kam endlich der ‚feanzöfie 1084," 
Abe Friede mit Neapel zu Stande Schon in 
dem Waffenftiliftand vom. 5. Junius hatte Nea⸗ 
pl ſih verpflichten müffen, pr wie Eu" 

pa ine 
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797 ſeine Schiffe von der britkifden Flotte zurich 
zuziehen, und im Frieden ſelbſt, Allen zum Krieg 
bewaffneten Schiffen feindlicher Mächte, wenn' 
"ihre Zahl ücber vier gienge, ohne Lnterfchied, 
den Eingang.in feine Häfen zu vermehren. | 
. So waren die- Engländer. aus alfen- Häfen 
„rs. von Italien verdrängt, bis auf Porto Ferrajo 
1797 auf der Inſel Elba, das fie im May 1797. 
.2 aufgaben, nachdem die Franzoͤſen verſprochen 
hatten, auch ihre Truppen aus Livorno zuruͤckzu⸗ 
ziehen. Dagegen hatten fie zwey Mächte in dem 
Mittelmeer, Frankreich und Spanien, zu bekaͤm⸗ 
pfen, und. Jervis kreuzte daher bis in den No⸗ 
| vember, um bie Vereinigung ber —866 
195 und ſpaniſchen Flotte zu verhindern: Benno 
4Ars. waren fie zweymal vereiniget, am 4. Auguſt, als 
2. Richery nach einem Aufenthalt von 9 Monaten 
Gadir wieder verließ, wo ihn Langara mit ber 
ſpaniſchen Flotte bis auf’ eine gewiſſe Höhe bes 
gleitete, und. dann wieder nad Cabir zuruͤck⸗ 
kehrte; und am Ende des October, wo tan - 
gara nach Toulon fegelte," aber, ohne etwas | 
= ahszuführen, wieder nad) Carthagena zuruͤck⸗ 
gieng. Doch bemerkte man eine große This 
tigkeit in den franzöfifchen Häfen, die einen 
droßen Schlag — than wußte nicht, ob auf Pors 
tugal oder auf bie‘ drey Königreiche von Große 
abritemnien? — ahnen lleß. Um’auf jeden Fall 
- 0. Mor’ | 
231 2 oe Bu —7 
lieber. die Möglichkeit ſolcher Landungen: Hi- 
Noire' de’ defcentes; qui ont lieu en Angle- 
terre Ecöffe, Irlande et Isles adjacentes,' füi- 
> vie W’Observ., für le Climat etc. — par.Ch.: 
Millon. & Pazis-1798. 8. us 
Q- 
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| Bortigel au, bean, gahnm Jeryis feine Statien agoĩ 


him; 2aj0. . J 


Der Schlag. war. auf. Ireiante berechnei. 
‚Sn. diefem Königreich. gähete es ſchon laͤngſt 
unter den. Katholiken (Dilienters), dem. größe 


ven Theil der dafigen Einwohner, wegen ihrer 


Ausſchließung von‘ der. Theilnahme am Parla— 


' ment und von andern Würden und Aemtern. = 
. Die Unzufriedenen "hatten bauptfächlid. ihren 


— — — or 


— — — — — — 


Sitz in den noͤrdlichen Grafſchaften, und hat: 


die Bewaffneten nur die ſchwarze Armee). Der 


Vicekoͤnig, Lord Camden, hatte ſie durch Pro⸗ 


clamationen, und wie dieſe nichts fruchteten, durch 


militaͤriſche Gewalt zu beruhigen geſucht. Durch 
die Strenge der letzten brach erſt die Unzufrie⸗ 


196° 


- ten fich bereits‘ insgeheim bewaffnet (man nannte 


denheit in einen förmlichen Auffland aus, und, 


eng nun bey vielen bis zu dem Plan einer voͤl⸗ 
—* Losreißung von England und die Errich⸗ 


Hiftoire generale des Delcentes faites tant en 


Angleterre qu’en France depuis Jules Cefar -, 


juisqu’& nos jours avec des notices hift., po- 
‘lit. et crit. par M. Pancet de Lagrave. 
a Paris. 1799. 2 Voll. 8. 


u Lettres of the Irifh nation, written during a". 


vilit to ihat Kingdom, in the autumn: of 
the year 1799. By George Gooper. Esq. 
Lond. 1800. 8. Deutfh von H. €. © - Pau: 
Ius. Jena. 1801. 8. 

Memoirs of the different rebellions in Ireland 
' from the arrival of the Englilh, with a 
particular detail of that which broke out 
the 22. of May 1798. — hy Sir Richard 

| Musgrave, Baronet, Dublin, ‚1801. 4 


tung einer republikaniſchen Verfaſſung. Seit 
dem 
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1796 dem Jahr 1796 traten fie erſt mit Frankreich 
wegen Huͤlfe durch zwey Abgeorhnete, Theobaid 
Wolf "Tonne, dem . Stiftes: einer eigenen ire⸗ 
laͤndiſchen Union, und einem Dubliner Kaufmaun 
Napper. Tandy in engere Berbindung: . 


Die franzoͤſiſche Republik ſagte ihnen ihren | 
Benftand zu, und feitdem wurden vom Texel 
bis über Rochefort in allen Häfen platte, Fahr: 
zeuge zum Ginfhiffen und Landen der Zruppen | 
erbaut, und Breit zum Sammelplag der großen | 
-Küftung gemacht. Dem Admiral :Morard de 
Galles ward die Flotte und dem General Hoche 
“ bie Landungsarmee von 25,000 Mann anvers | 
368er. traut. Am 16. December 1796 gieng die Flotte 
‚E97 44 Segel ſtark aus dem... Hafen von Breft, um 
in der Bantrybay, an ber ſudweſtlichen Küfte von 
Ireland, zu landen. 


Aber die ganze Erpebition mißlang. Gleich 
nach dem Auslaufen trennte der Sturm die Flot⸗ 
te; das Schiff Fraternite, welches den Admiral 
und den General trug, kam nie wieder zu der 


| aan. Hauptflotte, fondern lief am 13. Januar 2797 


1797 zu Rochefort wieder ein; zwey Abtheilungen ka⸗ 
aꝛrDec. men zwar am 31. December in der Bucht vor 
 - Bantry an; und Marteten brey Tage lang auf 
qgdec, die übrige Flotte. Während. nun am 24. Dex 
- cember der Contreadmiral Bouvet und der Ges 
nerat Gruochy noch über die. Ausſchiffung ’ der 
Truppen ftritten, erhob fi ein neuer Sturm und 
‚trennte. die an Ort und Stelle gefommenen Schiffe. - 
Nun. gab Bouvet das Sigual zur Rüdfahrtz 
„sen. yub fit dem 1. Januar 1797 u die. — 


kei 
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Heinen Abtheilüngen, in ben. Hafen von Brefl, 1797” 


"bloß durch die Stürme ‚gegen die brittifche Flotte 
geſchuͤtzt, ein: Bridport und Curtis hatten ſchon 
in den letzten Tagen des Decembers Ordre, ver⸗ 


einigt von St. Helena aus gegen die franzoͤſiſche 


Zlotte in die See zu ſtechen; aber durch widrige 


Winde bis zum 3. Januar daran verhindert, 3.Jan. 


| 


j 


| 
| 
| 


die fpamifche Flotte, die. 27 Linienfchiffe ftark war, 


entgiengen ihnen die zerſtreuten franzoͤſiſchen Di⸗ 


viſionen, die ohne dieſen gluͤcklichen Umſtand ihre 


leichte Beute haͤtten werden koͤnnen. 


198 .- 


Um die Erneuerung einer ſolchen Landung zu 
verhindern, ſollte Duncan auch im Jahr 1797 


(mie das ganze vorige Jahr über, wenige Mo⸗ 
nafe ausgenommen) den Zerel, und Bridport den 
Hafen von Breſt blokiren, und Jervis die ſpa⸗ 
niſche Flotte in Cadix beobachten. Schon im 


Februar ſchienen die Bewegungen in Cadix ein 


nahes Auslaufen der ſpaniſchen Flotte zu ver⸗ 
aben Jervis zog ungeſaͤumt aus dem Tajo, 


er uͤberwintert hatte, an die ſuͤdoͤſtliche Spitze 


vom Portugal, und ſchlug am 15. Februar in der 1debr 
Nähe vom Cap St. Bincent mit 15 Linienfhiffen‘ 


durch ein Fühnes Mangeuyre (indem er "ihre bey⸗ 


den Linien durchbrach und daburch ein Drittheil 
der Schiffe von ber Hauptflofte trennte), und 
nahm zugleich vier Einienfehiffe.v Zum Zeichen 


einer Nationalerkenntlichkeit wurde Jervis zum - 


Gra⸗ | 


vA Narrative ‘of the proceedings of the’ Bri-- 
tiſh Fleet commanded by Admiral Jervis im: 


„ the late action with Spanifh Fleet on the 


Fein, 1797: Loud, 1797. 8, 


⸗ 


4 
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7 Grafen von St. Vincent und Commodore Nelfon, 
‚der fich in diefem Fühnen Zreffen vor allen aus⸗ 


gezeihnet hatte, zum Gontreadmiral ernannt. 


Bon diefer Zeit an bis an das Ende dieſes 


Feldzugs hatte die englifche Flotte eine entjchies 


dene Ueberlegenheit über die fpanifche; Nelfon. 


. blofirte fie, und bombarbdirte fogar zu verſchie⸗ 


denenmalen Stadt und Hafen Gadir, und thät 


u5 Jul. von da aus am 15. Julius auf Zeneriffa einen 


199 


Angriff, der aber mißlang. 


hielt auch Bridport Breit und Duncan den Zerel 
gefperrt, und die Feinde Englands konnten von 
feiner der großen innern Gefahren, : die biefer 


Inſel in dem Sommer dieſes Jahrs droheten, 


Nutzen ziehen. Im April, May und Zunius 
ftand die Marine in den Häfen von England 


‚aus Eiferfucht auf die Landtruppen, deren Sold 


wegen der Theuerung der Lebensmittel durch das 


Parlament erhöht worden war, auf. Der Aufs | 


ruhr verbreitete fid) von dem Hafen von Pprtös 
muth, unter die Schiffe zu Plymouth und im 
More, beym Eingang der Themfe; ein oftindis 
ſches Compagniefhiff trug ihn nad dem Gap 
unter die Flotte des Admirald Pringle, der. ihn 
zwar ſchnell durch kraftvolle Mittel ſtillte; aber 
defto gefährlicher und anhaltender tobte er in Eng⸗ 


land fort, bis die Uneinigkeit unter den Aufrührern 


felbft der Regierung (am 14. Jun.) die Mittel in 


. bie Hände gab, ihn durch Amneftie gegen bie bloßen 


Zheilnehmer, und durch ſtrenge Erecutionen gegen 
bie Anführer zu ſtillen. Was würde'erfolgt feyn, 
wenn ſich in diefen drohenden Monaten eine feind« 


liche Flotte an den Küften hätte zeigen Finnen F 
| doch 


Wie Nelſon unter St. Vincent Cadix, fo 





| 
| 
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Doch machte dieſer in der Geſchichte der eng⸗ 1796 


liſchen Marine unerhörte Vorfall, deffen Folgen 


ſich noch nicht überfchauen ließen, in Verbindung 
mit dem Dringen der Oppofitionsparthey auf 


Frieden und dem Friedensgefchäfte, dad an der 


Gränze von Stalien zwifchen Frankreich und De⸗ 
ſterreich betrieben wurde, Die engliſche Regierung 
geneigt, die Erneuerung der im vorigen Jahre 200 
abgebrochenen Friedensunterhandlungen aufs neue 

zu verſuchen. Sie waren das vorigemal nur 

bis zu einem vertraulichen Memoire fortgeruͤckt, 
welches der englifche Friedensbotfchafter, Lord 
Malmesbury, zu Paris, als an dem Congreßort, 


dem franzöfifchen Minifter der auswärtigen Anges 


legenheiten,. de la Groir, am 17. Dec. 1796 über: 
gab, welches die Hauptpuncte der Reftitutionen, 
Gompenfationen und. wechfelsweifen Auseinanders 
fegungen enthielt, und Gegenvorfchläge von Seis 
ten der franzöfifchen Republik vorausfegte, wenn 


ihr der Inhalt des Memoire nicht Genüge that. w 


Statt diefe zu thun, verlangte de la Croix in eis 


‚ner kurzen Note binnen 24 Stunden das Ultimas - 


tum; und die Borftellung des englifhen Bot⸗ 
fhafters, “daß die Forderung eines Ultimatum, 


ehe noch bie gegenfeitigen Prätenfionen eröffnet 
‚ wären, allen Unterhandlungen. die Thür ver⸗ 


ſchloͤſſe; er aber bereit fey, bey der Didcuffion 


feines Projects, oder iraend eines Gegenprojects 
des Directoriums, alle Offenherzigkeit zu zeigen,” 


ward 


w) Recueil des Actes diplomatiques concernant 
les negociations du Lord Malmesbury avec le 
gouvernement de la Republique frangaile du 
93 Octbr. au 20 Dec. 1796. ſuivi d'obſerva- 
tions 3s diplom. et politiques. Farlı, 1797. 8. 
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1796 ward mit dem Befehl an ihm erwiedert: “bin⸗ 
ven zweymal 24 Stunden mit allen Perfonen 
feiner Begleitung, Paris und das Gebiet der Res 
publif zu verlaflen”: worauf Malmesbury am: 
21. December abreiöte. Zu diefer neuen Unters 
handlung warb von dem franzöfiihen Directo⸗ 

.... rium Ryſſel (Lille) gewählt, wo Malmesbury am 

47974. Julius 1797 anfam. Bis zum 4. September 

| fchienen die Unterhandlungen ‚einen erwünfchten 
Kortgang zu haben. Die beyden Direetoren, Garz | 
not und Barthelemy, drangen (wie es fcheint) auf 
einen allgemeinen Frieden; wurden aber mit ihs 

ren friedlichen Grundfägen überflimmt. Bereit 
a0ꝛ der Majoritaͤt ihrer drey übrigen Collegen, Reus 
wel, Barras und Lareveillere Lepaux, nachzugez- 
ben, behielten fie fi nur vor, die Gründe ihrer 
friedlichen Stimme zu Nrotocol zu geben, wels 
ches doch der Majorität bedenklich ſchien. Es 
trat daher Rareneillere Lepaux zu der Minorität 
yon Carnot und Barthelemy ſcheinbar über, und 
nach ihren Grundfägen wurde bis zum 4. Sep: 
tember auch zu Lille unterhandelt. Mittlerweile 
waren die Mafchinen zur Entfernung von Carnot 
und Barthelemy geftellt; der 18te Fructidor (der 

4. Sept) verurtheilte fie zur Deportation. So⸗ 
gleih wurden die bisherigen franzöfifchen Ge⸗ 
ſandten beym Friedenscongreß abgerufen, und: 
Treilhard und Bonnier an ihre Stelle mit perems 

. torifchen Forderungen an England nach Eilfe ger 
fendet. Bey der erften Unterredbung (am 18. Sep⸗ 
tember) thaten fie an Malmesbury bie flürmifche 
Frage: „ob er.hinkänglich bevollmaͤchtiget fey, 
der franzoͤſiſchen Republik und ihren Alliirten alle 
Exeberungen und Beſitzungen, die ſeit dem Kris 
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An ihre Hände gekommen wären, wieber zarie zu 1797 
geben? er muͤſſe daruͤber noch an Dim Tag der 
Unterredung eine kategoriſche Antwort ertheilen.” 
Da nun Malmesbury auf der Stelle erwieberte, 
daß er zu einer folchen Sriedensbafis keine 
Vollmacht babe”, fa. warb ihm von dem fran« 
zoͤſiſchen Scfandten angedeutet: “er möchte felbft 
nad) England gehen und biefe Vollmacht hohlen 
and binnen 24 Stunden Frankreich verlaffen.” 
Malmesbury verfichertes: er werde binnen achf 
Stunden Frankreich verlaffen haben, und reiste 
auch noch an demielben Tag uͤber Calais nad 
England zurüd, Es war natürlich umfonft, dag 202 
‚ein von Calais nad) Dover am 2. October abs 
geſchicktes Sartelfhiff den Lord Malmesbury ein⸗ 
Ind, wieder nad) Life zu fommen, wo bie franz 
on fchen Geſandten bis zum 16. October blei⸗ 
ben wollten, um ihn zu erwarten. Malmes bu⸗ 

m antwortete ſchon am 5. Drtober: “fein Koͤ⸗ 

nig werde nicht eher wieder in einem feindlichen - 
Lande Friedensunterhanblungen anknüpfen, al6 

bis er Gewißheit habe, man werbe in Zukunft 
in der Perfon feines Bevollmächtigten die unter - 
alten eiviliſirten Nationen feflgefehten Gebraͤuche 
tefpectiren”, und der englifrhe ‚Hof legte den gan⸗ 

zen Vorfall in einer beſondern Erflärung ‚gang 
Europa vor Augen.z Die Waffen mußten alſo 
ferner entſcheiden. 


In Ireland zogen ſich die Bewegungen der 
Ditientere immer proben unter ber ‚Hoffnung 
fort, 


* ai de toutes les piöces officielles, rela-, 
urves & la negociation de Lille. Octab. 1797. 8 
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1797 fort, es würde naͤchſtens aus Frankreich eig 
neue Flotte zur Erlöfung kommen. . Sie si 
aus. Aber ald Duncan im Anfang des Octe 
berö, durch die Aequinoctialſtuͤrme gezwungen, 
nad) Yarmouth zurückehrte, gieng die im Lerä 
fegelfertig liegende Flotte von ı5 Linienfchiffeg 
und 11 Sregaften mit 6775 Landungstruppen us 
gefäumt am 7..October unter de Winter in bie 
See. So wie die Nachricht davon. am 9. Oc⸗ 
tober nad) Yarmouth kam, lief Duncan mit ı6 
£inienfhiffen und 2 Fregatten fo eilfertig gegen, 
fie aus, daß.er nicht einmal alle Matrofen und 
Dfficiere,.die am Land. waren, einnahm. A 
10. October hatte er fchon die Stellung genoms 
men, daß die holländifche Flotte nicht wieder 
203 einlaufen Fonnte, ohne ihm zu begegnen, und 
Ä am 11. October durchbrach er zwiſchen Cams 
perduin und Egmont ihre Linie und flug fi 
gegen ihre hartnädigfte Gegenwehr in einem hoͤch 
blutigen Kampf, und nahm 9 von ihren Schi 
fen. Duncan ward dafür von feiner Nation zum 
Vifcount von Gamperduin und Lundie (feinem 
Gebuntsorte) erhoben. | 


Um diefe Zeit feufzte Frankreich wieder. uns 
ter einer neuen Tyranney. Die Conftitution von 
1795 war umgeftoßen und das Directorium u 
einer unumfchränkten Macht gelangt: 


Durch Willkuͤhr in feinen Verfügungen, durch 
feine Abneigung gegen einen von dem größte 
Theil der Nation erfehnten allgemeinen Frieden, 
ber feiner Macht und Raubſucht Gränzen geſetzt 
hätte, durch feine Verfchwendung und Veruns 
treuung der Öffentlichen Gelder, war. dad Direc⸗ 

forium 
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torium laͤmgſt in Ber öffentlichen / Weinung tief ge⸗ 1757 
fallen. Die Umzufriedenheit mit ähm. flieg mit 

Ben fih-immer erneuernden Finangverlegenheiten 
and den ergriffenen Mitteln, ihnen. abzubhelfen: 
Dir-unermehlihen Summen ohmerachtet, mit wel⸗ 

hen die franzöfifchen Heerfuͤhrer in Italien und: 
Deutſchland im Sommer 1796 bie Schagfammer 

Dir. Republik bereichert Hatten; war fie doch im 
November deffelben- Bahrs To voͤllig erfchöpft, daß 
fie ihre Zahlungen zu leiften außer Stande war, 
Das im Frühjahr erfchaffene Papiergeld, die. 
Mandate, hatte die Regierung felbft um feinen 
Berth gebracht. Sie nahm dieſelben nur.nadh 
den niebfigen Marktpreifen in öffentlichen Gafien,. 
bey der. erzwungenen Anleihe, :bey dem Verkauf: 
der Nationalgüter. (Im März 1797 galten fie‘ 
gar nichts mehr.) Man ſuchte nody einmal Huͤtfe 
in einerh neuen Papiergeld, in Inſcriptionen. I 
Statt den Lieferanten baare Bezahlung zu geben,“ 
fürieb man ihre Forderungen in das: gtoße Buch, 
in das ſchon die Kronſchulden eingetragen waren, 
und bewilligte ihnen ſtatt baaret Bezahlung per⸗ 
——A— Renten. Beyde Inſcriptionen, die al⸗ 
tin (der Kronſchulden) und die neuen (ber Liefe⸗ 

‚tuhgen) wurden nun als Staatöpapiere, die man’ 
‚einander abtrat, in Umlauf geſetzt; man bezahlte: 
damit einander, man gab fie aw.öffentlide Cafz! 
en, man kaufte damit Nationalgüter. Aber auch 
diefe Hülfe war nur für den Augenblid. Schon 
ach wenigen Mündten verloren‘ fie 50 Procentez 
am. Ende des Jahrs 1797 gar ge. Derbaraus 
ekwachſende Druck der Nation warb immer härter: 
der Privatſtand ſank in immer tiefere Armuth; die 
Adeuniſtratores und Richter. der Departement 
| beka⸗ 


R . 
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1.797 befameh Heinen Gehalts bie Hfentlichen Barlı 


| größterntheild gemäßigte und wohldenfende Au 


ſchlechten Berwaltung zur Sprache: “bie GM 
verderblichen Krieg und; fo mennichfaltigen Mlüm 


abſcheunlichſten Dieberenen und unverantwortlich 
Verfthwendung aufgedeckt wurden. Seit dem Sin 


. wel, und la Reveillere Lepaur fanden, und nk; 
















In 7 


wurden nicht ausgebeſſert und: unterhalten; de 
Zuftand der: efängniffe, ber. Hofpitäler, ale 
Öffentlichen Anftalten war Möglich: Ueberall Sem 
ruͤttung, Stockung und Stillſtand; eine allg 
meine Noth im Innen! 7 Oo. 
:. Bey Diefer Rage des Reichs trat: das niit 
Drittel der Legislatue im Frühling 1797. ea 


publitaner. Nach wenigen Tagen kam bad Elend: 
von der. Verwirrung Der: Finanzen und ihret 


wöhnlichen Abgaben wären nad) einem fa langer, 


derungen den Provinzen unerſchwuͤnglich, und ma 
orbere außerordentliche.“ Es erfolgten heftigt 
uftritte zwiſchen den beyden Raͤthen, dem Dir 
reetorium und den Finanzbedienten, bey denen DIE 


lins theilten ſich die Magiſtraturen in Frankreich 
in zwey. einander bekaͤmpfende Partheyent IM 
bisherigen Herrſcher, Diebe und Verſchwendet M 
deren Spite die drey Ditectoren, Barras, AM 


denen es die Minorität des gefeggebenden Si ” 


y Fr. 1lvernsis tableau .de Yadminiftratiökl 
1797. (oben) J — 
Pr. d’Iver nois hißoire de la zopubl. Ps au 
endant l’annee 1797. Lond. 1707. 8: ; 
Fr. d’Ivernois 1 fen qui’ IE amene I 
Revolution du 4sept, er de les Belultats, I | 
wiex 2798. | ur 
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hielt; und die gemäßigten Republifaner, beftehenb 1297 
aus der Majgrität der beyden Raͤthe und der Mis 
noritaͤt der Divectoren, Farnot's und Bartheles 
my's, des bisherigen Gefandten ber Schweiz: ein 
fanfter, ‚allgemein geachter Staatömann, der auf 
ben Vorſchlag des Raths der 5300, von dem Rath 
‚der. Alten, an die Stelle des ausgeloosten Le Zourz 
neur (am 26. May) zum Diwsstex gewählt wor⸗ 
‚den war.. Da die Patrioten dag Uebergewicht _ 
den beyden Faͤthen hatten, fo wurden, befonderd 
feitvem Pichegrü als Präfibent an bie Spige des 
Kaths der 500 getreten war, ſcharfe Beſchluͤſſe 
gegen die Diebe und Verſchwender abgefaßt, wer _ 
she die Majorität des Directoriums . lten und 
dieſelbe in Feuer und Flamme ſetzten. So weniz 
‚de Triumvirn vom Schreckenſyſtem waren, fo faa 
‚hen fie es doc) gern, daß fich auch außerhalb” der 
beyden Räthe mehrere Anhänger deſſelden an fie 
vaſchloſſen, weil fich durch fie ihre Parthen vers 
jehrte. Mit ihrer Hülfe fuchten fie ihte Gegner, 
efonders dad nen eingefretene Drittel, ald Kos. 
liften zu verfchreyen; befonders bebjenten fie, 
Mich dazu des Jacobinerclubs, der e6. als revolu⸗ 
tionsfüchtig anſchwaͤrzen mußte; dennoch blieb 
das Volk auf ihrer Seite. So-befchloß denn das: 
Sriumvirat feinem Krieg mit den Geſetzgebern 
militärifhe Gewalt ein Ende zu machen, 
und trat defhalb mit Hoche, dem Anführer deu 
ambre: und Maasarmee, und Bonaparte i in Sta» 
ien, in Verbindung, Mit Freuden trat Bona⸗ 
te, aufgebracht über die beyden Kaͤthe, daß 
e feine eigenmaͤchtige Umkehrung ber beyden Res 
hubliken, Genua und Venedig, ohne vorher deß⸗ 
jet an fie berichtet zu haben, mißbiligten, und 
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1797 als Feind Pichegrkes, ‚der jetzt als ihr Praͤſident 
ein Hauptmwort führte, auf die Seite der Trium⸗ 
vire: bey .der Feyer des Freyheitsfeſtes (am Ik 
Sul.) forderte er feine Krieger auf, mit Adlers⸗ 
fhnelle nad Frankreich zu eilen, um die Conſti⸗ 
fution zu verthreidigen und bie Gegenrevolufise 
närs zu firafen. Und gerade diefe Truppen, wels 
he die Conſtitation vertheidigen follten, verletz⸗ 
ten fie recht grob, indem fie als Bewaffnete fi 
Tags darauf über die Angelegenheiten zu Paris 
berathſchlagten, und eine drohende Adrefle an den 
Rath der 500 ſchickten. Auch Hoche hatte ſchon 
einen Theil der Sambres und Maasarmee nach 

aris aufbrechen laſſen; gieng ihr aber der Vor⸗ 

cht wegen zu einer Unterredung nach Paris vor⸗ 
äud. Nur die ſtarken Erklaͤrungen des Rathé 
der 500 hielt die Abtheilungen der Sambre: und 
Maasarmee auf ihrem Marfche auf, und H 
eilte zu. ihrer Beruhigung wieder von Paris 
den Rhein zurüd. Bonaparte aber ließ weni 

' ‚ftens einen feiner Generale, den General A 

‘\  geau, nad) Paris abgehen, als follte er bloß die: 
Werficherung der Ergebenheit der Armee an bat’ 
Directorium überbringen, aber zugleich auch iR 
ber Abficht, den Oberbefehl der Parifer Truppen 

zu übernehmen, und diefem ſchickte er noch Bere 
nabotte, unter dem Vorwand, zurüdgeblieben® 

Fahnen zu überbringen, zum Gehuifen nach. En 
lich Truppen zog das Triumvirat, da das Kriegs⸗ 
geſetz den Armeen verbot, ſich über einen gewifs 
fen Umkreis hinaus Paris zu nähern, verkleidet‘ 
in Heinen Abtheilungen in die Hauptftabt.: 

Ueber diefe Lage der Republik hielt nun Pi⸗ 
chegruͤ (am 20. Zul,) einen Bortrag im Kathe 
j | der 
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w 500, auf den bie Wiedererrichtung einer Na— 1797 . 
‚tiönalgarde befchloffen wurde. Aber man zögerte 
‚mit der Ausführung im Vertrauen darauf, daß 
‚die Öffentliche Meinung von ganz Frankreich für 
die Mehrheit der Geſetzgeber ſey, und in der 
‚Hoffnung, duch, Mäßigung die Gegenparthey 
mit fih aus zuſoͤhnen. Als fie diefe getäufcht fah, 
und am 4, Sept. die Rationalgarde einrichten 
wollte, fo fam iht die Directorialparthen in. der 
Naht auf den 4. Sept: zuvor. - Sie ließ durch 
Xugereau, der die Directorialtruppen befehligte, 
Barthelemy, Pichegruͤ und alleihre Haupfgegner 
verhaften (Carnot rettete ſich noch glücklich durch 
die Flucht). Mit den Verhafteten, lauter heilie | 
‚gen Repräfentanten der Nation, wurde nun mit 
inechörtem Defpotismus verfahren. Keiner wurde 
‚verhört, Feiner vor Gericht gezogen, keiner bed 
m angefchuldigten Royalismus überführt: fie 
irden ungehoͤrt verdammt, und großentheils 
nach Cayenne in Verbannung abgefuͤhrt. Die De— 
putirten von 53 namentlich angeführten Depar⸗ 
kements wurden für ungültig gewählt erklaͤrt und 
aus den beyden Räthen geſtoßen. Gegen bie 
Journabiſten, die für die befiegte Parthey ges 
Ihrieben hatten, und überhaupt gegen ihre Anz 
hänger wurden Berhaftöbefehle und Landesver⸗ 
weifungen verhängt, und jede andere gewaltthä= 
tige Maaßregel ergriffen, um die fiegende Par⸗ 
hey von ihren läftigen Gegnern zu befreyen. 





Die Conſtitution von 1795 war durch den 
18. Fructidor vernichtet, und das Direetorium 
zu einer unumſchraͤnkten Allgewalt gelangt. Die 
beyden Kaͤthe waren nach ihrer Reinigung von 
er d. drey letzten Jahrh. B. I. Qa ſei⸗ 


1798 


t 


‘ 
s 


nay nnd Francois von Neufchatel. Den Gege 


p. Directorialdictatur, vom 4. Sept. 1797 bis 


‚wiederhallen. Es decretirte eine Armee von Enge 
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feinem Syſtem und feine folgfamen Diener, und 
ernannten nad) feinen Wuͤnſchen an die Stelle der 
beyden vertriebenen Directoren ‚Merlin von Dou— 


nern ihrer Unumfchränftheit ward der Mund ver 
ſchloſſen, und jede Öffentliche und Privatflimme 
dagegen durch die aufgehobene Freyheit der Prefie 
eritict: ein Zwang, der bis tief in das Jahr 
1799 dauerte, | 


9. Novemb, 1799. _ 


Um ſich in feiner Allgewalt zu verherrlichen; 
ließ das Directorium, ‚fo bald die Nachricht - von 
dem mit Oefterreich abgeſchloſſenen Frieden zu 
Gampo Formio nad Paris gefommen war, ganz 
Frankreich von einem Aufruf gegen England, den. 
einzigen und letzten Feind ber einen und untheile 
baren großen Republik, der noch zu befiegen wäre, 


and an den Küften des Ocean, und erflärte Bor: 
naparte zum Obergeneral berfelben. Zum Behuf 
der großen Expedition ſchloß die franzöfifche Re⸗ 
gierung mit den größten Handelshäufern der Res’ 
publif eine Anleihe von go Millionen Livres abz 
die gefeßgebende Verſammlung forderte die Nation 
zu freywilligen Beyſteuern auf, und die Redner: 
auf den Zribünen hielten ſchon zum voraus dem 
ftolzen Albion ſeine Grabrede. Längs der Küfler 
von Antwerpen bis Breft und Kochefort wurden 
Die größten Zurüftungen gemacht; die. Krieger 
flrömten in Haufen an die Küften bin; die ers, 
fahrenften Heerführer, Sandtruppen, wie Makros 
ten übten fi) im Anlanden. Bonaparte bereiöte. 

nn u felbf | 
Ä | 


\ " | 


ie 


3. von 1788-1815. Gi 


felbſt bie Seekuͤſte, um die Anftälten in Augen: 1798 
fhein zu nehmen.  ' | 
Allee Augen in und außerhalb Frankreich 

waren nur nach Breſt, als den Mittelpunkt der 
ganzen Unternehmung hingerichtet, und daruͤber 204 
vergaß und uͤberſah man, daß auch zu Toulon 

bis Civitavecchia hin eine Flotte ausgeruͤſtet 
werde. Endlich zeigte es ſich: der linke Fluͤgel 

der Armee von England, 35,000 der erfahrenſten 
Truppen (meift von ber italienifchen Armee) die 
fiegreichſten Generale, Berthier, Kleber, Defair, 

die ganze erbeutete venetianifhe Marine, die 
Brueys von Korfu herbeyführte, und die bes 
rühmteften Gelehrten, die nach Toulon beordert 
‚wurden, feyen zu einer Erpedition nach Aegyp⸗ 
‚ten unter Bonaparte beflimmt: Se lauter man 
‚auf einmal davon zu fprechen anfleng, deſto we⸗ 
Iniger wollte man daran glauben, weil eine Erz 
voberung von Aegypten durch die Bluͤthe der Ar—⸗ 
mee, in einer'noch nicht gefahrlofen Periode dee 
Republik, gur Unzeit unternommen, und eine Erz 
pedition über Aegypten nad) Ditindien zu aben« 
theuerlich ſeyn würde Bonaparte fam am 9, 
May nad) Toulon und am ı2. fegelte die Flotte, 

den brittifchen Gefchwadern unbemerft, ab. Am 

9, Junius erſchien fie vor Malta. (deſſen Befig zu 
dem Zweck der Erpebition unentbehrlid) wär), 
Thon am ı2. war die Inſel den Ftanzoſen (durch 
Verraͤtherey und Feigheit) übergeben, und von sag, 
ihnen befegt, 2 Bereits am 19, Junius fegelte 

die iz3Jun. 


E Coirespondance fecrete d’un Chevalier de 
Malte [ur les caufes qui ont rerfdu les Fran 
qois maitres de cette isle, 1802. 8: 


—X 
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1798 die Flotte wieder zu ihrer Beſtimmung weiter, 
205 AM 1. Zulius hatte fie Alerandrien im Angeſicht; 
2, Zug, am 2. Zul. waren Die Landtruppen ausgeſchifft und 

am Abend deflelben, Tags zogen fie ſchon nad 
000: einem kurzen Sturm in Alerandrien ein. Bid 
22 Jul, zum 22. Julius war die franzöfifche Armee in 
Kairo, und Aegypten fehien dadurch erobert: Am 
6. Zulius war die Flotte.auf der Rhede von 
Ahukir vor Anker gegangen. . | 






6 Zul, 


- Mittlerweile hatte Nelfon die Meere, wie ebe⸗ 
nes Land, mit einer Flotte durchftreift, um die 
franzöfifche Flotte aufzufuchen. Nocd am 13. Zu: 
nius hatte er fie. zu Toulon gefucht, aber den Ha: 
fen leer gefunden; er richtete feinen Lauf nach der 
Bay von Neapel, um fich durch die Vermittelung 
bes englifchen Gefandten zu Neapel an die Comes 
mandanten der ficilifchen Häfen den Befehl aus 
zuwirken, ber englifchen Flotte in aller Roth mit’ 
allem Möglichen .beyzuftehen, und fegelte von de‘ 
wieder ab, ohne Nachricht von der franzöfifchen 
Flotte zu haben. Im Hafen von Meffina hört 
er zu feinem Erſtaunen, daß Malta gefallen jey; 
er eilt mit vollen Segeln der ägpptifchen Küfte 
zu, und fommt am 29. Junius vor die Häfen 
von Alerandrien und findet in feinen beyden Haͤ⸗ 
fen fein einziges franzöfifches Schiff. , Ohne eis 
nen Augenblid zu verweilen, nimmt er feinen Lauf 
gegen die Küften. von Caramanien, und kann aud) 

dort von einer. franzöftfchen Flotte etwas erfah: 

ren; von da eilt er Candia vorbey und ift ſchon 

984, Wieder am 18. Julius in Siejlien, ohne irgennwg ' 
| eine fihere Nachricht von ihrem Lauf erhalten zu 

haben. Da fie nun weder. im Archipel no, im " 

Ä 0 abrias 


29Jun. 


* 
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pier Wochen zum zweytenmal, Alexandrien, und 
ſeine Haͤfen dieſesmal angefuͤllt mit Schiffen, an 
welchen ſich hie und da franzoͤſiſche Flaggen un⸗ 
terſcheiden laſſen. Noch am Abend jenes Tags 
beginnt der moͤrderiſche Kampf mit der franzoͤſi⸗ 
ſchen Flotte auf der Rhede von Abukir und am 
folgenden Morgen war ſie nicht mehr, und Bo⸗ 
naparte mit ſeinen Kriegern abgeſchnitten von al⸗ 
ler Verbindung mit dem Lande, das ihn ausge⸗ 
ſendet hatte, @ 


Mas damals noch ein Räthfel war, bat fi - 


nach der Zeit entwidelt: der Plan der. Expedition. 
wat nichtö weniger als bloße Gründung einer. 
franzoͤſiſchen Colonie in Aegypten, unt einft über 
dieſes Land den Weg der oftindifhen Handlung 
‚wieder zurüczubringen, fondern ihr Zweck war: 
die Eroberung Oſtindiens über Aegypten im Ein⸗ 
verftändniß mit Zippo Saheb in Madras. In 


Erwartung des franzöfifhen Heers brad) Zippo . 


Saheb im März 1799 gegen die oftindifihe Com⸗ 
| pagnie 


a B. VL ©.29 ff. a. R. 
tebensbefgreibung des Horatio Lord PViscount 
Relfon — von Joſua White, aus dem Engl. 
Hamb. ‚1806. 8. Ä 

Nelfon’s- Leben. nach dem Englifgen dee John 
Charnock. Bremen 1807. 28h. 8. 

The life of the right honourable Horatio Lord. 
Viscount Nelfon. — By Mr. Harrifon:' 
Lond. 1806. 2Voll. 8. 

The life of Nelfon. By Robert Southey, 
ed. 2, Lond. "1814 8 oa 


driatiſchen Meer geſehen worden, ſo konnte ſie 1798 
mirgends anders als in Aegypten zu ſuchen ſeyn. 206 

Er macht vom 25. Julius an noch einmal den: 26 Jul⸗ 
ſelben Weg.und fieht am 1. Auguft, innerhalb ı xug, 
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1798 pagnie los: nur die ihm übertragene Rolle in be 
großen Schaufpiel hat der indifche Held fehne 

u. 6. und tragiſch ausgefpielt: am 4. und 6. März ka 
ein es bey Landſeor und Periapatnam zu blutige 
Schlachten, in denen Zippo Saheb verlor; « 

‚4. %pr. 7. April ſtand die brittifhe Armee ſchon vor fei 
ner unbezmwinglidy feiten Refidenz, Seringapatan 
May am 4. May ward fie mit Sturm erobert, bey be 
g07 felbit Zippo auf den Wällen feiner Feſtung fi 
Statt der Vernichtung des brittifchen Reichs a 
Ganges, die der Zweck diefer Unternehmung wa 
mußte es nun bucch fie auögebreiteter und md 
tiger werden, zumal da die Britten feit dem Ja 

: 1748 den indifchen Ocean ohne einen bedeuten 
den Frind befuhren, nachdem fich die lebten fra 
zöjifhen Befigungen im Eingang deſſelben, 
_ Inſeln Isle de France und Bourbon (Reunion) 
für frey erklärt, und mit den Engländern in Oft: 
indien ein Schutz⸗ und Trugbündniß errichtet 
hatten, 2 | 


Eine längere und fihmerere Role hatte ber 
Dberfeldherr in Aegypten, der dem gefallenm 
Zippo (ungewiß, ob über das Fefte Land oder 
über den indifchen Ocean hin) die Hand bieten | 

“wollte, der Dbergeneral Napoleon Bonaparte 
“Sein Krieg (hieß es in feinem Manifeft) folkte 
nicht eine Provinz des türkischen Reichs gelten; 
er follte vielmehr die häufigen Beſchimpfungen 

der Franzofen an den ägpptifchen Beys md 
den Werkzeugen ihrer Tyranney, den Mamlul: 

ken, rächen, und die Pforte von folhen über: 
| mie 


\ 


»8V. S. 274. ff: DR, 








ie Pforte nicht in dieſen Geſichtspunet ein, 
fondern ſah den Angriff auf Aegypten für ei⸗ 
pen Angriff “auf fih ſelbſt an. Der 
Bieg bey Abukir zog fie in die Coalition ges 
gen Frankreich hinein, und vol Vertrauen auf 
einen glüdlihen Ausgang zerflörten die Pforte 
und Rußland — ein politifches Wunder für Eu⸗ 


ropa — ihr vieljähriges Syftem, und boten ein: 0 
ander die: Hand der Freundſchaft zu gemeinfchaft: 


lien Unternehmungen. Die Pforte öffnete den. Es. 


cadern von Cherjon ‚und Sebaflopoliß den Ca⸗ 


nal des ſchwarzen Meers und die Dardanellen, 
Die ruffifche und türkifche Flotte vereinigten fid) 
mit den Reſten der englifhen Escadre unter 


Nelſon, die fich nad), der vernichtenden Schlahk-. 
bey Abukir noch in der See halten Eonnten, 


zu Erpeditionen und Streifereyen im mittelläns 


diſchen Meer, Ruſſen und Tuͤrken . eroberten 


im $rühling 1799 Corfu und die übrigen jeßk 


von Franzoſen befegten vormaligen venetianifchen 
Inſeln; fie fegten eine gemeinfchaftliche Armee 


nad) Neapel über: fie waren gemeinfchaftlidh für 


den Kirchenſtaat tl;ätig, bis die Franzoſen wieder 
in Stalien das Vebergemicht erhielten, worauf 
fie fih.von da gegen Aegypten wandten. . Denn 
ber Todeöftreih, der am Nil über die frane 
zöfifche Marine gefallen war, rief. die Mächte 
uf dem feften Lande, die bisher die Waffen 
hatten ruhen laffen, wieder auf den Kampfplatz; 
aber . fie behaupteten fi auf. bemfelben nur 


kurze Seitz und als die Türken noch Corfu be» 


lagerten/ drangen die Franzoſen ſchon in Nea⸗ 
pel ein. 
J Doch 
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uͤthigen Vaſallen befreyen. Indeſſen gieng 1798 
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| | FSU zum 17. Zulius dauerte der fürchterlichfte‘ 
















n . 


6:16 III. Europa im Gleichgewicht. 

1798 Doch hatte die Armee ‚gegen England, bie: 
“ber Crpedition nah Aegypten fo lange zur: 
ı Maske gedient hatte, noch eine andere Beftims 
mung, die einer Hülfsarmee nach Ireland. 


Den ireländifhen Diffenterd ward die Zeit 
zu lang,. und fie ftanden endlich auch ohne fran⸗ 
zöfifhe Hülfsarmee für fih allein aufe Schon: 

20m 12. März 1798 fah fich die Regierung in! 
England gezwungen, die Union der Diffent 
‚anzugreifen, und ihre Haͤupter zu verhaften; 
und da dadurch ber. Aufftand nur nach Ärger tobte, 
forderte fie bereitSG am 30. März die Militärs! 
macht auf, die Verfchwornen durch die wirkſam⸗ 
ften Mittel zu entwaffnen. Vom Ende bei Maͤr⸗ 


Bürgerkrieg, Nach mehrmals erlittenen Niederla⸗ 
gen nahmen die meilten SInfurgenten die ihnen: 
von der Megierung angetragene Amneflie an,’ 
und legten die Waffen nieder. Doch waren bie‘ 
Unruhen mehr niedergebrüdt als wirklich geſtillt, 
und ein Fräftiger Beyſtand von außen Fonnte fie 
leicht in ihrer ganzen Schredlichleit wieder er⸗ 
neuern. | | 


. So eine Hülfe wollte Sranfreich fenden; | 


fie folte. in zwey Eöcadern von Rochefort un« 
ter dem Divifionsadmiral Bompard im Anfang 
des Auguſts auslaufen, und beyde Flotten fol: 
ten fi) bey Ireland vereinigen. Savary gieng 
Aug. auch am 4. Auguft indie See; Bompard aber 
mußte zurüd bleiben, weil weder Eold für die 
Truppen, ‚noch die ihm verfprochenen baaren 
Fonds zur ganzen Unternehmung da wären, 


Savas 
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Savary landete 1060 Branzofen unter ben 1798: 
General Humbert glüdlid in der Bey. von Kil⸗ 
Iala, und die- Infurgenten fammelten fi) wies 
der zu Haufen. um dieſelben. Vierzehn Lage 
-lang kaͤmpften fie mit der ihnen überlegenen Zah 
der Eöniglihen Truppen einen oft mörberifchen 
Kampf, bis endlich. die, welche nicht auf 
dem Schlachtfelde gefallen waren, ſich ergeben nr. 
nmußten.c \ 


Am 16. September lief endlich Bompard x6Spt. 
‚mit 3200 Mann Landtruppen unter General 
Hadry und mit einem großen Waffenvorrath fuͤr 
die Inſurgenten aus. Der brittiſche Admiral 
fieng fie aber gluͤcklich an der irelaͤndiſchen Kuͤſte 
auf, und fehlug fie am 12. October. Nur drey ı2Hck 
Fahrzeuge vetteten fich und kamen nad) Frankreich 
zuruͤck. Auf einem der genommenen Schiffe fand 
ſich auch Wolf Tonne, der in Ketten nach Dub: 

‚lin gefhleppt wurde, wo er feiner Hinrichtung 
' (am 12. November) durch eine Selb entleibung - 
! zuvorfam, - 


Roh: zwey Verſache wurden in dieſem 
| Spätjahr gemacht, dei Sreländern Huͤlfe zuzu⸗ 

' fenden. Am 16. September landete rin kleines x6Sopt. 
Vorps (mit dem zweyten irelaͤndiſchen Gefandten 
‚ in Frankreich, Napper⸗Tandy) auf der franzöfie 
| ſchen Brit Anacreon vor der Stadt und der Heis 
nen 


g A narratire. of what paſſed of Killala, in the 
County of Mayo and the Ports adjacent du- 
sing the freich: Invafion in ıhe Summer of 

Ä 1798. by an Eyswitnefs (Th, Thompi on) 
|  Muel "and Lond. 1800. 8. 
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*798 nen Inſel Rutland. Aber auf die Nachricht, 
daß die bey Killala gelandeten Franzoſen bereits 
die Waffen geſtreckt hätten, ſchiffte es ſich au⸗ 
genblicklich wieder ein; und auch Napper-Tan⸗ 
dy entkam nach Hamburg, wo er auf Verlangen 
des englifihen. Reſidenten verhaftet, von bem | 
franzöfifchen reclamirt‘, und endlich doch auf die, 

5, Oct. Drohungen. von Rußland am 1. October 1799 

an England ausgeliefert wurde, 
Im 12. October 1798 lief Savary zum 
zweytenmal mit 3 Fregatten und 1 Corvette von 

»7Dcd. Rochefort aus, und kam am 27. October an die 
Bey Killala. Da er aber das Ufer mit koͤnig⸗ 
‚lichen Truppen befegt, und fich ſelbſt durch eine 
Beine Flotte bedroht fah, fo kehrte er. fchleunig 

7.Nov. um und Tief, am 7. November wieder mit allen 
feinen Schiffen zu Rochefort ein. 





Waͤhrend dieſer Kriegsunternehmungen gegen | 
England: und’ der Friedensunterhandlungen zu 
Raſtadt trat im Frühling 1798 Srangois von 
Neufchatel aus dem Directorium und nahm Zreik 
hard, der: bisherige Friedensbotſchafter zu Re 
fadt, feine Stelle ein. Auch das neue Drittelde 
Geſetzgeber :murde zu gleicher. Zeit, aber biefeds 
mal unter großen Beforgnifien: des Directoriums, 
erneuert. Mit Hülfe der Schreddensmänner der 
Jahre 1793 und 1794 war der ı8te Fructidor 
herbeygeführt worden; fie hatten gehofft, dabey 
wieder zur Herrfchaft zu kommen, und, waren 
nicht. dazu gelangt, weil das Directorium, ‚eben 
fo wenig von ihrem. Syſtem als dem der gernds 
bigten Patrioten war. So ſeht ee die An 


haͤnger 
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haͤnger des Schreckenſyſtems daruͤber aufgebracht 1798 
waren, fo am es doc) darüber zu feinen lauten 
Jeußerungen, weil bie Majorität der beyden 
 Nüthe für das Directorium war, und es außer⸗ 
halb derfelben Feine Rede- und Preßfreyheit ' 
gab, Bolten die Directoren ferner unangeta⸗ 
ſtet herrfchen, fo mußten fie verhüten, daß bey 
der Ergänzung der beyden Käthe, deren Zaht 
bey der Lücke, welche der 18. Fructidor gemacht 
hatte, fi) auf 435 belief, ihre Gegner nicht 
| 0m Vebergewicht famen. Nun war befannt, 
daß bey den Wahlen die gemäßigten Patrioten' 
| aus den Wahlverfammlungen weggeblieben was 
| sen, und die Wahlherren bloß aus Anhängern de& 
. Directoriums und des Zerroriften beftanden hats 
ten; und die Furcht des Direetoriumd war nicht 
ungegründet, es möchte. die Wahl zu viele Ter⸗ 
roriſten, feine Feinde, getrofien haben. - Es 
fhite daher eine Botfchaft nach der andern an’ 
die beyden Raͤthe, in welchen es ben größten Theil 
der Wahlen als das Werk anarchifcher Verſchwoͤ⸗ 
tung darſtellte, und für unzuläflig erklärte: das- 
: duch bewirkte es das Deeret vom 22: Sloreal - 
(ri. May), durch welches die Wahl aller dem 
Directorium unangenehmen Deputirten als un= 
gültig verworfen. wurde. So blieb nun zwar 
Ä das Directorium vor Angriffen feiner Willkuͤhr 
fiher; aber es mußte. dagegen auch mieber bie 
‚ Bünfhe der Näthe gewähren. Mitten in den 
Aaſtrengungen aller Volksklaſſen, ben Staats⸗ 
beduͤrfniſſen zu Huͤlfe zu kommen und durch den 
kleinen Reſt ihrer Habe die Triumphe der Re— 
publik zu ſichern, vermehrten die Repraͤſentan⸗ 
ken des Volls, die taͤglichen Zeugen feiner Noth 
| und 


* 
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— und des leeren Schatzes ihr Gehalt um mehr alu 
ein Drittel, unbefümmert darum, daß die Menge 

. Der Auflagen den Aderbau und die, Induftrie 
niederdrüde, Rentierer und Beamten unbezahlt 
blieben, die Armeen an Kleidung, zuweilen auch 

an Lebensmitteln, Mangel litten. Ihr Wohlbe 
finden und ihr Ehrgeiz waren die einzigen Goͤtzen, 
denen Directorium und Käthe opferten. | 


In ihrem Uebermuth getrauten ſi ſich die fram 
zoͤſiſchen Pentarchen die halbe europaͤiſche Welt | 
umzuflürzgen, und von ſich abhängig zu machen, 

zır Italien (wie oben erzählt worden) gaben fie zwi⸗ 
fehen dem Waffenſtillſtand au Leoben und dem Fries 
den zu- Campo Formio, mit. Deftereih& Zuſtim⸗ 
mung, .eine andere Geſtalt. Venedig geboten fie 
(am..ı2 May 1797) bis zu feiner Theilung 
eine Demokratie; Mayland und die Lombardey 
verwandelten fie (am 28. Junius 1797) in eine 
dsalpinifhe, und Genua (am 2. December 1797) 
in eine liguriſche Republil, Nicht genug daß 
fie Diefe neue Republifen zum Verdruß von Defter: - 
reich von den militärifhen Befehlen ihrer Gene: 
zale.abhängig machten: fie fchufen auch, um ihre 
Allgewalt zu vergrößern, Rom (am 10. Februar - 
1798) zur vömifchen, und bie Schweiz fam ı2. 
April 1798) zu einer einzigen und untheilba. 
ven repräfentativen helvetifchen Republil um. a. 


Pius 


d (von Hallen) Geheime Geſchidte der Raſtad⸗ 
ter Friedensverhandlungen in Verbindung mit 
ben Staatshaͤndeln dieſer Zeit. Don einem | 
Schweizer. Nebft den wichtigſten Urkunden 

> Germanien 1799. 6 Th. 8. 


— — — — 
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Pius VL Hatte fi) bisher in große Här- 1798 

ten gefügt, bloß um die Umkehrung feines Fürs 
ſtenthums abzuwenden, welche demokratiſch ges 

finnte Eingeborne und Fremdlinge mit Ungeduld 
erwarteten. Am 23. Jun. 1796 hatte er ſich ⸗23Jun- 
einen Waffenſtillſtand unter fo harten Bedingun: 1796 
gen erfauft, daß er mit einigen in der Erfüls 

lung zurücbleiben mußte. Um den ungeftümen 
Sieger deßhalb zu verföhnen, hatteer im Fries 
den von Zolentino (am 19. Febr. 1797) Länder 

und ihm faft unerfchwingliche Summen an baas 

rem Gelde und an Lieferungen geopfert, um nur 

die Fortdauer feines Staats in feinem gegenwäts 

tigen Zuftande zu ſicher. Den Demokraten 
dauerte diefe Forddauer zu lange; felbft das Die 
reetorium zu Paris hätte fie gern abgekürzt, . 
wenn es nicht die Andacht hätte fürchten muͤſſen; 

"und es war mohl nit ohne Vorwiſſen des 

ı Sefandten zu Rom gefchehen, daß die Demokra⸗ 

ten, diefes Zögernd überdrüffig, am 27. Decem: „ne, 
ber 1797 einen Aufftand erhuben, der aber von 1797 - 
den päpftlihen Zruppen ohne große Schwierig: 

keit zerftreut wurde. Er ward daher am 28. agDe. 
‚ Dee. heftiger erneuert, wobei die Wohnung des | 
‚ franzöfifchen Gefandten, Joſeph Bonaparte, in 
-die fich ein Theil der Aufgeftandenen zurüdzog, 
beſchaͤdiget wurde, und der franzöfifche General 

. Düphot, der fie wieder zum Kampf beraus- 
“führte, umlam. Joſeph Bonaparte verließ num 
Wwegen der Beleidigung der Majeflät der großen 
Nation” gleich den folgenden Tag Rom, ohne. 
auf die zu. feiner Beruhigung von der päpftlichen 
Regierung gemachten Anträge zu hören... Der... 
Papft ſchickt einen eigenen Legaten nach Paris, 
Ä | — F um 


D 
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das Directorium, das laͤngſt für eine gaͤnzliche 
Vernichtung der weltlichen Macht des Papſtes 


geſtimmt war, hoͤrt nicht auf ihn. Ohne wei⸗ 


teres giebt es dem General Berthier, den Bes 


 25B6r, 


fehl, mit der Armee. von Italien, die unter ihm 


fland, vor Rom zu rüden. Es geſchah ohne 
Schwierigkeit, weil der Papſt feinen Zruppen 
jeden Widerftaud verboten hatte: Nach einem 
einen Verzug zieht er aus feinem Lager vor 
Rom am 15. Febr. 1798 in bie Stadt ein, 
und ruft eine: roͤmiſche Republik nad), franzoͤſi⸗ 
ſcher Form mit altroͤmiſchen Benennungen der 
neuen Gewalten, aus. Der Papſt wollte ſein 
Volk nicht verlaſſen: weil aber feine Anweſen⸗ 
beit zu Rom zu bedenklich fchien, wurde es 
fünf Sage nachher mit Gewalt nad) Siena im 


Zoscanifchen, und ein Jahr nachher über Parz 


ma (am 14. Jul.) nah Valence in Frankreich 


. abgeführt, wo er (am 29. Aug. 1799) fein Grab 
fand.e . 


o8Bee. 


Ein gleiches Spiel wie gegen Kom. ward 


zu gleicher Zeit gegen die Schweiz begonnen. 


Am 28. December 1797 ward Erguel mit ber 
franzoͤſiſchen Republik vereiniget, und an dem⸗ 
ſelben Tag an Bern und Freyburg von ihr erklärt 
pas Waadland verlangteunter ihrem Benftand ſei⸗ 


ne ihm entzogene Rechte zurüc, und fie habe ihm 


die Unterftügung feines gerechten, Verlangens 


zugefagt.” Franzoͤſiſche Truppen zogen ſich zu 
glei⸗ 


e A brief account of the ſubverfion of the Papal 
‚ government 1798, by R. Duppa. Lond, 
8.1799. Deutſch in v. Aenpolz 5 Minerva⸗ 
Aug. 1800, | 
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elrüher Beit aus Italien dem Waablande nd: 1798 
ber, worüber ber franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger (am 
II. Januar 1798) eine Erklaͤrung zu Baſel ab: 

gab; am 26. Januar war es von ihnen beſetzt, a6Jan, 
obgleich nur ein kleiner ehrſuͤchtiger Theil für die 
Trennung van Bern gewefen war, 


Bern ergab ſich nicht knechtiſch in den Wile 
‚len, des Directoriums, es griff zu den Waffen, 
‚aber zu fpät, und, weil es in ſich felbft getheilr 
ter Meinung war, nicht Fräftiggenug. Denen, die 
der alte heivetifche Geift befeelte, fand eine au⸗ 
‚dere Parthey gegenüber, bie für einige Abändes 
tung in ber Verfaflung ur\ eine Unterhandlung 
Fr Frankreich flimmte, und dadurch den Eräftie 
gen Widerftand der erften laͤhmte. Indeſſen 
tif man einftimmig die Hülfe der Eidgenoffen 
(am 1. $ebr.) aufs fand aber audy bey ihnen 
feine Webereinftimmung in Grſinnungen und '‘ 
Naaßregeln: manche fagten Hilfe zu und Tas 
men, andere fagten fie zu und blieben aus: 
6 war Bein Anfchein zu einer nachdrüdlichen 
Hälfe Vielmehr nahm das Volk in manden 
Cantonen diefe Gelegenheit wahr, an ihre Obrige 
feiten Forderungen zu thun: und hie und da 
gab man ihnen nah. Der alte Geift war von 
Helvetien gewichen. 








Die Franzoſen ruͤckten bey den Zuruͤſtungen 
zum Kampfe mit dem Bundesheer, das Bern ver⸗ 
theidigen ſollte, von zwey Seiten heran, unter 
Derne vom Waadlande, unter Schauenburg von 
Vaſel her, unter dem Vorgeben, es gelte nur die 
‚eriftoftatifchen Cantons. Nah tapferer Gegen⸗ 

wehr 





Dong 


‚l 
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1798 wehr nahmen fie Freyburg, Solothurn:und Ben 
Ri; bis zum 5. Maͤrz weg: ihr fchneller Fortgang 
2 fhien dem gemeinen Hatifen im Bundesheer ei 
7 Folge des Verraths; er fland endlich gegen feine 
eigenen Offitiere auf, von denen viele ein Opfer 
des Verdachts würden, | J 


Nachdem erſt Frankreich die Ausführung ftir 
ned Plans foweit gelungen war, hatte es Fein Hehl. 
mehr, die Umkehrung gelte die ganze Schweiz. 
Sie wollte abet den Meinen Cantons nicht zu 
Sinne, und einige derfelben, befonders Schwyh, 
Tampfte nad) Achter Schweizer Art (am 2. und 
3.May) gegen: diefe freche Anmaßung. Aber ed 
war auch unter den Eieinen Canton Feine Einige 
keit, ein vechter Zufammenhang, Feine gefchidte 
Anführung, Selbft die tapfern Schwytzer muß 
ten ſich, da fie der weit größern Macht der Fran 
zoſen nicht in die Länge widerftehen konnten, (am 
4. May) zu einer Capitulation verftehen. ©: 
ward nad) und nach der ganzen Schweiz bie frans 

zoͤſiſche Verfaſſung aufgedrungen, und die (am 
12. April) ausgerufene einzige und untheilbate 
helvetifche Republif unter Strömen von Blut 
 Ducchgefegt. f | re 
| | | Dee 


F Heinrich Zſchokke's hiſtoriſche Denkwuͤrdig⸗ 
eiten der helvetiſchen Staatsumwaͤlzung. Win⸗ 

terthur 1803 ff. 3 B. 8. 

H. Zſchokke's Geſchichte vom Kampf und Unter: 
gang der fchweizeriichen Berg: und Waldkan⸗ 
tone. Bern und Zürich. 1801. 8. 

Eſſai hiftorique [ur la deftruction de la ligue et 
de la liberte helvetique par Mallet du Pan., 

Lond. 1798. 8. Deutf&: in Archenhol 
| ’ Minerva 


* 
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Demnach wurde nach gelegter Friedens hoſi 61798 
eine Neuerung nach der andern porgenommen. 
"Und welcher ſchmaͤhligen Behandlung mußte ſich 211 

das wehrloſe deutſche Reich auf dem Zriedens⸗ 
congreß zu Raſtadt ausgeſetzt ſehen!Es hatte 
ſeit der Eroͤffnung deſſelben (am 9. December 
1798) Laͤnder und Rechte der franzoͤſiſchen Ne 
publik hingeopfert; es hatte ſich die Abtretun 
des linken Rheinufers als Friedensbaſis, die She 
culariſation auf dem rechten Ufer zur Entſchaͤdi⸗ 
gung ber deutfchen Stände, die durch jene: Ubtess 
tung verlören hatten, ‘die Schleifung der wichtie | 
gen Feſtung Ehrenbreitftein, und: wie vieles ans _ 
dere noch! gefallen laſſen. Nachdem die Rejchs⸗ 
deputation lange genug durch die abentheueglih- 
ſten Forderungen hingehalten worden, und. ihr 
dennoch immer, wie zum Hohn fuͤr ihre mit N 
vieler Bereitwilligkeit dargebrachten Spfer,, die 
"Schuld von dem langfamen Fortgang.der ‚Untere 
| handlungen war aufgebürdet worden, legten ihm 
die uͤbermuͤthigen Pentarchen mit einem. unerhoͤr⸗ 
| ten Trotz endlich noch ein ſchmaͤhliges Ultimatum 
vor; und auch dieſes nahm ihre Mehrheit, die 
‚um jeden Preis den Krieden haben- wollte, an. 
Deite weniger war: im gegenwärtigen Augeublick 
das Oberhaupt des deutſchen Reihe dazu. geneigt. 


Seit ben teten Damaten hatten die. pacifeie 
—* Partheyen ne ‚eine. immer larter als: bie an⸗ 
sH Ri "ir bexe, 
Bine 41709. nker, dem x erh, Ss | 

eizer⸗ Bundes und der a et; Freyheit 

8 * Fine. von J. u ai a 1799 


5 Bin d. drey Worten Jabtb B. »: 


1 
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7798 dere, "Klagen gegen einander erhoben. - Deſter⸗ 
reich) war unzufrieden, daß Die Lage von Eurv 
auf deren fortdauernden Beftand der Friede v 
Campo Formio berechnet worden, neuerdings ik 

213 wefentlihen. Süden von der franzoͤſiſchen Repu— 
Plik verändert: worden ſey. Es gab jetzt keinen 
Airchenſtaat mehr, ſondern eine mit der franzoͤſi⸗ 
ſchen fraternifirte römifche Republik, Feine helve⸗ 
tifche Eidgenoffenfchaft, fondern eine einzige mit 
Franzöfifchen Truppen befegte untheilbare Schweis 
zerrepublil, Dagegen klagte die franzöfifihe Rex 
publif über eine ihrer Gefandtfchaft zu Wien zuges 

- fügte Beleidigung. Der franzöfifhe Botſchafter, 
"13 %pr, Bernabotte; hatte am 13. April 1798 aus feie 





















nem Hotel die dreyfarbige Fahne wehen laſſen, 
‚and der daruͤber aufgebrachte Poͤbel war. mit 
Angeſtuͤm in daffelbe eingebrungen, und Berna⸗ 
dotte mit lauten Beſchwerden über die Ver— 
letzung der Sicherheit und Heiligkeit feiner mit 
dffentlicher Autorität bekleideten Perſon, aller 
Vorſtellung des oͤſterreichiſchen Miniſteriums cha 
ceerachtet, mit den Perſonen feiner Geſandtſchaft am 
+15. Aptil’von Wien abgereist. . Auf die Hebu 
„biefer gegenfeitigen Beſchwerden bezieht man‘ di 
- Cohferenz, welche der Graf: Gobenzl und d 
franzoͤſifche Erdirector Francois von Neuf 
u gomtay fel vom 30. May bis 6. Zulius 1798 zu Set 
Jul. am linken Rheinufer, mit kinander hatten: den 
Inhalt :und- Gang ihrer Unterhanblung ifl.:ei 
Geheimniß geblieben. Die Unterhandlung wurd 
‚ohne Erfolg geendigt, und unmittelbar nach fe 
‚ner Rüdfimft von diefer Sendung trat DR Gra 
Gobenzl über - Berlin nach. Petersbütg, ein 
Reiſe an. u 2 


νν 
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Auch bie beutiche Friedensdeputatien hatte 1798 
(außer ihrer (hmähligen Behandlung) no ges... | 
rechte Gründe zu großen Beſchwerden. Mitten 314 
im Waffenſtillſtand wurde ˖Ehrenbreitſtein (um 
9 Der. 1797) eingeſchloſſen und dad rechte Rhein⸗ 

fer mit harten Kriegsleiſtungen von der franzoͤſi⸗ 
ſchen Republik belegt, und damit fortgefähre, 
db man gleich unter der ausdrüclichen Bebils “ - 
gung, daB alle diefe feindliche Handlüngen eins 
pen werden würden, die Friedensbaſis anges 

mmen und nach "der Zeit eine ganze Reihe 
von Noten mit Vorſtellungen dagegen gewechſelt 
hatte. "Die Befagung von Chrenbräitftein warb 
endlich Durch «Hunger gezwungen, die Feſtung zu 
verlaſſen. Sie räumte diefelbe ohne Capitula⸗ 
Hion vom 24 — 27. Jan.; und noͤch/ am 27. nahm naun 
bie blokirende franzoͤſiſche Armee davon Befitz. Januar 
Die Puncte, über die zu Selz in tiefer 
Bitte unterhandelt wurde, die Beſitznehmung von 
Jedypten, der Trotz und Uebermuth, mit dem 
daß Directorium, mit feiner eigenen’ wahren Lage 
andefannt, einen Machtſchlag nad bemi andern 
fallen hieß, Föhnte” endlich die erbittettften Feinde 
bon Eiropa mit einander aus und führte fie 
als Bundesgenoſſen gegen die wäahnfinnig: übert 
mithigen Pentarchen zu Paris in Gefeifcaft 
af den Kanipfplag. 000. 


\ 
am 
. . 4 13 


’ 


“Sünfte Perlode bed Rriegse 


bon der Erneuerung des Kriegs bie zum allgemei⸗ 
nen Frieden,. 
.: "por 1, SO 1799 dis ag. März 1802, oo 


| Rupländ,.däs. unter Cathätind IT, be 

"Kinigemörbetk‘” and den “@otteöleignern” huc, 
Se 77 — — 

0: N ge⸗ 


KRKra 


3855 Zedrohetk hatte wollte endlich” unfer Gau) 


Br gber —* ange, wenn die Thronumkehrr 


ſche. Repubiik, von welcher ed bedroht wäh, 
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. LE } 


‚feine Droh eh, erfüllen. ‚Für bie Sicherhe 


ungeſtraft ihr kuͤhnes Werk fortſetzen dürften 
von Deſterreich zum Beyſtand bey dem große 
Unternehmen. det Befreyung von Europa, ‚aufge 
Muntert; von England duch” Süubfidien, aufge 
fordert, die erfie Rolle bey’ dem Kampf zu 
übernehmen, . ‚und von Neapel gegen Die. könis 


am Hülfe dringend. angefleht,, fammelte ‚Paul I 
einen beträchtlichen Theil der ruſſi ſchen Land⸗ 
madt am Bog, und ließ ihn unter Sumarom. indie 
Öfterreichifehen Staaten ungefäumt aufbrechen, un 
bey ber Miedererneyerung des Kriegs auf, . hem 


7 feflen Sande zur Unterftügung ber, . Alliirten 
kampffertig dazuſtehen. Zuletzt übernahm Paul 


noch namentlich die Sache, der Malteſer, und 
empfieng aus der Hand der zu Petersburg an⸗ 


wefenden Mitglieder des Ordens die Würde if: 


res Großmgifters, um als ihr Oberhaupt Malta 
bon den Franzoſen zuruͤckzufordern, und dieſet 
Forderung den Nadperud einer räfelicen Ru 


I Li 


zu .orden. FRE | \ 9* 


Die Sr orte, lahrhundert⸗ her der Heu 


1798 Freund und Bundeögenoffe von Frankreich hatte 


206pt. ſchon am 10. September. 1,798-aus Rache wegen 


tat ‚ge en den ‚ gemeinfchaftlichen Feind ber. 2 


Einfalls in Aggppten der. franzöfif en 
Kerr ae in erklärt: Jetzt nalen e In 
alten Haß, und Mißtrauen gegen Rußland, an 


— mit ihm auf. acht Jahre einen Aflianzrac- 





den Gn13. Dec. 1798), — —— | 
. — * 


N J 


n 3. Am a: ber 0. 


Neapel (im Sanuar 1799) beytraten. Ein ruf: 1799. 
ſiſches (a dom und dem Arkrkäl' Ufhafoio. 0 2 
lief aus dem ſchwarzen Meer in "den Hafen‘ 
von Gonftantinopel eim, um. vereinigt mit ber, 
tigen Flotte Die Franzoſen zu betriegen. 


Zu dieſen neuen Feinden, die mit noch un 216 | 
verſchrten Kraͤften zum erſtenmal auf den Kampfe 
plah traten, mußten dad deutfche Keich feine 
Berhältniffe nächftens wieder führen; England 
und Portugal. waren von dem Kampfplag noch 
nicht abgetreten, und Defterreich betrat ihn wies 
‚der mit erneuerter Kraft, indem es die bisher 
tige Baffenruhe bazu genüßt hatte, feine Heere 
auf einen furchtbaren Fuß zu feßen. Die zwente, 
| Coalition gegen Frankreich warzu Stande gebracht, 


- 


Und was hatte das Directorium diefer neuen _ 
furchtbaren Verbindung entgegen zu flellen? Das 
indolente Spanien, das entkräftete Holland, und 
eine desorganiſi irte Armee ohne ausgezeichnete 
Generale. Der Kern der republikaniſchen Armee 
_fommt den mit Lorbeeren befränzten ‚Helden, 
welche fie zu den Siegen der legten Jahre ges .--., 
führt hatten, . ftand am Nil; Garnof, Der urhe⸗ 
ber jener Kriegsplane, die Europa in Erſtau⸗ 
nen geſetzt hatten, war geaͤchtet, und ſeine Stelle 
als Kriegsminiſter hatte Scherer, ein abgeſtumpf⸗ 
ter Wuͤſtling, eingenommen. Wer von den krieg⸗ 
geuͤbten großen Generalen der legten Jahre et⸗ 
wa nicht in Aegypten kaͤmpfte, der war ent⸗ 
weder jeßt tobt (mie Hoche), oder als zu kraft⸗ 
vol von dem Directorium in Ruheltand or 
ſett (wie Roreau), oder von der Armee, a 

ihre 


. 
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1799 ihr verhaßt, veyworken Cie ber kühne Maffend), 
Auf die beften inter den gemeinen Krieger 
war weniger als ſonſt au rechnens denn bei 
frühere ‚ vepublifanifche Enthuſiasmus belebte 
fie nicht‘ mehr. Und bey’ diefer feiner kriegeri⸗ 
ſchen Schwaͤche mochte e& das Directorium was 

‚gen, in einer von der franzöfifhen Gefandtfchaft 
gi3an.zu Raſtadt am Zr. Januar 1799 an den Gra—⸗ 
217 fen von}: hrbach übergebenen Note bey Franz II. 
peremtoriſch anzufragen, ob er bie ruſſi ſchen 
Truppen aus dem oͤſterreichiſchen Gebiet. in wel⸗ 

chem fie bereits angekommen waren, entfernen 
werde oder nicht? Die verlangte peremtoriſche 
Erklärung blieb zu Raftadt aus; die ruſſiſchen 
Truppen fegten ihren Marſch ununterbrachen 
fort. Nichts als neue Triumphe der Tepubli- 
Fanifchen Heere ahnend, fam das Directorium 
märz dem Kaiſer am 6. März 1799 mit einen Kriege: 
exklaͤrung entgegen. Aus Friede war wieder 

Krieg geworden: die Stroͤme von Menſchenblut 

waren alſo ſieben FJahre lang umſonſt gefloſſen. 


\ 


[3 


Zur Ernenerung des Kampfs war Jour⸗ 
Mir; dan ſchon am 1. März bey Kehl auf das rechte 
Rheinufer gegangen, und hatte feine Armee, beym- 
Vorwaͤrtsdringen durh Echwaben, zue Donate 

* armee erklaͤrt. Amt 6. Maͤrz ruͤckte Maſſena in 
Graubuͤnden ein, und trieb die oͤſterreichiſchen 
Truppen aus dem Theil des Landes, welchen 

fie beſetzt Beten, 8. Der öfterreichifche Sefandts; 

vor . , . G ” Graf 


6 Relation deraiflde du paffage de ia Limmat 

eis. par Dedon et par Segur, Deutfi 

Denn’ Feldzug der Donauarmee; eine hiſto ie 
u q 
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af. von: Lehrbach, verließ Raſtadt, und am 1799 







Abbrechung der Friedensunterhandlung mit dem 
deutſchen Reich betreffend. 


Noch um einige Monate fruͤher war be⸗ 
reits die Kriegsflamme in Italien ausgebrochen. A 


Seit der Stiftung der roͤmiſchen und ligu⸗218 


| riſchen Republit, wurden auc Neapel und Zu: 1793 


rin mit einer neuen Drbnung ber Dinge bedroht; Si: 


die roͤmiſchen Conſuln rieben fih an Neapel, 
und die repraͤſentirenden Raͤthe der liguriſchen 
Republik an Turin. Doch ward ber Forts 
‚gang ihrer Bewegungen durch wichtigere Plane, 
- welche die franzöfifhe Republik in dem Jahre 
' 1798. auszuführen gedachte, in ihrem Ausbruch 
aufgehalten. 


Die Ligurier, um einen Vorwand zum Krieg 
gegen Piemont zu haben, klagten über Verletzun⸗ 
gen ihres Gebiets, und wiegelten bey ihrem An⸗ 


ei auch di bie längft feeyheitöfüchtigen Diemons 
| | teſer 


—- —— — — — — — 


riſche Nechrict von ben Operationen der Dos “ 
nau⸗ und Rheinarmeen unter den Befehlen de& 
Generals Maſſena und Moreau 1799 bis 1800. 
Leipz. 1804. 8. und Gefchichte des Feidzugs 
der franzöfifhen Donau⸗ und. Brüdenarmee 
in den Jahren 1799 bis ıgor von Denon. 
(Devon) und P. Segür Leipz. 1806. 8 
Politiſch⸗ militaͤriſche Geſchichte des Feldzug _ 
vom Jahr 1799, vom Feldhern non Seida 
und Landensberg. Ulm ıgor. 8. 
h Hikory ‘of the Campaign of 1799 Vol Hl 


V. f. gben 
—8 S. 2. 6a. a. R. 


7. April erſchien die kaiſerliche Erklaͤrung, Diez, Apr, 
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1908 teſer auf. Der huͤlfloſe König von Sardi⸗ 
nien gab in der Noth (am 28, Junius 1798) 
fein Land in den Schuß der franzöfifhen Repus 
blik: augenblicklich hatte zwar der Krieg nn 

. ber Aufitand ein Ende, aber von demſelben 

Augenblick an, war auch der König ein Arre: 
ſtant der Franzoſen in Turin, denen er fein Land 
ww Bente laffen mußte, ſo bald es ihnen bellebte. 





—— Der Zeitpunct kam nach wenigen Monaten. 

im in Italien fein großes Revolutionswerk gu 

vollenden, war dem. Directorium nur noch’ die 

Unilehrung von Neapel, Sardinien, Lucca und: 

Boscona übrig: die Entwürfe dazu waren längft 

gemacht, ‚und die römifche Republik zur Mitwirs 

fung bey ihrer Ausführung beſtimmt. Unglüdlis 

cher Weiſe verrieth Die legtere den Plan durch ihre 
ungeſtuͤme Erklärungen gegen Neapel zu feüh: 

219 und darum wandt dad Directorium aͤußerlich 

und ſcheinbar alle Muͤhe an, um den Streit mit 

der roͤmiſchen Republik zu vermitteln. Aber in 

ber Ueberzeugung, daß der Angriff zu einer güns 

ſtigeren Zeit dennoch erfolgen werde, trat der Koͤ 

nig von Neapel, ohne fich an die vorgebliche Vers 

mittelung zu kehren, in der tiefiten Stille in Ber: 

bindung mit England und Rußland, und brad) ; 

25%on. am 25. November 1798 mit der Hoffnung des: 

Öfterreichifchen Beyſtandes in das römifche Gebiet j 

ein, bie Franzofen daraus zu vertreiben. Un⸗ 

verweilt Fündigte nun Frankreich nicht bloß dem 

6. Dec. Koͤnig von Neapel, ſondern auch feinem Arreſtau⸗ 

ten in Turin, dem Koͤnig von Sardinien, unter 

dem Vorwand, als hätte er einen geheimen Ver⸗ 


frag gegen Die franzoͤſ iſche Republik serhloffen, 


! 


A. 8. von 1788⸗ 818.1: no 


ben. Krieg an, Es fehlte ihr zwar dazu das nor 7 98 
thige Geld: aber die Raͤthe halfen auf dem für: _ : - 
zeſten Weg: fie fchrieben eine neue Perſonal⸗ und 
Bermögenöfteuer zur Unterftügung des Kriegs; 

noh im December aus. ! 


Mit dem König vonSardinien. hatte das 
Divectorium feine Zwecke nach wenigen. Zagen er⸗ 
reiht: bi6 zum'g. December. hatte Soubert alle 
Feſtungen von Piemont befegt: noch in der Nacht 
des 9. Decembers mußte ber König in einer eige=g. Dec, 
nen Xcte auf alle feine Staaten auf dem feiten. 
Londe von Stalien Verzicht thun, und no im. 
derfelben Nacht unter den Augen eines franzoͤſi⸗ 
Then Commifſaͤrs aus feiner Refidenz nach. Sars ..7. 
dinien abreifen, das ihm von feinen Erbſtaaten 
allein noch übrig war. Br 43 


Mit Neapel. dauerte ber. Kampf etwas 
‚länger, bis zum 23. Januar 1799. k Die Nea« 
politaner wurden nad) wenigen fiegreichen Tagen 220 
Wieder mit dem Verluſt ihrer halben Armee aus 
dem römifchen. Gebiete in das Neapolitanifche zus 
tüdgefchlagen, und auf letzterem ruͤckten die Fran⸗ 
zoſen mit fo reifiendem Glüde fort, daß der Koͤr 
'mig von. Neapel am 22. December mit feiner Bas 22 Dee, 
milie auf englifhen Schiffen nach Sicilien fliehen | 
mußte. Bor Capua wurde zwar ein Waffenſtill⸗ 
fand zur Beendigung des Kampfs durch ‚Unter 
dandlungen geſchloſſen: aber der Aufftand ber 
Lazzaroni in Neapel ließ diefe nicht zur Reife kom⸗ 
men, und gab den Franzofen Veranlaffung, den 
Baffenftilftand, für gebrochen zu erfiären, pr 

. i 


x B. II. S. goa. a. R. 
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2790 fich unter blutigen Gefechten bis zum 23. Zanuer 

asden. dee Stadt zu bemaͤchtigen. Am 25. ward Rea⸗e 
De zur parthenopeiſchen Republik &s 
Haͤrt. & 


Der Großherzog von Toscana war zur Si⸗ 
cherung feiner Staaten vor den Angriffen der roͤ⸗ 
mifchen und cisalpinifchen Republif mit Neapel 
in ein Buͤndniß getreten, und hatte nach Livorne 
englifhe und .neapolitanifche Befagung aufge. 

nommen. Um fie daraus zu vertreiben, brachen 
die Franzoſen in das Zoscanifche ein: auf dem 
Zug dahin demokratiſirten fie (im Februar 1799) 
Lucca. Ihre erſte Colonne erreichte Florenz 

Ra 25. März: fie gebot fogleih dem Großher⸗ 
309, noch in derfeldben Nacht feine Kefidenz zu 

verlaſſen, und feinen Beinen Staat ihrer Repus 
blik zu übergeben, Wie ein Arreſtant wurde er 
duch eine franzöfifche Bedeckung bis an Die. 
Graͤnze gebracht, um über Venedig nach Wien 

on “ gen. n Ganz Stalien war nun tepublifa« 
ni 


Mit der Ocenpation von Florenz war die 

Uebermacht der Franzofen in FItalien in-ıhren 

Vvruith getreten; ben naͤchſten Tag fing fie wor 
m ſtaken an. 


In Deutſchland hatte der Erzherzog Sart ſeit 
an dem 21. Maͤrz den Republikanern den Sieg auß 


*w 
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der Hand gewunden; ; and Jourdan, ber ſchon feit, 1799 
feinem Webergang über den Rhein (am ı. März)’ . 
‚tief nad) Schwaben vorgebrungen war, mit allen’ 

| feinen Diyifionen durch wiederholt gewonnene: 

Schlachten, am 21. März an der Oſtrach undaıme 
am 25. bey Lieptingen, über den Khein hindbetz zgmr; 

‚ gedrängt, und fein Hauptquartier zu Stodadh, 
‚näher dem Kriegstheater von Graubünden ges 

nommen, das die von Maffene am 6. März über: März 
fallenen Deflerreicher nach) blutigen Gefechten hat⸗ 

:ten raͤumen müffen. Der ernfthafte Angriff auf 
Graubuͤnden follte von dem Erfolg der Waffen in 
‚ Stalien abhängen. Bis am r. März cantonnirte ıyrsrz 

ö ‚daher die Armee des Erzherzogs am linken Rhein« 

' ufer, ohne eine Bewegung zu machen. 


In Stalien hatte Die franzoͤſiſche Eepublik 
dem Kriegsminiſter Scherer das Obercommando 
| übertragen, zur großen Unzufriedenheit der Arz. 
; mee, die auf ihn kein Vertrauen hatte; ihm unz.. __ 
| tergeordnet führte Macdonald die Armee von 
Neapel an, die Scherer unterftügen ſollte: Mo⸗ q 
—* eommandirte den linken Flügel der Haupt⸗ 
armee. Ihre Unternehmungen ſollten anfangen, 
| ehe die oͤſterreichiſche Armee noch Durch die heran⸗ 
| giehenden, Ruſſen verftärkt feyn würde, | 


Scherer griff die Truppenkette ber Deferveis 
| cher längs der Etſch am 26. März an und wie⸗ a6lken 
‚ Berholte feine Angriffe jeden Zag bis zum 5. April, 5 ia 
ſelbſt noch an den Tagen, da er ſchon wußte, daß 
Jourdan in vollem Ruͤckzug und Tyrol geraͤumt 
| ſey. Der Sieg blieb immer auf der Seite Kray's, 
| der ſtatt des Franken Melas die Defterreicher bee 
ſehugte, und auch in Valien wafen die 
| (E02 


oe 


— 
— 


= 
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‚ 3799.blitaner lauter Niederlagen. Nah der, lehten 


bey Magnano (oder Ifola della Scriba) am}. 
April zog fi) Scherer zuruͤck, um ſich vertheidis 
gungsweife zu halten, bis Macdonald, der durd 


Eilboten gerufen wurde, mit der Armee von Ned 


pel angelangt ſeyn würde. Die gefchlagenen Fran 
zojen murreten über ihren unfähigen Anführe; 


er feıbft von feiner mißlichen Rage überzeugt, ver 
langte von dem Directorium unter dem Vorwand 


223 


un. 


‚nicht erſt an fih ziehen, fondern drang ſogleich 


ayupr. reichiſchen Obergeneral, erzwang er ſich am 27 


durch die. Schlacht bey Caſſano, welche zugleih 


feiner Kraͤnklichkeit feine Zuruͤckberufung, und ts 
hielt Moreau, einen allgemein geliebten General, 
wie es die Armee wünfchte, zum Nachfolger. 
Er übernahm fie hinter der. Adba, wo ſie 
Scherer in einer Vettheidigungslinie aufgeftelt 
hatte, als eben Sumarow mit feinen ruſſiſchen 
Kriegern ankam. Mit einer geſchlagenen, his 
auf 28,000 Mann herabgeſunkenen Armee, di 
mehr ais 45,000 muthige Krieger, die in Mall 
wirken konnten, ſich gegenüber fah, konnte de 
franzäfifche Held Feine Angriffe magen: er nahm 
eine Vertheidigungs⸗ und Ermartungsftelung, biz 
er. von Frankreich her mit neuen Truppen. ver, 
ſtaͤrkt ſeyn würde. Aber diefe ließ ihn Suwaron 








auf Kampf. Unterftügt von Melas, dem oͤſter: 





April mit. Gewalt den Uebergang über die Adda 


das Schickſal von der Lombardey entſchied. | 
folgenden Tag zog Sumwarom fchon in Mayland 
ein und ſtellte dort und in der ganzen Lombardt 
bie vorige Öfterreichifche Verfaſſung wieder Dee 





q B. III. S. 639. a. R. 
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nat "blieb beh der Sehwache ſeines Heers 1799 


nichts uͤbrig, als ſich entweder an Maſſena anzu: 
ſchließen und den heranziehenden Nacdonald fels 
nem Schickſal zu uͤberlaſſen, oder Macdonald ent⸗ 


gegen zu gehen, um fich mit der Armee von Nea⸗ 


pel zu verbindeh.. Er wählte letzteres, nnd zog 
fich bis nach Valenza und Aleſſandria zuruͤck, am 
‚die Armee von Neapel gegen die Einſchließung 


zwifchen der oͤſterreichiſch⸗ ruſſiſchen und der nea⸗ 
politaniſchen Armee unter dem Cardinal Ruffo zu 


| retten. 


D 
So wie Suwarom auf feinem rechten 


weiter im obern Italien vordrang, und dadurch 
den linken und rechten Fluͤgel des Ganerals Mo⸗ 
reau von. den.Geen:und Thaͤlern abſchnift, "die 
|  jam Haupteingang: im die Schweiz führten; ſo 
' ward die Pofition Des. rechten: dlügels von Maſ⸗ 


Fena's Armer immer kritiſcher. Oeſto ſicherer 224 


konnte non der Erzherzog Carl feine Unternehmun⸗ 


| 


von Graubimpen. anfangen. : Nach. unfäglicher 
Arſtrengung und einem voͤllig mißlungenen: Ver⸗ 


ſuch, erzwang endlich der General Hotze am 14. may 
' Me ben Lucienſteig, und bis zum 1. May warızımay 


| ganz Gradbünden von“ ben Frauzofen geraͤumt. 
Bollte er in’ Bukünft mit Erfolg! winenflehen,::fp 
| müßte nun Maffena den Rhein verlaffen, und 
‚ feine ganze Macht in das Innere ber Schweiz zu⸗ 
ſatymenziehen. Ex. bezog bey⸗Zuͤrich ein befeſtig⸗ 
es Lager, und es koſtete den öfterreichifchen Hil- 
den sine morderiſche Schlacht von 19 Tagen, bis 
ſie den unerfhütterlihen Maſſena ans demſelben 


trieben, und am 7: Junius Zuͤrich befegen konn⸗ 7. Jun. 


m Beynahe die halbe Schweiz war binnen u 


gen gegen die Schweiz mit. dei ſchweren Eroherung 


br 
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8799: Worhen durch eine unglaubliche Anftrengung gegen 
eine Reihe auf das hartnädigfte vertheidigter, und 
vpordem für unbezwingbar gehaltener Pofitioner 
von den. Öfterzeichifchen ‚Helden genommen wors 

‚Den, P 0 ‘ 
ws Rah dem Uebergang über die Adda und der 
Beſetzung von Mayland theilte. Sumarom feine 
Macht nad) allen Richtungen, um zu gleicher Zeit 
vier verfchiedene Hauptzwede zu erreichen. 1) 
225 Vorwaͤrts gegen Weſten, fegte er ſelbſt, mit der. 
Dauptarmee, die Operationen gegen bie Irüms | 
.: .._ Mer der "Armes des Generals Moreau fort, um 
deſſen Rückzug zu befchleunigen und ihn zu, zwie ' 
gen, Piemont und dad Gebiet von Genua zu ver⸗ 
laſſen, ehe .er noch Verftärfungen würde habe 
an fid) ziehen Eönnen. 2) Gegen. Norden, un 
‘ äuf feinem vechten Flügel, ‘drang ein Theil bed 
von dem Feldmarfchall Bellegarbe zur Armee voR 
Italien abgeorbneten Gorpä in die Thaͤler oberhalt 
_ der Seen zwifchen Italien und der Schweiz ein, 
um bie Bewegungen des linken Fluͤgels der Armee 
‚des Erzherzogs jenſeits des Gotthards zu erleich 
tetn.“ 3): Segen Oſten, und in feinem, Rüdeh 
. 23 Heß Suwarow Durch eingelne Corps. die Fell 
gen belagern, die Durch den-Müdzug der franz 
ifchen Armee ihrem. eigenen Schitkſal uͤberlaſſes 
| or . \ . . nn —W vn 

















Geſchichte der Wirkungen und Folgen des If 
N reihen Feldzugs in ben Santweil, von Carl: 
Ludwig von Daller. Beim got: DR 
| Précis Hiftorigue. de la Campagne du Gene) 
rn... x Maflena dans la Grifons et, dans Here 

. depuis le paffage du Rhin jusqu'a la prile 
poũtion d’ ie pat M.Maxsi. —R 


h. 
| 


‚ 


u 


waren. r Endlich gegen Süden und zu feiner 1799 


Linfen, hatte Sumarom. den Feldmarſchall Ott 


“mit einer ſtarken Dinifion in das Modeneſiſche 


gefendet, um den General Klenay zu unterflügen, 


der franzöfifchen Armee von Neapel entgegen zu 


gehen, ſich vor: Ihr: der. Vaͤſſe über bie Apenninen 


‚im obern Zofcana ‚zu, .bemächtigen, und ihr Die 
: Semmunication. mit dem ‚este von- Genug abs 
| bulgneiben.”, Zr Pe 


Durch. Re und die daraus er⸗ 
folgten harten Kaͤmpfe ward Moreau gezwungen, 


ſeine feſte Stellung bey Valenza und Aleſſandria 


aufzugeben, worauf er ſich (am 22. May) zu 


WVoni ſetzte. Wie Macdonald nach einem kuͤhnen 


Plan ſich Moreau zur Vereinigung ‚buch dB 
‚ Soscanifche ‚näherte, ſammelte Suwarow alle 
Theile feiner Axmee, ſelbſt die, welche vor der 
belagerten Plägen irgend entbehrt werden konn⸗ 

ten, zwiſchen Tortona und Piacenza, :und vera. - 
eitelte durch eine: faft ununterbuachene hartnädige 
Schlacht, vom 22 bis. 19. Junius, die Vereini⸗ 12-19 
"gung; und ganz Italien bis-an: die. Riviera von Iunius 
. Genua war:nun. für die franzoͤſiſche Republit ver⸗ 226 
' teren, Die belagerten Pläße fielen, ..einer nah « 
dem andern, ‚und; die neu erfcheffenen Republiken 
verſchwanden, eine nach der andern, {die liguri⸗ 

ſche ausgenommen), von dem Boden von Italien 


wieder; die cißaipiniſche am. Ende. des Aptilt, 


die parthenopeifche am Ende des Junius, Die tor 


wmiſche am Ende des Septemberd: - In den mei⸗ 


ſten Gegenden ſchloſſen fich. die durch den ueber⸗ 


muth und die Erpteffungen der Franzoſen mi 
" ognügten und erbitterten Einwohner an die ſie⸗ 


gen: 
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1799genden Heere an, undı halfen die Franzoſen va 
treiben. - Moreau ſammelte die Truͤmmer feine 
-und der Macdonaldiſchen Armee, um fie a an Jor 
‚best zu übergeben. 
0. Nach dieſen harten Kampfen ließ Sumarıı 
den größten Theil der allirten Truppen ein Ca 
holungslager an der Orba im Eingange deö Ihr 
dieſes Namens, das zugleich Tortona und Alek 
fandria deckte, beziehen, entfchloffen fo bald di 
Citadellen Aleſſundria and Eottonk, und das fehl 
Mantua, das Kray belagerte, - gefallen wäre 
durch die Belagerungsarmee verſtaͤrkt, einen neue 
Feldzug anzufangen. Aleſſandria fiel am 2 
Iulius, Mantua am 28. Julius und nun Ms 
ie franzoͤſiſche Armee beynahe wieber in der 
‘ben Stellung, wie im Frühling 1797, als fie Be 
naparte abernahm. Nur Zortona hieit ſich ai | 


— 


227 In’ der Schweiz lägen: die Heere ‚unter pr 
es san ſena und dem Erzherzog Gasl’feit: der Eeoberm 
won Züri im Anfang des Zunius unbeweglit 
an den beyden Ufern der Limat ſtark verfchan 
“in dee Entfernung eines Kanonenſchuſſes, ohnge 
Fahr in gleicher Stärke, und. in unangreifbare 
Poſitionen einander gegenüber; fie brobachtete 
ohne etwas Ernſtliches zu mternehmen, einande 
gegenſeitig; auf Verſtaͤrkungen wabtend, um but 
‘die Zahl der Truppen einander uͤberlegen zu w 
den. Die einzelnen Verſtaͤrkungen, die ſie vr 
Zeit zu Zeit an ſich zogen, gaben lange keiner de 
noͤthige Uebergewicht zu einem bofſnuogeron⸗ 
Augriſ Wü 
Nie Ne u hun en 5 


. 
b 


| 
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Im Julius und ber eriten Hälfte bed Au« 1799 

huſts herrfchte daher auf den Kriegsfhauplägen 
des feſten Landes eine völlige Waffenftille, welche . 
bie Lage der beyderfeitigen Armeen geböten hatte. 
Die mit einander Eämpfenden Mäihte hatten 
fih beym Anfang des Kampfes beyderfeit& ver⸗ .. 
rechnet: das franzöfifhe Direckorium aus ſtolzer Br 
Eorglofigkeit und Unbekanntſchaft mit dee wah⸗ ’ 
ven Beichaffenheit der wirklichen Kampfkraͤfte 
feinee Republik; die beyden Kaiferhöfe in dem 
Aufwand, der. an Menfhen- und ‚allen Arten 
von Kriegsbedürfniffen zu dem Feldzug erfor -, 
deli war, . indem er gegen "ihre Erwartung 
bis ins Unerhoͤrte flieg Die Verftärkungen, 
weiche man bisher aus Ungern, Böhmen und 
Defterreih zufammengebracht hatte, teichten bey 

eitem nicht hin, den Abgang an Menſchen und 
Kriegsbedurfniſſen zu erfegen; und nah dee - 
Schlacht an ber Trebia waren jelbit die Alliir⸗ 
ten nicht mehr ſtark genug zu nachdrucksvollen 228 
Angriffen des Hefchlagenen Zeindes, ſo lang bie 
Feſtung Mantua und die Gibatellen Aleffandria 

und Tortona Belagerungsheere erforderten. So⸗ 

bald Mantua und Aleſſandria gefallen waren, 
wöffnete baher Suwarow erſt den Feldzug wie 
der, und das oͤſtereichiſch⸗ ruſſiſche Heer von. et⸗ J 
wa 140,000 Mann konnte auf bie Unterſtuͤtzung 
dee piemonteſiſchen und tisalpiniſchen, det eng⸗ 
liſchen und neapolitaniſchen Truppen und bet 
Infargenten in Tobcana und Piemont rechnen. 


Bey der Erneuerung bed Seldzugs follte bie - 

Armee in Stalien gegen bie helvetifchen Graͤnznen 
dperiten, um den rechten Flügel bes General 
Gef: d. drey Testen Jahrh. B. 56 Mafe 
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1799 Maſſena zu umgehen und dadurch dem linken 
77 Fluͤgel des Erzherzogs das Wordringen zu ete 

Jeichtern,. welches man bid zur zwepten Hal 

des Augufts zu bewirken hofite.. Am Riedercheit 
wollte man aus dem. Reichöcontingent, das M 
Regensburg eifrig betrieben wurde, mit dem Obſer⸗ 

vationstorps des Grafen von Sztarray eine eis 
gene Armee zufammenfegen.. Und um den. Am 
gen recht vollftändig zu machen, follte Holland 
elgien und die nördliche Küfte von Frankreiqh 
durch England und Rußland bedroht werden 


\ Während diefe Plane gegen Frankreich einge 

Ieitet wurden, hatten. feurige Republikaner DM 

ſchlaffen, ſchwachen und ſtolzen Direetorium di 

nen Theil feiner. Gewalt aus den Händen ge 

wunden, und deſſen bisherige grobe Zehler un 

990g Ihre fhredlichen Folgen aufgededitg. . Mit Ene® 

gie drangen fie auf bie nöthigen Kriegsanſtab 

"fen: Bernadotte wurde Kriegsminifter, die A 

meen an ben Gränzen wurden eilig fo verſtaͤrkt 

daß fie wieder Angriffsweiſe ſowohl aufd 

genueſiſchen Gebiete als in ber Schweiz folk 

gehen können: der öfterreichifchen Obſervations⸗ 

rmee am Mittel: und Niederrhein wurde fi 

eigene Macht enigegengeftellt. Beyde Parther 

waren ohngefäht zu gleicher Zeit zu neuen Kampf 
verfuchen: fertig. | | 


a . Seitdem Aleſſandria gefallen mat, MIC 
lien. von Suwarow dad Kriegätheater aid den 6 
‚ genden von Piemont nad) dem Genueſiſchen ve 


legt, und die alliirte Atmee bildete eine Ke 


2v9 


‘ 
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1) 


- 


nad Serravalle (am Scriviafluß in ‚der Lande 
‚Jdaft Tortona) ausdehnte. Joubert hatte bey 

avona eine neue frangöfiihe Armee zuſam⸗ 
— und brach mit ihr links durch die 
Bebirge von Montferrat und das Thal von 
Aqui und rechts auf dem geraden Weg über die 
Boechetta nach Novi und Cäpriata gegen bie 
dſterreichiſch⸗ ruſſiſche Armee hervor, um Zortond 
zu. entfegen und die Verbindung Mit Maſſena's 


Armee in der Schweiz zu eröffnen. Am 15. 15h, | 


Auguſt begann: der ſchreckliche Kampf von 20 


‚Stunden bey Novi, in deſſen Anfang bereits 
Voubert gefallen war, und den Endlich, Had) uns _ 


; gaublicher Anfttengung beyber Heere, Moreau, 


"(damald bey) der Armee ohne Hffentlichen Cha⸗ 


‚taster), der mitten in ber Schlacht das Obercom⸗ 
Mando wieder übernommen hatte, verlor. Moreau 
‚309 fih mit feinem gefchlagenen Heer gegen 


"Savond hin, nachdem er in dem hungernden 


Genua bloß eine Garnifon zuruͤckgelaſſen hatte; 


Graf Klenau näherte ſich über Die jenfeitige 230 


—55— di Levante mit einem Heer dem un⸗ 
glüdlichen Genua; Suwarow wendete ſich wies 
i der nad) Piemont gegen Champivnnet, den vier 
tem franzöfifhen Feldherrn, dei noch zu ſchlagen 


war, und Tortona capitulirte am 20.. Auguflzorüg, 
unter der Bedingung, um 11. September (wierept. | 
auch nachher geſchah) die Feſtung zii täumen) 


wenn fie bis dahin nicht entfegt ſeyn würde, 
Seitdem war auch Piemont groͤßentheiis eröbert; 


‚ei gen @eneral Eyampionnet an der ‚piemond 
Ss a | 


11. 3; von 1788-1815; 645 
di fih. laͤngs der Orba, von Aleſſandria bis 1799 


Bon nun an blieb. Italien den Defterreichern. 
" allein überlaffen, und Melas ſtellte fi dem franz 


deſi⸗ - 


- 
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. 1799 


1) im Gentrum, in der Schweiz, eine gro 
ruſſiſche Armee unter ben Befehlen des Feldmat⸗ 


eine Öfterreihifche Armee, unter dem Commando 


— ſiſchen Truppen aus Piemont und Ztalien auf 
Sobald ihre erften Abtheilungen in der Schwei 


231 


Deutſch men hatten, brach der Erzherzog Carl (am 30. 
land. Auguſt) in Eilmärfchen duch Schwaben an dir 


. zu ‚feiner Ankunft hielt ‚ein in Eile zufammen 





tefifchen Graͤnze entgegen; bie Ruffen aber ; 
gen unter Sumarow nad) der Schweiz. 


Zufolge des zwifdyen den beyden Kaiſerho 
vorabredeten Operationsplans follte von nun« 


ſchalls Suwarow in Berbindung mit einem 
Öfterreichifchen. Corps unter dem Feldmarfchal: 
Lieutenant Hotze; 2) zur Linken, in Italien, 


des General Melas; 3) zur Rechten, am Ri 
tel und Niederrhein, die Faiferliche und Reichs⸗ 
ormee unter den Befehlen des Erzherzogs Gar 
agiren. Ä 

Dem zufolge brach Suwarow mit allen ruſ⸗ 


angefommen waren, ‚und die Poſitionen der 
Defterreicher von Zuͤrich bis Baden eingenoms 


Rhein auf, um den Streifzügen, welche die 
Franzoſen vom Rhein her in einzelnen Diviie 
nen zu Erpreflungen in wehrlofen Gegenden an. 
gefangen hatten, Einhalt zu thun und Philipps⸗ 
burg, das fie bombarbirten, zu entjegen. Bis 


gezogener Mainzer, Odenwalder und fränkifhe | 


176pt, 


x 
D 


Sandfturm ihr weiteres Vordringen aufz bey der 
Annäherung feines Heers gaben fiedas Bombarde | 
ment von Philippsburg auf; am 17. Septem⸗ 
ber waren die Franzoſen ſchon bey Nederas | 
und Manheim von den Deſterreichern a | 
I i 





D. 3. von 178. 1815. 4 


ihre Verſchanzungen bey Manheim durch Sturm 1799 


'überwältiget und Manheim felbft eingenommen. 
Wenige Tage nad) diefem glänzenden Siege rie⸗ 
fen Unfälle, die in der Schweiz vorgefallen was 
zen, dieſen Theil der Öfterreichifchen Armee wie⸗ 
der an die Graͤnze der Schweiz zuruͤc. 


Suwarow ſelbſt war jetzt mit dem Ieptengguei 


Theil der zuffiihen Armee in Stalien gegen die 
Schweiz im Anzug. Hatte er ſich erſt mit Kor⸗ 
jalow und Hotze vereiniget, fo war Maſſena 
nicht im Stande, der tuffifch= öfterreichifchen Ue⸗ 
bermacht mehr zu widerfiehen, und die Schweiz, 
‚und mit ihr Frankreichs Vollwert bey dem ges 
‚genmärtigen Kriegsſyſtem war-verloren. Maſ⸗ 


ſena zoͤgerte daher keinen Augenblick gegen die 


Außerft fefte Linie der Linth, der Limmat und 
der Aar, die Hoge und Korſakow befegt hielten, 
ein Wageſtuͤck zu verfuchen. r Bon Zürich bis 
‚au den Rhein waren nur zwey Webergangöpuncte 
möglich ‚ zu Bruk und bey ber Bucht Dietikon. 
Entſchloſſen, den letztern zu wählen, traf er An⸗ 


ſtalten, als wollte er bey Bruk überfegen und j 


die Ruffen Tießen fich täufchen;. fie fammelten zu 
Bruck den größten Theil ihrer Macht, und ſtell⸗ 
ten nur den Beinern Theil Dietikon gegenüber. 


Durch diefe Kriegslift gelang das gemagte Un». . 


‚ternehmen am 25. September, worauf unmittel⸗ ascht 
bar eine mörberifche Sclacht begann durch de= ... 


r Relation detaillee du paffage de. 1a Limath 
effectu& le 3 Vendem. an VIII fuivi de celle 

du palfage du Rhin du ıı Flor. [uivant et 
de quelques autres pallages du Fleuve par 
le Cit. Dedon Yaine. & Paris : an IX. 8. 


ı 


— —— Honor on - 
—* 


ren 


1799ren Ausgang bie ruflifhe Wertheidigungslink 
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— durchbrochen, einem, Theil.ihres rechten Flügel 
und dem am rechten Rheinufer ftehenden Geht 
ral Nauendorf alle Communication mit ihr abe 
geſchnitten, und fie felbit in ein ihrer Art Krießz 
zu. führen hoͤchſt ungünftiges Terrain eingeengt 
wurde. Am 26, September ward Züri von 
den Franzofen genommen und Korſakow zog mil 
feinen Ruſſen uͤber den Rheiiin. 


Durch ein ähnliches mit Lift ausgeführte 
Wageſtuͤck, gelang ed_an dem. nämlidyen Tage 
dem General Soult, dad mit einer Menge Re— 
douten gededte rechte. Ufer der. Linth, meldes 
ber erfahrne Hoße vertheidigte, mit 6 Compag⸗ 

nien zu erreichen, die unter dem, Brigadedef 
Lochet bie wüthenden Angriffe- der tberfallenen 


‚933 Oeflerreicher: fo lange aushielten, bis eine hin- 


laͤngliche Truppenzahl übergefchifft. war. Zum 
Unglüd. war Hoße. felbft. bald nach dem Anfang 
des Kampfes gefallen, wodurch der Tag befle 
leichter für die Franzoſen entfchieden wurde 
Auch diefer Theil der helvetifchen. Armee. muftt 
ſich nun über St. Gallen und. den Rhein an DR, 


* 


Bodenſee zuruͤckziehen. 


Unverweilt wendete ſich nun Maffena gegn 
die. Ruſſen unter Suwarow. Der Feidmarſchal 


woSet. war. am 26. September ſchon in Altorf ange‘ 


sommen, mit ihm hatte ſich bereits der Gentz| 
ral Auffenberg vereinigt, und bie Generäle Einf‘ 
und Jellalich ruͤckten ihm mit flarfen Schritten 
entgegen. Es hatte feinem, an das Tirailliren 
und Bexrgllettern nicht gewoͤhnten Heere En 


« 


— 
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Kampfe ſich uͤber entſetzliche Gebirge die Wege 
erſt zu öffnen, und ſich dabey "doch ſchnell fort: 


niß und unbefannt mit jener eigenen, zum ts , - 
birgsfrieg erforderlichen Tactik, in welcher die 
ihnen entgegenftehenden Krieger burch die Yedung 

} eined halben Jahrs laͤngſt ausgelernt maren, 
mußten‘ täglich, mit Hinderniffen kämpfen, die 
für fie Tchwer zu, überwihden waren. Trotz ber 
Ucberlegenheit, welche die Republikaner in Diez 

ſem Puncte vor den Rufen voraus hatten, wi⸗ 
chen legtere den 'erftern doch keinen Augenblick, 

Der ruſſiſche Nachtrab, den der General Rofen: 


liche Anſtrengungen gekoſtet, unter beſtaͤndigem 1799 | 


zubewegen; und feine Anführer ohne Localfenntz _ 


! 


berg führte, flug neh am 30. Septenm: 30@p£. 


ber und x. October den Angriff bey Mutten ab, ! DE 
den Maflena feibft gegen ihn anführte, Doc 234 
"war Suwarow um einige Rage zu fpät gekom 

men, um nod die Schweiz zu retten, oder zu 
erobern. s Erſchoͤpft durch die blutigen Gefechte, 

bie ex von Bellinzona bis Glarus ohne Unten 

laß hatte liefern müffen, und überzeugt von der 
‚Unmöglichkeit, ‚Lebensmittel, oder fonft irgend 
eine Art von Beyſtand in diefen von Ratur ar⸗ 

men, und nun vollends. verwäfteten Gegenden - 


-aufzufreiben, 309 er fi. feit dem 5. October z. * 


‚von Glarus nah Chur in Graubuͤnden, und 
von da nach Feidkirch und Lindau, wo. er ſich 
wit Korſakow, der gegen den Bedenſee gerückt 
war, vereinigte. - * 

Hier war das Ziel des ruſſiſch. Katheilsan bern ter 


ohntianstiig under Rau L ap weiter etwas ka DR 


, . 
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1799 unternehmen, ruͤckte die ruſſiſche Armee von da 
zwiſchen Die Aller und den Lech, um in Schu 

ben und Bayern Santonirungsquartiere zu bezie 
‚gen; und einige Wochen nachher, am Ende bel 
Movembers und Anfang des Decembers, trat fe | 
a47ren gänzlihen Ruͤckmarſch über Mähren un 
‚ben öfterreichifchen Antheil von Schlefien indie. 
ruſſiſchen Staaten.an, Der Unfall in der Schweh 

ber dem Mangel Defterreichifcher Unterftägung zus | 

geſchrieben wurde, und der in ‚Holland, ‘von dem 
- hie Schuld auf die englifche Armee gefchaben ward, 
machte den leidenfchaftlihen Kaifer der ganzen 
-  Goalition abgeneigt; er trennte fich von ihr, un | 

„. eat kurz darauf gegen fie. zu Frankreich üben | 
B Der Erzherzog Carl, der noch in bem un 

gluͤcklichen September von Manheim in Eilmäte 

{chen herbengezogen war, um die Schweiz zu 
retten, blieb nun, da beynahe die ganze Schweil 

wieder in dem Belig der Franzoſen war, M 

der Gränze von Schmaben. ftehen, nm dieſe 

zu decken. Selbſt aus Graubünden zog er IM 

Movember: die dort noch ftebenden öſterreichi⸗ 

fen Truppen, und ließ fie ihre Poeſition bey 

235 Meyenberg nehmen, um:in Verbindung mit ej⸗ 
nem errichteten Landſturm die Gränzen von Tyrel 
zu beden. Jener Rüdzug veranlaßte zwar die 
Franzoſen, in des verlaſſene Graubuͤnden vom | 
Juruͤcken, aber kurz nachher. zogen auch fie fd e 
wieber von da in das Innere ber Schweiz zuruͤk. 
Bra. Gerade um bie Zeit, da fich bey ben Armeen 
Und, I und an den Gränzen von Deutfchland, alles 83 
einer Winterruhe zu fügen fchien, ward das deut⸗ 
[he Reich mit feiner Erklaͤrung eines. zu ae 
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ben Reichskriegs endlich fertig, Im März hat 1799 
ten die Franzoſen dürch den Webergang über den 
Rhein den Krieg mit Deutichland bereits erneus Ä 
ertz in den Sommermonaten haften fie einzene 
wehrlofe Gegenden am Rhein, Mayn und Nedar 
burch ausgeſchickte Divifionen gebrandfchagt, und 
Plilippsburg befhoflen. Erſt als der Erzher⸗ 
509 Philippsburg entfegt hatte, und um die Zeit, 
ba er Manheim erflärmte, kam am 25. Septems 
ber bey dem Reichötag zu Negensburg durch die 
Mehrheit das Concluſum zu Stande, def das 
Quintuplum geftelt, und 100 Römermonate ges 
leiftet werden follten. Noch ehe v8 durch ein kai⸗ 
ferliches Ratificationsdecret beftätigt war, ſah 
fih num das in Manheim zurüdgelaffene öfters 
reichifche Corps veranlaßt, fi) (vom 15. October 
an) von da herauszuziehen, weil es zu ſchwach 
war, um den fich wieder nähernden zahlreichen 
franzöfifchen Eolonnen einen bedeutenden Wider⸗ 
fand zu leiften, Schon waren die Brandſchatzun 236 
gen einzelner franzöfifchen Divifionen am Rhein, 
Mayn und Nedar wieder erneuert, fehon hatte 
die franzöfifche Rheinarmee unter Lecourbe meh⸗ 
vere Verſuche gemacht, an -verfchiedenen Puncten 
in Schwaben einzudringen, und ſich wieder zu⸗ 
rädziehen müffen, als endlich in der Mitte des 
Novembers der zu erneuernde Reichskrieg die \ 
Sanction des Reichſsoberhaupts duch ein Ratifi⸗ 
cationsdecret erhielt, | 


Die Frucht bes ewig denkwuͤrdigen und Bey⸗ Italien 
ſpiellos mörberifchen Feldzugs blieb demnach die 
Befreyung von Stalien, und die Bertilgung der 
bdaſelbſt geftifteten Republiken. Nur ein Stud 

0 on von 
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1799 von Piemont, Genua und fein Gebiet behaup 
noch Die franzöfifche Armee unter. Championn 
Melas ftand ihm mit der Hauptmacht der Dell 
seicher an der piemontefifchen Graͤnze entgegen, 
und Klenau auf dem genueſiſchen Gebiete. Vo— 
12. bi& 24. September ſchlug ſich die Hauptan 

“mes unter Melad bey Foffano und Sapigliang, 
bey Rivoli, bey Airasco, zu Pignerol, bey Aof 
und im Walliſerland immer ftegreich mit Den Frau⸗ 
zofen herum. Durd) den ganzen October ftren 
ſich das franzöfifche Heer durch eine Menge-vor 
Gefechten, und durch einige Schlachten an, bie 

_ Einfchließung.von Coni zu verhindern, ſo wie dir 

- gegen das öfterreichifche Heer, dieſelbe zu bewir⸗ 
ten. Endlich erfochten Melas und Kray am 

und 5. Nonember bey Savigliano und Zoff 

" über Championnet einen doppelten Sieg, ber di 
große Folge. hatte, daß Coni von allen Seite 

‚237. durch die Oeſterreicher eingefchloffen werd 
fonnte, t 


2De, Am 3. December: fiel auch biefer midtipt 
Platz dur Gapitulation und feßte dem fiegrtt 
‚hen Feldzug der öfterreichifchen Armee in Jtoli 

die Krone auf. Kran, hatte an der Etſch die Si6 
gesbahn eröffnet; das ruffifche Keiegscorps hatt 
ihre Fortſetzung erleichtert und lebhafter gemacht; 
Melas hatte fir vollendet. Außer einer grabet 

- . Anzahl Eleiner Feſten waren während. be Y 
‚was Eiche 

















% Precis des. Evenemens militaires ‚(par & 6°; 
neral Mathieu Dumas). & Hambourg et. 
Paris 1799. 1800. Zu gleicher Zeit deniſch: 
Kriegsbegebenheiten (von Dümaes.).: mel | 
799, ein Journal St. 1. Junius 1799 | 
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ichtigen Feſtungen Peſchiera Pizzighetone, die 1799 
Kidatellen von Mayland und Ferrara, Zurin, 
antug, Aleſſandria „Tortona, Ancona und nun 
auch Coni gefallen; außer unermeßlichen Kriegs⸗ 
ud Mundvorräthen waren gegen 5000 Kanonen 


genommen und 25,000 Kriegsgefangene gemacht 


worden. - Ein Feldzug, der an Anſtrengungen 
und Erfolg wenige feines gleichen in ber Geſchichte 


hattet Nur Bonaparte's Gluͤck konnte ihn im 
| zaͤchſten Jahr uͤbertreffen. 


Eben ſo lang wie in Italien wurde äßeenb Deu 


der Wintermonate auch in Deutſchland gebämpft. 
Noch vor Maſſenq's glüdlichen Zagen in ber 


Schweiz hatte Lecousbe die franzoͤſiſche Kheinar⸗ 

mee überhommen, um durch Diverfionen ‘der hei: 238. 
vetiſchen Armee Luft zu machen. _ Am 4. October, 4, Ih 
. an demfelben Tage, da der Erzherzog Eas: fein, 

: Hauptquartier zu Donauefchingen nahm, hatte | 


Lecourbe auf der ganzen Linie von Strasburg bis 


Mainz in. mehreren Puneten durch kleine Par⸗ 


theyen Uebergänge über den Rhein verfuchen lafe 


fen, aber fie doch erſt am 13. und 14. October 
bey Oppenheim und Frankfurt bewirkt. Die 
uͤbergeſetzten Colonnen erlämpften fih bis zum 


. 17, den Befig von Manheim; feit dem 21. ſperr⸗ Tor 


ten fie die Feſtung Philippsburg, und griffen, 
verſtaͤrkt durch eine ganze Diviſion aus dem ie 


zemburgifchen, bie ganze oͤſterreichiſche Linie zwi⸗ 
ſchen Philippsburg und. dem Nedar mit ſolchem 
Rachdruck an, daß fie zwar ihrer Uebermacht 
weichen mußte, aber fich Doch ohne beträchtlichen Ver⸗ 


huſt immer fechtend zuruͤckzog. Döch entſetzten die 
.. Deſtexreicher unter rem Veſchiehaden Dem en 
Ä en 


-_ 


. fand darin, daß die Branzofen jegt nicht mehr, 
J 239 des Rheins liegenden Theil der noͤrdlichen Schweiz 


‚Se 
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1799 fen von Sztarray, ſchon am, 2. December, Phi⸗ 


der Schweiz nicht mehr die italienifchen Landvog⸗ 
teyen und die von Graubünden zu der cisalpinia 


‚ lippsburg und nahmen darauf am 9. wieder Be 
ſit von Manheim und den Verſchanzungen voꝛ 
Neckerau. | 

Am ganzen Rhein von feinen Quellen an, bie 
an bie Gränzen der batavifchen Kepublik, waren 
aun die Standpuncte der kaͤmpfenden Heere bey: 
nahe wieder, wie im Anfang des Feldzugs: auf 
dem rechten Rheinufer hatten die Franzoſen Duͤſ⸗ 
feldorf, Ehrenbreitftein, Caſſel vor Mainz, Kehl, 
Alt Breyſach und Kleinbafel zu ihren feften Punc- 
ten; fie behaupteten wieder die Schweiz, wie bie 
Defterreicher Graubünden ; die einzige Abwels 
chung von den’ Dofitionen vor dem Aeldzuge bee 


wie damals, ben Fleinen, auf ber rechten Seite 


(den Canton Schafhaufen, und die zum Canton 
Zürich gehörige Stadt Eglifau) fo wie im Süden 


[hen Republit vormals abgeriffenen Landfchafter: 
Veltlin, Gleven und Bormio in Vefig hatten, 


Bis zum April 7799 ruhete der Seekrieg 
gaͤnzlich. Die verſchiedenen Expeditionen nach 
Ireland hatten der franzoͤſiſchen Republik ihre 
letzten beſten Schiffe gekoſtet, und vom October 
1798 bis in den April 1799 waren die Feinde 
Großbritanniens fo gänzlich von ben Meeren ver: 
ſchwunden, daß feine Kauffarthenflötten mit eben 
ber Sicherheit, wie mitten im Frieden, die Meere 
durchkreuzten, und fein Hafen, Feine Rhede im 
ganzen Ocean war, ber nicht von feinen Kriegd: 


mm 


| 
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ſchiſfen geſperrt. worden waͤre. Indeſſen riſtete 1799 

man in Breſt mit der groͤßten Thaͤtigkeit, aber 

auch unter unſaͤglichen Schwierigkeiten, weil alle 

Arſenale leer waren, eine neue Flotte aus; doch 

glaubte Niemand, daß ſie vor dem Junius zum 

Auslaufen fertig ſeyn koͤnne. Unter dem Vor⸗ 

wand, die Rauſtung zu betreiben, begab ſich der 

Geeminifter Brust nach Breft, und ehe es jemand 

vermuthete, ſchon am 26. 27. April, fegelte ex 

mit dem Oftmwind, der Bridport nöthigte, fich von 

dem Hafen von Brefl, den er blofirte, zu entfer⸗ 

nen, und vor defien Beobachtung durch den Ne⸗ 

bel gebedt, aus. Am 28. bemerkte erſt Brid⸗ 

port, daß der ‚Hafen leer ſey, und bey der gänzs 

lihen Ungeroißheit, wohin bie franzöfifche Flotte 

ihren Weg möge, genommen haben, eilte er mit 240. 

feinen 16 Schiffen nach Ireland, um dieſes Reich 

im Fall eines Angriffs zu beden. Am 30. April goxpr. 

kam die erfte Nachricht vom Auslaufen der Brefter 

Flotte nach. Plymouth und bie englifche Marine 

zeigte ſtch bey dieſer Gelegenheit i in ihrer außeror⸗ 

dentlihen Stärke: in wenigen Tagen waren alle 

Flotten, welche die Engländer auf den Meeren 

hatten, verftärkt, ja zum Theil verdoppelt, um 

fih allerwärts mit der franzöfifchen Flotte, wo 

fie fid zeigen würde; meffen zu Eönnen. Sie fanz 

den fie aber diesmal nirgends. Unbemerkt war 

fie in das mittelländifche Meer eingelaufen, hatte 

fih an der Kuͤſte von Italien gezeigt, und darauf 

nad) Carthagena begeben, um fi) mit der fpanis 

fhen unter Mazaredo zu vereinigen. - Bon da ſe⸗ 

gelte :fie in Verbindung mit ber fpanifchen, fobald 

die Winde günftig waren, durch die Meerenge nach 

Cadir und verproviaütirte fü DZ und lief am 21. 
Julius 


vw. . 
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\ - 3799 Julius wieder von da aus nad Breſt zurüd, ohn 

J etwas ausgerichtet zu haben, abet auch ohne vor, 
Zn | einer englifchen Flotte erreicht worden zu ſeyn 
| wu Bridpors fperrt fie nun aufs neue in Brei ein.“ 


—— Seitdem es entſchieden war, daß bie ausge. 
laufene Breſter Flotte in das mittellaͤndiſche Res 
geſegelt ſey, vollfuͤhrte England in Verbindung 
mit Rußland die verabredete Erpedition gegen Hol; 
land, und nügte dazu die Zeit, da fich bie * 
She Marine nicht zu zerſtreuen hatte, und eint 
bloße Escadre hinveichte, der hollaͤndiſchen Ziettt 
im Texel alle Hoffnung zu rauben, daß fie vor: 
abAug · ihrer Blofade würde befreht werden, Am 26. 
241 Xuguft erſchien die engliſche Flotte unter Admiral 
Miitchel am Helder, mit det erſten Divifion voꝛ 
Landungstruppen unter dem Genetal Abererem: 
Puus. bie, und ſetzte fie am 27. auf dein Helder aus, md 
nuo ſie ſich verſchanzten. Am 29: Auguſt Mef Dit 
- goxug: englifche Flotte im Texel ein; am 30, mußte der 
Contreadmiral Story, weil ſein Schiffs volk, das: 
ganz oraniſch geſinnt war, nicht fechten wollt; 
die huländifche Flotte an die engliſche übergeben 
a Die Landarmee, aus Ftanzofen und ‚Holländer | 
J Faſammengeſetzt, hielt ſich Unter Brune beſen 
Waͤhrend nach und nach die übrigen Diviſionen 
Ä der eniglifchen und ruffifchen Landungstruppen au⸗ 
10&pt.tominen, beginnt ſchon der Kampf am 10.Sepk | 
durch den Angeiff der hollaͤndiſch⸗ franzoͤſiſchen/ 
iySpt. am 19. Sept. durch den Angriff der engliſchen 
Armee? beybesmal ohne einander aus der genon⸗ 
inenen Stellung zu verdraͤngen. In einer mr 
Dct. deriſchen Schlaht am 2; October drangen dm 
| die Alliirten bis Alkmaar vor; aber ba 2 war 

. _ j 1 
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28) og 


und Redembiic, nachdem fie Vorher die Magde 
zine der houandiſch s oftindifchen Compagnie ge: 
leert und was nicht mitgenommen werden’Eonnts, 
die Sompagniefhiffe, die Schiffswerfte und an: 
dere Gegenflände zerftört hatten, nicht nur wieder 
zuruͤck, fordern fchtoffen fogat (am 18. October) 
eine Gapitulation zur rühigen Einſchiffung Ihret 
Suppen ab. Nach den bekannt gewordenen Ar: 
tifeln .der Capitulation gaben die Engländer den 
Helder mit Gefhüg und allem, wie fie ihn ges 
fanden hatten, an die batavifche Republik zurück, 
vergüteten bie Reguifitionen Und andere Schaͤ⸗ 
den, and lieferten 8600 batavifche und franzoͤ⸗ 
ſiſche Gefangene ohne Ranzion und Ausmwechfes 
fung aus. Ruſſen und Engländer kehrten ini 243 
November Divifionsweife zuruͤck: die Engländer 


in die’englifchen Häfen, die Ruſſen nad) Jerſey 


. 


‚und Guernſey, Mo fie Winterguartiere nahmen, - 
Die ganze‘ batavifche Erpedition war mipluns 
den. u " . 


Burd die Wiedereroberung der Schwei unb 
"die Vereitelung der. Expedition gegen Holland 
wat die nähe Auflöfung der franzöfifchen Repus 
blik abgewandt: aber gerettet war fie noch lange, 
nicht. Das Volk raubſuͤchtigen Beamten Preis 
gegeben, und in Armuth ſchmachtend; der Staat 
dhne Credit; die Regierung in ſich ſelbſt uneins 
und 


u Sunkunggeäidte 9 der Eaglinde und Sure 


in Holland im Herbie 1799 Damb, 1900. 8, 


\ 


‚größer wurde, abzuhelfen, entſchloß ſich das Di 
. verhaßte Gabelle, vorzuſchlagen. Laute Miß 
billigung von allen Seiten! Die Debatten bar 
ber dauerten bis in den Sommer hinein, mi 


regierung ohne Beyfpiel war. Der Rat M 
"500 : bewilligte fie endlih aber nur mit ein 


‚ ten aber verwarf fie ftandhaft, trog der Klageh 


\ 9.Mayı Directoren, trat am 9. May (1 799) aud / um 


a0mMay 


‚men wat, nicht gewagt, oͤffentlich die Wahl 


und obgleich unter den Gewaͤhlten viele „feiner 


tarchen. 
tarch —— rn 


1799 und über Huͤlfsmittel zu ihrer Erhaltung vs 
Ahgn! . | 4 


"ein. Das Divectorium hatte bey feinem gefumat 
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Im Gefühl der Nothwendigkeit, beim große 
Mangel der Schagfammer, deren Deficit immtt 


rectorium im Februar 1799: eine Salzſteuer, Di 


einer Kühnheit, die bisher unter der Direckorioig 


ner Heinen Stimmenmehrheit; der- Rath der I 


und Drohungen bes Directoriums. Seine V 
legenheiten fliegen bey ben beftändigen Siegen 
der verbünberen Mächte, wovon man bie Schul, 
ber: fchlechten Anftalten der Regierung beymaan 


Reuwel, damals bee geachtetſte Anter be 


machte dem berühmten Sieyes Plag: dad nei 
Drittel trat am 20, May in bie beyden RAM 


kenen Anſehen, das bey den Debatten über Di 
Salzſteuer deutlich genug an den Tag gekom⸗ 


zu leiten, oder die geſchehenen zw mißbilligen, 


Feinde waren, fo traten fie doch ohne Biber! 
tede ein, wenn ihre Wahl Leine offenbatn 
Fehler hatte. Unmittelbar darauf begann der 
Krieg gegen bie verächtlich gemorbenen PM 


x 


\/ 
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Es liefen aus mehreren & genden, aus 1799 


Brenoble, Nantes u..f. f. Adreſſen in einer 
6 derben Sprache, wie noch niemals waͤhrend 
rer Directorialregierung, ein, über Mord, Raub, 
Berfhwendung, Preßzwang, über die Truppen 
n und um Paris, kurz über den ſchrecklichen 


zuſtand des Innern. Seitdem die Debatte -' 


Iser den, Preßzwang dauerte (vom 10. — 16. 
dunius) waren wieder die Galerien der beyden 
Röthe mit Zuhörern befest, und wollte jemand 
mm beiten des Directoriums feinen. Mund er: 
Hnen, fo ward feine Stimme erſtickt. Nach 
ker. Beendigung der Debatte über die Preffe im 
Rath der 500 wurde Das Project darüber‘: dem 
Directorium mit der Botfchaft überreicht: “daß 
is fih bis zur Antwort auf dieſes und ein ' 


inderes am 9. Junius fehon übergebenes "Pro: 9 Sun. 


et für permanent erflärt habe.” Der Senat 
hr Alten that daflelbe. Das gegenwärtige Di: 
rectorium er kannte aus diefen raſchen Schritten, 
wie alles ſein Anſehen verſchwunden ſey. Seine 
bisherige Majoritaͤt trat auch gleich darauf ab. 

Barras hatte fchon feine bisherige Parthey ver= 
laſſen; Sieyes war ohnehin der Sache der beys 
den Räthe guͤnſtig; mit Merlin, La Reveillere 
Bepaur und Treilhard, waren bie Gefeugeber 
bald fertig. Sreilhard machten fie bemerklich, 
tr ſey Berfaflungswidrig, weil ſeit feinem 
Abgang aus dem gefeßgebenden Corps bis auf 
inen Einteitt in das Directorium noch fein 
zanzes Jahr verfloffen gemwefen, in das Direc⸗ 
rium aufgenommen worden, und geboten 
hm, feine Stelle’ niederzulegen: er trat auch 


ohne Widerrede am 28. Junius ab. Merlin au, 


Gef. d. drey legten Jabrh, B. I. 3 und 
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1799 und Reveillcge Lepaux, bie nun Feine Mafon 
 tätmehr bilden Eonnten, wurden am 17. Jun 
aufgefordert, ihre Stellen niederzulegen AM 
fie ſich deſſen weigerten, und fich rechtfertigt 
wollten, fprachen einige Gefeßgeber laut vog 
ihren Verbrechen und ihrer Strafbarkeit: beim 
leichter. ließen fie fi) nun von ihren. Freunde 
bewegen, ohne ferhere Widertede abzutveten: um 
18Jun. auch fie legten ihre Stellen am 18. Jun, nieden 
Sp war die Revolution am 30. Prairial bewirk 
Aber als führte man noch Höheres im Sinng, 

zu dem der gegenwärtige Augenblick noch nicht vi 
wäre, räumte man ihre Pläge ganz unbedeutenden 
Männern ein: dem Rechtögelehrten Gohier, Juſt 
minifter in den Zeiten Robespierre’s, weil Damal 
niemand ſonſt biefen Poften befleiden wolle; 
Roger Duͤcos, einem Deputirten im Convent, d 
damals kaum dem Namen nach bekannt war; 
dem General Moulins, vorhin einmal auf. furf 
Seit Commandant von Paris, durch nichts au 
gezeichnet: wie konnte man von foldhen Miss 
nern Rettung und. Heil der Republik erwar⸗ 
ten? Wohin diefe Einrichtung, bey- der gegen 
wärtigen Verwirrung der Dinge, führen würd, 
fah damals ſchwerlich jemand ein, felbft Sie 
nicht, der wohl den meiften Antheil daran hattt 
Die Zinanznoth machte fogar die Verwit— 

sung noch größer. Es erſchien (am 28. Jun) 
ein Gefeg über eine Anleihe von 100 Milit 
nen Franken, welche von dun Anverwanbten di: 

. Ausgewanderten und ben ber Auswanderung: 
ı Verdächtigen erhoben werden follte. Ein au 
deres Gefeg über die Geißeln (vom 11. Iul) 
machte die Anverwandten ber Husgemande 


1. | 
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dem vormaligen Abel, bie Eltern und Großel⸗ ‚99 
tern' derer, welche 'alß Theilnehmer an bewaff⸗ 
heten' Bufammentöttirungen und Kaͤuberhaufen 
bekannt waͤren, fuͤr alle in ihrem Departement 
vorgefallene Meuchelmorde und Raͤubereyen 
verantwortlich, und verurtheilte ſie zur Verban⸗ 
kung, zu unerſchwinglichen Geldſtrafen, als Scha⸗ 
benerfag für die Beeintraͤchtigten. Es zeigten 
fi allerley Vorboten einer allgemeinen Unzu⸗ 
friedenheit; in Bretagne, in der Normandie, 
an der Loite war fie ſchon in einen Aufftand 
ausgebrochen, dev im Begriff war, fi) mit Eng- 
land in Verbindung zu feßen: man nannte bie 
Aufgeſtandenen bald Royaliſten, bald Chouanslu 


/ 
L 


' Mitten in dieſen Verlegenheiten erſchien 
ganz unerwartet Bonaparte. Er hatte, insge⸗ J 
beim unterrichtet von der Reife der Dinge in 
Sranreich zu einer neuen Revolution, im Sep- 
fember | 


u Fran c. d’Ivernois tableau hiftorique et po- 
litique des pertes, que la Revolution et Ja 
uerre ont cauſé au peuple francais dans 
JT population, ſon agriculture, ſes colonies, 
ſes manufactures, et ſon commerce. Lond. 
Mars 1799. 8. | 

Fr.. d’Ivernois des caufes, qui ont amene 
V’ulurpation du General Bonaparte. et qui 
preparent la chute. Lond. ‚Juin 1800. 8. 

Nach dem Syſtem der franz. an de Pé- 
tat de la France A la fin de l'an /Ill. Pa- x 
xis. Brumaire an IX. 

Ueberficht der franzöfifchen Snaatönictäfhaf bis 
zum Sinanzplan 1806, von Rudolf Boffe 
Braunſchweis 1807. 2 Th. 8. Be 

t 2 


/ 


- 660 TIL: Europa im Gleichgewih 
1799 tember mit einigen feiner. vertrauteſten Wafk 
gefaͤhrten Aegypten verlaffen ‚und war am? 


Alaubniß .oder Befehl .von der Spige feine A 


. gefaßt, und wählte nun jur Ausführung berg 


. fhägenden Sluds, unaufgegriffen von einen % 
; beitsifchen Gefchwader, die damals das milk 
laͤndiſche Meer: bedediten, zu Frejus gelang 
Er hatte den Ruhm feiner frühern Tha 
+ gleihfam nach Aegypten und Syrien ger ti 
‚um ihn in den Monaten friſch zu erhalten, 


. bliebenen Helden der Republik Durch das. Krirgl 


; Niederlagen und .die Tauſende, welche er in 


 glüdlihe Hand das Heil der Republik mil 
begraͤnztem Bertrauen gelegt. : 


Rolle ausgefpielt habe, als Oberbefehlshadt 
























SOctober wie durch ein. Wunder eines ihn} 


‚ denen der frühere Ruhm. der in Europa 


unglüd, das fie der Reihe nad) getroffen’ hatl 
vermelft war. Man vergaß, daß er ohne & 


mee abgetreten war; man vergaß feine fprild 





nem andern Welttheil ihrem Schickſal überk 
‚fen hatte; man hielt fih nur an .den frühe 
Ruhm feines Namens und. bewilllommte M 
wie einen vom Himmel gefendeten Schußengt 
und hatte fehon vier Wochen fpäter in ei 


\ 
“ 
® 


Sieyes, der ‚den nahen Umfturz der gegen 
wärtigen Regierung vor Augen fah, hatte [dt 
längft den Gedanken einer vorläufigen Dicht 


ben den mit allgemeinem Zubel begrüßten 9% 
napatfe, mit dem Vorſatz, ihn, wenn er DM 


nach Stalien zw entfernen. Faſt ohne ſich 
fehen, wurde der auszuführende Plan durch R 
derer und Zalleyrand zwifchen beyden, und w 
. | | ige 

| | 

| 


ı 
a 
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;: Mitgliedein? des KRaths ber Alten und der “799 


die um das Beheimniß wußten, unteren 
— X 2. 


ner: ’ SE . 
Bar hi ‚ui: [FD 5 . ur; .* F 


*. In einer er aerorhehticen Sihung des Kath ? 


we · Alten, zu: der aber: bie Mitgliedernicht des”. 


kben waren, von denen man Widerfpruch befuͤrch⸗ 
ke; wurde am 9. November früh: Morgens ver⸗ 


Miungamäßig:befchloffen: “den Sig des’ geſete 


Pöinden "Körpers nad) St. Cloud’ zu verlegen” 
Hd am folgenden Tag die gegenwaͤrtige Sitzung 
aſelbſt fortzuſetzen: bis dahin ſey jede Berath- 
Ztagung verboten. : "Die Ausführung dieſes 
Peihluffes werde‘ hiemt dem General Bona⸗ 
mie uͤbertragen“, der auf dieſe Weiſe den Ober⸗ 
Fehl; Aber die Leibwache der Raͤthe und die 
uppen ber 17ten Nilitärbivifion erhielt. Der: 






ictoren Barras,“ Gohier, Moulins, Roger 


huͤcos bewegen, ihre Entlaſſung gu geben: der ' 


einige Sieyes blieb. 


Am 10, November ataͤren die beybe goathe 
ihren: Sitzungen zu SE. Cloud, (zum Theil 
niter ſehr heftigen Stuͤrmen gegen Bonapatte 
ind: die geſtrige geheime Sigung,) Daß es kein 
Directorium mehr gebe, und ernennen Bonaparte, - 
Sieyes und deffen- Freund, Roger Duͤcos, zu el⸗ 
Ber. proviforifchen Confular = Commiflion. Aus’ 
ihrer Mitte beftellen fie zwey gefeßgebende Com⸗ 
miflionen, jede zu 25 Mitgliedern, mit dem Aufz 
tag, Die Eonftitution zu verbeſſern, und verta⸗ 
een ihre Sigungen bis gm I, debruer 1800, 
1 ' u wo 


! 


u der 500 ließ ſich diefen Beſchluß gefallens | 
dam Abend jenes Tags ließen ſich die Dis’. 


ce 


25Dec, 


1799 wo die Gonflitution vollendet, ſeyn ſollte. 


\ 


J 
i 
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währte es damit nicht fo Iange. , Schon am 2 


December war eine Eonftitution von völlig ne 


Form vorhanden, und ohne Anfrage, ohne Dies 
cuſſion, ohne ale Foͤrmlichkeit angenommen: fie 
war von einer. unumfchränften Gewalt gebt, 


An ihrer Spige' drey Confuln, auf 


zehn. Jahre gewählt und nach Verfluß. berjeiben 


wieder wählbar. . Einer unter ihnen iſt Obercon 
ful-mit einer halben. Million Franken jähslihen 
Gehalt und ‚weit auögedehnferer Macht, als dit 


‚übrigen heſitzen. Er kann die Mitglieder. dei, 


Staatsraths, die Miniſter, die- Gefandten, un 
alle Officiere der Land: und. Seemacht nach fein 
nem Gutduͤnken ernennen und abjegen. Die gang 
Regierung ift zwar den dren Conſuln anvertraufz 
doc) haben. der zweyte und dritte Gonful gi 
allen Handlungen ber Regierung, .bie nicht det; 
Oberconſul allein anvertraut; ſind, nur eine bei 
rathfchlagende Stimme: Die. Regierung. [hläh 
die Gefege vor und trifft die noͤthigen Berfis, 
gungen, fie auszuführen. Sie hat die oberft 
Leitung der Einnahmen und Ausgaben des Staat, 
feiner innern und äußern Sicherheit: fie vertpeilfi 
Land: und Seemacht und ordnet ihre oberſten 
Befehlshaber an. Sie leitet das ganze. Fach 
der Politik, nur daß fie gewiſſe Vertraͤge, wie 
Kriegserflärungen, Zriedensfchlüffe, Handels⸗ 
und Bundeöverträge dem. Tribunat und gefebge 


benden Corps zum Abſchluß vorlegt u. ſ. w. 


“Die zweyte Gewalt im Staat iſt ber em. 
haltende Senat (Semat conlerra 
| e 


— 










Mehend aus 80 Mitgliedern, (menigitend 40 
e alt), unabfegbar, und auf Lebenszeit ges 


n Liften wählt ‚ber Senat dir Gonfuln, die 
:&emmiflarieh, die zur Verantwortung zie⸗ 


‚(die Commiflarien der Eomptabilität); Er 
atſcheidet, was conflitutionswidrig. ift, wenn 


ein. folder Act: von. dem Zribunat - oder den Ges: 


feßgebern ihm vorgelegt wird.” v 


“Die gefeggebende Macht beſteht aus 


wey Koͤrperſchaften, dem Tribunat und dem 
geſetzgebendem Corps: das Zribirnat aus 100 
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te und. Freyheiten des Wolke zu erhalten, 179g 


It; aber auch: zu "keinem andern Amte waͤhl⸗ 
Aus den von den Departemenss eingeſen⸗ 


etzgeber, die Zribunen, bie Caflationsrichter, 


Mitgliedern, wenigftens 25 Jahre alt, die jaͤhr⸗ 


ih zum fünften Theil erneuert. werden. Es 
derathſchlagt uͤber die Entwuͤrfe der Geſetze, 
nimmt ſie an oder verwirft ſie, und ſchickt drey 
Redner aus feiner Mitte an das geſetzgebende 
Corps, durch die es feine Meinung vorträgt 
und vertheidigen laͤßt. Es kann auch Wuͤnſche 
zur Verbeſſerung der Geſetze oder der oͤffentli⸗ 
chen Verwaltung an die uͤbrigen conſtituirten 
Autoritaͤten gelangen laſſen; doch ſind ſie 
dadurch zu Feiner Berathſchlagung darüber 
verpflichttt. Das geſetzgebende Corps 
beſteht aus 300 Mitgliedern, wenigſtens 30 
Jahre alt, und wird jährlich zum fünften Theil 

erneu⸗ 


v Hiftoire critique du Senat conſervateur, de- 


puis fa creation en Nivofe an VIIL, ju- 


qu'à fa dilfolution, en Avril 1814. Par R. 
$, Durdent, Paris 1815. 8. 


— 
N 
2 
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1799 erneuert, Aus jedem Departement muß. fi ſich 










nigſtens Ein Bürger immer darin befinden. -€ 
macht Gefege durch ein geheimes Stimmenf, 
meln, wenn die Redner des. Zribunats und d 
Regierung über die vorgefchhlagenen Gelege vo 
feinen Ohren debattirt haben. Zehn Tage nadı 
der Ausfertigung des Gefeges Durch das geſetz 
gebende Corps. promulgirt ed der SOberconf 
wofern nicht jemand in diefer Zwifchenzeit ei 
Beſchwerde gegen daffelbe, als fey es confti 
tionswidrig, an ben Senat gebracht. hat. S 
es ſchon promulgirt, " findet . Die meh 
nicht mehr ſtatt.“ w 


w Dernitres Vues de Politique et de Finance, 


offertes & la.nation frangaile, par Mr. Necke 
S. 1. an X, (1802. 2 8. 


Geſchichte 
ber 


De legten Jahrhunderte. 





8weyter Band. 


Zweyte Hälfte 
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Diefe Umkehrung der Regierung in Fran: 1799 
reich ward zwar ohne einen. Tropfen Blut bes 
endigt; aber fie trug den Keim. ihres frühen. 
Untergangs. ſchon -Dabucch im ſich, daß fie- in. 
die Hände: des Oberconſuls eine Macht legte, ; 
welche ‚felbft bie: eines Königs von England; im: 
mehreren Stüden übertraf, und ſchnell zur .ugee- 
‚umfchränkten Gewalt. führen konnte, wenn fie, 
nicht vepublitanifhe Zugend von Mifbraud) zu⸗ 
ruͤckhielt. Nun, übertrug der Senat ‚das, Ober⸗ 
conſulat dem General Bonaparte, defien herrfch«.. 
füchtiger Character kein Geheimniß mehr war, . 
und feinen. Mitconfuln jenen. übrig, gelaffenen- 
Schatten von Macht, Cambaceres die Verwal: 
tung der Gerechtigkeit, and .Lebräm die Ordnung. 
ber Finanzen: ‚mierlange konnte bie neue Ver⸗ 
faſſung dauernd :. -» een Br 

. Das erfie Wort, das Bonaparte in biefer 
neuen Würde an das frangöfifhe Wolf aus⸗ 
Sprach, war. Friebe: ein Zauberwort, welches. 
durch ganz. Frankreich jubelnd wiederholt ward⸗ 

ER 26 Au Fa . Vom. 


2 


te . 


ho Tau. : et R non 
æ Précis :hiftorigue ſor .Napol&on Buonaparte 
par un homme, qui ne l’a pas quitte depuis 
Igans. Paris 1814. 8. 
Mefoires fecrets fur Napoleon Buonaparte, 
crits par un komme, :qni ne l’a pas ya 
depuis, 15. ans ;. failant [uite du precis hiſto- 
rique etę. ed, . Paris 1815. 2 Voll. 8. 


' 
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1800 Bon der Nation trug‘ er es bey der Notificer 
tıon der ihm übertragerren Würde, leider! in 


allzurepublikaniſthen Phvafen "und Formen, zu 
den außmärtigen : Mächten; befto mißtrauiſcher 
* . ward es aufgenommen. Seine Antraͤge an 


die an England brachte die brittifche: Verfaſſung 
unverweilt vor das große Publicum. Donapakle 

hatte nur die allgemeine Frage bingeworfen:- «0 

der Krieg Denn ewig währen ſolle? und es ken 


Mittel gebe, daß man ſich verſtehe? bhne ein 
. Wort von Antrag zu einem Congreß. Im allge‘ 


meinen Ausdrüden bezeugte nun auch Grenville 


nur Englands Bereitwilligkeit zum Frieden, “une | 
ter einer Garantie, die nur:Franfreich allin ger | 
währen Eönne”,. mit einer ähnlidjen Reticenz der 


Garantie, auf bie er’ziele. Mar deutete fie im 
Frankreich auf tin" Erniedrigung und Schwi- 
Hung der Republik; als wolle erft England die 


Keputif zerſtoͤrt, ihre Häfen zu Grunde geriche 


tet, -ihre Macht zum zweyten Rang herabgebradt 


wiſſen, ehe es zum Frieden bereit fey. Mit Oe⸗ 
244 ſterreich nahm der unbefannt gebliebene Gang der 
Unterhandlung Teine günftigere‘ Wendung, wie 

der Erfolg zeigte. “So müffen:wir, ſprach ende 


li Bonaparte aus, den Frieden erobern.” Gamt 
Srankteih ſprach bie Phrafe nach: ind mas die 
Waffen tragen ſollte, eilte im Lauf des Aprils 


nah Dijon, um eine Refervearmee zu bilden 


Ihre Seftimmung ſollte die tee von Ge 


ne 


* 


Die Xetenftüde ſtehen in €. D. Bor allge: 


meinem $rieben beym Anfarige des roten Jahr⸗ 


hunderts. ‚2 J. Lelpꝛi 1803. 8. 


\ 
’ 
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‚nus und“ die Wiedereroberung von Italienxgpp 
fe Vvvv—— 0 
Nür die Stadt Genua fammt der ganzen weft: Sta. 
lichen und. einem Theil’ der oͤſtlichen Riviera war lien. 
am Ende des Feldzugs 1799 im Befiß der fran⸗ 
<jöfishen Republik geblieben, wo ihre Zruppen 
‚hinter einen langen Defenfionslinie in einem Lager 
verſchanzt lagen. Die Republik vertraute die Er⸗ 
‚haltung diefer Truͤmmer ihrer ehemaligen italid- 
nifhen Eroberungen den Händen des unerſchrocke⸗ 
nen Maſſena und rief ihn am 24. November aus 
der Schweiz, die er vor kurzem wieder erobert 
hatte, zum Obergeneral der franzöfifchen Armee. 
nach Genua. Er fand fie bey feiner Ankunft (am 
16. Januar 1800) in der. Fläglidhiten Lage; in 
einem druͤckenden Mangel: an allen Arten von Bes 
‚dürfniffen, und von Seudyen angegriffen, die 
viele Mannfchaft wegrafiten. Um fich der ver⸗ 
zweiflungsvollen Lage zu entziehen, waren nicht 
bloß viele bereits einzeln ausgeriffen, fondern. 
auch fogar ganze Bataillone hatten ſich mit 245 
tlingendem Spiel nad) Franfreih in March ' 
gefeßt. = | 
Mafs 


z Der Feldzug von 1800, militärifch und politifch 
betrachtet vom Verf. des Geiftes des neuen 
Kriegsſyſtems (v. Bülow). Leipzig 1801. 8. 

Poffelt’s europäifche Annalen 1800. B. II. 

1801. 8.1 

4 Journal des operations militaires du Siege 
et du blocus de Gêênes, precede d’un coup 
d’oeil- fur la fituation de Parmée de !’Italie; 

ı depuis le moment olı le General Maſſena 
en prit le commandement, jusqu’au blocu. \ 

. . Par 


! 
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1900: Maffena half den dringenden. Bedurfniſe 
ſeiner Waffenbruͤder, ſo weit ſeine Kraͤfte void 
ten, ab, und verſtaͤrkte feine Armee bis zum! 
— des neuen Feldzugs bis auf go: = 50,000. 

ann. 


Um bie Eroberung von Italien durch die 
‚Vertreibung der Franzoſen aus Genua md 
feinem Gebiete zu vollenden, woran ihn vori⸗ 
ges Jahr Eis und Schnee ‚verhindert hatten, 
ducchfchnitt Melas bey der Eröffnung des Feld⸗ 

6.Aprl. zugs, am 6. April, die Linie der Franzoſen, um 
| die beyden feſten Pläbe, Savona und Vado eins: 
per. zufchließen, welches fhon am 7. April’ bewirkt: 
8.Xpri. war. In der Nacht zum 8. April wurde noch 
der Berg Cenis ohne große Schwierigkeit ge 
10—ıgnommen. Vom t0. — ı8. April lieferte Nak 
April. ſena den Defterreichern ein langes täglich er⸗ 
neuertes Treffen, ohne feine Zwede zu ereichen: 
worauf. er fi gezwungen fah, feine ganze | 
Macht nad Genus zu ziehen. Die oͤſterreichi⸗⸗ 
ſche Armee ſchloß fie nun zu Land ein, und zut 
See blofirte fie die engliſche Flotte. 


Schon früher, ſchon feit ber Mitte bes Ze 
246 bruars, hatten den 80,000 Einwohnern de 
| Stadt die Lebensmittel zu mangeln angefangen: 

nun follte fie auch noch. die franzoͤſiſche Befagung 
‚ernähren. Die ganze Zeit der Blokade über 
sangen Einwohner und Befagung mit dem Huns 

ger; 


J 


Par un des Officiers göndraux de 1 'armes | 
J (Marès). & Paris an“9. Deutſch in. Pol | 
felt’8 europ. Annalen. 1800. . B. II. ©t.10, 

N S. 54. 1801. ®, dh St. 1. St, 3 
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ger; und wurde letzterer nicht bald durch eine 1800 

Sntfegung Luft gefchafft, fo mußte Genua in 

Kurzem durch ihn fallen. | 
Sie konnte von zwey Seiten Tommen, von 

Dijon, und von Melogno und Finale Auf 

den Höhen der letztern Pläge war ein franzoͤ⸗ 

fiſches Corps unter den Befehlen bes Generals 

Suchet ſtehen geblieben, nur ro deutfche Meilen 

von den Eingefchloffenen entfernt; es eilte auch  ' 

herbey, und rang zwey Tage klang mit der 

blofirenden Armee: umſonſt; es mußte ſich end⸗ 

lich wieder in ſeine vorige Stellung zuruͤckzie⸗ 

hen. Geruͤhrt von dem Elend, das Schaaren 

von Menſchen in Genua wegraffte, bot Melas 

dem eingeſchloſſenen Maſſena eine ehrenvolle Ca⸗ 

pitulation an: aber der unerſchrochkene Krieger, 

auf die Huͤlfe von Dijon her rechnend, ſchlug fie 

ab, “fo lang er noch eine Unze Brod und eis 

nen Tropfen Blut in den Abern babe” 


An einen Einfall in Italien von Dijon her, 
uͤber die hoͤchſten Spitzen der Alpen, glaubten 
der Hofkriegsrath in Wien und Melas nicht; 
erſterer machte vielmehr mit dem Cabinet zu 
St. James den Entwurf, den Krieg nun un⸗ 
verweilt in die ſuͤdlichen Provinzen von Frank⸗ 
reich zu verſetzen, wo die Republik neben ſchwaͤr⸗ 247 
meriſchen Freunden auch ihre wuͤthendſten Sein. 
de hatte. “Während Melas über den Var in 
bie ehemalige Provence vordringen werbe, folte 
ein brittifhes Corps unter Abercrombie an den 
franzöfi iſchen Küften landen, und Zoulon, Mate 
file. und die übrigen für die Schiffahrt md 

Hands 


0 | 
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asod Handlung von Frankreich fo wichtigen. Riehen 


\ 


laſſungen am Mittelmeer bedrohen.” Melaß 
fland wirklich in Kurzem vor Nizza. * 


Aber Bonaparte's Flug uͤber die Alpen un 
der Unglaube des Hofkriegsraths an einen fo‘ 
verwegenen Uebergang verwanbelten in Dem kurz 
gen Raum von wenigen Wochen ben ganzen, 


Anternehmungsplan in einen leeren Traum. Am, 


PET 6. May reifte Bonaparte von Paris zur Re, 
t 15May fervearmee ab, und am ı5. trat er feinen! 


Marſch über bie Alpen an: ein kuͤhnes Unter: 


nehmen, dad Bewunderung und Erflaunen vers 


bient, und das fein glüdlicher Auögang vor dem: 
Zodel der Nachwelt gefichert hat, 5 


Unter ben unglaublichften Anftrengungen, 


bie ‚befonbers die Zransportation der Artillerie 


erforderte, gieng Bonaparte ſelbſt mit 56,000 


248 Mann, (14 Kegimenter Cavallerie, die Conſu⸗ 


largarde und Artillerie mit eingefchloffen) uber 


- ben großen Bernhard; der Divifionsgeneral 


u meiſter Kray in der Mitte des Mays 6 Halb⸗ 


/ 


Chabran mit 5000 Mann über den Kleinen 
Bernhard; von Moreau’5 Armee, der nach des 
Siegen in Schwaben, bey Engen, Mösfird, 
Biberach) und Memmingen, über. den Felbzeugs 


briga⸗ 


b Le Mont Joux ou le Mont Bernard, dilcours 
” hiforique lu à la [eance publ. de la Soch, 
eté philotechn. le 30. Mell. an 8. / 

Marengo ou Campagne d’Italie par ]’Armee 
‘de Referve, par Jof. Petit. a Paris 1800. 8. 
Campagne de Bonaparte en Italie en lan 8. 
par Mr. Foudras. & Paris 1800. 8 - | 


IL.3. von-1788 1815. 673 


brigaben Infanterie und 3 Gavallerieregimenter 1800 . 
entbehren konnte, giengen 2,400 Mann unter dem 
Brigadegeneral Bethencourt über den Simplon, 
und unter Dem Generallieutenant Moncey 18,000 
Mann über den Gotthard. Ob gleich Die Ueber⸗ 
gangspuncte in ihrem Ausgange nach Stalien 
fo weit von einander divergirten, fo trafen fie 
doch fo puͤnetlich, wie vorgefchrieben war, zur 
Bereinigung mit ber Refervearmee zuſammen; 
Roncey zu Como, Bethencourt zu Arvna. Bo⸗ 
naparte's Plan war ausgefuͤhrt, ehe ſeine Geg⸗ 
ner ihn geahnet hatten, © 


Schon am 'zweyten Zag nach dem angetre⸗ 
tenen Uebergang, am 16. May, ſchlug der Vor⸗ 16 Mag. _ 
ttab unter Dem General Lannes den eriten feind- 
Üben Poften bey der Bruͤcke von Aoſta zutäd, 
und rückte unter mehr. imd minder ernfthaften, 
Gefechten bis zum 24. May an den Po, Noch 
immer glaubte Melas an keinen wirklihen Marſch 
inet förmlichen Armee über den. St. Bernhard. 
Zwar beach er am 19. May von Nizza nach Tu⸗ 1omtay 
tin auf, um die dort flehende Divifion des Feld: 
marſchalls Kaim zu verftärken und nach Umfläns 
den das. Grforderlihe vorzukehten; hier noch 
Heß er fih duch das Vorruͤcken des Vortrabs 
inter Lannes bis Chivaſſo (am 29. May), ivre 

M & 


® 


6 Compagnie des Francois en Italie en 1800 
fous le commandement de Bönaparte et de 
Berthier, par W***, Officier attache & 
l’etat major, Leipz. 18ot. 4. zugeich mit einer 
beutfchen Weberfegung. Zur Vertheidigung der. 
Öfterreichifthen - Armee. 


Geſchd ddey legten Jahr, S1 1 Ms 


# 


j i > mer zu Turin weilte, fo ruͤckte der franzöfifche 
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1800 führen, daß er vermuthete, Bonaparte'd Pla 
249 fey . ‚gegen Zurin gerichtet, um ſich mit Turres 

zu vereinigen... Während Lannes zu Chivafif 
weilte, gab Bonaparte dem übrigen Heere-plöf 
lid) die Richtung nad) Mayland, Im Herze 
der Lombardey wollte er feine ganze Mad 
‚ vereinigen, dann plößlidy über den Po gehe 
‚ dem General Melas von vorne den Rüdzus 
abfchneiden, während ihn die Generale Zurreai 
Suchet, Maffena im Rüden drängen wuͤrder 


' ſchen Armee zugleich mit dem Schidfal von’ Jtad 
2. Jun. lien durch einen Schlag eintfcheiden. - Am 2, Ju⸗ 
nius hielt er [hon feinen Einzug in Mayland, 


Wie ein reißender Strom hatte: Bonaparte 
bie ganze Lombarbey bis über den Oglio hin⸗ 
aus mit der Reſervearmee uͤberſchwemmt, und 
zur Fortſetzung feiner Siegesmärfhe unermeß⸗ 
lihe Magazine von Lebens: und Kriegsdebürfä 

- niffen erbeutet. Er hatte die einzelnen öfters 
teichifchen. Korps überall, - wo er fie traf, vor 
fi) her getrieben, und die Generale Vukaſſovich 
und Laudon gezwungen, ſich hinter die Adda in 
die Gegend von Lodi und Lecco zuruͤckzuziehen. 
Da Melas nach feinen irrigen Vorffellunge 
von den feanzöfifchen Unternehmungen noch imel 


. Vortrab unter Lannes und Murat mit deflo 
geringeren Schwierigkeiten, obgleich nicht ohne 
tapfern Wibderftand der ihm zufällig entgegenfte-t 
henden oͤſterreichiſchen Divifionen, "über den Po, 

7. Jun. und ſchon am 7. Junius nahm Murat Piacenza | 
mit feinen unermeßlichen Magazinen ein. - : 
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Im Anfang des Zunius überzeugte fic Mes 1800 
las endlich aus Berichten, daß die Refervearmee 
nicht bloß auf dem Papiere ſtehe, fondern in 
vollem Anmarfch. ſey. Um feine Krieger ſchnell 
and. in der nöthigen Webermacht dem mit reißen 
dem Glüde vorwärköfchreitenden Feinde entge⸗ 
genzuffelen, hatte er fogar dem General Dit 
vor Genua den Befehl zugefchickt, die Blofade 
aufzuheben und mit feinen Truppen zu ihm zu 
ſtoßen. Die Ordre traf gerade in dem Augen⸗ 
blid ein, da Mailena, von Hunger gezwungen, 
dem ihn. blofivenden General eine Gapitulation 
antragen ließ. Der unerſchrockene Maflena hatte 
dis zum 2. Junius mit unerſchuͤtterlichem Muth 2. Jun. 
‚gegen alles Ungemach gekämpft. Seit dem 21. 
May war die Stadt ohne Brod gewefen; man 
hatte nad) und nach alles’ Eßbare abgefchlachtet 
and verzehrt, und die Kationen zulegt bis auf. 
drey Ungen herabgeſetzt. Taͤglich richtete der 
Hunger große Niederlagen unter den Einwoh⸗ 
nen und der Befabung an. Dennoch fuhe 
Maffena fort, mit den wandelnden Steleten, 
feinen Kriegern, fo lange noch nidyt alle ihre 
phyſiſche Kraft aufgerieben war, unter den groͤß⸗ 
ten Anftvengungen dem Heer von Ungemach, das 
Hunger und Bombardement erzeugte, Trotz zu 
‚bieten; und fo wie er durch Strenge der Maaß⸗ 
tegeln jede aufrührifche Bewegung zurüdhielt, 
fo richtete er wieden den ſinkenden Muth feiner 
Krieger durch die. Hoffnung der Entfegung auf, 
bis auch der legte elende Reſt von Lebensmitteln 
zu Ende gieng, und nad) dem Verfluß einiger 
Tage der Hungertod alle zu verfchlingen brohte, | 
Som 2. ‚bie 4. Junius war die Convention zunz 53. 
u2 Sta nde 
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1800 Stande gebracht, wie fie zwar einer fo unerfhrob 
251 kenen Vertheidigung der Stadt wuͤrdig won 
aber doch nur in einem Augenblick eingeräumt 
werden Eonnte, wo fih der Sieger jelhf 
in einer ?ritifchen Lage weiß, aus der er fih 
durch deu ſchnellen Abſchluß der angekragenen 
Gapitulation zu ziehen hofft. Nach ihr zog die 
ganze dienftfähige Mannjchaft, 8110 Mann flat, 
ſchon am 5. Junius mit Waffen, Gepäde, an 
Ä Kriegemunition aus, um zum Zentrum der its 
lienifchen Armee zu floßen, und in Merbindun 
mit derfelben fogleich wieder zu agiten. 


Ä Noch wußte die Reſervearmee nichts davon, 
daß der legte feſte Platz, den die Franzoſen in 
Italien befaßen, gefallen fen, als fie über da 
90 gieng Sie erfuhr die Botfchaft erft aus 
‚einer Depeche bes Generald Melas, die ſi 
ſammt dem Courier nad ihrem gluͤcklichen Um 
bergang über den Po auffieng; und erjah da⸗ 

Ä raus, wie Melad hoffte, man werde die Mag 
zine von Gremona, Mayland und Lobi über der 
Do gerettet haben, und nun befahl, dieſe Vor— 
räthe durch unbedingtes Aufgebot aller Zrau⸗ 
portmittel nad) Aleſfandria zu ſchaffen, da di 
fer feſte Platz der einzige Punct wäre, au 
« welchem die Armee: ihren Unterhalt ziehen könnt 
Run waren alle diefe Magazine den Franzoſen 
ſchon in die Hände gefallen; und. wofern die Sram | 
zofen das rechte Ufer des Po behaupteten, 4 
war Melad von aller Zufuhr zur Ernährung: 
feiner Truppen abgefchnitten, Deftomehr. frenge. 
ten fie fi) gegen Ott an,. der mit dem Bel» 
getungscorp& von Genug heranzes, eh 


v& 


-. 
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durch die Verſtaͤrkungen, welche ihm Melas zus 1800 
ſchicken wollte, den Po zu vertheidigen; fie [hlus 252 ' 
gen ihn am 9. Junius dur) hartnädlige Gefechte „gun, 
zuruͤck, und zwangen ihn, fi nah Tortona 
zuruͤckzuziehen. 


Doch war auch bie Lage ber Refervearmee 
bis jetzt noch zweydeutig. Sie hatte zwar mit 
überflügelnder Schnelligkeit die ganze Lombars 
dey weggenommen, aber noch keinen feſten 
Platz in ihrer Gewalt: eine einzige verlorne 
Schlacht konnte ihr dieſe ploͤtzliche Eroberung 
eben ſo ploͤtzlich wieder entreißen, und ſie allen 
ren eines aͤußerſt mißlichen Ruͤckzugs aus⸗ 
chen. | 


Unter den verſchiedenen Mitteln, durch welche 
ſich Melas aus ſeiner Verlegenheit reißen konnte, 
waͤhlte er das einer allgemeinen Schlacht, zu 
welcher er eilig alle Abtheilungen ſeiner Armee 
am 12. und 13. Junius in der Ebene zwiſchen au. , 
der Bormida und dem Tenaro zufammenzog, Zunius 
Am 14. Junius gieng er auf zwey Brücken über 148un, 
die Bormida, und um 7 Uhr des Morgens bes 
gann ber Kampf bey dem Dorfe Marengo auf 
der großen Ebene zwifchen Aleſſandria und Tor⸗ 
tona: ein blutiger, mörderifcher Kampf von 12 
Stunden; der hartnädigite und ſchrecklichſte in 
dem ganzen bisherigen Revolutionstrieg: er galt 
auch ganz Italien. 


Viermal waren ſchon bie Franzoſen zum 
Kuͤckzug gezwungen geweſen; das viertemal ſchien 
ſchon der. Sieg in den Händen der Oeſterreicher 
zu Ion; als Dejair mit bem unter feinem Com⸗ 

man⸗ 


> 
* 


— obert. d4 
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1 800 mando ſtehenden Ref ervecorps auf dem Schladtfe 
253 ankam. Toͤdtlich verwundet fiel Deſair fü 

| im Anfang des Kampfes: aber fein Tod en 
flammte nur noch mehr den Mugh der Kämpfe 

"den; hinter ihnen fammelten ſich die Fluͤchtig 
wieder; die franzoͤſiſche Armee erneuerte noch ei 

mal den allgemeinen Angriff, und der Sieg bl 

ihre. Ein Sieg ohne einen gleichen: .er ha 
alle Siege des vorigen blutigen und wmoͤr 

ſchen Sahrs 'vernichtet, und, ganz Itali 
an Einem 808 der frangfigen Republil ı 


Melas gage n war: verzweiflungsvoll, Son 
parte hatte ihn nur mit Einem Theil der X 
74. auf jervearmee gefchlägen; ' in. der. Nacht vom ı 
—E auf den 15. Junius hatte er die ſpaͤter angefon 
menen Truppen, die noch nicht bey Marengo mi 
gekämpft hatten, gleichfalls auf das rechte U 
der Bormida vorrüden laffen: ihm in Rü 
drangen Maffena und Suchet heran. Aleſſa 
dria und Turin nicht einmal für gemöhnli 
Befabungen gehörig verprobiantirt, Genua ohn 
bin ohne alle Lebensmittel: in diefe Feſtung 
konnte er fich ohne Gefahr eines nahen Hunge— 
mit feinem gefchlagenen Heer nicht werfen ; umwi 
kelt Durch des fiegende Heer konnte er nicht hoff 
fih durchzuſchlagen. Was ihm übrig blieb, i 

ein Waffenftiliftand, auf den er auch, am. 2 
nad) der Schlacht antrug. Aber er ward i 

| n 


4 Relation de la bataille de Marengo, gagne® 
le 25. prairial an $-+ redigee . par le 
neral Alix Berthier. Paris 1805. 8 
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nur fuͤr hohe Opfer am 26. Sunius zu ;1800 


Theil. e 
Br den zu Aleſſandria auf jehntägige Auſ⸗ 


Tündigung abgeſchloſſenen Waffenftiliftand, fol-e  . 
‚ten. den franzöfifhen Eruppen die Stadt Genua, 254 


bie, Sitabellen Zortona, Aleffandria, Mayland, 


Zurin, Pizzighetone, Arona, Piacenza, Coni, 


GExrva, &avona und das Fort Urbino eingräumt 
werden; binnen derfelben Zeit follte fich die öfters 
reichifehe Armee auf drey Colonnen über Pidcenza 
nah Mantua grrücziehen, und die zwifchen dem 
‚Mincio, der Foffa Maeftra und dem Po begrif- 


fenen Länder, naͤmlich Peichiera, Mantua, Bor⸗ 
goforte, und von da das linke Ufer des‘ Po, . 


‚auf dem rechten Ufer diefes Aluffes aber bloß 
die Feſtungen Ferrara, Ancona und das Groß: 
herzogthum Zodcana beſetzt halten. Hingegen. 


die franzöfiiche Armee folte die zwifchen ber. 


Chiefa, dem Oglio und dem Po begriffenen Laͤn⸗ 
"der befegen. Ganz Piemont, Genua und Cis⸗ 
‚ alpinien (nur den Meinen jenfeits des Mincio 
‚gelegenen Theil beffelben und die Citadelle von: - 
'Zerrara ausgenommen) waren mit ihren uner⸗ 
meßſlichen Magazinen durch den einzigen Tag in 
die Gewalt der Franzoſen zuruͤckgefallen. ' 


Die Refervearmee, vereiniget mit ber von. 
Genua auögezogenen Befaguug mit den Corps 
der Generale Suhet und Tuͤrreau, ein Heer 
von ungefähr 100,000 Streitern, warb nun 
zur Armee von Stalien proclamirt, und dem 
General Rafına. sum Obersommande überges 
ben. 


% * 


.e Beuf deutſche Stantslangley 8, IV. V. (1800) 
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+ 
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ıSooben. Bonaparte fchied von ihr nach fein 
vollbrachten großen Tagewerk am Enbe des J 

nius, und kehrte über Mayland und Zurig n 
2.Juli. Paris zuruͤck, wo er am 2. Julius in a 

Stile mitten in der Nacht, wie ein Reifen 

u und Privatmann einzog. ur | 

255 Während fich die Hefervearmee zu Dil 
Deutthnac Genf zog, um ihre Operationen in St 
aD lien anzufangen, eröffnete Moreau den Zeldj: 
am Rhein, um ihre Bewegungen zu beden. 

Shm war der Feldmarſchall Kray, der fe 

Hauptquartier zu Donaueſchingen hatte, ‚entg 

‚gengeftelt, nachdem der Erzherzog Garl, ber i 

vorigen Jahr die Öfterreichifche Armee fo fie 

reich commandirt hatte, feiner wankenden © 
fundheit wegen (wie man fagte) vom Oberco 
mando abgetreten war, Die franzöfifche Rhei 
armee vechnefe man auf 96,000 Streifer; d 
oͤſterreichiſche [haste man ihr an Mannszahl 
nigftens gleich, feitdem englifche Subfidien 

Abgang der Ruſſen durch bayerſche und w 
tembergifche Huͤlfstruppen 'erfegt hatten. X 

25%pr. 25. April gieng Moreau über den Rhein, U 
“  - binnen 24 Tagen fortgefegter glücklicher Unterne 
mungen ftand er an der Donau und der Iller— 


Durch fehlau berechnete Manoeuvres un 
fange und befchwerliche Märfche täufchte Morean 
den Feldzeugmeilter Kray, daß er ihm bey dem 
Ausgang des Kinzigs und Hoͤllenthals — 


FG. Venturini's kritiſche Ueberſicht bed Testen 
und merkwuͤrdigſten Feldzugs im achtzehnten 
DJahrhundert. Leipzig 18020. 8. 
Poſſelt a. a. D. 


— 
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Ehe er von feinem Irrthum zurüdgelommen 1800 
war, hatte Moreau fchon durch ſchnelle Märs 

ſche und durch einen Fühnen Rheinübergang, 

den der General Lecourbe zwifchen Stein und 
Schafhaufen bewerkitelligte, -auf der Linie von 256 
Schafhauſen und Stühlingen, feine Arwee ver⸗ 
einiget. 

.... Der getäufchte Kray mußte ſich nun eilig aus 
dem Mittelpunct feiner Stellung bey Donaueſchin⸗ 

gen zuruͤckziehen und ſuchte wenigſtens Stockach 
durch Eilmaͤrſche vor den Franzoſen zu erreichen, 

um ſich des Bodenſees und der. Verbindung mit 
dem Corps des Fürften von Reuß im Vorarl⸗ 
bergifchen und in Graubünden zu verfichern. 
Am 3. May fiengen die Gefechte an und bis 3. May 
zum 10.May mar er in feine Verfchanzungen 

bey Ulm zuruͤck getrieben. Nach der erſten 
Schlacht bey Engen (am 3. May) zog er fich 
(am 4. May bis Möslich, und nach der 

| Schlacht bey Moͤskirch (am 5. May) bis Sigma⸗ 
tingen auf das linke Ufer der Donau zurüd, 

‚Die Franzofen fegten nun ihren Marſch an dem 
rechten Ufer der Donau fort, um ſich Meifler 
deſſelben zu machen. Dieß zu verhindern, fegte - 
Kray in der Nacht vom 7. auf dem 8. May 
mit ſeiner Armee wieder uͤber die Donau und 
nahm durch einen ſtarken Eilmarſch am 8. Nach⸗ 3. May. u 
mittags die. Stellung hinter der Schlucht von 
Biberah, Die Gefechte begannen von neuem, 
Nach dem bey Biberadh (am 9. May) mußte fi 
. Kray (am 10.) nad) Memmingen hinter die Il; 
ler, und auch in biefer Stellung noch (gm ro. 
May) angegriffen, in fein verichangtes Lager bey 
nim zuruͤckziehen. Moreau's Armee zog ſi 


| 
' 
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1860 auf. den beyben Ufern der Donau um ihr 
herum. 


Durch die beyden Schlachten bey Stodaäach 
und Moͤskirch und die übrigen Gefechte war 
257 Moreau binnen 14 Tagen Meifter alles Landes 

zwifchen dem Rhein, der Donau, der Iller und 

Dem Bodenfee geworben; er hatte der öfterreis 

chiſchen Armee eine große Zahl Gefangener un 

unermeßlihe Magazine abgenommen, ihre Ver 
bindung mit dem Corps im: Vorarlbergiſchen 
und in Graubünden unterbrochen, und dadurch 
die erfte Beflimmung der Rheinarmee, die Ber 
wegungen des Hefervecorps zu beden, erreicht. 


. Kay war in feiner Stellung bey Ulm um. 

‚ angreifbar. Um ihn zu zwingen, diefelbe zu 
verlaffen, geht. Moreau ploͤtzlich bey Hochſtaͤt 
über die Donau und fiegt auch hier in biutigen 
Gefechten. Worauf ber Webergang berechnet war, 
das erfolgt: Kray zieht fi aus -feinem feſten 
Lager, und ein franzöfifches Gorps unter Kiche⸗ 
panſe Blofirt von nun an Ulm, 7 
Inzwiſchen hatte ber ewig merkwuͤrdige Lay 
son Marengo einen Waffenſtillſtand der Armen 
in Italien bewirkt: Kray trug daher (am 24 
Junius) auf einen ähnlichen zwifchen den bey 

- ben. Heeren in Deutſchland an; gs Moreau ur 
0 ihr 


.g Darftellung der Urfachen, welche bie Unfälle der 
oͤſterreichiſchen Armee im letzten Landkriege, Be 
fonders im Jahr 1800, nach fich gezogen be 
ber. Durch einen Reifenden in der Schweiz 
Aus dem Englifhen. London. (angeblid) 
1802. 8. u ber 

eber 


2: 3. von 1788-1815. 685 .. 
Ihn jest noch nicht an, nicht nur, weil ihm 800 
alle Nadrichten non dem außerordentlihen Er: 258 
folg der republitanifhen Waffen in Italien ab» 
giengen, fondern aud), weil er erft feiner Armee 
die günftigfte Stelung und den vortheilhafteften 
Ruheplatz während eines Wafjenftillftandes ver ı 
fchaffen: wollte. In diefer. Abfiht Drang er 
mit feinem linfen Flügel bis. Regensburg, mit 
der Hauptmacht bis über München hinaus; mit 
‚dem rechten Flügel dagegen bemädhtigte er: ſich 
der bisher noch nie bezwungenen Stellungen von 
‚Feldkirch, und Graubünden, woburd er eine une * 
‚mittelbare. Verbindung zwifchen den Armeen ber 
Republik in Deutfchland und in Italien bewirkte: 
Erft am 12. Julius, nachdem er bis München ı122ut. 
vorgedrungen: war, nahm Moreau dad zweyte 
Anerbieten eined Waffenftillitandes von Kray an, 
"der auf eine 12 fügige Auflündigung am 135. 
Julius zu Parsdorf feftgefegt wurde, & 


Zus 


-  Meber den Feldzug der beutfchen und franzöfis 
ſchen Armee in Deutfchland im Sommer und - 
‚Winter des Jahrs 1800, von einem Office 
der alliirten Zruppen im Laufe diefed Feldzugs 
verfaßt. (Ohne Drudort.) 1801. 8. 

Beyträge zur Gefchichte des Aufenthaltes der 
Stanzofen im Salzburgifchen und in den an= 

ränzenden Gegenden, herausg. von Judas 
hapddus Zauner. Salzburg 1801. 1802. or 
3B. (in 9 Stüden) 8  - a Fe 

Moreau und fein letter Feldzug, von einem Ofs 
ficier feines Generalſtabs. Tübingen 1801. 8 

Hifioire du General .Moreau, jusqu’a la paix 
de Luneville. Paris, an X. 8. Ze 


. ha Reuß'sdeutſche Staatskanzley. (1800). 8. V. 


I 





Li 


. 
‘ 
. 
. 


2800 


hielt die franzöfifche Rheinarmee auf ihrem re 


Befitz. ‚Dem Corps des Generals St, Suzan 
Rednitz geöffnet, Richepanfe blofirte Ulm, $ 


859 


‚ und fich über verfchiedene feit der Schlacht b 


| ag Jul. 


von den Conſuln fogar ratificirt worden wa 


Abfchließung des Deſinitivfriedens folten d 
Armeen in Italien ſowohl als in Dentſhlauda 


‚ von jenem nur in der einzigen Beſtimmung 0 
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Zufolge der in diefer Convention beſti 
ten Scheidungslinie zwifchen beyden Heeren, e 


ten Zlügel den wichtigen Pag Reutti in Tyro 
und auf dem linken die Stadt Regensburg ı 


wurden die fränfifhen Kreislande bis an 


golftade der General Ney, Labarde Yieng m 
feinee Abtheilung über den Rhein und ſchle 
Philippsburg ein. | j 


Noch ehe: Moreau einen Waffenſtillſtan 
in Deutfhland abgefchloffen hatte,‘ war de 
General, Graf St. Julien, nach Paris gefhi 
worden, um (wie die öffentlichen Blätter ſagte 
die Bedingungen eines allgemeinen Waffenfil 
bes mit der franzöfifchen Regierung feftzufebt 


Marengo eingetretene Umftände einzuverfteht 
Aber ftatt einer ſolchen Acte brachte St. Iuli 
einen von ihm und Lalleyrand am 28. Julius U 
terzeichneten förmlihen Präliminarfriedendtra 
tat, der 24 Stunden nach feiner Abſchließun 


zurüd, Er war auf die Grundlagen des 4 
tats von Campo Formio gefihloffen und MI 


=, 


daß der Kaifer für die Schadlochaltungen, 
ihm vermöge der geheimen Artikel deſſelben 
Deutfchland waren zugefichert worden, run ! 
Aequivalent in Stalien erhalten follte. Bis; 


s 


/ 
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genfeitig in der. Stelung bleiben, in welcher fie 1800 
ſich befanden. 


Sekètd etß num, daß der Graf St. Zulien feine | 
Vollmacht uͤberſchritten hatte, oder man ohne 
England teinen Frieden fchließen mollte, oder 
andere ungünftige Umftände eingetreten find — 
genug ber Kaifer ratificirte Die Präliminarien 
nicht, und der Waffenkampf follte in Deutſch⸗ 
land, wie in Italien, fortgefeßt werden. Moe 
reau kuͤndigte auch unvermweilt den Waffenſtill- 
fand auf, um nad dem Ablauf der vertrags⸗ 
mäßigen Friſt am 10. September wieder du 
dem Kampf zu ſchreiten. 


Aber wie ungleich waren in dem hegenwar— abo 
tigen Augenblick die Kraͤfte der kriegfuͤhrenden 
Machte, die ſich gegen einander meſſen ſollten! 
Frankreich ſtand in Italien und Deutſchland furchta 
bar geruͤſtet da: ſeine Krieger belebte mehr als 
gewoͤhnlicher Muth; ſie belebte ein Gefuͤhl un⸗ 
veſiegbarer Ueberlegenheit, und die Verfaſſung 

‚der Armee war innerlich fo muſterhaft geordnet, 
‚wie noch nie während des ‘ganzen Kevolutionde 
triegs. Die oͤſterreichiſche Armee dagegen nicht 
‚nur der Zahl nach ſchwaͤcher als ihre Feinde, 
ſondern auch ohne Vertrauen auf ihre Anfuͤhrer, 
|deorganifit und muthlos. Zwar wurde in Uns 
‚gern eine allgemeine Infurrectiorangeordnet, und | 
vom Erzherzog Carl eine befondere Armee in 
Böhmen aufgeitellt.und geordnet: aber wie fonne 
‚ten Kriegsanſtalten, deren Vollendung Zeit er⸗ 
forderte, wenige Tage vor dem Anfang des Kam⸗ 
pfes mit einem furchtbar geruͤſteten Feinde Sie⸗ 
ge verſprechen? Der Kaiſer eilte ſelbſt mit dem 


\ 


| | 
| 


2800 


- funfenen Muth feiner Krieger wieder aufzurichten 


T 


261 


die von den Franzoſen während dieſes Zeldzugt 


Franken baat, und eben fo viel an Lieferung 


. genommen. In den 6 Monaten vom May b 
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Erzherzog Johann in das Hauptquartier nad 
Altötting, um durch feine Anweſenheit den ge 


und Vertrauen zu ihren Anführern durch Veraͤn 
berung der commandirenden Perfonen-zu erweden 


Wie konnte aber Ein Augenblid fo groß 
Dinge wirken? Um daher zu allem Zeit zuge: 
winnen, trug Franz II-felbft auf Erneuerung der 
Unterhandlungen und Verlängerung des Waflers 
ftilftandes an, den auch. der, milde Moreau bib 
zur Ruͤckkunft der Antwort auf die vom Kai 
nach Paris gefendeten Anträge verwilligte, Kit 
Bonaparte'5 Genehmigung ſchloß endlid Morean 
zu Hohenlinden am 20. September einen neue 
Waffenftiliftand auf 45 Tage gegen die Uebergabe 
der feften. Plaͤtze Philippsburg, Ulm und Ingols 
ſtadt “zur Difpofition der franzöfifchen Kept 
blik“, die nun unverweilt Anflalten zur Säle 
fung diefer Feſtungen machte, “weil fie ja ihre 
Difpofition überlaffen wären.” Das füblide 
Deutfchland: war dadurd ein offenes Land gie 
worden: ein neues Webel, das die bisherigen dt 
größerte. Schwaben, Bayern und überha 


befegten. beutfihen Staaten waren ſchrecklich mi 
November (1800) hatte Moreau 44 Million 


espreßt; und vom November an ſollten biefe ? 
der monatlich 1,300,000 Franken baar, und eb i 
fo viel an Lieferungen leiſten. Alles fehntt m, 
nad) Frieden. Ä u u 
. j . J en | | In. 


4 


4 


N 
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In dem kurzen Raum von 45 Tagen follten 1800 


der Sraf Ludewig von Eobenzl und Sofeph Bo⸗ 
anparte den Frieden abſchließen. Beyde eilten 
auch nad) Lüneville, an den vergbredeten Congreß⸗ 
ort; aber, ber Öfterreichifche Minifter eröffnete die 
Unterhandlung mit der Erklärung, “dag fein 
Souyerain vermöge feiner Verhältniffe mit Groß 
britannien: nicht anders, ald in Verbindung mit 
diefer Macht unterhandeln koͤnne.“ Da nun der 
ftanzöfifche ftandhaft der Zulaffung eines britti= 
ſchen Gefandten zum Congreß widerſprach; ſo 
war die kurze Zeit des Waffenſtillſtandes wieder 
ohne Friedensſchluß abgelaufen; die Friedensges 
fondten trennten ſich und dad Kriegsgetümmel 
ward am 28. November erneuert. Ä 


Der erſte Angriff gelang dem oͤſterreichiſchen 
Heer: fein Uebergang über den Inn war. am 
1. December mit einem Sieg bey Ampfing begleitef. 


Deſto blutiger war feine Niederlage am 3. Dez 3,0, 


cember bey Hohenlinden: und nad) diefem Sieg 
drangen die franzöfifchen Krieger unaufhaltfam 
unter immer fortgefegten Kämpfen über den Inn 
and die Salza nach Salzburg; fie fegten über ' 


die Traun und nahmen Binz; fie giengen über 269 


die End und flanden nun nur noch 20 Stunden 
von Wien. | 
Mitten in diefen Bedrängniffen ließ fih dee . 
krzherzog Garl aufs neue bewegen, dad Ober⸗ 
tommando ber Öfterreichifchen Armee zu uͤberneh⸗ 
Den. Er fand fie in einem fo muthlofen, fo ge= 
chwaͤchten, fo' zerrütteten Zuftand, daß er. den 
Krieben für das einzige Rettungsmittel hielt. | 
Kuf feinen Antrag Fam auch am 25. Decsmberzune, 

J Er Pe .ein | 


— 


— 


1800 ein. Waffenftilftand zu Steyer zu Stande, ud 








263 Sränzfcheide ber franzöfifchen und den Livenzo zur 
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einer Uebereinkunft, welche der franzoͤſiſchen Kept: 
blik die Citadelle von Würzburg, bie feſten Plaͤte 
Braunau, Kufſtein, Scharnitz, und ſogar 
von der Natur zur Feſtung gebildete Tyrol, zum 
. Unterpfand der friedlichen Gefinnungen bed fair 
ferlihen Hofs überließ, und unter dem beftinmm 
ten Verſprechen von Seiten Oeſterreichs, "mi 
ber franzöfifchen Regierung fofort der Frieden | 
- anterhandeln, welches auch immer die Entſchlie⸗ 
fung feiner Alliirten ſeyn möchte.” Die fellge 
fegte Demarcationslinie hatte den franzoͤſiſchet 
Kriegen auf den Fall, daß der Krieg fortgeſeh 
wurde, die furchtbarſte Stellung gegeben. 


Drey Wochen fpäter wurde auch für Stalin 
eine ähnliche Webereinkunft zur Verlängerung des 
 Baffenftilftandes zu Treviſo gefchloffen, wel 
der franzöfifchen Armee die Feſtungen Peſchiere 

und Sermione, die Gaftelle von Verona und Erf 
nagno, Ferrara und Ancona einräumte, Mantes 
in Blokadeſtand verjegte, den Tagliamento zu 


Graͤnzlinie der oͤſterreichiſchen Armee beftimmte ' 


Die Friedensgeſandten Tehrten nach Lünen 
zuruͤck. Der Hof zu London entließ den Kaiſe 
der im letzten Vertrag vom 20. Junius 1800 
uͤbernommenen Verbindlichkeiten, um Deſterreih 
an der Abſchließung eines Separatfriedens ni 


i Mit 1801 beginnt die Chronik bes nen 
zehnten Jahrhunderts von G. G. B 
Dow. Altona 1801. & | 


“ 


f . | 
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em hindern A: und am 9. Februar 1801 war t be: 1801 
wei, die. Sriedensacte unterzeichnet, | 


! Sie enthielt zugleich den Friedensſchluß fuͤr 
das deutſche Reich, in deſſen Namen der Kaiſer 
nach Frankreichs Wunſch und fruͤhern Beyſpielen 
zugleich unterhandelt hatte, um der Langſamkeit 
‚eines deutſchen Friedenscongreſſes auszuweichen. 
Für Deutfchland lagen die zu Raſtadt bereits ab⸗ 
‚geihloffenen Puncte, für Defterreich der Friede zu 
‚Campo Formio zum Grunde; nur legterer nad) 
"weniger günftigen Bedingungen, als er felbft und 
der Präliminartractar ded Grafen St. Julien 
enthalten hatte: weder in Italien noch in Deutfch 
land wurden Oefterreich folche Entſchaͤdigungen, 
wie in jenen fruͤhern Vertraͤgen, verwilliget. 


— 


Der Friede von Campo Formio wurde in 
allen den Puncten beſtaͤtiget, welche ber gegen⸗ 
wvartige nicht ausnahm. Ihm zufolge behielt 
drankreich Belgien und Oeſterreich Venedig; bie 
‚italpinifche: Republik wurde hergeftellt, und 
‚hier der Thalweg der Etfch zur Gränze zwiſchen 264 
‚dem öfterreichifchen und cisalpinifchen Gebiet be⸗ 
ſtimmt; dem Herzog von Modena, deſſen Here - 
zogthum zur cisalpinifchen Republik gezogen wor⸗ 
den war, wurde ber Breisgau zur Entihädigung 
angewiefen ; dem Herzog von Parma, ald nas 
‚dem Vermandten des Königs von Spanien, das 
Sroßherzogthum Toscana (ſpaͤterhin ald Könige 
—* Hetrurien) eingeraͤumt, und dem bisherigen 
Großherzog, ſo wie dem Ges von Mobent, 
| nt⸗ 


k Voßrs allgem. Friede u. L w. 5%. I. ©. 403. 
Bu d. drey leoten Jahrb⸗ Bl. . xxr 


— — 








1801 Entſchaͤdigung in Deutfchland verfprochen. Fran 
veich. behielt alle‘ deutſche Befigungen. am lin! 
Rheinufer, mit völliger Souverainetät und 
Beflimmung, daß der Thalweg des Rheins Einf 

_ tig zwifchen ber franzöfifhen Republik und de 
deutſchen Reich die Gränze feyn follte, und that 
auf alle Befigungen am rechten Nheinufer Der: 

— zicht, doch mit dem Vorbehalt, daß Düffelderl, 
 Ehrenbreitftein, Philippsburg, die ‚Forts Caſſ 
und Kehl, und Altbreyſach in dem Zuftand bi: 

‚ ben follten, in welchem fie ſich bey ihrer Rt 
mung befinden würden. "Die erblichen Rad: 
fürften, die dadurch ihre Länder am linken 
Rheinufer verloren, follten dafür nach den af 
dem Gongreß zu Raſtadt am 4. April 1798 
angenommenen Grundjägen Entfchädigung er⸗ 


halten. 2 
Deſterreich 6 
265 . verlor demnach durch den Luͤneviller 
- Friede | j | 
die belgiſchen oder üfterreichifchen Nieder 
lande, | | 


die 


2 De Martens, im RecueiJ des traites ett 
T. VII. p. 538. Die Raffication von deub 
ſchen Reich im fupplement aux recueil det 
principaux traites etc. T. II. p. 206. vergl 
T. III. p. 231. u 
Reuß's deutfche Staatsfanzley 1801. ff. B.J. 
«1 Voß's allgemeiner Zriedeu.f.w. ©-1 
In Chatten bargeftellt: Europa nach feinen Pt: 
litiſch⸗ geographifchen Veränderungen, feit Aus⸗ 
bruch der franzöfifchen Bevolution,. dargefelt 
in Charten und flatiftifhen Tabellen. Werne 
1807.— 1816. in drey Lieferungen. Fol. 


i 
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die Sraffhaft, Falkenftein, _ . 180@ ' 
doas Frickthal, mit allem, was dem Haufe 
— Oeſterreich zwiſchen Zurzach und Baſel 
auf dem linken Rheinufer zuſtaͤndig war, 
"Die ehemalige oͤſterreichiſche Lombardey.(d. 
2: ie die Herzogthuͤner Mayland und Manz 
> tue mit ihrem Zubehör); 
es erhielt dagegen, als Erſatz fuͤr dieſe 
u Abtretungen,, a 
‚.. „bie Stadt Venedig, u 
nebft zwey Drittheilen der ehemaligen ver 
netianiſchen Beſitzungen in Stalien, d. 
i. die Lagunen und alles Land, welches 
zwiſchen den kaiſerlichen Erbſtaaten, dem 
adriatiſchen Meere und der Etſch liegt, 
. „von da an, wo fie aus Tyrol kommt, 
bis dahin, wo fie fih ins Meer ergießt, u 
fo daß durch die angenommene Gränzlie © — 
nie ihres Thalwegs die Städte Verona 
i und Legnagno mitten durch getheilt werdenz 
= Iſtrien; . . . . . 
das ehemalige venetianiſche Dalmatien, 
"und alle dazu gehörige Inſeln im adriatie . 
| fhen Meere fammt den Mündımgen von 
| Gattaro. = 


Ne - 

| "Kon Seiten des beutfchen Reihe war ber £ 

Luͤneviller Friede bereits am 7. März 1801 rati⸗ März 

ficirtz mit der Verſammlung einer eigenen Reichs- 180X 

' deputation, welche die Entfchädigungen der dur) , 

die Abtretung des linken Rheinuferd. an Brante 

‚reich laͤdirten erblichen Fuͤrſten unter Branfreihe „gg 

Lund Kußlands Vermittelung reguliven folten, 

verzog es fich biß zum 24. Auguſt 1802, Anogxus. 
nn RER, Weldem 1802 


b 


” 
I“ Br 
| 

| 


A - 
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1802 welchem Tag fie ihre Sigungen eräffnete, un 
innerhalb acht Monate, bis zum ro. Man 1803, 
den großen Zerritorienwechfel zu Stande bracht,, 
der vielen Provinzen von Deutſchland eine vll: 
lig neue Geftalt gab.m — | 


Das deütſche Reich ward durch ben Eüne:. 
viller Frieden, auf die Graͤnzen des eigentlichen 
Deutfchlands innerhalb des Rheins eingefchränft, 
auf einen Flächeninhalt von, 10,800 geographi 
ſchen Quabrafmeilen mit etwa 26 Millionen Ein 


wohnern. Ä 
2 Es 


m Protocoll der außerordentlichen Reichsdepula⸗ 
tion zu Regensburg. Regensb. 1803. 28. 4 
Beylagen zu bem Protocol! der außerordentlicen 
Reichsdeputation zu Regensburg. Regenͤb. 
1803. 4 B. 4. (Beyde von G V. Gimme 
rer) | 

(Safpari) der franzöfifch- ruffifche Entſſhaͤdi⸗ 

gungsplan, mit biflorifcher, geographiſchen 
und flatiftifchen Erläuterungen und einer Der 
gleichungstafel. Regensburg 1802. 8. 

Der Deputationsreceß, mit hiftorifchen, geogra: 
phifchen und, ſtatiſtiſchen Erläuterungen, um 
einer Dergleichungstafel von X. Dan. Ehrift 
Gafpari. Hamburg 1803. 2X. 8 

Der deutfche Zufchauer. Offenbach 1802. 1803. 
6 Hefte g. J | 

“(von Traiteur) Zabellar. Ueberficht der Staats⸗ 
kraͤfte von Dentfchland uͤberhaupt und von jedem | 
Reichsſtand insbefondere vor und'nach dem Frie⸗ 


‚ben von Lüneville. Manh. 1802. 4. . 

8. E. A. von Hoff das deutfche Reich vor der 
franzöfifchen ee "und nad dem ärle 

den von Lünevile. Gotha, 1801. 28.8. 





Es verlor. 

" die bisherigen Lehen in Jialien , naͤmlich Sa⸗ 

voyen, Piemont, Mayland, Patma, Mo⸗ 

dena, Toscana und mehrere Feine Striche; 

und das ganze linke Rheinufer, einen’ Flaͤchen⸗ 
‚inhalt von 1212 geographifchen Quadrat⸗ 
meilen mit etwa 3,708,000 Einiwopnern, 
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I 802 


Sollten die erblichen Fuͤrſten für ven Verluſt 


ihrer Länder entfchädiget werden, fo mußte es 
auf Koften ihrer Reichsmitftände gefchehen: und 
dazu wurden die größern und’ kleinern geiftlichen 
Stiftungen, die fäcularifirt, und. der größte Theil 


ev 


467 


der Reichsſtaͤdte, deren Unmittelbarkeit aufge» , 


hoben werben follte, beflimmt. Doch ward nicht 
diefe ganze Ländermaffe unter fie ausgetheilt, 
fondern fie mußten auch einen Theil davon 
zweyen italienifchen Fuͤrſten, deren Entſchaͤdi⸗ 
gung nad) Deutſchland verlegt wär, aderlaſſen. 


Der Herzog von Modena 


erhielt (nach Abſonderung des Kridthals auf 


der linken Seite des Rheins, das an Frank⸗ 
reich gefallen, und von dieſer den helveti⸗ 
ſchen Republik überlafjen worden war,) die 
Markgrafſchaft Breisgau, und die "unter 
ihrer Regierung ftehende Lanbvogtey Orte⸗ 
nau, einen Diſtrict von 531 Qüadratmeiten 
mit 122,000 Einwohnern von Oeſterreich 
. abgetreten, wofür diefes wieder die Bis⸗ 
- "shümer- Zrident und Briren als fäcularis 
firt erhielt, die den äfterreichifchen Erbläns 
dern vet eln verleibt wurden, J 


. 
+ 7 x 
Fu Wr + e . art 
B R - 
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4 18032 Der Großherzog: von Toscana 
| ‚erhiekt a. das Erzſtift Salzburg, als ein 
2 weltliches Fuͤrſtenthum, nebſt der Chur: 
6. Würde, (doc ‚mit Ausnahme der Gtali 
| Mühldorf. am Ian mit ihrem Bath die 

an Bayern fiel): 
2. bie Probftey Berchteögaben,, im Ynfap 

‚bes. vorigen; - 

3. don Theil des Bisthums Paſſan, der. jen⸗ 
ſeits des Jans und der Ilz liegt, mil 
Ausnahme der Stadt Paſſau ſammt ihr 

Worſtaͤdten, die an Bayern fiel; 

+ das Bisthum Eichftädt, welches Anfang 
. Bayern zugetheilt war, mit Ausnahme er 
niger Aemter, Die ‚Bayern behält, wofit 
es aber einen Erſatz an Domaͤnen, Ren⸗ 
tem: u. F. w. geben ſoll. 

(Die. Stifter Salzburg and Paffau, 5 die 

‚bisher zum bayerfchen Kreife gehörten, 

follen ?änftig, fomeit fie der CEhurfirt 

J von Salzburg, ein oͤſterreichiſcher Prinz 
befſitzt, zum aſterreichiſchen Kreis get 

ne werden), Bi 


Das. übrige der eingezogenen. bindeme 
arhiciten. deutfſche Staͤnde, deren. Verluſt un 
Entſchaͤdigung bey den wichtigſten ſich pi 
maßen verhält: 


Der Eyhurfürſt⸗Erzkanler, der von 
den geiſtlichen Churfuͤrſten allein blieb, de 
fen erzbiſchoͤflicher Stuhl aber von Rainj 
nach der Kathedralkirche von Redensbu 


F verlegt wurde, follte ein neues Büren 
x 2 | | m 


* 
— —— —— — — 
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mit Einer Milion Gulden Einkünfte erhal-1802 . 
ten. Es ward zufammengefeßt: ' 

2. aus dem neuen Fürftenthbum Afchaffenburg, 
welches aus den Aemtern Aſchafſendurg, 269 
Auffenau, Lohr, Orbe mit dem Salzwerk 

. Prozelten und. Klingenberg, als Theilen 
bes bisherigen - Erzſtifts Mainz auf dem 
rechten Rheinufer, und dem Würzburgifchen 

- Amt Aurad) im Sinngrunde, gebildet iſt; 

2. aus dem Fuͤrſtenthum Regensburg, wels 
ches aus der bisherigen Reichsſtadt gleiches 
‚Namens, und den in derfelben‘ belegenen 
bisherigen unmittelbaren Reicheftiftern, St. . 
Emmeran, Ober: und Niedermünfer, nebft 

deren Rechten und Gütern befteht; 
3. aus der Grafſchaft Wetzlar, wozu die bid> 
herige Reichsſtadt bey der Aufhebung: ih: 
ter Freyheit erklärt wurde; -- , 
x aus dem Haufe Kompoftel in: Frankfurt am 
WMayn, nebſt dem Eigenthum und den Ein⸗ 
kuͤnften des Domcapitels von Mainz. 
15. Da dee Ertrag dieſer Beſitzungen nur auf 
650,000 Gulden angefchlagen werben konnte, 
und doch dem Churfürften: Erjkarizler Eine 
*- Million Gulden jährlicher Einfünfte zuge: 
u fihert worden war; fo wurde die Wieder» 
herſtellung der vormaligen NRheinzölle, uns 
ter- der gemeinfchaftlihen Verwaltung von 
Frankreich und Deutſchlandeb beliebt in und 
oo . . un , der = 


n n Usher, den ghalweg. ik man nie aufs Reine ges 
fommen; ı) Du Thalweg, confidere comme 


"limite-entre la France et YAllemagne; 2) de 
a 


4 


1802. 


Ä Der GChurfürft von Bayern 
"verlor 220 Quadratmeilen mit 780,000 


270 
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5 durch Abtretung des linken Rheinufers 
- einen Theil der Rheinpfalz, | 
die Fuͤrſtenthuͤmer Simmern, Lautern, Bil 


. ben noch übrigen Theil der Pfalz dießſeits dei 


erhielt aber dafür von den Entſchaͤdigungs⸗ 


“ P.F. Paravey; 3) Memoire fur les quatre 


. .merce, de. Strasbourg. an,X, S. Götting. 





der Baupttheil ihres Ertrags zur Ergaͤn⸗ 
zung jener Million, das uUebrige fuͤr ver⸗ 
ſchiedene Rentenzahlungen an Mehrere be— 
ſtimmt. | 


‚ Einwohnern, und 5,870,000 Einkünfte, 
‚ohne die Rheinzölles nämlich 


benz u. f. m. 
das Herzogfhum Juͤlich, 
die Zweybrüdifchen Lande, 
und durch den Entichädigungsplan 


Rheins, der unter andere deutfche Fürften 
zum Erſatz ihres Verluftes und zur Erwei⸗ 
terung ihrer Beſitzungen vertheilt wurde; 


laͤndern 306 Quadratmeilen, mit 861,600 

‚Einwohnern und Iapetihen Einkünften von 

5,373,000 Gulden, n amlich 
1. die 


Ya libre navigation du Rhin — par le citoyen 


departemens reunis de la rive gauche du 
in, fur le commerce et les Douanes de 
ce fleuve, par le cit. J. J. Eichhoff. 9 
De la navigation du Rhin, mem. impri 
par ordre du comite confultatif du com- 


gel. Anzeigen 1802. ©. 914 


1.5 von 1788-1815. 697 
1. bie Hodflifter Bamberg und Würzburg 1802 
im fräntifchen Kreife, 

2. nebft den Aemtern Sandfee, Werenfels, 
Spalt, Oberberg, Hornburg, Warburg, und 
Herrieden von dem Hochſtifte Eichſtaͤdt, das 
ihm Anfangs ganz zugetheilt worden war, 
wovon er aber wieder den größten Theil für 

x den Großherzog von Zoscana zurüdgeben - 
mußte. (Doc follte diefe Abtretung noch 
durch eine andere Territorialentſchaͤdigung 
oder durch Guͤter geiſtlicher Mediatſtifter in 
Bayern erſetzt werden;) 

3. das Hochſtift Freiſingen, 

4. vom Hochſtift Paſſau die Hauptſtadt nebſt 
den Vorſtaͤdten und demjenigen, was jen⸗ 
ſeits des Inns und der Ilz dazu gehoͤrt, 
mit einem Umkreiſe von 500 Klaftern von 
dem aͤußerſten Ende der gedachten Vor⸗ 
ſtaͤdte; 

5. vom Erzſtift Salzburg die Stadt Mäpler57t 
dorf am Inn mit ihrem Bezirke; 

"6.12 Reichöprälaturen in Franken und Schwaz 

. . ben: ı) Waldſaſſen, 2) Eberach, 3) Irrſee, 

A) Wengen, 5) Söfflingen, 6) Echlingen, 
7) Uröberg, 8) Roggenburg, 9) Wettenhau⸗ 
fen, 10) Dttobeuern, 11) Kaiſersheim und 

123) St. Ulrich; | | 

. 7. die Reichsſtaͤdte und geichsdoͤrfer 1) Ro⸗ 
thenburg, 2) Weiſſenburg, 3) Windsheim, 
4) Schweinfurt, 5) Gochsheim, 6) Senns 
feld, 7) Kempten, 8) Kaufbeuern, 9) Mens 
‚mingen, 10) Dinkelsbühl, 11) Noͤrdlin⸗ 
gen, 12) Ulm, 13) Bopfingen, 14) Buch⸗ 
Jo, 15) Bangen, 16) Leutkirch, und 

md Ras 
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1802 17) Ravensburg nebſt ihren Gebieten. 
und 18) den freyen Leuten auf der Leut⸗ | 
litcher Haide. 
I 
Das Haus Brandenburg (Hreußen) 


verlor 46 Quädratmeilen mit 122,000 . 
. .. Einwohnern und 1,350,000 Einkünften, 
naͤmlich 
einen betrachtlichen Theil des Herzogthums 
Cleve auf dem linken Rheinufer, 
das ganze Fuͤrſtenthum Moͤrs, 
und ſeinen Antheil an Geldern: 
erhielt aber dafuͤr 240 Quadratmeilen mit 
580,000 Einwohnern, und 3,800,000 Gul⸗ 
den Einkuͤnften, naͤmlich | | 
I. die Hochſtifte Hildesheim und - Paders 
.. born, nebft einem beträchtiihen Theil des 
Hochſtifts Münfter mit der Hauptfladt; 
272 2, das Eichöfeld mit dem bisherigen churs 
mainzifchen Antheil an Zreffurt nebft Un⸗ 
‘tergleihen; die Stadt Erfurt und alle 
mainzifche Rechte und Beſibungen in Thuͤ⸗ 
ringen; 
3. die Reichsſtaͤdte Mühlhaufen, Norbhaufen 
.. sub Goslar; 
4. bie Reichsabteyen Quedlinburg, Herforden, 
Elten, Eſſen, Werden, und Kappenberg. 


« 
— — ———— — — —— — — — — 


Ehur— Braunſchweig Luͤneburg 


verlor 

fü Anfprüche auf die Grafſchaft Sayn⸗ Al⸗ 
tenkirchen, auf die Hochſtifte Hildeshei 
und. Corvey, auf das Stift Hörter, 






ſeine 





I. 3. von 1788: 1815. 699 
feine Rechte und ſein Eigenthumi in den Reichs⸗ 102 
ftädten Hamburg und Bremen, 


das Amt Bildeshaufen, das es an Oldenburs 
abtrat; 


erhielt Dagegen 

den völligen Beſitz von Oenabruc, das ſeit 
dem weſtphaͤliſchen Frieden nur ein Prinz 
feines Hauſes, mit einem katholiſchen Bi⸗ 
ſchof abwechſelnd, als evangeliſcher Biſchof 

beſaß, zur Einverleibung in die churbraun⸗ 
ſchweigiſchen Lande; an Flaͤcheninhalt 56 
QDuadratmeilen mit "30,000 Einwohnern. 


Wirtemberg 


verlor etwa 7 Duadratmeilen mit 15,000 \ 

Einwohnern, namid . . n 

bie, Graffchaft Möınpelgard auf dem Tinten »73 
Rheinufer, 3 

einige mittelbare Beſitzungen im Eiſaß und der 
Franche-Comté; | 


erhielt wenigſtens 20 Quadrafmeilen mit 
100,000 Einwohnern, durd) die es ſein Ge⸗ 
biet abrundete, naͤmlich 
1. die gefuͤrſtete Probſtey Elwangen; 
2. bie Reichsabtey Zwiefalten, nebſt ben Ab⸗ 
teyen und Stiftern, 2) Schoͤnthal, 3) Gom⸗ 
burg mit der Landeshoheit, 4) Rothmuͤnſter, 
5) Heiligenthal, 6) Obriftenfeld, 7) Holz⸗ 
hauſen, 8) Margarethhauſen, und 9) alle 
Abteyen, Kloͤſter und Capitel, die ſowohl 
in ſeinen alten als neuen Beſitzungen liegen, 
10) auch das Dorf Durenmettſtetten — als 
les aber gegen Auszahlung meheerer beſtaͤn⸗ 
Diger 








* 
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. 1802 


274 


‚ Seifen: Darmftadt 


biger Renten an verſchiedene graͤfliche und 
andere Häufer zu ihrer Entfchädigung. 
3. die Reichsſtaͤdte 1) Weil, 2) Reutlingen, 3) 
Eölingen, 4) Rottweil, 5) Giengen, 6) Aa⸗ 
len, 7) Hal, 8) Gmünd, und 9) Heilbronn 
zuletzt die Churwuͤrde. 


Heffen = Caffel 
verlor 3 Quabratmeilen mit 3000 Einwohe 
nern und 39,000 Gulden Einkünften, naͤmlich 
das Amt Rheinfels und Pfalzfeld mit der Stadt 
St. Goar und der Feſtung Rheinfelö; | 
erhielt etwa 4 Quadrafmeilen mit 10,000| 
"Einwohnern, wodurch es fein Gebiet zut 
beſſern Benützung abruͤndete, naͤmlich 
die 4 mainziſchen Aemter Fritzlar, Naumburg 
Neuſtadt und Amoͤneburg, mit ben dark 
“ befindlichen Kapiteln und Klöftern; _ 
die Stadt Gelnhaufen; _ 
und ˖das Reichsdorf Holzhaufen 
unter der Bedingung, bem Landgrafen von 
Heffen: Rothenburg, zu befjen Befigungen 
die verlornen Diftricte unter ber Landesͤho⸗ 
heit von Heffen = Gafjel gehörten, eine be 
ſtaͤndige Rente von 22,900 Gulden zu be 
hlenz | 
zuletzt die Churwuͤrde. 


















verlor etwa 24 Quadratmeilen mit 66,008 
Einwohnern und 125,000 Gulden Einkün 
‚ten, namlich 

durch die ug! der Länder auf dem linf 
Rheinufer : u 

Ä ein 


IL, von 1788: 1815, zo. 


einen Theil der Grafſchaft Hanau⸗ Bichtenberg, 1802 
jenfeitö des Rheins, wonon nur dasim Amt 
Lemberg unter deutfcher, das übrige Elfaß 
aber unter franzöjifcher Hoheit ſtand: 


durch den Entfhädigimgsplan | 
den übrigen Theil von Hanau » Lichtenberg 
dießſeits des Rheins durch Abtretung an Ba⸗ 
ben. feine Schutz⸗ und andere Rechte auf 
die Städte Wetzlar und Frankfurt; Die Aem⸗ 
ter Braubach mit Ems, Kleeberg, Epftein 275 
und das Dorf Weiperfelden; 


erh ielt etwa 96 Quadratmeilen mil 130,000 
Einwolmern, naͤmlich 
r. die mainzifchen Aemter ı) Bensheim, 2): 
‚Heppenheim, 3) Gernsheim, 4) Lorſch, 5) 
| Furth, 6) Steinheim, 7) Alzenau, 8) Wils 
bel, 9)Roggenburg, 10) Hasloch, 11) Afte 
heim, undı2)Hirfhhorn. Endlich 13)bie 
| Befigungen und Einkünfte, die von Mainz 
im Süden des Mainftroms abhiengen und 
"im Darmftädtifchen liegen; auch 14) bie Des 
pendenzen von den Abteyen, Capiteln und - 
| Kloͤſtern, welche dem Fürften von -Naffan- 
Ufingen angewiefen find, mit Ausnahme der 
| Dörfer Burgel und Schwanheim; 
. 2. bie pfälzifchen Aemter Lindenfels und Otz⸗ 
| . berg (welches letzte es bisher ſchon mit Pfalz 
gemeinſchaftlich beſeſſen hatte), einige Hoͤfe, 
die vom Amt Oppenheim dießſeits des Rheins 
uͤbrig ſind, desgleichen die Refte des Amtes 
Alzey: J— 
3. der Ueberreſt des Hochſtifts Worms; 
’ .4 die freye Keichoſtadt Beidberg; ; 
Ä I. 
| | 
| 


h. 


— 


vi 
’ 


. 


wor ns Hodfifts Strasburg; 
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Ne Abtenen Seligenſtadt und arienſchloſ 
die Drobitey Bimpien und eime ribtente von 


Aunm an den Prinzen mm Miizenileir 
Boom, 
= zur der Berrüizuumg, die Ziyamage dei 
Landararım "on. FU JemÜnng wenigũeni 
wm ; 2: IRRE. 


aqrilen mit 33,130 


22 


„aa Beſitzungen jemjeits ie 


n.*% rue, am Rhein und Ber 

rec deutſchen Befigungen 
PRRPPET = SuHarnz ; : 

vochſtifts Speier dießſeits 

deer Hauptſtadt Bruchſal: 

Bafel das Amt ĩ 

Breisgau, 
Sderkirrch und Ettenheim ‚als 





5 


1. j ⸗ 


> 


en I. > von 1788 «1815. 705 


50. bie pfälzifchen. Aemter Heibelberg, Laden: 1802 
burg und Bretten, nebft den Städten Manz _ 
heim und. Heidelberg; 

- 6. die Herrſchaft Lahr in der Ortenau, Anz 

fangs bedingungsweife, wenn Nafjau:Ufin- 

#. . gen von Brandenburg: Baireufh die Graf: 
ſchaft Sayn- Altenkirchen bekäme; naher 277 
ift fie Ducch einen Bergleid von Waffau: Ufin- 
gen geradezu an Baden abgetreten worden; 

» 7. die heſſiſchen Aemter Lichtenau und Wilz 

ſtaͤdt von Hanau=Lichtenberg bießfeits des 

Rheins; 

8. bie Reichsſtaͤdte 1) Offenburg, 2) Zell nebſt 
Dem freyen Reichsſthal Hammersbach, 3) 
Gengenbach, 4) Ueberlingen am Bodenſee, 

5) Biberach, 6) Pfullendorf und 7) Wimpfen. 
9, bie Abteyen 1) Gengenbach, in der Reichs⸗ 
ftadt gleiches Namens, 2) Peteröhaufen bey 

en Eoltanz, 3) Sälmansweiler oder Salem) 

" nicht weit vom Bodenſee, die erſte Reichs⸗ 

FE abtey in Schwaben, 4) Schwarzad) in der 

Ortenau, 5) Frauenalb in Baden, 6) Allerz 

Jheiligen im Strasburgifchen, 7) Lichtenthal 

I in Baden, 8) Ettenheim: Münfter im Stras- 
burgifchen, 9) Reichenau, 10) Oehningen, 

# endlich 11) die Probſtey und das Gapitel von 

Odenheim; | 
230, bie mittelbaren und unmittelbaren Rechte 
Fund Befißungen, welche von den Öffentlichen 

Etabliſſements und Korporationen bes lin- 

Ki Ten Rheinufers im Süden des Nedarftroms 

w: abhangen; Ä 

Brriest die Churwuͤrde. 


— 
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‚ 2808 diger Renten. an verſchiedene graͤfliche und 
| andere Häufer zu ihrer Entfchädigung. 
3. die Reichsſtaͤdte 1) Weil, 2) Reutlingen, 3) 
Eölingen, 4) Rottweil, 5) Giengen, 6) Aa⸗ 


len, 7), Hal, 8) Gmuͤnd, und 9) Beilbronm; 
zuletzt die Churwuͤrde. 


Veſſen -Caſſel 
verlor 3 Qnadratmeilen. mit 3000 Einwoh⸗ 
nern und 39,000 Gulden Einkünften, nämlich 
das Amt Rheinfels und Pfatzfeld mit der Stadt 
| St. Goar und der Feftung Rheinfels; . 
274 erhielt etwa 4 Quabratmeilen mit 10,000 
"Einwohnern, wodurd es fein Gebiet zut 
beſſern Benützung abruͤndete, naͤmlichh 
die 4 mainziſchen Aemter Fritzlar, Naumburg, 
Neufladt und Amöneburg, mit den darin 
- befindlichen Kapiteln und Klöftern; | 
die Stadt Gelnhauſen; 
und das Reichsdorf Holzhaufen 
U unter der Bedingung, dem Landgrafen von 
Geſſen-Rothenburg, zu deſſen Beſitzungen 
die verlornen Diſtricte unter der Landesho⸗ 
heit von ‚Heflen.= Gaflel gehörten, eine bes. 
fländige Rente von 22,900 Gulden zu be 
gohlen; - 
‚zulegt die Churwuͤrde. 


Beſſen— Darmſtadt 
verlor etwa 24 Quadratmeilen mit 66,0 
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einen Theil der Grafſchaft Hanau⸗ bichtenberg, 1802 
jenfeits des Rheins, wovon nur dasim Amt 
Lemberg unter deutfcher, das übrige Elſaß 
aber unter franzöjifcher Hoheit ſtand: 

durch den Entihädigimgsplan 

den übrigen Theil von Hanau : Lichtenberg 

| dießſeits des Rheins durch Abtretung an Ba⸗ 
den, feine Schutz⸗ und andere Rechte auf 
Die Städte Wetzlar und Frankfurt; Die Aem- | 
ter Braubad) mit Ems, Kleeberg, Epftein 275 
und das Dorf Weiperfelden; 


erhi ielt etwa 96 Quadratmeilen mil 130,000 
Einwohnern, nämlid) 

1. Die mainzifchen Aemter ı) Bensheim, 2)- 
‚Heppenheim, 3) Gernsheim, 4) Lorſch, 5) 
Furth, 6) Steinheim, 7) Alzenau, 8) Wils 

bel, g)Roggenburg, 10) Hasloch, 11) Afte 

heim, und 12) Hirſchhorn. Endlid 13) die 
Beſitzungen und Einkuͤnfte, die von Mainz 
im Suͤden des Mainſtroms abhiengen und 
im Darmſtaͤdtiſchen liegen; auch 14) die De⸗ 
pendenzen von den Abteyen, Gapiteln und - 
"Köflern, welche dem Fürften von Naſſau⸗ 
Ufingen angewiefen find, mit Ausnahme der 

: Dörfer Burgel und Schwanheim; ; 

2. bie pfaͤlziſchen Aemter Lindenfels und Otz⸗ 

berg (welches letzte es bisher ſchon mit Pfalz 
gemeinſchaftlich beſeſſen hatte), einige Höfe, 
die vom Amt Oppenheim dießſeits des Rheins 
übrig find, deögleichen die Refte des Amtes ' 

. Alzey: 

3. der Ueberreſt bes Hochſtifts Worms; 
‚4 bie freye Keicheſtadt ztiedbero; ; 


[4 


5. 
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1802 5. die Abteyen Seligenftadt und Marienſchloß 
die Probſtey Wimpfen und eine Leibrente von 
21,000 Thalern auf die Capitel und Kloͤſter 
der Stadt Frankfurt; 
| 6. das Herzogthbum Weftphalen, welches bis⸗ 
/ her zum Erzilift Coͤlln gehört hatte, nebſt 
den Capiteln, Abteyen und Feen in dem: 
jelben : | 
276 aber. unter zwey Bedingungen: 

1) der Entrichtung.einer Leibrente von 15,000 
Gulden an den Prinzen von Bitgenftein. 
Berleburg, 

2) und: der. Berpflihtung, die Apanage bes 
Sandgrafen von Heflen: Homburg wenigftend 

Liu vermehren. 

| Baden | 

verlor 131 Quadratmeilen mit 38,430 Eins 
wohnern, naͤmlich 
die unmittelbaren Veſibungen jenſeits des 
5 Rheins, W | 
and .einige andere im Eljaß: | | 
erhielt etwa 60 Quadratmeilen mit 240,000 
Einwohnern, naͤmlich 
1. die am Bodenſee, am Rhein und der Dos 
nau zerſtreuten deutſchen Beſibzungen des 
Hochſtifts Coſtanzz 
2. den Theil des Hochſtifts Speier dießſeits des 
Rheins mit der Hauptſtadt Bruchſal: | 
3. vom Hochſtift Baſel das Amt Schliengen 
am Rhein im Breisgau, - 
- 4. bie Aemter Oberkirch und Ettenheim, al⸗ 
Ueberrefte des Hochſtifts Strasburg; 


— 


f . - 
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54 bie pfälzifchen Aemter ‚Heibelberg , gaben. 1802 


burg und Bretten, nebft den Städten Mans 
heim und. ‚Heidelberg; 


6, die Herrſchaft Lahr in der Ortenau, Ans 


fangs bedingungsweije, wenn Nafjau:Ufin= 
. gen von Brandenburg: Baireuth die Graf: 
ſchaft Sayn: Altenkirchen befäme; nachher 277 
ift fie duch einen Vergleich von Waffau: Uſin⸗ 
gen geradezu an Baden abgetreten worden; 

7. die beififhen Aemter Lichtenau und Wils 
ſtaͤdt von Hanau: Lichtenberg dießſeits des 
Rheins; 


g. die Reichsſtaͤdte 1) Offenburg, 2) Zell nebſt 


dem freyen Reihöthal Hammersbach, 3) 
Gengenbach, 4) Ueberlingen am Bodenfee, 
5) Biberady, 6) Pfullendorf und 7) Wimpfen. 

9, die Abteyen 1) Gengenbad), in der Reich6= 
ftadt gleiches Namens, 2) Peter&haufen bey 
Goftanz, 3) Salmansweiler oder Salem) 
nicht weit vom Bodenſee, die erfte Reichs: 
abtey in Schwaben, 4) Schwarzad) in der 
Drtenan, 5) Srauenalb in Baden, 6) Aller= 
heiligen im Strasburgifchen, 7) Lichtenthal 
in Baden, 3) Ettenheim: Münflter im Stras⸗ 
burgifchen, 9) Reichenau, Io) Dehningen, 
endlich ı 1) die Probſtey und das Capitel von 
Odenheim; 


10. die mittelbaren und unmittelbaren Rechte 


9 


“ 
| 


> zulegt Die Ghurwärde, 


und Befigungen, welche von ben öffentlichen 

Etabliſſements und Korporationen des lin⸗ 

ken Rheinufers im Suͤden des Neckarſtroms | 
j  abhangen; 


| Dres 


| 
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1802 DOraniens» Diez (Dranien: Raffau oder Rap: 
fau= Dillenburg) Ä 


273 verlor in Deutſchland nichts, aber in den 
vormals vereinigten Niederlanden wichtige 
Würden und anfehnlihe Güter, für die es 
nad) dem Frieden zu Amiens (Art. 18.) durch 
einen Erſatz von gleichem Werth entſchaͤdigt 
werden ſollte, und nach dem Eutſchadigungk. 

plan in Deutſchland 


erhielt es einen Flaͤcheninhalt von 45 Dun: 

dratmeilen mit 120,000 Einwohnern, naͤmlich 

1. das Gochſtift Fulda im oberr heiniſchen 

Kreiſe, mit der Probſtey Johannisberg im 

Rheingau; ; deögleihen das Hochſtift Corvey 

im weſtphaͤliſchen Kreiſe, nebſt allen Abteyen 

und Capiteln in beyden Territorien; 

2. bie Reichsabtey Weingarten in Schwaben 
‚mit ihrem fehr zerſtreuten Gebiete; . 

3, bie freye Reichsſtadt Dortmund in Weſt⸗ 

phalen; 

4. die Abteyen und Probſteyen Kappel, Cap 

penberg, Hoffen, St. Gerold, Baader ı 
das Collegiatftift Dittkirchen. 


Nafſau ⸗Uſingen 
verlor jenſeits des Rheins bie, ihm durch 
im 3. 1797 erfolgte Ausfterben des Hauf 
Naſſau⸗ Saarbrüd zugefallene Befigungen 


erhielt - 
1. die Anwartſchaft auf Sayn Altenkir 
auf den Todesfall bes Markgrafen von Br 
denburg » Baireuth, wogegen es dann di 
279 Herrſchaft Lahr in der Ortenau a 
0 


I 
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ſollte (aber letztere nach einem Vergleich/ſo⸗180* 
gleich abtratzz27 En 

2. von’ bein bisherigen. Erzftift Mainz, bie 
- Stadt Eaffel bey: Mainz, das Dorf Coſt⸗ 

. heim; die Aemter Gronberg, Rheingau, Rohre u 
ein (oder Lahnſtein), Steinheini, Dirburg, 
Zreygericht, Hauſſen und Klingenberg, den 

mainziſchen Antheil der Grafſchaft König⸗ 
ſſtein, und die Oerter Hoͤchſt, Hochheim und 
Frloͤrshein. BEE 
3. Gaub, ein Theil des’churpfälzifcheh Amtes 
.Bacharach Ba — 

- 4. ben Ueberreſt des Erzſtifts Coͤlln naͤmlich 
Linz, Unkel, Koͤnigswinter und Deutz 
5. das Kloſter Seligenſtadt in. der Stadt 
Aſchaffenburg und das Ritterſtift Blelden. 
"ade in der Herrſchaft Söfleins - 7 
6. die Reichsdörfer Soden und Sulzbach. 


Raffaus Weilburg - : ; = 

verkbor ‚auf dem’ linken Rheinufer ie 

" den beitten Theil der Grafſchaft Saarwerden, 

die Herrſchaft Kirchheim Poland, J n 

amd das Amt Alſenzzz nn 
erhielt zu einem gewiß zweyfachen Erſatt 
1. du Ueberreſte des Erzſtifts Trier odeczbie 
Aemter1) Ehrenbreitſtein, 2) Bergpflege, 

3) Haptmerkeim, 4) Welmich, 5)-Montas 

baur, 6) Limburg, 7) einen Sheil des Am=::. 
tes Boppart, 8) den Flecken Balduinſtein, 

.9) die trierſchen Zweydrittheile von Minze 

felden bey Diez, 20) die mit Naſſau⸗Ora⸗ " 

win gemeinſchaftlichen Kemter Camberg und 260 

Wehrheim, und endlich zz) benzteigefchen 

bu Ö.drey letzten Jahrh. 3.1. Yy Ans 

1F 
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| 1802 : Antheil an der. Grafſchaft Sayn und der, 
Graffchaft Nieder: enburg. / 

2. die Abteyen Arnftein an der Lahn und Ma⸗ 
tieuſtadt in Sayne Hachenburg. 


















Der Herzog von Dldenburg und Viſchof von 
Luͤbeck 
verlor durch den Eatſchaͤdigungsplan 
die Stiftsdoͤrfer im Gebiete der Reichsſta 
Luͤbeck, 
das Tigenthum und die Rechte bes Sapitels 
in der Stadt, welches beydes der Reichsſta 
+ Kübed abgetreten werden jolte, | 
| erhielt dafür 
. das Biöthum und die Befigungen bes Gapite 
von Lüubeck als Erbgut für fein Haus; 
die Aemter Bechte und Kloppenburg im. M 
ſterſchen | 
und das hannoverifche Amt Sildeshauſen. 
Der Elsflether Zoll, der nach dem Entſch 
digungsplan auch aufhoͤren ſollte, ward be 
behalten. 


Der Fuͤrſt von Shurn und Karis 
verlor 
» al Reihögeneralpoftmeifter die Einkünfte be 
Poſtweſens in den an Frankreich abgetret 
nen Laͤndern des linfen Rheinufer; 
e81 erhielt dafür 
die Reichsſtadt Buchan am Federſee, 
das Stift Buchau neben demfelben, 
die Reichsabteyen Marchthal im Norden d 
Federſees, und rrachpeim bey der Sta 
vleihes Ramens, nr 
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5 und die dem ‚Stift Salmansweil gehörige Herr: 1808. 
ſchaft Oſtrach. | 
Die Poftanftalt ſelbſt wurde nach dem 
Unmfang ‚und der Ausübung, die zur Zeit 
des’ Lüneviller Friedens ftatt hatte, garan⸗ 
tiert, und zur Erhaltung ihrer Integrität 
unter den Schuß des Kaifers und des Chur⸗ 
collegiums geſetzt. 


Was nach diefer Haupttheilung der geile | 
pen Länder und Reichsſtaͤdte übrig blieb, das 
wurde unter die vielen fuͤrſtlichen und reichbgraf⸗ 
lichen Haͤuſer vertheilt, um ſie durch Landſchaften, 
Stiftungen, Renten u. ſ. w. für ihre verlorne 
Pi gungen am linken Rheinufer zu entichädigen. 


Nur den Reichsſtaͤdten Luͤbeck, Hamburg, 
—* Frankfurt, Augsburg und Nuͤrnberg 
wurde ihre Unmittelbarkeit, mit voͤlliger Hoheit 

ber ihr Gebiet, und aller Gerichtsbarkeit ohne _ 
usnahme, doch mit Vorbehalt der Appellation 
n die hohen Reichögerichte gefichert, und ihnen 
llige Neutralitaͤt bey Keichskriegen eingeräumt. 


bed \ 289. 
verlor durch Abtretung an Medlenburg, die 
Doͤrfer, welche von ſeinem Sefpital abhaͤn⸗ 
gen, und 
| erhielt 
das ganze Territorium des Bistums und 
Capitels von Lübe mit feinen Rechten und 
Einkuͤnften, welches zwiſchen der Trave, 
der Oſtſee, dem See von Himmelsdorf und 
einer Linie liegt, die von da über Schwar⸗ 
h . Vy 2 ts 


1802 tau in einer Entfernung von wenigſtens 100 : 


J 
\ 
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Toiſen an der Trave, dem daͤniſchen Hol 
ftein und Lauenburgifchen gezogen ift. Ueher 
die jenfeits dieſer Graͤnze noch von Lübrd 
abhängigen Diftricte im Umfang der bil 
ftein-oldenburgifchen Befigungen, follte durch 
einen Vergleich entfchieden werden. 
Hamburg Zu 
erhielt alle Rechte, ‚Gebäude und Ginkünfte 
des Herzogthums Bremen (als ehemalige 
, Erzſuͤfts) und des Domcapitels, welches in 
der Stadt und in ihrem Gebiete liegt, zu 
ſeiner Diſpoſition; mußte aber Churbraun⸗ 
ſchweig (als Herzog von Bremen) wegen ver: 
fchiedener Rechte, und Holſtein wegen de 
Collationsrechtes der Probſtey, zweyer gb 
pßerer Kanonikate und einiger kleinern Hröc 
.benden des Domcapitels entſchaͤdigen. 


Bremen's 
Derrilorinm erhielt einen andern. Umfang, und 
" . befteht feitdem aus dem Flecken Vegeſack mit 
283 :deffen Zubehör, Grolland, ‚Burghof. der 
Mühle von Hemlingen, den Dörfern Haftedt, 
F Schwachhauſen und Bahr und allen denen, 
welche zwifchen dem jebigen Gebiete und! 
dem Fluß Wümme, und.Leefun- enthalten 
Find: Von Churbraunſchweig (als Herzog 
von Bremen) wurden alle Rechte, Gebäude 
und Einkuͤnfte des Domcapitels der Stadt 
uͤbexlaͤſſen. 
. Die ihe ſchon bewillgte Aufhebung des 
Elsflether Zollss iſt nicht in Erfulluns ge⸗ 
gangen. 
Frank⸗ 















ey 
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‚granffurt J 
verlor durch Abtretung 
die Dörfer Sulzbach und Soden, und 
erhielt die Eapitel, Abteyen und Klöfter; 
die im Umfang ihrer Stadt lagen, mit ale 


‚1802 


: lem Zubehör in: und außerhalb des Stadt⸗ | 


gebietes unter der Bedingung, daß fie 
an ben Landgrafen von Heflen: Darmitädt 


eine befländige Rente von 21,000 Gulden, 


. an den Grafen von Salm » Reifferfcheide - 


Dyk eine von’28,000 Gulden, 
an ben Grafen von Stadion: Warthaufen 
Pr eine von 3,600 Gulden, 
und an den Grafen von Stadion: Zanıız 
haufen eine.von 2,400 Gulden bezahle. 


Augsburg 


erhielt alle Güter, Gebaͤude, Eigenthum 


und geiſtliche Einkünfte feines Gebietes. 


Nürnberg follte erſt fein Gebiet beftimmt er: 284 


halten. 


. Der Friede mit Neapel, als dem itteren Neapel 


Feinde der franzoͤſiſchen Republik, blieb laͤnger 
‚aus, Während des ganzen Feldzugs 1799 hatte 
fi) die neapolitanifche Armee faſt bloß darauf 


eingeſchraͤnkt, in ihrem Vaterlande und dem Kir⸗ 


chenſtaat eine ſtrenge Policey gegen republikaniſche 
und revolutionaͤre Meinungen zu handhaben: 
aber je geringer damals ihr Antheil an dem rufs 
ſiſch⸗ Öfterreihifhen Waffenkampf war, defto 


größer ſollde et waͤhrend des neuen Öfterreichifchen - 


Belbzugs (1800) ſeyn Noch war Reapel mit 1800 
kun | 


Zurüs 


A | 
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1802 tan in einer Entfernung von wenigſtens ‚os 
| Toiſen an der Brave, dem dänifchen Hok 
ftein und Rauenburgifchen gezogen ift, Lebe 
die jenſeits dieſer Graͤnze noch von Lübe 
abhaͤngigen Diſtricte im Umfang der ho 
fteinzoldenburgifchen Beſitzungen, ſollte dur 
einen Vergleich entfchieden werden. 
Hamburg ei 
erhielt alle Rechte, Gebäude und Einkuͤn 
des Herzogthums Bremen (als ehemalig 
Erzſuͤfts) und des Domcapitels, welches 
der Stadt und in ihrem Gebiete liegt; 
feiner Difpofition; mußte aber Churbras 
ſchweig (als Herzog von Bremen) wegen 
ſcſchiedener Rechte, und Holſtein wegen 
Collationsrechtes der Probſtey, zweyer g 
ßerer Kanonikate und einiger kleinern PR 
benden des Domcapitels entſchaͤdigen. 
Bremen 6. 4 
Zerriforium erhielt einen andern. Umfang, ı 
. befteht feitdem aus dem Flecken Vegefad 
283  'deffen Zubehör, Grolland, Burghof: 
Mühle von Hemlingen, den Dörfern Haft 
— Schwachhauſen und Bahr und allen d 
“ welche zwifchen dem jebigen Gebiete “ 














dem Fluß Wümme, und. Reefum enth 
“find. Bon Churbraunfhweig (als H 

‚ von Bremen) wurden alle Rechte, Gebäil 

; und Ginkünfte des Domcapitels ber Sic 

uͤbexlaſſen. PR 

Die ihr fd Migte ‚Kufhebun 






Elsflethet Bo! &t in Erfah 
Br 


gangen. 
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Bremen’s. 
Zerriforium erhielt einen andern. Umfang, unb 


welche zwifchen dem jebigen ‚Gebiete und 


von Bremen) wurden alle Rechte, Gebäude 
und Einkünfte des Domcapitels der Stadt 


Elsflether Zolls iſt nicht in ‚Erfüllung ge⸗ 
gangen. | een 
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Tau in einer Entfernung von wenigſtens 100 
Toiſen an der Trave, dem daͤniſchen Hok 
ſtein und Lauenburgifchen gezogen ift. Ueber 
- Die: jenfeits Diefer Graͤnze noch von Lübrd 
abhängigen Diftricte im Umfang der hol 
fteinsoldenburgifchen Befigungen, ſollte durch 
einen Vergleich entfchieden werden. 


‚Hamburg 1 
erhielt alle Rechte, Sehände ı und Ginkünfte 


des Herzogthums Bremen (als ehemaligen 
Erzſufts) und des Domcapitels, welches in 
der Stadt und in ihrem Gebiete liegt; zu 
feiner Difpofition; mußte aber Churbraum 
ſchweig (ald Herzog von Bremen) wegen ver: 
ſchiedener Rechte, und Hölſtein wegen de 
Collationsrechtes der Probſtey, zweyer gr 
ßerer Kanonikate und einiger kleinern Prͤ— 
benden des Domcapitels entſchaͤdigen. 












beſteht ſeitdem aus dem Flecken Vegeſack mit 
deſſen Zubehoͤr, Grolland, Burghof der 
Muͤhle von Hemlingen, den Dörfern Haftedt 
Schwahhaufen und Vahr und allen denel, 


dem Fluß Wümme, und..Leefuns enthalten 
Ai nd. Bon Churbraunſchweig (als Hr 


überläflen. 
Die ihr ſchon bewilligte Aufhebung deb 


Franl⸗ 


er‘ 
va» 
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tenkfuet DE en 1.1802 
verlor durch Abtretung 
- die Dörfer Sulzbach und Soden, und u 
. ‚erhielt die Eapitel, Abteyen und Klöfter; 
bie im Umfang ihrer Stadt lagen, mit ale 
: lem Zubehör in: und außerhalb des Stadt⸗ 
gebietes unter der Bedingung, daß ſie 
an ben Landgrafen von Heflen: Darmftadt 
eine beftändige Rente von 21,000 Gulden, 
‚an den Grafen von Salm : Reifferfcheids 
Dyk eine von 28,000 Gulden, a 
an ben Grafen von Stadion: Warthaufen 
ga ine von 3,000 Öulden, . 
und an den Grafen von Stadion: Kanns 
haufen eine von. 2,400 Gulden bezahle. 


Augsburg 


erhielt alle Güter, Gebäude, Eigenthum 
und geiftliche Einkünfte feine Gebietes. 


Nürnberg ſollte erſt fein Gebiet beſtimmt er⸗284 
halten. 


Der Friede mit Neapel, als dem bitterſten Reapel 

Feinde der franzoͤſiſchen Republik, blieb laͤnger 

‚aus, Während des ganzen Feldzugs 1799 hatte 

fi) die neapolitanifche Armee faft bloß darauf 
eingefhranft, in ihrem Vaterlande und dem Kir⸗ 

chenſtaat eine ſtrenge Policey gegen republifanifche 

und revolutignäre Meinungen zu handhaben : DurusEE 
aber je geringer damals ihr Antheil an dem rufs 

ſiſch- Öfterreichifchen Waffenkampf war, defto 

größer follte et während des neuen Öfterreichifchen - 

Belbaugs (1800) feyn. Noch war Neapel mit1800° ! 
Z | Burda U 
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1802 diger Renten an verſchiedene graͤfliche un 
andere Haͤuſer zu ihrer Entſchaͤdigung. 

3. die Reichsſtaͤdte 1) Weil, 2) Reutlingen, 3 

Eslingen, 4) Rottweil, 5) Giengen, 6) Au 

len, 7) Hal, 8) Gmünd, und Heilbrona 

zuletzt die Churwuͤrde. 


Heſſen- Caſſel 
verlor JQuadratmeilen mit 3000 Einwoh 
nern und 30,000 Gulden Einkuͤnften, naͤmli 
das Amt Rheinfels und Pfatzfeld mit der Stab 
" .&t. Goar und der Feftung Rheinfels ; 
274 erhielt etwa 4 Quadratmeilen mit 10,00 
"Einwohnern, wodurch es fein Gebiet au 
beſſern Benutzung abründete, nämlih 
die 4 mainzifchen Aemter Fritzlar, Naumbur 
Neuſtadt und Amdneburg, mit den bari 
befindlichen Kapiteln und Klöftern; _ 
die Stadt Belnhaufen; 
und das Reichsdorf Holzhaufen 
unter der Bedingung, dem Landgrafen vo 
Heflen: Rothenburg, zu deſſen Beſitzunge 
die verlornen Diſtricte unter ber Landesho 
heit von Bein: s Gaffel gehörten, eine b 
Rändige ante von 22,000 Gulden zu be 
zahlen; - 
zuletzi die Churwuͤrde. 


Beſſen-Darmſtadt 
verlor etwa 24 Quadratmeilen mit 66,0 | 


durch die Abtretung der Länder auf dem linke 
Rheinufer re 
| eine 
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einen Theil der Grafſchaft Hanau:Lichtenberg, 1302 
jenfeits des Rheins, wovon nur dasim Amt 
Lemberg unter deutſcher, das übrige Elſaß 

aber unter franzöjifcher Hoheit fand: 
durch den Entihädigimgsplan 
ben übrigen Theil von Hanau» Lichtenberg 
dießſeits des Rheins durch Abtretung an Bas 
den, feine Schutz⸗ und andere Rechte auf 
die Städte Weglar und Frankfurt; Die Aem— 


ter Braubad mit Ems, Kleeberg, Epftein 275 
und das Dorf Weiperfelden; | | 


» erhielt etwa 96 Quabratmeilen mil 130,000 
Einwohnern, nämlid | 
r. bie mainzifchen Aemter ı) Bensheim, 2) 
.  ..Deppenheim, 3) Gernsheim, 4) Lorfch, 5) 
Furth, 6) Steinheim, 7) Alzenau, 8) Wil⸗ 
- bel, 9) Roggenburg, 10) Hasloch, ıı) Alte 
ı beim, und ı2)Hirfhhorn. Endlih 13) die 
Befigungen und Einkünfte, die von Mainz 
im Süden des Mainſtroms abhiengen und 
‘ im Daremftädtifchen liegen; auch 14) bie Dez 
pendenzen von ben Abteyen, Gapiteln und - 
KEloͤſtern, welche dem Fürften von Naſſau⸗ 
Ufingen angewiefen find, mit Ausnahme der 
Dörfer Burgel und Schwanheim; 
2. bie pfälzifchen Aemter Lindenfeld und Otz⸗ 
berg (welches leßte es bisher ſchon mit Pfalz 
gemeinſchaftlich befeffen hatte), einige Höfe, 
die vom Amt Oppenheim dießfeitö des Rheins 
" übrig find, deögleichen die Refte des Amtes ' 
, Ay: ern 
"3. der Ueberreſt bes Hodftifts Worms; 
„4 die freye Reichöflaot Friedberg;  - 


4 


— — — 


eo 


5. 
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1803 5. die Abteyen Seligenſtadt und Marienſchloß⸗ 
die Probſtey Wimpfen und eine Leibrente von 

21,000 Thalern auf die Capitel und Kloͤſter 
der Stadt Frankfurt; 

| 6. das Herzogthbum Weftphalen, welches bis: 

/ her zum Erzſtift Coͤlln gehört hatte, nebſt 

den Sapiteln, Abteyen und Kloͤſtern i in dem⸗ 

BR felben: . . 

276 aber. unter zwey Bedingungen: 

1) der Entrichtung einer Leibrente von 15000 
Gulden an den Prinzen von Witgenſtein⸗ 
Bepleburg, 

2) und der Verpflichtung, die Apanage des 
Sanbgrafen von Heffen: Homburg wenigſtens 

zu vermehren. 





⸗ 











| Baden 
verlor 131 Quabratmeilen mit 38,430 Eins 
wohnern, nämlich 
die unmittelbaren Befigungen jenſeits des 
Rheins, 
und einige andere im Elſaß: 
erhielt etwa 60 Quadratmeilen mit 240,00 
Einwohnern, nämlich 
1. die am Bodenfee, am Rhein und dee D 
nau zerſtreuten deutſchen Befigungen d 
Hoochſtifts Goflanzz; . - 
2. den Theil des Hochſtifts Speier dießfeitö de 
‚ Rheins mit der Hauptitadt, Bruchſal: 
3. vom Hodflift Bafel das Amt Schlieng 
am Rhein im Breisgau, - 
4. ‚die Aemter Oberkirch und Ettenheim, 
Ueberreſte des Hochſtifts Strasburg; 


51: bie lanſhen Aemter Heidelberg, Baden: 1802 
burg und Bretten, nebft den Städten Mans 

heim und Heidelberg; 

- 6. die Herrfchaft Lahr in der Ortenau, An⸗ 

frangs bedingungsweife, wenn Naſſau-Uſin⸗ 

. gen von Brandenburg : Bairenfh die Graf: 

haft Sayn: Altenkirchen befäme; nachher 277 

ift fie durch einen Vergleich von Naſſau- Ufin- 

gen geradezu an Baden abgetreten worden; 
7. die beffifchen Aemter Lichtenau und Wil— 
ſtaͤdt von Hanau: Lichtenberg biepfeits des 
, Rheins; 
g8. die Reichöftädte 1) Offenburg, 2) Zell nebft 
denm freyen Reichsthal Hammersbach, 3) 
Gengenbach, 4) Ueberlingen am Bodenſee, 
5) Biberad, 6) Pfullendorf und 7) Wimpfen. 
: 9, die Abteyen i) Gengenbach, in der Reichs⸗ 
ſtradt gleiches Namens, 2) Peteröhaufen bey 
Coſtanz, 3) Sälmansweiler oder Salem) 

‚nicht weit vom Bodenſee, die erfte Reichs» 

. abtey in Schwaben, 4) Schwarzad) in der 
Ortenau, 5) Frauenalb in Baden, 6) Aller⸗ 
heiligen im Sttasburgifchen, 7) Lichtenthal 
in Baden, 8) Ettenheim: Münfter im Strass 
burgifchen, 9) Reichenau, 10) Dehningen, 

, endlich ı 1) die Probftey und das Capitel von 
‘ Ddenheim; 

» 30. die mittelbaren und unmittelbaren Rechte 
: und Befisungen, welche von den öffentlichen 

Etabliffements und Korporationen des lin= 

ken Rheinufers im Süden des Neckarſtroms 
abhangen; 
uletzt die Churwuͤrde. 


Ora⸗ 


1802 DOranien» Diez (Dranien: Naffau oder Naſ⸗ 
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ſau⸗Dillenburg) 


verlor in Deutſchland nichts, aber in den 
vormals vereinigten Niederlanden wichtige 
Wuͤrden und anſehnliche Guͤter, fuͤr die es 
nach dem Frieden zu Amiens (Art. 18.) durch 
einen Erſatz von gleichem Werth entſchaͤdigt 
werden ſollte, und nach dem Eutſchaͤdigunge 
plan in Deutſchland 


erhielt es einen Flaͤcheninhalt von 45 Qua⸗ 
dratmeilen mit 120,000 Einwohnern, naͤmlich 

1. das Hochſtift Fulda im oberrheinifchen 
Kreife, mit der Probftey Sohannisberg im 
‚Rheingau; deögleihen das Hochſtift Corvey 
im weſtphaͤliſchen Kreiſe, nebſt allen Abteyen 
und Capiteln in beyden Territorien; 

2. die Reichsſsabtey Weingarten in Schwaben 

mit ihrem ſehr zerſtreuten Gebiete; 
3. die freye Reichsſtadt Dortmund in Weſt⸗ 
phalen; 

4. die Abteyen und Probſteyen Kappel, Cap⸗ 
penberg, Hoffen, St. Gerold, Baadern und 
das Collegiatſtift Dittkirchen. 


Naſfſau⸗ Uſingen 

verlor jenſeits des Rheins die ihm durch 
im J. 1797 erfolgte Ausſterben des Kauf 

Naſſau⸗ Saarbruͤck zugefallene Beſitzungen 


erhielt 
1. die Anwartſchaft auf Sayn ⸗ Atenticchen 
auf den Todesfall des Markgrafen von Brans 
denburg = Baireuth, wogegen es dann di 
Herrſchaft Lahr in der Ortenau abtreten 


ſi om 
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ſollte (aber. letztere nach einem Verchih ſo⸗ 1808 Ä 
gleich abtrat;— 
2. von: dein bisherigen: Erzſuft Mainz, bie 
: Stadt Eaffel bey: Mainz, das Dprf Goft: 
. heim; die Xemter Gronberg, Rheingau, Lohn⸗ 
ſtein (oder Lahnftein) ; Steinheimi, "Dieburg, 
Srengeriht, Hauffen und Klingenberg, den 
maingiſchen Antheit der: Sraffhaft Koͤnig⸗ 
: bein, und die Oerter Hoͤchſt , Hochheim und 
Floͤrsheim. 
3 Gaub, ein Theil bes purpfälgtkäen Waiteb 
Bacharach; — 
4 Den Weberreft ded> Eraftifts Coͤlln, mi 
Linz, Untel, Königswinter und Deugz > 
5. das Kofler Seligenſtadt in: ver Stadt 
Aſchaffenburg und das Ritterſtift Blelden⸗ 
ſtadt in der Herrſchaft Idſteiiz7 
% die Reichöbörfer Soden und Sutzbade 


RoffansBeilhurg . a ” = 
verlor auf dem: tinten Neinufer 
den dritten Theil der Grafſchaft: Sänierben, 
die Herrſchaft Kirchheim: Poland, | 
und das Am Alſenz; | Ba 
erhielt zu einem gewiß zweyfachen Srfag: 
HI. de. Veberrefte des Erzſtifts Trier odersbie 
Ri. Memter- 1) Ehrenbreititein, 2) Bergpflege, . 
3) Hapmerfein, 4) Welmich, 5) Monta⸗ 
baur, 6) Limburg, 7) einen Theil des Amz=::. 
tes Boppart, 8) den Flecken Balduinſtein, 
9) die trierſchen Zweydrittheile von Muͤnz⸗ 
felden bey Diez, 10) die mit Naſſau-Ora⸗ 
. nien gemeinſchaftlichen Aemter Camberg und 380 
, : Behrheim, und endlich 11) den miexſchen 
Fer d. drey lesten Jahrh. B. I. VYy Ans 
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| 1802 i Antheil an der. Grafſchaft Sahn und de 
Sraffchaft Nieder: Hfenburg. - - 

2, die Abteyen Arnſtein an der Lahn und nu. 
rienſtadt in Sayn= Hachenburg. 


Der Herzog von Oldenburg und Viſchof von 
m Kübed 
. verlor durch ben Eatſchaͤdigungsplan 
die Stiftsdoͤrfer im Gebiete der Reicheſtade 


Luͤbeck, 
das Eigenthum und .die. Rechte des Sapit 
in der Stadt, welches beydes der Reichäfte 
>. Kübel abgetreten werden joltte, | | 
erhielt dafür | 
das Bisthum und die Befisungen bes Gapite 
von Luͤbeck ald Erbgut für fein Haus; 
die Aemter Vechte und Kloppenburg im Muͤn | 
ſterſchen 
und das hannoveriſche Amt Wildeshauſen. 
Der Eisflether Zoll, der nach dem Entſchaͤ 
digungsplan auch aufhören follte, ward bey 
behalten. 


Der Fuͤrſt von Thaurn und Taris 
verlor 
als Keichägeneralpoffmeifker bie Einkuͤnfte de 
Poſtweſens in den an Frankreich abgetret 
nen Laͤndern des linken Rheinufers; 
281 erhielt dafuͤr 
die Reihsftadbt Buchan ‚am Kederfee Fi 
das Stift Buchau neben demfelben, 
die Reichsabteyen Marchthal im Norden bei 
Federſees, und Neres heim bey der Sta 
Ä abeichee Ramens, en | 







y. 
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- and die dem Stift Salmansweil gehörige Herr: 1808 vu 


haft Oſtrach. J — 
Die Poftanftalt ſelbſt wurde nach dem 

‘ Umfang ‚und der Ausübung, die zur Zeit 
des Luͤneviller Friedens ftatt hatte, garane 
fire, und zur Erhaltung ihrer Integrität 
unter den Schug des Kaiferd und des Chur« 

collegiums gefegt. j N 


Was nach diefer Haupttheilung ber geiſtli⸗ 
hen Länder und Reichsſtaͤdte übrig blieb, das 
fourde unter die vielen fürfllichen und reichsgraͤf⸗ 
lichen Häufer vertheilt, um fie durch Landfchaften, 
Stiftungen, Renten u. f. w. für ihre verlorne 
Peſitzungen am linken Rheinufer zu entfchädigen. 


Nur den Reichsſtaͤdten Luͤbeck, Hamburg, 
Bremen, Zranffurt, Augsburg und Nürnberg 
wurde ihre Unmittelbarkeit, mit voͤlliger Hoheit. 
ku ihr Gebiet, und aller Gerichtsbarkeit ohne’ 
usnahme, doc mit Vorbehalt der Appellation 
an die hohen Reichsgerichte gefichert, und ihnen 


voͤllige Neutralität bey Reichskriegen eingeräumt, 

ine | “ nn 283 | 

\ verlor durch Abtretung an Mecklenburg, die 

i :Dörfer, welche von feinem Hofpital abhaͤn⸗ 
gen, und 

| erhielt | 

| + da& ganze Territorium des Bisthums und 

Gapitels von Lübeck mit feinen Rechten und 

Einkuͤnften, welches zwiſchen der Trave, 

der Oſtſee, dem See von Himmelsdorf und 

einer Linie liegt, die von da über Schwar⸗ 

Ro u  Wy2| tiau 


Zn 


t 
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_ 
‘ 


983. 


tay in einer Entfernung von wenigſtens ‚Loo 
Toiſen an der Trave, dem daͤniſchen Hok | 


ftein und Lauenburgiſchen gezogen iſt. Ueber 


die; jenſeits dieſer Graͤnze noch von Luͤbeck 
abhängigen Diſtricte im Umfang der hol: 
fteinsoldenburgifchen Befisungen, follte burd) 
einen Vergleich entfchieden werden. 


‚ Hamburg 1F 


erhielt alle Rechte, Gehaͤude und Einkuͤnfte 

des Herzogthums Bremen (als ehemaligen 
\ Erzſuͤfts) und des Domcapitels, welches in 
der Stadt und in ihrem Gebiete liegt; zu 


feiner Difpofition; mußte aber Churbrauns 


ſchweig (als Herzog von Bremen) wegen ver: 
fhiedener Rechte, und Holſtein wegen des 


u Collationsrechtes der Probſtey, zweyer grös 


ßerer Kanonikate und einiger kleinern Praͤ⸗ 


benden des Domcapitels entſchaͤdigen. 
Bremen’ 6. 


Terrikorium erhielt einen andern. Umfang, und 
. befteht feitdem aus dem Flecken Vegeſack mit 


deſſen Zubehör, Grolland, ‚Burghof. der- 


Mühle von Hemlingen, den Dörfern Haftede, 
Shwahhaufen und Bahr und allen denen, 
‘welche zwifihen dem jebigen Gebiete und 
dem Fluß Wümme, und. Leeſum enthalten 
find. Bon Churbraunſchweig (als Herzog 
von Bremen) wurden alle Rechte, Gebaͤude 


und Einkuͤnfte des Domcapitels der Stadt 


uͤbexlaſſen. 
Die ihr ſchon bewilligte Aufhebung des 
Elsflether Zolls iſt | in ‚Gefüllung 9% 


| gangen. on 


Frank: 


77 
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—* EEE 1802 
verlor durch Abtretung | 
“ - die Dörfer Sulzbach und Soden, und 
, ‚erhielt die Eapitel, Abteyen und Klöfter; 
| die im Umfang ihrer Stadt lagen, mit al« 
: lem Zubehör in: und außerhalb des Stadts 
gebietes unter der Bedingung, daß fie 
an den Landgrafen von Heflen: Darmftadt 
eeine befländige Rente von 21,000 Gulden, 
‚an den Grafen von Salm-Reifferſcheid⸗ 
Dyk eine von 28,000 Gulden, 
an ben Grafen von Stadion: Warthaufen 
go ine von 3,600 Gulden, . 
und an den Grafen von Stadion: Kanıız 
haufen eine von 2,400 Gulden bezahle. 





Augsburg 
erhielt alle Güter, Gebäude, Eigenthum 
und geiftliche Einkünfte feines Gebietes. 


Nürnberg follte erſt fein Gebiet beſtimmt er: 284 
halten. Ä 


Der Friede mit Neapel, als dem bitterſten Reapel Ä 
Feinde der franzoͤſiſchen Republik, blieb laͤnger 
‚aus. Waͤhrend des ganzen Feldzugs 1799 hatte 
ſich die neapolitanifche Armee faft bloß darauf 
eingefehrankt, in ihrem Vaterlande und dem Kir⸗ 
chenſtaat eine ftrenge Policey gegen republifanifche 
und revolufignäre Meinungen zu handhaben : 
aber je geringer damals ihr Antheil an dem rufs 
ſiſch⸗ oͤſterreichiſchen Waffenkampf war, deſto 
groͤßer ſollde et während des neuen oͤſterreichiſchen 

eldzugs (1800) ſeyn. Noch war Neapel mit 1300 
| Zurüs 


z 


t 
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1801 Zuräftungen und der Bewaffnung von Toseana 
beſchaͤftiget, als fchon der große Schläg bey Mar 
rengo gefallen war. Nun benugte eö wenigftend 
‚. ben zu Aleſſandria geſchloſſenen Waffenſtillſtand, 

um die Bewaffnung in Toscana zu vollenden. 


Bonaparte hatte nach feiner Ruͤckkehr dem 
General Brune die italieniſche Armee uͤbergeben. 
Die Geſchaͤftigkeit der Neapolitaner ſetzte ihn 
fruͤh gegen fie in Bewegung. Die Einwohner 
- von Arezzo und der benachbarten Gebirge was 
ren in Mafle aufgeflanden; fie hatten, durch 
Neapolitaner verftärkt, fi) Lucca's bemächtiget. 
und das cisalpinifche Gebiet verlegt: mans 
zählte, ı2,000 Engländer würden landen und 
- fi, einverftanden mit Sommarive, dem Anfuͤh⸗ 
ver der Öfterreichifchen Truppen in Toscana, Lie. 
vorno’8 bemächtigen. Unverweilt ließ nun Brune 
den General Dupont mit feinen Divifionen in 
285 Toscana einrüden; Sommarivg zog fich mit den 
Defterreichern aus Zoscana: die Arrefiner warer 
in wenigen Tagen entwaffnet, und entweder, nie 
dergemacht ‚oder zerſtreut. 


Im December 1800 ſollte der Kampf zwi⸗ 
ſchen der oͤſterreichiſchen und franzoͤſiſchen Armee 
in Stalien.erneuert werben. Sogleich festen fi 
bie Neapolitaner unter dem General’ Damas ges 

8. Jun. gen das Toscaniſche in Marſch: am 5. Januar 
1801 war von ihm bereit$ Siena genommen, und 
am 9. daß dortige Fort zur Capitulation gezwun⸗ 

gen. Nun fammelte der General Miolis die cis⸗ 

alpinifhen Zruppen, und hatte ſchon am 14. Ja⸗ 
nuar die Neapolitaner aus ihrer Eroberung here 
Wwageſqhiager. 


X 





Zwey 





e 









lieniſche Krieg. durch einen BVaffenfillftand ges 
diget, welchen, dem in Deutichland gefchloffenen 


sichnet hatten; Neapel war feitdem allein noch 
Beito mehr ihrer Kriegsmacht Preis geteilt, 


Gleich in den erſten Tagen des neunzehnten 
Jahrhunderts war Murat mit der zu Dijon ge⸗ 
fammelten Obfervationsarmee über die Alpen, den 
St. Bernhard, den Berg Emid und ihre Artilles 
tie und Savallerie über den Berg Genevre gegan⸗ 


gen, und hatte am 13. Januar fein Hauptquar⸗ 
tier zu Mayland genommen. Da feine Truppen 286 


nach dem abgefchloffenen Waffenſtillſtand zu ihrer 
urſpruͤnglichen Beſtimmung nicht weites gebraucht 
wurden, jo bejegte Murat vor allem Toscana, 
amd die im Waffenſtillſtand bedungene Stadt und 
Feſtung Ancona durch ben Divifionsgeneral Paus 
kt, Heß darauf feine Truppen die nöthigen Be⸗ 
‚wegungen machen, den Kirchenflaat von den 


Neapolitanern zu reinigen. Schon hatte fi die 


neapolitaniſche Armee auf ihr Gebiet zuruͤckgezo⸗ 


aͤß, Brune und Bellegarde zu Treviſo unter⸗ 


IL. 3. ‚von 1788-1815. z11. 
Zwey Tage nachher (am 16. Jan.) war berißet . 


it der franzöfiihen Republif im Krieg, und 


‚gen, als auch für fie am 18. Februar ein Waffen 


ſtillſtand auf 30 Tage unter den Bedingungen zu | 


Stande kam, daß die neapolitanifche Regierung 
innerhalb ſechs Tagen den ganzen Kirchenftaat 
raͤumen, alle Häfen der Königreiche Neapel und 
Sicilien allen englifchen und türkifchen Kriegs⸗ 
und —— verſchließen, und dage⸗ 
gen den Schiffen der Franzoſen und ihren Alliir⸗ 
ten Öffnen, und alle wegen politifcher Meinungen 
Berpaftete in Sreyheit feten. ſollte. | 


\ 


Der 


’ 


1807 Dre Waffenſtillſtand lief aber ab, ohne ‘d6 


Vortrab fih über Foligno, Rieti, Terni, un 
„aD der Nacht vom 28. März die wirkliche Unter 


» von Neapel trat darin .ı) feinen Antheil an de 
287 Inſel Elba, den. Stato degli Prefidi und d 


Entſchaͤdigung ber franzöfifchen Bürger, die z 


500,000 #ranten zu bezahlen; 5) ale wegen 


! 
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die beyden Friedensunterhaͤndler, Micyerour vo 
Seiten Neapels, und Alquier non Seiten. 
Republik über. die Friedenspuncte wären einver 
ftanden geweſen. Schon hatte der franzöfife 


die andern Divifionen über Siena, Cortona, Pe 
rugia u. |. w. in Bewegung gefegt, als noch i 


zeichnung des Friedens erfolgte.o Der Köni 


Fürftentyum Piombino. an die franzöftfche Re 
gierung ab, die nad) ihrem Gutbefinden darübe 
ſollte verfuͤgen fönnen; 2) er.verfprad), die Ste: 
tüen, Gemälde und andere Kunſtwerke, weld 
zu Rom von den heapolitanifchen Truppen weg 
genommen wofden, wieder herauszugeben; 3 
den. Englänbern und Tuͤrken alle Häfen feine 
Reichs zu verfchließen und fie bloß für die Fr 
zofen und ihre Allirte offen zu halten; 4) zu 


Neapel, Viterbo und anderwärts Opfer der Dur 
die Neapolitaner veranlaßten Unruhen geworden 


politifher Meinungen Verhaftete in Freyheit zu | 
fegen, und die aus .derfelben Urfache Verbannte 
oder zur Auswanderung. Gezwungene wieder in 


"das Neid, und in den Befig ihres Bermögens 


zuruckehren zu laſſen. 


Mit 


o De Martens [upplem. au reeueil des- -prin- 
cipaux traites etc. -T. u. p. 335. 337: 
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- Mit- England gögerte der Friede am läng: 1800 
ken. Der gluͤckliche Ausgang des Feldzugs im Tan. 
Jahr 1799 hatte das engliſche Miniſterium, 
im die Siege der Alliirten zu verfolgen, im 

Jahr 1800 zu neuen Landun gsplanen begeiftert. 

Rah Maſſena's Einfchließung in Genua follte 

er Krieg ſogleich in die füdlichen Provinzen von _ 
Stankreich verſetzt werben; und während Melas 

iber den Bar in die ehemalige Provence vordrine 
jen würde, follte ein englifches Corps unter 
Abercrombie's Commando an den Küften landen, 

Der große Bag bey Marengo entjchied für’ die 
ranzoͤliſche Nepublik und dieſe Landung unterblieb. 


Eine andere Landung ſollte in Verbindung 288 
nit den. Ruſſen, die auf Jerſey und Guernſey 
iberwintert hatten, auf der Weftküfte von Franke 
reih verfucht werden, wenn, wie man’ hoffte, 
bie Chouans auf der Küfte der Normandie und 
Bretagne aufgeltanden waͤren. Aber: der Kai⸗ 
fer Paul tritt plößlich von der Coalition abz 
bie Unruhen in der Vendee werden ſchnell ge= 
ie: jede ernfthafte Landung würde von nun en \ 
ein völlig fruchtlofes und thörigtes Unternehmen. 
geweien ſeyn. Dennoch fuhren die Britten fort, 
damit wenigftens zu drohen, und brachten ei⸗ 
nen Theil der dazu beftimmten Truppen nad) 
Minorca. Zweymal. ließen fie auch einige Hau» 
fen. derfelben in der’ Nähe von Quiberon ans 
Band fegen: das erſtemal entfamen noch alle wier 
der glüdlih in ihre Schiffe, ehe fie Die Repu—⸗ 
blifaner erreicht hatten; das anderemal Eoftete 
es einigen taufend Britten dad Leben und Die 
ſeeyhett. Man n job ſotche Demonſtratienen gegen 

die 
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2800 bie franzöfifche Küfte für eine indirecte Unterftägn 
- ber Öfterreichifchen Armee an. Während eine Mei 


land Defterreih genöthiget, Friedensunterhan 


289 


ausgetauſcht werden, befland Anfangs Oeſter— 
"reich darauf, daB England zu den Friedens 


tielle Zriedensverträge. Zweymal ward dah 





















Zruppenzahl drohend zwifchen QDuiberon und 
land bin und her gefahren wurde, ward doch 
die Republil gezwungen, zahlreiche Truppen d 
den Küften zu halten. t 


Seit der Mitte des Sommers (1800) hs 
tendie fiegreichen Fortſchritte Moreau's in Deutſch 


lungen vorzufchlagen. Treu feinen. Verträge 
und in der Hoffnung, daß feine an die Repus 
blik verlorne Zander bey einem mit England ge 


meinſchaftlich gefchloffenen Frieden gegen 
brittifchen ‚Eroberungen von Frankreich würde 


terhandlungen müßte zugelaflen werden. Fr 
reich, das alles von ihm Eroberte zuruͤck habe 
und von feinen Eroberungen nichts zurüdgeb 
wollte, verweigerte ftandhaft alle gemeinfcha 
liche Unterhandlung, und drang auf bloß pa 


der zwiſchen Oeſterreich und Frandreich feilgeg 
feste Waffenſtillſtand aufgehoben und der Kri 
erneuert; und erft das brittemal bequemte fi 
Defterreih, den Frieden ohne Theilnahme fe 
nes Allüirten zu fchließen, der es nun auch, & 
einen Öfterreihifchen Separätfrieden nicht zu hi 
dern, feiner Verpflichtungen gegen ihn. entließ. 


Indeſſen hatte das brittiſche Miniſterium i 
Auguſt 1800 durch den Wiener Hof an den Mi 
nifter ber auswärtigen: Angelegenpeiten zu ” 
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8 die Aeußerung gelangen laſſen: “daß ber 1800 IR 
oͤnig von Großbritannien geneigt fey, an ben Ä 
nterhandlungen,. die zu einer allgemeinen Friee 
möftiftung ftatt finden dürften, Theil zunhbs— |, 
ven, fobald ihm die Abficht der franzoͤſiſchen | 
Regierung, mit ihm sine Unterhandlung einzus | 
ben, bekannt feyn würde.” Frankreich nahm . 
aber den fich feinem. Ende nähernden öfterreichis 
hen Waffenſtillſtand als eine ſchickliche Gelegenheit 
yahr,. am 4. Eeptember (1800) durdy den Bürz 4Sept. 
ge Otto, der fih als franzöfifcher Commiſſaͤr Ä 
ur Auswechfelung der Gefangenen in England 
kfand, der englifchen Regierung. anzeigen zu 
aflen, der Waffenftilftand auf dem feflen Lande 
Mnne nicht verlängert werden, wofern er nicht 
huch- auf die Kriegöoperationen zur. See aus⸗ 
gedehnt würde; und trug im Verfolg des No⸗ 
kenwechſels auf eine freye Schifffahrt der fran⸗ oo 
fiihen, fpanifhen und batavifhen Kriegs 
d Handelsſchiffe und die freye Sufuhr nad 
Malta und Alerandrien an. So wenig Eng⸗ 
and dieſen Vorſchlag einräumte, fo wenig Frank: 
heich das brittifche Gegenproject: die ganze Un⸗ | 
thandlung wurde am 9. Detober 1800 frucht⸗ 9, Det. 
8 abgebrochen und der Krieg zur See hatte Ä 
i inen Fortgang wie bisher. p 





"ka — e 


An demſelben Zag, da Otto's Notenwech⸗ 
ſel ſeinen Anfang nahm, (am 4. Sept. 1800) 
war Malta durch Hunger gefallen, das nun 
Paul 


‚Die Actenſtuͤcke dieſer Unterhandlung, in Poſ⸗ 
je eve enrepaifeen Annalen, 1800, B. 1 . St. ” 


- 


PD —— — —— oo . 
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aseo Paul J, vermoͤge der ihm abertragenen und ve 


» 


agı gegenwärtig Die wahren Alleinheren der Me 


1801 auf Dänemark am 2. April 1801 aud 


ihm angenoinmenen Würde eines Großmeiße| 
des Malteferordens,. von den Groberern zuri 
verlangte: er betrachtete die Ruͤckgabe als ein 
billige Entſchaͤdigung für die Der Coalition ge 
brachten Opfer; und da England fie verme| 
gerte, gieng die durch die Unfaͤlle der zuffilhn 
- Armee am Helder entflandene Kälte gegen 

land in öffentliche Feindfchaft über, die Bu 


. parte, feinem Intereffe gemäß, darch alle bank 


bare Kuͤnſte recht gefliſſentlich naͤhrte. GE 


1 














u Von der Strenge, mit welcher bie Brite 


neutrale Kauffahrer unterfuchten, ob fie nl 
mit Feindes - Gut oder mit Artikeln beldde 
waͤren, die su Kriegözeiten Contrebande beißen 
nahm. Paul eine Beranlaffung zur Erneuern 
einer bewafineten Neutralität zur See, UM 
welche er mit Schweden und Daͤnemark M 
16. December 1800 eine Convention unterzeil 
nete, welcher kurz darauf auc Preußen beitt 
Engtand betrachtete fie ald eine Kriegserflärun 
und dad neue Jahrhundert drohte, den SM 
trieg bis in das baltifhe Meer auszubreith 
Gluͤcklicherweiſe war er mit dem erften Angl 


_ 
ee 


geendigt, da der ſchnelle Tod des ruſſiſchen 84 
fers eine friedliche Ausgleichung unter fe 
Nachfolger Alexander I. erleichterte. 9 

englifhe Seekrieg war daher nun wieder N 
auf wreukreich und ſeine Allilrten eingeſchran 


Pr B. IV. ©, 314. a. R. 


.y _ 
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Judbeſſen, um. Die: Abſchließung eines Frie⸗ 1801 
* mit Frankreich zu erleichtern, trat das bis⸗ 
ſetige Pittiſche Miniſterium ab, und raͤumte 
auter Freunden feiner Perſonen und feines po⸗ 
itiſchen Syitems- feinen Pojten . ein: es war 
hoͤchſt wahrjcheinlich eine Kefignation des Pa⸗ 
iotismus, da. Pitt weder im koͤniglichen ges 
8 Rath, noch. im "Parlament uͤberſtimmt 
par. Die-Erbitterung. der franzoͤſiſchen Regie: „mie 
eng gegen das bisherige Pittiſche Minifterium. 
par nun Fein Hinderniß zur Annäherung. mehr. 


. In Diefer Zwiſchenzeit war Abercrombie in 292 
leghpten ‚gelandet: und hatte in Verbindung mit 
kr türkifchen Armee die Franzoſen bis nach Ale= - : . 
ndriep -zurücgedrängt.r Die mißliche Lage 

er Angelegenheiten in Afrika, hatte die franz 
ſiſche Regierurg zu Erneuerung der Unter⸗ 
ndlungen mit ‚England. ‚geneigt gemacht, und 

e noch) die Uebergabe Wlerändriend an die. 
zgliſch⸗ tuͤrkiſche Armee (am 2. September 1801) 

nd Europa gelangt war, waren ſchon die 
tiedenspräliminasien zwiſchen Sranfreich und 
sopbritannien, (am 1. October 1801) untere 
ichnet, Die ‚zur Amiens im Einverſtaͤndniß mit 
Anlrten der contrahirenden Maͤchte in einen 
efinitivtractat verwandelt werden ſollten. Mit 

x. Pforte ward der Friede am 9. October 9. Oct. 
terzeichnet, 


‚Schon im December 1801 waren die Frie⸗ 
eheooilmächligten, von franzöfifher Seite der 
| "Staates 













27802 Staatsrath Joſeph Bonaparte, von großbrit 
nifcher der Marguis von Gornwallis, von |p 
sifcher der Ritter Izara, und von Seiten 
bataviſchen Republil ihre zu Paris ſtehender G 
fendtır Schimmeipeni ‚ 





angenommen, und fich der franzöftfchen fo gut wi 
eine Provinz einverleibt Hatte, und unterzeichnete. 
ı) Großbritanien gab der franzöfifhen R 
publik und ihren Alliirten, dem Könige von Sp 
nien and ber batavifchen Republif, alle im bis 
berigen Kriege gemachten Eroberungen, mi 

Ausnahme der Infel Trinidad und ber holl 
Difhen Befigungen auf Geylon zurüd, wel 
beyde Inſeln England mit vollem Cigenthu 
und gänzliher Souveränetät behalten follte.. Ei 
unerwartet großes Friebensopfer! denn «a 
Schluſſe des Kriegs befaß England, ohne ei 
Plaͤtzchen verloren zu haben, von feinen Feind 
bie reichſten Länder und Inſeln: 8 
. 80 


⸗ Der Definitiotractat flieht im Original in d 
Martens [upptem. au recueil des principa 
traites. T. II. p. 563. in. Poffelt’s euro 
Annalen, 1803. St. 10, ©, 73: '. 


© 15.00 1788-1815, 79. 


cl. Bon Frankreich, N 1802 
in Oflindien: Pondichern auf ber Küfte Ko⸗ 
romandel und die franzoͤſiſchen Factoreyen 
auf der Küfte von Malabar; 
' an der weftlihen Küfte von Afrika: bie In⸗ 
fel Goree; 
' in Weſtindien: die Inſel Martinique, St. 
h Lucia, Tabago und Die vaͤlfte von St. 
Et Martin; 
y in America: &t. Pierre und Miquelon. 
‚. Den Franzofen hatte es von feinen Eroberun⸗294 
gen im Laufe des Kriegs abgenommen: | 
Malta; 
Aegypten; 
und Porto Ferrajo, auf der Sat Ei, 


u Von Spanien, 
im Mittelmeer; Minorca; 
in Weſtindien: Trinidad; 


"IL Von der bataviſchen Republik, 
„in Oſtindien: Cochim und deren übrige Hits 
derlaſſungen auf dem feften Lande: bie 
.  Halbinfel Malacca; die Infel Ceylon; dis 
Snfeln Banda, Amboina, Ternata; 
an der füblichen Spige von Afrika: das Vor⸗ 

gebirg der guten Hoffnung; | 

in Beftindien : die Infeln Curagao, Saba 
und die zweyte Hälfte von St. Martin; 

imn Südamerita: das holländiihe Guyana, 

oder bie, Eolonien Surinam, Eſſequeb⸗ 

amd Demearp. 


Alle 
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ı802 Alle diefe Eroberungen, die ‚feine. See= u 
 Handelömagt in eben dem Maaße, wie die a 

dem felten Lande gemachten Eroberungen Fran 

reichs Continentalmacht, hätten vermehren muͤſ 
ſen, gab Gagland bis auf Ceylon und Zrinida 
zuruͤck, ohne für Die ‚ungeheure Vermehrung fei 
ner Nationalfchuld einigen Erfag zu erhalten, 

: 2) Der Hafen. des Vorgebirgs der gute 

- Hoffnung follte der batavifchen Republif mit vo 
ler Souveränetät, wie vot dem Kriege, "bleibe 

- und die den conttahirenden Mächten zugehörige 
. :>Söhiffe follten berechtiget ſeyn, dafelbft einzula 


fen, und fi), wie zuvor, mit.den nöthigen Pro 
- vifionen zu verfehen. | 


3). Die Befigungen und Gerechtſame der o 
mamſchen Pforte ſollten in ihrer Integritaͤt, wi 
ſie vor dem Kriege geweſen, erhalten werden, ih 
auch die von ihr und den Ruffen eroberten vene 
tianifhen Küftenländer in Albanien verbleiben 

dagegen follte fie den Sranzofen freye Schifffah 
auf dem ſchwarzen Meer einräumen. 
4) Die Republik der fieben vereinigten Sufeli 

die Infeln Corfu, Paro, Santa Maura, Thiaqu 
Eefalonia, Zante und Gerigo, welche bey der Be 
trümmerung ber Republit Venedig im J. 1797 a 
Frankreich gefommen, aber nachher wieder v 
den vereinigten Türken und Rufen erobert und z 
einer, befondern (der Sonifchen) Republik unfer tüu 
fifcher Oberhoheit erhoben worben waren, wurd 
von allen contrahirenden Mädten anerkannt. E 
, | 5) Die, 


t Bertuq's geographifäe Ephemeriden I801. 
St. 1. S. 20. Polit. Journal 1800. S. 729; 


. >»_ , Precis 
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5) Die Inſeln Malta, Gozo und Eomino 1802 
—* dem Orden des heiligen Johannes von 
eruſalem zutuͤckgegeben werden, dergeſtalt, daß’ 

He Ordensritter fogleich nach. erfolgter Ratifi⸗ 
htion nach Malta zuruckehren und zur Wahl _ 
ined Großmeifterd fchreiten folten; daß zur 296 
Bicherung der Unabhängigkeit des Ordens und 
ver Infel Malte‘ fernerhin weder eine franzöfi= 
he noch "englifhe Zunge ſtatt haben und kein 
ſer einen oder anderen. Macht angehöriges Indis 
ſiduum im ‚ben Orden aufgenommen: werden; 
RB Großbritannien die Infel Malta und ihre 
Zubehörden innerhalb drey Monaten nad) Aus⸗ 
adelung der Ratificationen räumen und dem 
Diden übergeben ſollte; die Unabhängigkeit. der . , 
Infeln Malta, Gozo und Comino unter den 
* und: die Garantie von Frankreich, Groß⸗ 
ttannien, Oeſterreich, Spanien, Rußland und 
| - Preußen 


Prècis des Operations Cenérales de la diviſion 
françdiſe du Levant, chargée pendant les 
années V. VI et VII. de la defence.des Is- 
' les et pollellions ex-Venitiennes de la mer 
'' Ionienne, formant aujourd’hui la Republi- 
\ que des Sept- -Isles, par I. P. Bellaire, Ca- _ 
, pitaine d "Infanterie etc. Paris, An ZU. 
‚1808 - 

‚ Auszug daraus in von Archenholz’3 Minerva 
1805. Detob, u. November. Zum Theil ganz, 
zum Theil ausgezogen in Sprengel’d und 

Ehrmann's Bibl. der Reifeb. B. XXxxi. 
‚_Ga8o7). 

Elſai fur les isles de Zante, de Cerigo, de Ce- 

' rigotto et de Strophades par Rulhiöre, 
Paris 1799. 8. | 


Geſch. d. dre⸗ letzten Jahrh. 3.0. 33 


”„ u — -.. - 
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2802 Preußen geftelt feyn und die Häfen von Maltı 
dem Handel und der Schififarth aller Ratio 
gegen gleiche und mäßige Gebühren, offen fl 
hen follten; daß man den König beyder Sicili 

‚ einladen wolle, 2000 Mann @ingeborne 
feinen Staaten zum Garnifondienft in den Feſtun 
gen gebachter Infeln zu liefern, und fie da ti 
Jahr oder auch fo lange zu lafjen,. bis fie d 
andere, welche Die garantirenden Mächte für hi 

‚ Iänglid) halten würden, erfegt wären. 


.- " 6) Die franzöfifhen Truppen follten d 
- Königreich Neapel und den roͤmiſchen Staat 

und eben fo die Engländer Porto Zerrajo ı 
überhaupt alle Häfen und Inſeln, die fie im mil 
telländifchen und adriatiſchen Meere inne hö 

ten, räumen, | 

- 7) Die Sifherey an den Küften von Zu 

teneuve, und den benachbarten Inſeln und | 

297 der Lorenzbay ſollte auf den Fuß, wie vor bei 
Kriege hergeftellt feyn. 


Das Haus Rafjau: Oranien follte für 

- .  Berluft, den es, ſowohl in Anfehung feines P 
vateigenthums in der bataviſchen Republil, « 

auch in Ruͤckſicht auf die darin vorgege 

gene Conftitutionsveränderung erlitten Hätte, 4 

‚nen gleihvielwerthen Erſatz erhalten. 


9) Die durch diefen Tractat bedungenk 
Räumungen, Ceſſionen und Rüdgaben foltt 
innerhalb Europa binnen einem Monat, in Am 
rica und Weftindien binnen drey, und in Ai 
binnen ſechs Monaten, vom Tage der Ratiß 
cation an, vollzogen werden. 2 

0 | un 
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Durch dieſen Frieden kam demnach Frankreich 180g 


der in den Beſitz aller feiner auswaͤrtigen 
blonien bis auf St. Domingo, das ihm Eng» 


md, ald von ihm längft geräumt, nicht zus 


Kfgeben konnte. Zwar hatte Bonaparte 


ki) nad) angetretener Conſularwuͤrde (am 25. 


ke 1799) den Negern der Inſel in einer Pros 
amation die Erhaltung ihrer Freyheit und Gleich« 
kit verbürgt, und darauf hatte auch der Neger 
general Deffalines einen Schein von Abhängigkeit, 
r keiner folchen, wie fie Frankeich verlangte, in 
nen Verfügungen durchbliden laffen. In der 
anflitution, die er feinee Infel im May 1801 
artements, die ſie entwarfen, für einen we⸗ 
atlichen Theil des franzoͤſiſchen Gebiets, der 


er nach feinen eigenen, von einer Centralver⸗ 
mmlung alö gefeßgebender Gewalt auf den. 
rſchlag des Statthalters gegebenen Gefegen 


iert werden follte, und ſich zum Statthals 
als vollzicehende Gewalt auf Zeitlebens ers 










ih zur Beflätigung eingefendet; aber da er 


je wohl Domingo dem Namen nad von Frank⸗ 
ih abhängig, der Sache nach aber für einen 
nabhängigen Staat erkläre, vom Mutterflaate 
ht werde beftätiget werden, fo hatte er fie 
ch fogleih, ohne die Beltätigung erft abzu⸗ 


mgeführt. "Domingo mußte däher erft Frank⸗ 
keih wieder unterworfen werben. 


" Der Friede mit Portugal hatte feit den ernſt⸗ 


19 mit England betriebenen Friedensunterhand« 
| . 8332 lun⸗ 


hatte er ſie von den Abgeordneten der De⸗ 


en laſſen, und dieſe Conſtitution nad) Franka 


ohl voraus fah, daß eine ſolche Verfaſſung, 


arten, eigenmaͤchtig ım Namen des Wolfe 


; 


/ 
R . ’ u 





’ 
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2800 bie franzöfifche Küfte für eine indirecte Unterſtuͤtzu | 
- ber öfterreichifchen Armee an. Während eine 1 


land Defterreih genöthiget, Friedensunterhan 


289 


ausgetauſcht werden, beftand Anfangs Oeſte 
reich darauf, daB England zu den Friedensun 


tielle Friedensverträge. Zweymal ward babe 


















Zruppenzahl drohend zwiſchen QDuiberon und 
land hin und her gefahren wurde, ward d 
die Republik gezwungen, zahlreihe Zruppen . 
den Küften zu halten. ' 


Seit der Mitte des Sommers (1800) ha 
ten die fiegreichen Fortſchritte Moreau's in Deutf 


lungen vorzufchlagen. Treu feinen. Verträge 
und in der Hoffnung, daß feine an Die Kepus 
blik verlorne Ränder bey einem mit England ge 
meinfchaftli gefchloffenen Frieden gegen die 
brittifchen ‚Eroberungen von Frankreich würde 


terhandlungen müßte zugelaflen werden. Frank 
zei, das alles von ihm Eroberte zurück hab 
und von feinen Eroberungen nichts zurücgebeg 
wollte, verweigerte ftandhaft alle gemeinfhafl 
liche Unterhandlung, und drang auf bloß par 


der zwilhen Oeſterreich und Frankreich feflge 
feste Waffenſtillſtand aufgehoben und der Krie 
erneuert; und erſt das drittemal bequemte fi 
Defterreih, den Frieden ohne Theilnahme fü 
ned Alliirten zu fchließen, der es nun auch, um 
einen öfterreichifchen Separatfrieden nicht zu hin 
dern, feiner Verpflichtungen gegen ihn. entlief. 


Indeſſen hatte das brittiſche Miniſterium in 
Auguſt 1800 durch den Wiener Hof an den * 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten zu 9 


% 
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z die Aeußerung gelangen laffen: : “daß der 1800 ÄN 
Önig von Großbritannien geneigt fey, an den Ä 
sterhandlungen,. die zu einer allgemeinen Friee * 
nöftiftung ſtatt finden dürften, Theil unbe | —4 
eh, fobald ihm die Abficht der franzöfiichen | Zn 
gierung, mit: ihm ‚eine Unterhandlung einzu⸗ 

ben, bekannt feyn würde” Frankreich nahm 

Iher den fich feinem. Ende nähernden öfterreichis 

ben Waffenſtillſtand als eine ſchickliche Gelegenheit 

ahr,. am 4. Eeptember (1800) durch den Bürz 4Sept. 

er Otto, der fih als franzöfifcher Sommiffär Ä 

m Xuswechfelung der Gefangenen: in England 

Hand, der englifchen Regierung anzeigen zu 

len, der Waffenſtillſtand auf dem feſten Lande 

Önne nicht verlängert werden, wofern er nicht 

uch auf: die Kriegsoperationen zur. See aus⸗ 

tbehnt wuͤrde; und trug im Verfolg des No⸗ ’ 
wechſels auf eine freye Schifffahrt der fran« on 

Hfifhen, fpanifhen und. batavifchen Kriegs = 

md Handelsfchiffe und die freye Sufuhr nad - 

Rolta und Xlerandrien an. &o wenig Eng« 

and diefen Vorſchlag einräumte, fo wenig Frank: 

rich das brittifche Gegenproject: die ganze Uns 

ethandlung wurde am g. October 1800 frucht⸗ 9, Det. 

08 abgebrochen und der Krieg zur See hatte 

Knen Bortgang wie bisher. p 





. An demſelben Tag, da Otto's Notenwech⸗ 
el feinen Anfang nahm, (am 4. Sept. 1800) 
var Malta durch Hunger gefallen, bad nun 

. Paul 


p Die Ietenſtuͤcke dieſer unterhandlung ‚in Br ſ⸗ | 
aes europäifen Annalen, 1800. B. u St. > 
.1 


— — — — n.- nenn 
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1802 , Xntheil-an ber. Grafſchaft Sahn und ie 


Grafſchaft Nieder: Dienburg. 2 
2. die Abteyen Arnftein an der Lahn und Ri 


tienftadt in Sayns Hachenburg. 
Der Herzog von Oldenburg und Biſchof von 











.  2übed en | | 
. „verlor durch den Entfhädigungsplan 

die Stiftsddrfer im Gebiete der Reichoſtad 
Luͤbeckk 
das Eigenthum und die Rechte des Capitel 
in der Stadt, welches beydes der Reeichsſte 

| erhielt dafür . . 
daB Biöthum und die Befigungen des Gapilt 
von Lüubeck als Erbgut für fein Haus; 

die Aemter Vechte und Kloppenburg im Ru 
ſterſchen 
und das hannoveriſche Amt Wildeshauſen. 
Der Elöflether Zoll, der nad) dem Entf 
u digungsplan auch aufhören follte, ward Din 
j behalten. 


Der Fuͤrſt von Thurn und Taxis 
verlor 
„als Reichsgeneralpoſtmeiſter die Einkünfte de 
Poſtwefens in den an Frankreich abgettet 
nen Rändern des linken Rheinufers; 
281 ‚ erhielt dafır | en 
> die Reichöftadt Buchan am Federſee, 
das Stift Buchau neben demfelben, 
die Reichsabteyen Marchthai im Norden M 
. ‚Heberfees, und Neresheim bey des Eli 
gleiches Romnd, 2. , 


. | | | 
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ab bie dem ‚Stift Salmansweil gehörige Herr: 1808. 

haft Oſtrach. 

Die Poftanftalt ſelbſt wurde nach dem 
Umfang ‚und der Ausübung, die zur Zeit 
des Luͤneviller Friedens ſtatt hatte, garan⸗ | 

tirt, und zur Erhaltung ihrer Integrität 4 
unter den Schug des Kaifers und des Ehure y 
collegiums geftgt. J 





Was nach dieſer Haupttheilung der geifti | 
hen Länder und Reichsſtaͤdte übrig blieb, das 
hırbe unter die vielen fürftlichen und’ veichögräfe 
ihen Häufer vertheilt, um fie durch Landſchaften, 
Etiftungen, Renten u, |. w. für ihre verlorne 
Prem am linken Rheinufer zu entfchädigen. 


"Nur den Reichsſtaͤdten Luͤbeck, Hamburg, 
Bremen, Frankfurt, Augsburg und Nürnberg 
wurde ihre Wnmittelbarkeit, mit voͤlliger KHoheit- 
hu ihr Gebiet, und aller Gerichtsbarkeit ohne’ 
usnahme, Doch mit Vorbehalt der Appellatioin 
die hohen Reichögerichte gefichert, und ihnen W 
völlige Neutralität bey Keichskriegen eingeräumt, m 


kuͤbeck — 282. 
, verlor durch AKbtretung an Mecklenburg, die 
Doͤrfer, welche von feinem Sefpital abhaͤn⸗ 
gen, und 

erhielt 

das ganze Territorium des Bischume und 

Capitels von Lübel mit feinen Rechten und 

H. Einkünften, welches zwiſchen der Trave, 
; der Dftfee, dem See von Himmelsborf und 
eiiner Linie liegt, die von da über Schwars 
v  Wp2_ Sau 


'" .,1802 


. befteht feitvem aus dem Flecken Vegeſack mit 


J 
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tau in einer Entfernung von wenigſtens 100 


Toiſen an der Trave, dem daͤniſchen Hol⸗ 


Bein und Lauenburgifchen gezogen ift. Ueber 

die: jenfeits dieſer Graͤnze noch von Lübed 
abhängigen Diftricte im Umfang der hol: 
fteinzoldenburgifchen Befigungen, follte durch 
einen Vergleich entfihieden werden. 


Hamburg a 
erhielt alle Rechte, Gebäude und Einkünfte: 


des Herzogthums Bremen (als ehemaligen : 


Erzſuͤfts) und des Domcapitels, welches in. 
“der Stadt und in ihrem ‚Gebiete liegt; zu 


feiner Difpofition; mußte aber Churbraun⸗ 


ſchweig (als Herzog von Bremen) wegen ver: 
fhiedener Rechte, und Holſtein wegen des 
Collationsrechtes der Probſtey, zweyer groͤ⸗ 
ßerer Kanonikate und einiger kleinern Pri⸗ 
benden des Domcapitels entſchaͤdigen. 


Bremen’ 6... | 
Derritorium erhielt einen andern. Umfang, und 


deſſen Zubehör, Grolland, ‚Burghof der. 
Mühle von Hemlingen, den Dörfern Haftede, : 
Schwahhaufen und Bahr und allen denen, 


welche zwifchen dem jebigen’.Gebiete un | 
dem Fluß Wümme, und Leeſum enthalten 


find. Bon Churbraunſchweig (als Herzog 
von Bremen) wurden alle Rechte, Gebaͤude 


und Einkuͤnfte des Domcapitels der Skadt 


uͤbexlaſſen. 
Die ihr ſchon bewilligte Aufhebung dee. 


" Eiöflether Bol it nit in Grfüung ge 
gangen. 1*L | 


Franke | 


I 3. von 1788: 1815. 


Sranffut 7.00.00. 1802 
verlor durch Abtretung 
die Dörfer Sulzbach und Soden, und 
' erhielt die Capitel, Abteyen und Klöfter; 
| die im Umfang ihrer Stadt lagen, mit ale 
: lem Zubehör in: und außerhalb des Stadt: 
gebietes unter der Bedingung, daß fie 
an den Landgrafen von Heffen: Darmitadt 
eine befländige Rente von 21,000 Gulden, 
‚an den Grafen von Salm : Keifferfcheid: 
Dyk eine von 28,000 Gulden, | | 
an ben Grafen von Stadion: Barthaufen 
eine von 3,600 Gulden, . 
und an den Grafen von Stadion: Kannz 
haufen eine von 2,400 Gulden bezahle. 





Augsburg 
erhielt alle Güter, Gebaͤude, Eigenthum 
und geiſtliche Einkuͤnfte ſeines Gebietes. u 


Nürnberg follte erſt fein Gebict beftimmt er: 284 
halten. 


. Der Friede mit Neapel, als dem bitterſten Rropel Ä 
Feinde der franzoͤſiſchen Republik, blieb laͤnger 
„aus. Waͤhrend des ganzen Feldzugs 1799 hatte 
ſich die neapolitaniſche Armee faſt bloß darauf 
eingeſchraͤnkt, in ihrem Vaterlande und dem Kir⸗ 
chenſtaat eine ſtrenge Policey gegen republikaniſche 
und revolutionaͤre Meinungen zu handhaben: 
aber je geringer damals ihr Antheil an dem ruſ⸗ 
ſiſch, oͤſterreichiſchen Waffentampf war, defto 
größer Tolle ed während des neuen Öfterreichifchen - 
Belbzugs (1800) feyn. Rod war Neapel mit 1300 
N Zuruͤ⸗ 


42 
— —— —. 


1801 Zuräftungen und der Bewaffnung von Toscana 


Sn 


‚ den zu Aleſſandria geſchloſſenen Waffenſtillſtand, 


ſich, einverſtanden mit Sommariva, dem Anfühe 


285 Toscana einruͤcken; Sommariva zog ſich mit den 


General Brune die italieniſche Armee uͤbergeben. 


fruͤh gegen fie in Bewegung. Die Einwohne 


‚und das cisalpinifche Gebiet verlegt: mang* 


. on 
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beſchaͤftiget, als fchon der große Schlag bey Ma: 
rengo gefallen war. Nun benugte es iwenigftend 


um die Bewaffnung in Toscana zu vollenden. 
Bonaparte hatte nach feiner Rückkehr dem 


Die Geſchaͤftigkeit der Neapolitaner ſetzte ihn 
von Arezzo und der benachbarten Gebirge was 


ren in Maſſe aufgeftanden; fie hatten, durch. 
Neapolitaner verftärkt, ſich Lucca's bemaͤchtiget 





zählte, 12,000 Engländer wuͤrden landen uud 


ver der Öfterreihifchen Truppen in Zoscana, Eis 
vorno’8 bemächtigen. Unvermweilt ließ nun Brunt. 
den General Dupont mit feinen Divifionen im 


Deſterreichern and Toscana: die Arretiner warte: 
in wenigen Zagen entwaffnet, und entweder, nit 
dergemacht ‚oder zerſtreut. 


Im December 1800 ſollte der Kampf zwie 
ſchen der oͤſterreichiſchen und franzoͤſiſchen Armee 
in Italien erneuert werden. Sogleich ſetzten ſich 
die Neapolitaner unter dem General Damas ge⸗ 


5.Ium. gen das Toscaniſche in Marſch: am 5. Sanur 


| auheſchlagem | 


1801 war von ihm bereitö Siena genommen, und 
am 9. dad dortige Fort zur Capitulation gezwun- 
gen. Nun fammelte der General Miolis die cis⸗ 
alpinifhen Zruppen, und hatte ſchon am 14. Ja⸗ 
nuar die Neapolitaner aus ihrer Eroberung her⸗ 


don 


FE | 


« Cd . 
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Zwey Tage nachher (am 16. Jan.) war der 1801 
Kalienifche Krieg. durch einen Waffenſtillſtand ges | 
endiget, welchen, dem in Deutſchland gefchloffenen 
gemäß, Brune und Bellegarde zu Treviſo unter⸗ 
zeichnet hatten; Neapel war feitdem allein nod) 
wit der franzöfifchen Republik im Krieg, und 
defto mehr ihrer Kriegsmacht Preis geftellt. 


Gleich in den erſten Tagen des neunzehnten 
Sahrhundertö war Murat mit der zu Dijon ge= 
fammelten Obfervationsarmee über die Alpen, den 
St. Bernhard, den Berg Cenis und ihre Artille 
tie und Gavallerie über den Berg Genevre gegan⸗ 
gen, und hatte am 13. Januar fein Hauptquar⸗ 
tier zu Mayland genommen. Da feine Truppen 286 
nach dem abgefchloffenen Waffenſtillſtand zu ihrer | 
urſpruͤnglichen Beſtimmung nicht weiter gebraucht 
wurden, ſo beſetzte Murat vor allem Toscana, 
and die im’ Waffenſtillſtand bedungene Stadt und 
Feſtung Ancona durch den Divifionsgeneral Pau⸗ 

‚kt, Heß darauf feine Truppen bie nöthigen Be⸗ 
‚wegungen machen, den Kirchenflaat von den 
Reapolitanern zu reinigen. Schon hatte ſich die 
neapolitaniſche Armee auf ihr Gebiet zurüdgezos 
„gen, als auch für fie am’ 18. Februar ein Wafſen⸗ 
ſtillſtand auf 30 Lage unter ben Bedingungen zu | 
- Stande Bam, daß die neapolitanifche Regierung 
innerhalb ſechs Tagen den ganzen Kirchenflaat 
raͤumen, alle Häfen der Königreiche Neapel und 
Sicilien allen englifchen und. türkifchen Kriegs⸗ 
und —— verſchließen, und dage⸗ 
‚gen den Schiffen der Franzoſen und ihren Alliir⸗ 

‚ ten Öffnen, „und alle wegen politifcher Meinungen 
Verhaftete in Freyheit fetzen ſollte. | 


\ 


Der | 


v 
! 


l 
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1801 Dre Waffenſtillſtanb lief aber ab, ohne d 
die beyden Friedensunterhaͤndler, Micherour | 
Seiten Neapelö,, und Alquier von Seiten 
Republik über. die Friedenspuncte wären einv 
fanden gewefen. Schon hatte der franzöfi 
Bortrab fih über Foligno, Kieti, Terni, u 
die andern Divifionen über Siena, Cortona, P 
rugia u. f. w. in Bewegung gefest, als nod i 

 s5M der Nacht vom 28. März die wirkliche Unte 

zeichnung des Friedens erfolgte. o Der Köni 

: von Neapel trat darin .ı) feinen Antheil an d 

287 Inſel Elba, den. Stato degli Prefidi und d 

Kürftentyum Piombino an die franzöfifche Ri 
gierung ab, die nad) ihrem Gutbefinden barübe 

ur folfte verfügen. fönnen; 2) er verſprach, die Sta: 
tüen, Gemälde und andere Kunftwerfe, weld 
zu Rom von den heapolitanifchen Truppen weg 
genommen wofden, wieber herauszugeben; 3 
den Engländern und Tuͤrken alle Häfen feine 
Reichs zu verfchließen und fie bloß für die Fr 
zofen und ihre Allüirte offen zu halten; 4) zu 
Entſchaͤdigung ber franzöfifihen Bürger, bie; 
Neapel, Viterbo und: anderwärts Opfer der bur 
die Neapolitaner veranlaßten Unruhen gemorde 

"500,000 Franken zu bezahlen; 5) alle wegen 
politifher Meinungen Verhaftete in Freyheit zu 
fegen, und die aus derſelben Urfache Werbannte 
ober zur Auswanderung Gezwungene wieder in 
"das Reid, und in den Befig ihres Vermögens 
zuruͤckkehren zu rail, 


4 


Kit 


o De Martens ſupplem. au reeueil des ‚prin- 
cipaux traites etc. T. U. p. 335. 337: 
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! 

Mit England zoͤgerte der Friede am laͤng⸗ 1800 
Ben. Der gluͤckliche Ausgang des Feldzugs im Tard. 
dahr 1799 hatte. das englifehe Minifterium,- 

im die Siege der Allürten zu verfolgen, im 

Jahr 1800 zu neuen Eandungöplanen begeiftert. 

Rah Maſſena's Einfchließung in Genua ſollte 

der Krieg ſogleich in die füdlichen Provinzen von u 
Frankreich verfeßt werden; und während Melas 

ıber den Bar in die ehemalige Provence vordiine 
jen würde, follte ein englifhes Corps unter 
Abercrombie's Commando an den Küflen landen. 
Der große Tag bey Marengo entfchied für’ die 
tanzöfifche Republik und diefe Landung unterblieb. 


: Eine andere Landung follte in Verbindung 288 
nit den. Ruſſen, die auf Jerſey und Guernfey 
Ibetwintert hatten, auf der Weftfüfte von Frank: 
‚eich verfucht werden, wenn, wie man hoffte, 
ie Chouans auf der Küfle der Normandie und 
Bretagne aufgeftanden waͤren. Aber der Kai 

fr Paul tritt plöglih von der Coalition abz 

die Unruhen in der VBendee werden ſchnell ge= 
tilff:. jede ernfthafte Landung würde von nun en. 
in völlig fruchtlofes und thörigtes Unternehmen. 
gewefen ſeyn. Dennoc fuhren die Britten fort, | 
bamit wenigftens ‚zu drohen, und brachten ei- 
am Theil der dazu beitimmten Truppen‘ nad 
Minorca. Zweymal ließen fie auch einige Hau⸗ 

en. derfelben in der’ Nähe von Quiberon ans 
dand feßen: das erſtemal entkamen noch alle wier - 
ver glücklich in ihre Schiffe, ehe fie die Repus 
ifaner erreicht hatten; das anderemal Eoftete 

6 einigen taufend Britten das Leben und Die 
Seeyheit. Man n ſah folge Demonſtratlonen gegen 

die 


€ 
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r800 die franzoͤſiſche Kuͤſte für eine indirecte Unterftägung 
- ber öfterreichifchen Armee an. Während eine Hein 


Zruppenzahl drohend zwifchen Quiberon und Ze 
Iand bin und her gefahren wurde, ward bed 
die Republif gezwungen, zahlreiche Truppen “ 
den Küflen zu halten. : 


Seit der Mitte des Sommerd (1800) hal 
tenbie fiegreichen Kortfchritte Moreau's in Deuiſch 


land Deſterreich genöthiget, Friedensunterhaud 


28 


N 


lungen vorzufchlagen. Treu feinen. Verträgen 
und in der Hoffnung, daß feine an die Repu— 
blik verlorne Länder bey einem mit England 9 
meinſchaftlich gefchloffenen Zrieden gegen di 
brittifchen ‚Eroberungen von Frankreich würde 


‚ auögetaufcht werben, beftand Anfangs Peleg 


‚reich darauf, daß England zu den Friedens 


terhandlungen müßte zugelaflen werden. Ft 
veich, dad alles von ihm Eroberte zuräd ba 
und von feinen Eroberungen nichts zurüdgem 
wollte, verweigerte flandhaft alle gemeinf 

liche Unterhandlung ‚ und drang auf bloß pa 






feste —— aufgehoben und der 
erneuert; und erſt das drittemal bequemte 
Deſterreich, den Frieden ohne Theilnahme 
ned Alliirten zu ſchließen, der es nun auch, IM 
einen Öfterreichifchen Separätfrieden nicht zu bin 
dern, feiner Verpflichtungen gegen ihn entlich. | 


Indeſſen hatte das brittifche Minifterium 
Auguft 1800 durch den Wiener Hof an den 
niſter der auswaͤrtigen Argelegenheiten zu 


Mi 


ss: 


J 
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8 die Aeußerung gelangen laflen: “daß der 1800 
Yönig von Großbritannien geneigt fen, an ben 
nterhandlungen,. Die zu einer allgemeinen Fries 
möfliftung flatt finden dürften, Theil zu neh⸗ 
ieh, fobald ihm die Abficht ber franzoͤſiſchen 
kegierung, mit ihm eine Unterhandlung einzu⸗ 
eben, bekannt ſeyn würde.” Frankreich nahm 
aher den ſich feinem. Ende naͤhernden oͤſterreichi⸗ 
hen Waffenſtillſtand als eine ſchickliche Gelegenheit 


zahr, am 4. September (1800) durch den Buͤr⸗ 46epk. | 


er Otto, der fih. als franzöfifcher „Sommiffär 
ur Auswechſelung ber Gefangenen in England 
efand, der englifhen Regierung anzeigen zu 
Men, der Waffenftilftand auf dem Feten Lande 
Önne nicht verlängert werden, wofern er nicht 
ud. auf die Kriegdoperationen zur. See aus⸗ 
edehnt würdez und trug im Verfolg des No⸗ 
enwechſels auf eine freye Schifffahrt der fran« 
Öfifchen, fpanifhen und. batavifhen Kriegs- 
bo Handelöfhiffe und bie freye Zufuhr nad 

alta und Xlerandrien an. Go wenig Eng⸗ 
and dieſen Vorſchlag einräumte, fo wenig Frank: 
tih das brittifche Gegenproject: die ganze Un⸗ 
erhandlung wurde am g. October 1800 frucht⸗ 9. Dct. 
bs abgebrochen und der Krieg zur See hatte 
finen Zortgang wie biöher. p 
An: demjelben Tag, da Otto’s Notenwech⸗ 
N feinen Anfang nahm, (am 4. Sept. 1800) 
dar Malte durch Hunger gefallen, das nun 
| . Paul 


P > Die Actenſtuͤcke dieſer Unterhandlung, in Poſ⸗ 
ſelt's euopäifchen Annalen. 1800. B. U. St. 
10. ©. 1. ff. 


n d 
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A4800 Paul, vermöge.der ihm übertragenen und wm 
| ihm angenommenen Würde eines Großmeiſten 
des Malteferordens, von den Eroberern zur 
verlangte: er betrachtete die Rückgabe als ein 
billige Entſchaͤdigung für die Der Coalition ge 
brachten Opfer; und da England fie verwen 
gerte, gieng die durch die Unfaͤlle der ruſſiſche 
- Armee am .Helder entflandene Kälte gegen En 
Sand in Öffentliche Feindfchaft über, die Be 
. parte, feinem Intereffe gemäß, durch alle bel 
bare Künfte recht gefliffentlich nährte, 


. Von der Strenge, mit welcher bie Brill 
291 gegenwärtig die wahren Alleinheren der Men 
neutrale Kauffahrer unterfuchten, ob fie nid 
mit Feindes -Gut oder mit Artikeln belad 
mören, die zu. Kriegszeiten Contrebande heißen 
nahm: Paul eine Beranlaffung zur Erneueru 
einer bewaffneten Neutralität zur See, UM 
welhe er mit Schweden und Dänemark | 
16. December 1800 eine Convention unterztid 
nete, welcher kurz darauf auch Preußen beitt 
Engtand befrachtete fie als eine Kriegserklär 
und das neue Jahrhundert drohte, den % 
trieg bis in das baltifhe Meer auszubreit 
Gluͤcklicherweiſe war er mit dem erften Ang 
1801 auf Daͤnemark am 2. April ıgor aud | 
geendigt, da der fchnelle Tod des ruffifhen 8 
ferö eine -friedlihe Ausgleichung unter ſeit 
"Nachfolger Alexander I. erleichterte. a 
englifhe Seekrieg war daher nun wieder bit 
auf Frankreich und feine Alliicten eingeſchro 












q 8 IV. © 314. a. R. 
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Judeſſen, um. die Abſchließeng eines Frie⸗ 180* 
* mit Frankreich zu erleichtern, trat das bis⸗ 
zerige Pittiſche Miniſterium ab, und raͤumte 
Auter Freunden feiner Perſonen und feines po⸗ 
ktifchen. Syſtems feinen Poiten . ein: es war 
hoͤchſt wahricheinlich. eine Kefignation des Pa: 
riotismus, da. Pitt weder im £öniglichen ge= 
keimen Rah, noch. im "Parlament uͤberſtimmt 
par. DieErbitterung. der franzoͤſiſchen Regie⸗ 54 
umg gegen das bisherige Pittiſche Miniſterium 
var nun kein Hinderniß zur Annäherung mehr. 


In dieſer Zwiſchenzeit war Abercrombie in 292 
—* ‚gelandet und hatte in Verbindung mit > > 
der türkifchen Armee die Franzoſen bis nach Ale⸗· . 
andrien zzuruͤckgedraͤngt. r Die mißliche Lage 
hrer Angelegenheiten in Afrika, hatte die franz 
Wiiihe Regierurg zu : Grneuerung der Untere 

indlungen mit ‚England. ‚geneigt gemacht, und 
e noch die Uebergabe Alexaͤndriens an die 
engliſch. tuͤrkiſche Armee (am 2. September 1801) 
ah Europa gelangt war, waren fchon bie 
kicbenepeötiminarien zwiſchen Frankreich und 
droßbritannien (am 1. October 1801) untere 
eichnet, die zu Amiens im Einverſtaͤndniß mit 
eu Alliirten der contrahirenden Mächte in einen 

—— verwandelt werden ſollten. Mit 

he, Pforte warb der Friede am 9. October 9. Oct. 
hutergeichnet, | | 


Schon im December 1801 waren 1 die Fries 
prsbebollmächtigten, von franzoͤſi iſcher Seite der 
Staats⸗ 


8 © 46 ff. 
| 


f 
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1802 Staatsrath Joſeph Bonaparte, von großbrita 
| nifcher ber Marquis von Cornwallis, von ſpa 
nifcher der Ritter Azara, und von Seiten de 
batavifchen Republik ihr zu Paris flehender Ge 
fandter Schimmelpeninf, zu Amiens verfammelt 
und obgleich alle Hauptpuncte ſchon in ben Prä 
liminarien beflimmt waren, fo verzog fich in 
nod) die Unterzeichnung des Definitivtractatt 
o6 Nri his zum 25. Maͤrz 1802 durch die Diſcuſſionen 
E ‚über Malta und einige Rebenpuncte: England 
fegte un fogar , über die große Weränderung 
hinweg, die nad) dem Abfchluß der Präliminns 
3 rien, in dem Verhaͤltniß Italiens zu gras 
29 reich dadurch entflanden war, daß die‘ italieis » 
sas San che Republik am 25. San. 1802 den erften us 














ſul von Frankreich zum Präfidenten ihres Sena 
angenommen, und fi der franzöfifchen fo gut wi 
eine Provinz einverleibt hatte, und unterzeichnete. 
1) Großbritanien gab der franzöfifhen 8 
publik und ihren Alliirten, dem Könige von Spa⸗ 
nien und ber batavifchen Republik, alle im bit 
berigen Kriege gemachten roberungen, mi 
Ausnahme der Infel Trinidad und ber hold 
diſchen Befigungen auf Geylon zuräd, wel 
beyde Infeln England mit vollem igenthn 
und gänzliher Souveränetät behalten follte. 
unerwartet großes Zriebensopfer! denn a 
Schluffe des Kriegs befaß England, ohne et 
Plaͤtzchen verloren zu haben, von feinen Feindet 

bie reichſten Länder und Sufeln: F 
. 2 


s Der Definitiotractat ſteht im Original in de 
Martens fupplem. au recueil des principaus 
traitdes. T. II. p. 563. in. „tens euro 
Annalen, 1803. &. 10, ©, 72. 


 135- von 1788: 1815, zig. 


el Bon Frankreich, * 1802 
in Oſtindien: Pondichery auf ber Küfte Ko⸗ 
romandel und die franzoͤſiſchen dactoreyen 
auf der Kuͤſte von Malabar; 

aan der weſtlichen Kuͤſte von Afrika: ! bie In⸗ 

" fel Goree; 

in Beflindien: die Infel Martinigue, St. 

Ä Lucia, Tabago und bie Hälfte von St. 
Wartin; 

in America: St. Pierre und Miquelon. 


Den Branzofen hatte es von feinen Eroberun⸗ 294 
‚gen im Laufe des Kriegs abgenommen: 
0 Malta; 

Aegypten; 

und Porto Berrajo ‚ auf der Sn Elbe. 

"IL Bon Spanien, 
im Mittelmeer; Minorca; 
imn Weſtindien: Trinidad; 


‚am. Von der batavifchen Kepublik, 

. in Oſtindien: Cochim und deren übrige Hits 
derlaffungen auf dem feften Sande: bie 
Halbinfel Malacca; die Infel Geylonz die 

Snfeln Banda, Amboina, Ternata; 

an bes füblihen Spige von Afrika: das Vor⸗ 

gebirg der guten Hoffnung; 

imn Weſtindien: die Inſeln Euragao, Saba 

und die zweyte Haͤlfte von St. Martin; 

in Suͤdamerika: das hollaͤndiſche Guyana, 

«oder bie, Golonien Surinam, Gflequebe 

. und Demerary. 


Als. 


1802 


. dem feften Lande gemachten Eroberungen Fra 


‚fen, gab: Gagland bis auf Ceylon und Zrinid 


B Hoffnung follte der batavifchen Republik mit v 


und die den conteahirenben Mächten zugehöri 
SGchiffe follten berechtiget ſeyn, daſelbſt einzul 


m, 


dagegen follte fie den Sranzofen freye Sat 
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- Alle diefe Eroberungen, die ‚feine Sees u 
Handelömadt in eben dem Maaße, . wie die a 


reichs Continentalmacht, hätten vermehren m 


zuruͤck, ohne für Die ‚ungeheure Vermehrung 
ner Nationalſchuld einigen Erfag zu erhalten. 


. 2) Der Hafen des Vorgebirgs der gu 


ler Souveränetät, wie vot dem Kriege, "bleib 


fen, und fi), wie zuvor, mit.den noͤthigen 9 
viſionen zu verſehen. 


3). Die Beſitzungen und Gerechtſame der 
manlfchen Pforte follten in ihrer Integrität, 
fie vor. dem Kriege gewefen, erhalten. werden, 
auch die von ihr und den Ruffen eroberten ve 
tianifchen Küftenländer in Albanien verbleiben, 


auf dem ſchwarzen Meer einräumen. 


4) Die Republik der fi eben vereinigten In n 
die Infeln Corfu, Paro, Santa Maura, Thiaqui 
Gefalonia, Sante und Gerigo, welche bey ber det 
trümmerung der Republif Venedig im J. 1797 a 
Frankreich gefommen, aber nachher wieder vos 
den vereinigten Tuͤrken und Ruffen erobert und zu 

einer befondern (der Zonifchen) Republik unfer tür⸗ 
Fifcher Oberhoheit erhoben worden waren, wur 
von allen contrahirenden Mächten en j 

. | 5 


N 


t Bertuq's gergraphiſche Ephemeriden —— 
Str. S. 20. Polit. Journal 1800. S. Br 


"_ 
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5) Die Inſeln Malte, Gozo und Comino 1802 


pllten dem Drden des heiligen Zohannes von 
Serufalein zutuͤckgegeben werden, dergeſtalt, daß 
ie Ordensritter ſogleich nach. erfolgter Ratifi⸗ 
ation nach Malta zuruckkehren und zur Wahl 


t 


ines Großmeifters fchreiten folten; daß zur 296 


Biherung der Unabhängigkeit des Ordens und ' 
er Infel Malte‘ fernerhin weder eine franzöfi- 
be nody’englifche Zunge flatt haben und kein 
er einen oder anderen. Macht angehöriged Indis 
ibuum. in hen Orden aufgenommen: werden; 
aß Sroßbritannien die Infel Malta und ihre 
ubehörden innerhalb drey Monaten nad) Aus⸗ 
cchölung der Ratificationen räumen und bem 


den übergeben follte;. die Unabhängigkeit. der . 


nfeln Malta, Gozo und Comino unter den 
ſchutz und: die Garantie von Frankreich, Großs 
litannien, Oeſterreich, Spanien, Rußland und. 


Preußen 


Precis des Operations generales de la divifion 
frangoife du Levant, chargee pendant les 
annees V. VI et VII. de la defence.des Is. 
les et pollellions ex-Venitiennes de la mer 

.‘ Ionienne, formant aujourd’hui la Republi- 


2 que des Sept-Isles, par I. P. Bellaire, Ca- 


pitaine d’Infanterie etc. Paris, An XII 
‚. (1805) 8. - | 

-Xuszug daraus in von Archenholz;’3 Minerva 

1805. Octob. u. November. Zum Theil ganz, 


zum Theil. ausgezogen in Sprengel’ und 


- Ehrmann’s Bibl. der Reiſeb. B. XXXL. 
(1807). 
‚Effai fur les isles de Zante, de Cerigo, de Cé- 


rigotto et r Strophades par - Rulhiöxe | 


| Paris 1799. 
Beſch. d. drey Iesten Jahrh. 3.0. 83 


n 


J 
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1802 


} 


‚ Jänglid) halten würden, erjegt wären. 


' renerre, und den benachbarten Inſeln und | 


297 


‚nen gleichvielwerthen Erſatz erhalten. 


cation an, vollzogen werden. 


Preußen geftellt feyn und die ‚Häfen von Mall 
dem Handel und der Schififarth aller Natiom 
gegen gleiche und mäßige Gebühren, offen 
ben follten; daß man den König beyder Sicilig 
einladen wolle, 2000 Mann Eingeborne M 
feinen Staaten zum Garnifonbienft in den Feſu 
gen gedachter Infeln zu liefern, und fie da ei 
Jahr oder auch fo lange zu laflen,. bis fie dun 
andere, welche die garantirenden Mächte für hin 





















6) Die franzöfifhen Truppen follten de 
- Königreich Neapel und den roͤmiſchen Gtan 
"und eben fo die Engländer Porto Ferrajo ıM 
überhaupt alle Häfen und Infeln, die fie im mi 
teländifhen und adriatifhen Meere inne h! 
ten, räumen. 


7) Die Fiſcherey an den Rüften von 2 


der Lorenzbay follte auf den Fuß, wie vor de 
Kriege hergeflellt feyn. 


Das Haus Raffau: Oranien ſollte für ! 
Verluſt, den es, ſowohl in Anfehung feines Pr 
vateigenthums in ber batavifchen Republil, « 
auch in Rüͤckſicht auf die darin vorgegk 
gene Eonflitutionsveränderung erlitten hätte, € 


9) Die durch diefen Tractat bebungen 
Räumungen, Ceſſionen und Rüdgaben fol 
innerhalb Europa binnen einem Monat, in In 
rica und Weſtindien binnen drey, und in A 
binnen ſechs Monaten, vom Lage der Ratß 


Dur 


' 


1 
v * 


u. 


r in den Beſitz aller feiner auswärtigen 


lonien bi& auf St. Domingo, das ihm Eng: 
ad, als von ihm längft geräumt, nicht zus 


kgeden konnte. Zwar hatte Bonaparte 


ih nach) angetretener Conſularwuͤrde (am 25. 
e 1799) den Negern der Inſel in einer Pros 


mation die Erhaltung ihrer Freyheit und Gleiche 
it verbürgt, und darauf hatte auch der Negera 
pneral Deffalines einen Schein von Abhängigkeit, 
r keiner folchen, wie fie Frankeich verlangte, in 
nen Verfügungen durchblicken laffen. In der 
Inftitution, die er feinee Infel im May 1801 


ab, hatte er fie von den Abgeordneten ‚der Dee. 


riements, die ſie entwarfen, fuͤr einen we⸗ 
ntlichen Theil des franzdfi (hen Gebiets, der 












giert werden ſollte, und ſich zum Statthale 
mt als vollzichende Gewalt. auf Zeitlebens er⸗ 


ih zur Beſtaͤtigung eingefendet; aber da er 
be wohl Domingo dem Namen nad) von Frank: 


nö werde beftätiget werden, fo hatte er 'fie 
& ſogleich, ohne die Beſtaͤtigung erſt abzu⸗ 


hatten, eigenmädhtig. im Namen des Wolfe 


Kingeführt. "Domingo mußte däher erft Frank⸗ 
keih wieder unterworfen werben. | 


" Der Zriede mit Portugal hatte feit den ernſt⸗ 


im mit England betriebenen Friedens unterhande 
8332 lun⸗ 
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Darch dieſen Frieden kam demnach Frankreich 1800 


er nach ſeinen eigenen, von einer Centralver⸗ 
mmlung als geſetzgebender Gewalt auf den. 
orſchlag des Statthalters gegebenen Geſetzen 
en laſſen, und dieſe Conſtitution nach Frank: - 
hl voraus ſah, daß eine. ſolche Verfaſſung, 


ih abhängig, der Sache nad) aber für einen 
hnabhängigen Staat erkläre, vom Mutterflaate 


7 











' ı8orlungen Feine Hinderniffe mehr, und die Unter 
zeichnung deffelben erfolgte zu Madrid unter ſpe 


ı x 
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haͤltniſſe dieſer Mächte mit Frankreich, 


.®» > Tableau general de Pays conquis,. cedes, 


724, m. ‚Europa im Gleichgewicht. 




















niſcher Vermittelung am 29. September 1801.% 
„Er Eoftete Portugal ein Stüd von feinem Guyan 
bis an den: Karapanatuba, der zum Gränzfld 
zwiſchen dem potugiefifhen und franzöfiic 
Guyana beflimmt wurbe,, einen Strich Laude 
von etwa 60 Meilen. v | 


Die. beyden Friedenstractate mit Rußlan 
(zu Paris am 8. October. 1801), und. mit be 
Horte (zu Parid. am: g. October 1801) w ent 
hielten bloß die. Wiederherftellung der. alten Ver 





' Kurz vorher Hatte auch der Tractat feine 
Ratification erhalten, welcher die Zwiſtigkeiten 
zwifchen ber franzöfiichen Republik und den vera 
einigten Staaten in Rordamerika endigte. Eis 
“ ferfüchtig auf das gute Einverſtaͤndniß zwiſchen 
den norbamerifanifchen Staaten. und England 
beſonders auf den mit England abseſchloffen ! 


Han 


u de Martens fapplement au recueil de 
princ. traites etc. T. IL p. 539. 


echang®s ou acquis pour indemnites par di- 
‚ ver[es puillances en vertu des traites et. ra 
tifi€ par le conclufum general. et la note 
fupplementaire de.la Diete de l’Empire, ac: 
compagne d’une Carte, Publie par Mr. de. 
Bouge. A Brux. 1803. 2 Blätter die Char 
ten und -Zert 9 Bogen. 4. 


wde Martens 1. c. T, U. PD. 551 und 
T. II. p. 210. ” | 
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indelstractat, , beſchuldigte das Directorium 1801 
on am Ende des Jahrs 1796 die Nordamerika⸗ 
r einer. beſondern Beguͤnſtigung Englands in 
andlung und Schifffahrt zum Nachtheil der franz 
ifchen Flagge, und fchidte. Befehle nach Welle 
dien alenordamerifanifhe Schiffe wegzunehmen, . 
fagegen wurde dem Gefandten der franzöfifchen. 
kepublit, Adet, zu Philadelphia angekündigt, 

alle feine Minifterialverrichtungen ſuſpendirt 
—* Um den Weg der Unterhandlung vor wirk⸗ 
hen Kriegsfeindſeligkeiten zu verſuchen, ſchickten 
— Staaten drey Geſandten nach Pa⸗ 

um auf Entſchaͤdigung wegen ber weggenom⸗ 
enen Schiffe, und die Beylegung der Streitige 
fen ayzutragen: Vom October 1797 bis zum 299 
tar 1798 Eonnten die Gefandten einer fou: 
inen Macht, und eines. mehrjährigen Bundes⸗ 
oflen, zu feiner Audienz kommen; dies machte 
ihnen gleich nad) ihrer Ankunft zu Paris ge 
henen Privatinfinuationen glaublich; “die Praͤ⸗ 
inarien aller Unterhandlung waͤren Milderung 
Bd Widerruf mehrerer Ausdruͤcke in der legten 
ede Des amerikaniſchen Congreßpraͤſidenten 
ams; die Erlegung einer Summe von 1,200,000 
vres Zournois, und ein Darlehn an Frankreich 
pn 32 Millionen Holländischer Gulden, für wel⸗ 
E Summe holländifche‘ Referiptionen zum Unter 
fand gegeben werben folten.” z Während fie 
eſe Präliminarien ablehnen, und immer auf die 
Fntlihe Audienz warten ‚ wird am 8. Januar 


1798 


Die merkwuͤrdigen Rapporte der nordamer. Ge⸗ 

‚ [endeten f. in Poffelt’8 europ. Annalen 1798. 

Str 5. S970 153. Sie find auch beſonders 
gedrückt. 
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18001798 der Beſchluß des Directoriumd pubil 
daß alle mit engliſchen Waaren befadene neu 
ı Schiffe rechtmäßige Prifen ſeyn follten. Di 
Decret galt vorzüglich auch America: dam 
werden die ohnehin ſchon zur Abreife gear 
Geſandten zu dem Entſchluß bewogen, wirkligt 
zureifen. Die Nordamerilaner beginnen Ra 
gen zu Waſſer und zu. Lande; Waödhingten M 
das Commando übertragen und er nimmt & 
Seit diefen ernithaften Maaßregeln flimmte 
Directorium zu Paris feinen hohen Zon wi 
herab; dad Embargo aufdie amerikanifchen&4 
wird aufgehoben; die batavifche Republil zu? 
300 mittelung aufgeboten; ein neuer Congreß zu® 
gleichöunterhandlungen vorgefchlagen, die ſiht 
ter Bonaparte’s Gonfulat am 30. September 
mit einer Convention endigten, welche für bie» 
fländigfte -Navigationsacte unter den biöhtt 
bandenen gehalten wird. Der Congreß det! 
einigten Staaten ratificirte fie .(am 18. gem 
1801) mit der Beſtimmung, daß fie aufadt M 
ve, von der Zeit der ausgewechfelten Ratifu 
nen an gerechnet, gültig ſeyn follte; und % 
parte nahm diefen Zufa (am 31. Julius 180 
in einer befondern Acte an. Y 


Auf dieſe Weiſe war .zwifchen allen. DM 
tenben Staaten der Erde Außerlich ein friedlit 
und freundſchaftliches Verhaͤltniß hergeftelt: © 
auf wie lange? Mit Eiferfucht mußteh u 



















Der Tractat ſelbſt flieht in de Marten‘ 
4 cueil. T. VII. p. 34 Die Ratificattondt 

dem Zufa& in dem fupplgment au recuel 

T. II. p. 517. | 
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Räcte auf die Uebermacht hinfehen, mit wel 1800 
ber die franzöfifche Republif aus ihrem zehnjaͤh⸗ 
igen Kampf getreten war, und dieſe wieder auf. N 
England, an defien Selfen ihr republikaniſches 


ingeſtum allein fich hatte brechen möffen, 2 


Zur Zeit des abgefchloffenen allgemeinen Frie⸗ J 
ns war Bonaparte bereits zur unumſchraͤnkten 


errſchaft i in Frankreich gelangt, ob er gleich noch 
n beſcheidenen Namen des erſten Conſuls führte. 
Die neue Conſtitution hatte zu feiner Allgewalt 
ien Grund gelegt: fein glüdlicher, einem Wun⸗ 


her ähnlicher Feldzug in Italien hatte ihn darin 


kegen jede Einfprache befeftiget; die zunaͤchſt er⸗ 

(gten Sriedensfchlüffe ſchienen ihm das volleſte 

echt darauf zu geben. Doch heuchelte er.in ih⸗ 
ken Beſitz noch. immer ben Republikaner; nad) 
feinem wundervollen Sieg bey Marengo kehrte 
ir uͤber Turin in der Stile eines gemeinen Pri⸗ 
katmannd nad) Paris zurüd: und die Menge lie 


R% täufchen. 
| Sant 


oe: 
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⸗ De retat de la ‚France à la fin del an VIII. 
Paris 1800. 8. Deutſch: Frankreichs politische 
Lage und Berhältniffe gegen das übrige Europa 
in dem Laufe des 18ten und zu Anfange des 


0.7 DE > Zu 7 


in der folg. Schrift beleuchtet). 


i ; Europas Lage im Anfang bes ı9ten Jahrhun⸗ 


derts und beym Schluſſe des Definitivfriedens. 
Vom Bürger Eſchaſſeriaux. Leipz. 1802. 8. 


Friedr. Genz von dem polit. Zuſtande von Cu⸗ 
ropa vor und nach der franzoͤſiſchen Revolution . _ 
Cin 3 Seiten). Berlin 1801. 8. (Es find aber. 


nNur 2 Hefte erfohienen). 


D 


ıgten Jahrhunderts, Leipz. 1801. 8. (von®enzy  ' 


\ 


z. 
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18023 Frankreich ſchien ja innerlich beruhigt, 


Bendee und die Chouans führten nicht mehr hi 
Waffen für Ludwig XVIII; die Gefege gegen di 
Ausgewanderten und über die Geiffeln waren auf⸗ 
gehoben; es war genau beſtimmt, weſſen Rum 


auf der Proferiptiondlifte bleiben follte; unzake 


lige Familien waren durch Zuruͤckberufungen mit 
ber neuen Regierung ausgeföhnt. Die Partheym 
fhienen 'zu verfhwinden. Die Sacobiner, | 

genwärtig zu jedem Gebrauch für Ehre und 6 

fein, — wem hätten fie, außer dem erſten Confal, 
büldigen koͤnnen, bey dem beydes in Fülle zu be 
ben war? Die Royaliſten und epublilane, 
ihrer bisherigen vergeblihen Verſuche mid, 
hatten fi) zurückgezogen; ohnehin waren fie, aufs 
gerieben durch die bisherigen Stürme ber Re 
volution, zu klein an Zahl, um furchtbar zu fein; 
und wer eö etwa häfte werden mögen, der wurde 
durch Gunftbezeugungen entwaffnet, und wer fi} 
nicht entmwaffnen laffen wollte, ber murde vo 
dem Mittelpunct der Regierung moͤglichſt weit 
entfernt. Aus allen drey Partheyen febte De 
napatte die Mitglieder der Regierung gefliffentlid 
zufammen, felbft Adeliche nahm er unter fie auf 
um fie für fich zu gewinnen, fie durch eimander j 
ſchwaͤchen, und bie äffentlihe Meinung hervor 
zubringen: er habe durch wundervolle Weishei 
endlich alle Partheyen zu vereinigen gewußt. Ru! 
wenige durchſchauten den noch verfchleyerten Iw 
perator und warnten; fie wiefen darauf hin, M 
er bie Partheyenhäupter an fich ziehe, um fie ib 
ver Parthey verdächtig'zi machen und ihr Auſe 
ben zu vernichten, aber man glaubte nicht; R 
machten auf den militärifchen Geift aufmerkſam 





Mi 
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der ſich über ale Formen hinwegſetze: aber man 1302 
entſchuldigte ihn mit dem öffentlichen Wohl. . 


Dooch in kurzem war es nicht mehr abzuleuge 
nen, daß alle Vorkehrungen fihtber auf die Er⸗ 
tingung unumfchränfter Gewalt angelegt wären. « 
Almählig warb die Freyheit der Preffe einge⸗ 
ſchraͤnkt, die Zahl der Zeitfehriften, die nicht im 
Sinne der Regierung fprachen, vermindert, jede 
kuͤhne Stimme durd) Wohlthaten-oder Furcht zum 
Schmeigen gebracht. Die Kälte, mit welcher von 

dem Bolt, befonders in der Hauptftadt, die Frie⸗ 
bensfchlüffe aufgenommen wurden, ob fie gleich 

fo vortheilhaft für Frankreich waren, ließen doch 

den erflen Conſul Unzufriedenheit mit feiner Res 
‚gierungsweife und Eiferfucht über feine plögliche 
Größe ahnen. Er faumte daher nicht, unter der - 
Benhülfe des Policeyminifters Fouché , Maaßre⸗ 
regeln für die Sicherheit feiner Perfon zu nehmen. 
Um diefe zu verfchleyern, wurden Verſchwoͤrungen 
erdichtet, ob man gleich vorausfehen Eonnte, daß 
niemand an fie glauben würde. So wollte die Por 

licey (am 10. Octob. 1800) entdedt haben, wie 
‚man Bonaparte in der Oper habe ermorden wols 

len; mit Mühe wurden 16 VBerfchworene zuſam⸗ 
mengebradht und verurtheilt, und doch blieb man 

an den vorgeblihen Mordanfchlag ungläubig. Der 
Schaden dieſer Maaßregel fiel nun billig auf den 


a Napoleon Bonaparte und das franzöfifche Volk 
unter feinem Conſulate. Germanien, 1804. 8. 
Bon hier an: Chronik des ıgten Jahrhunderts. 
Altona, 1803. 8. angefangen von G. G. Bre⸗ 
dow, fortgefegt von K. Benturini. 
moires de l'hiſtoire de la France ſous Napo- 
\eon Bonaparte, par Mr. Salgues. Paris. 
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. 1802 Erfi nder, Bonaparte, zuruͤck. Je mehr von Ver⸗ | 


ſuchen, ben neuen Machthaber aus dem Wege zu x 


_ einander eine ganze Reihe von Geſeben ‚bie den 
| 





räumen, gefprochen wurde, defto tiefer feste fih | 
der Glaube an ihre Ausführbarkeit in ben Gemüs | 
thern feſt; nicht lange, fo verjuchte man ben er⸗ | 
ſten Conſul in der engen Straße St. Ricaife durch 
zwey Heine Pulverwagen (die ſogenannte Höllenz | 
maſchine) beym Vorbeyfahren (am 24. Dec. 1800) 
in Die Luft zu fprengen, was nur die Schnellige 
feit, in der fein Wagen vorüberflog, von ibm | | 
abwendete. Weber die wahren Urheber diefes | 
Mordpland blieb man ungewiß; man rieth auf | 
Georges oder Royaliften; die deßhalb hingerich⸗ 
teten Perfonen hielt wenigſtens nicmand für die 
rechten Schuldigen. 

Nach diefem Vorfall fuchte Bonaparfe nicht | 
mehr, fich durch republifanifche Gleichheit und | 
Herablaffung im Betragen Achtung und. Bes | 
‚wunderung zu erheucheln, fonbern lieber auf dem 
kuͤrzern Wege durch die Mittel der Defpoten, dur 
Furcht und Schreden, zu herrſchen. Er vers 
mehrte die Conſulargarde, und zeigte fich nie mehr | 
Dem Volke, ohne von derfelben umgeben zu feyn; 
er führte eine. firenge Hofetiquette ein, und gebot 
buch fie jedem Ehrfurcht gegen Teine geheiligte 
Perfon; von den Präfecten ließ er ale Waffen: 
vorräthe in Verwahrung nehmen; 








Schrecken feiner Allgewalt vermehrten. Eines 


berfelben ſetzte durch ganz Frankreich Specialge 
richte (im Febr. 1801) nieder, die über alle Ver⸗ 
gehen,. durch welche die öffentliche Ordnung ge⸗ 
ſtoͤrt, und die Sicherheit des Staats bedrohet 


wuͤrde, in n etſter und letzter Inſtanz, mit Aus⸗ 


ſchleß 


Ed 
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‚ Thluß jedes andern Gerichts, erkennen follten, 1802 


und deren Mitglieder zu ernennen, er fich vorbe⸗ 
hielt: ein wahres von ihm allein abhängiges Ins 
quiſitionsgericht gegen alle feine Gegner! \ 
| Schon bey den einzelnen Gefegen zur Ver: 

mehrung feiner Allgewalt fand cr großen Wider: 
ſpruch bey dem Zribunat; Doch fühlte er erſt feine 
ganze Laft bey der: Difcuffion des (am 12. Auguſt 
180o befchloffenen und im Laufe des Jahrs 1801 
vollendeten, und darauf mit feinen Vorſchlaͤgen 
vermehrten) Geſetzbuchs, wo von einer großen 
Patthey bie meiſten Vorſchlaͤge, die von ber Ne: 
gierung kamen, auf das heftigſte beſtritten wur: 
den. Mitten in diefe Debatten fiel die Zeit, wo . 
das erfte Fünftel der beyden gefeßgebenden Räthe 
austreten und durch neue Mitglieder ergaͤnzt wer⸗ 
den follte. Um fich der durch ihren Widerfpruch 
läftigen Gefeggeber zu entledigen, wurden duch 
- ein organifches Senatusconfult Diejenigen, welche 
bleiben follten, namentlic) bezeichnet, dagegen 
aber 20 Zribunen und 60 Gefeßgeber durch Ueber- 


gehung ihrer Namen eliminirt und vom Senat 


aus den Departementalliften mit ſolchen Mäns 
nern erfegt, von denen man ſich Folgfamfeit ver⸗ 
fprach.. Die beyden Räthe waren nun auch uns 
teriocht. 

Der letzte Friede mit England zu Amiens wat 
migglerweile abgefchloffen und nad) der Endigung 
dieſes großen Tagewerks ſchien die Zeit zur oͤf⸗ 
fentlichen Machterhoͤhung des erflen Confuld ges 
fommen zu fenn. Mit der Befanntwerdung der 
Friedensartikel fingen auch bie öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter an, von der NRationaldanktbarkeit zu reden, 
zu weicher N ch ganz Jrankreich gegen den erſten 
| Con⸗ 
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1802 Gonful aufgefodert fühlen müffe; und diefe könne 


fid) eigentlich) nur darin aͤußern, daß man ihn 


in den Stand fege, dem Vaterlande fortdauernd 


‚zu. dienen. Deflen ohnerachtet ſchraͤnkten fid 
die gefeßgebenden Käthe bloß auf Gluͤckwuͤnſche 


ein‘, bie_fie den drey Confuln zum. Fortgang ih⸗ 
“ rer rühmlichen Bemühungen (am 7. May 1802) 
dur) Abgeordnete aus ihrer Mitte darbringen 
ließen. . Wozu alfo der Gefepgeber ſich nicht 
. wollte brauchen laffen, bazu fand man an dm 


. ftlavifchen Senat ein defto bereitwilligeres Ba: 


zeug, der fich bewegen ließ, Bonaparte auf fe 


benözeit zum erften Conſul vorzufchlagen. Aber. 
auch auf diefem Wege gelang der Plan noch nicht, 
"weil. ihm von Sieyes die Bemerkung entgegen: 
gefegt wurde, daß über eine folche Abänderung 
der Conſtitution das Volk befragt werden muͤſſe. 
Der Senat beſchloß daher bloß: “Bonaparte nah | 
dem Ablauf der erften zehn Jahre wieder auf 
eben fo lange Zeit zum erften Conſul zu wählen" 


Nun heucelte Bonaparte: “er koͤnne fo ein 
Dpfer nur dem Willen des Volks darbringen,” 
um eine Abftimmung bes Volks zu veranlafen, 
und dabey durch die beyden andern Gonfuln fe: 


-_ ._ 


nem Zwecke näher gebracht zu werben, Von ih⸗ 
nen wurde nun (am 10. Auguft) eigenmaͤchtig die 


Frage dahin aufgeftelt, “ob Bonaparte lebenös 
länglicher Sonful werden folle? In drey Wogen 
ſollten die. Abflimmungen in ganz Frankreich ger 
diget feyn; wer nicht flimme, werde für bejahend 
angenommen.” Es ward auch biefes Geſchaͤft 
mit folder Schnelligkeit betrieben, daß ſchon am 


s93ul.29, Julius der Minifter Des Innern den beyden 


Confuln befannt machen fonnte: “von 357737 
| Ä | üts 
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Bürgern, die fehriftli oder ſtiuſchweigend ihren 808 
» Stimmen gegeben, hätten 3,568,885 für ein les 
. benslänglicheö Sonfulat geftimmt;” am 2. Auguft 
wurde dad Senatusconfult darüber abgefaßt, und 
am 3. Auguft in einem feyerlihen Zug an Bona⸗ 
parte uͤberbracht. So war ber Gauptzwed era 
reiche; deſto muthiger gieng 'man an bie übrigen 
Veränderungen, welche diefe Abänderung der Con— 
flitution nothwendig made. Schon am 4. Aus 
guft ſchickte der Staatsrath feine Vorfchläge dem. 
Senate dazu ein, der fie auf der Stelle, ohne fie 
vorher den gefeßgebenden Räthen mitgetheilt zu 
haben, genehmigte, und mıt der Bekanntmachung 
‚feines organifhen Senatusconfult Bonaparte’s 
Geburtstag (am 15. Auguft) feyerte. “die-beys 
den andern Confuln (hieß es darin) find es auch) 
lebenslaͤnglich, und der erfte ernennt feinen Nachz 
.folger ; die Wahlen der Gemeinen gefchehen kuͤnf⸗ 
fig unter der Aufficht eines von der Regierung 
beftellten Beamten” u.f.w. So wurden die beys 
ben gefebgebenden Räthe nad) und nad) eines Vor⸗ 
rechts nach dem andern beraubt, bis fie endlich 
leere Figuranten waren; an der urfprünglichen 
Beflimmung ded Senats ward fo lange geändert, 
bis er zu einem Senatusconfult ohne vorausge⸗ 
gangenen Vorſchlag der Regierung mehr berechtis 
‚get, und in eine vom erflen Conſul abhängige Nul⸗ 
Nität verwandelt war. Dagegen ward die Macht 
des erften Conſuls durch fortgehenb vermehrte 
Vorrechte gefteigert, bis zuletzt alle Gewalten des 
Staats, die ausübende, gefeggebende, fogar die 
richterliche in feinen Händen lagen, Noch vor dem | 
Sahr 1803 war Frankreich unter republikaniſchen 


Sormen eine füredeneige militärifche Beipat- | 
a 
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1802 . Damit e8 ihr, nad ihrer Vollendung, nicht : 
an aͤußerem Glanze fehlen möchte, dafür war 
ſchon mitten unter dem.Abflimmen über das les 

- benslänglihe Sonfulat (am. ı5. May 1802) ge 
forgt worden. Schon damals war der Borfchlag 
zur Errichtung einer Ehrenlegion an die beyden : 
Käthe gebracht, und troß des Eräftigen Wider: | 
ſpruchs, der von. einzelnen Sefeggeberfi Dagegen 
erhoben wurde, doch am ı8. und 19. May im Tri⸗— 
bunat und gefeggebenden Corps durch Stimmen: 
mehrheit angenommen worden, doch mit dem Su 
fag, — dem lauteften Befenntniß der Shwädhe— | 
daB die Vollziehung des Geſetzes nod) eine Zeile Ä 
lang auögefegt bleiben möchte. Indeſſen ber 
Grund zu einem künftigen Adel, der den Deſpo⸗ | 

| ten umgeben follte, warb dadurch 11 7 

_ Wozu dieß alles führen würde, entgieng 
zwar ſelbſt gemeiner BWelterfahrung nicht: aber 
dennoch mochte, außer den wenigen muthigen l 
Rednern in den beyden gefeßgebenden Räthen, | 
niemand dagegen laut werden. Dem einen vers | 
fhloß Furcht vor Verhaftung, oder Verbannung | 
nad) St. Domingo oder auf eine andere Inſel 
der Mund: den andern entwaffnete die Thaͤtig⸗ 
feit der neuen Regierung dur die Vortheile, 
die ihm dadurch zufloſſen. Aderbau, Gewerbe, 

‚ Handel fah man neu belebt, duch Kanaͤle, 

. Straßen und Brüdenbau thätig unterſtuͤtzt, die 

Schifffahrt nady den wiedererlangten Colonien 
beförderf, . die Wiedereroberung des wichtigen 
Et. Domingo mit Eifer betrieben: eine neue Welt: 
war ſeit dem Gonfulat durd ganz Frankreich 
entflandes. Und wen vielleicht- keiner Ddiefer 
Bortheile an Bonaparte anzog, der vergaß wohl 

" das 


! 


das Drohende in feinen Vorkehrungen , weil er 1802 
durch ihn jeine Natlonaleitelfeit befriediget fand. 

Es halte ja in allen feinen Werordnungen, 
Decreten: und Proclamationen von der großen 
Nation wieder: und das ſchien kein leerer Name x 
bey. der. furchtbaren Größe zu feyn, .die er der 
Republik durch feine Friedensfchlüffe gegeben 
hatte. Frankreich ragte feitdem Eoloffal unter 

den europäifchen Mächten hervor. Der Amienser 
Friede hatte ihm alle feine Befißungen bis anf 

ben legten Felſen zurüdgegeben, und ber Luͤne⸗ 
vier fehr wichtige Länder, (wie das linke Rheins 
ufer, Belgien, Nizza und Venaiſſin, Savoyen 
and Sardinien) in feinem Beſitz, und große 
Staaten (wie Holland, : die Schweiz und bie 
italienifche Kepublif) in feiner Vormundſchaft 
gelaſſen; er hatte alle die Bollmerfe weggerem: - 
men, wodurd fonft Deutfchland und Stalien ge⸗ 

‚gen die Angriffe Frankreichs gedeckt worden, und 
dagegen bie Länder feiner Nachbarn ihm geöffnet. 


Der Rhein war zwar noch Schutzwehr von 
‚Deutfhland geblieben, aber auch die einzige, und 
welche Schutzwehr! Eine Schugwehr ohne feften 
Punct, diebey jederleichten Berührung niederftür= 
zen mußte, da der Rüneviller Friede alle Feflungen 
in der Nachbarfchaft des Rheins gefchleift hatte, - , 
‚and der Uebergang über diefen Gränzfluß an meh⸗ 
reren Orten nicht zu ‚den fihmeren Kriegsunterz 
nehmungen gehört. Die vormaligen Schutzplaͤtze 
des noͤrdlichen D eutſchlands waren gefal⸗ 
len; Holland fehlte zu einer Provinz von Frank⸗ 
reich michtö als. .der. Name, und die belgifchen 
Laͤnder jenſeits des Rheins waren Zrankreich 
| ein⸗ 
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- 1802 einverleibt: vom Mayn bis an Die Nordfee hie 
daher kein haltbarer Plag, kein fchwieriger Pa 
fen, kein befefligter Punct ein franzöfiige 
Geetr auf. Die Schweiz, welche bisher das füh: 
liche Deutfchland gegen Frankreich deckte, hatte 
den Glauben an ihre Unbefiegbarkeit, ihus Ne 
tralitaͤt und Unverleplichkeit verloren, und wen 
fie auch würde aufgehört haben, eine franzdfis 
fihe Provinz zu feyn, fo würden doch ihre Fel⸗ 
fen nie ihre vorige ‚Heiligkeit zum Schuß und 
. Schirm für Deutfchland wieder erhalten haben, 


- Sardinien und Piemont waren Frankreihh 
einverleibt; Die Pforten von Italien mit ih 
sen unüberwindlichen Feflungen flanden der 
franzöfifchen Heeren zu jedem Durchzug offen 
Die Etfch, die Defterreich begränzte, mar auh 

zugleich die Gränze Frankreichs: feinen ef | 
Conſul hatte die italienifche Republik zum Praͤß⸗ | 
benten; Genua, Parma und Toscana folgten gem’ 
und willig feinen Winken; an allen Hauptpunc⸗ 
ten waren militärifche Statthalter in Italien aufs 
geftellt, daß es nur eines Befehls aus ber 
Zhuillerien bedurfte, um das himmlifche Land 
von den Alpen bis an die Meerenge von Def 
fina für eine franzöfifhe Eroberung zu erklaͤren. 

| | 


Und was wäre feit dem Baſler Friedes 
(1795) die Scheidewand der Pprenden gemein? 
Spanien gehörte ja feit der Zeit zu DM 
Hülfsquellen. Frankreichs, zu feinen WWaffenge: 
fährten und Elienten. | ' 


Wie ed in einer folden Lage gewoͤhnlich d 
Ball zu ſeyn pflegt, fo maßte fih auf ie ; 
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wich an, das Scjdfat ‚aller: diefer Bänder nach 1802 . 
Gefallen zu ordnen, öffentlicher und verſteckter, 
durch ausdrückliche Vorſchriften und die Furcht 
‚vor feiner Uebermacht, wie es jedesmal bie Um⸗ 
flände wollten, “ Selbft. der Rüneviller Friede _ 
(am 9. Februar 1801) hatte ihm dazu erwuͤnſch⸗ 
ten Spielraum gelafjen, und der Amienser hatte 
ihm durch Stillſchweigen dieſe Macht wie einge⸗ 
raͤumt, indem er einer kecken Abänderung der Lage 
von Stalien zwifchen den Präliminarien (im: " 
Deceinber 1801) und dem unterzeichneten Fries 
den (am 25. man 1802.) nicht widerſprochen 
hatte. 


Wie nach eigener Machtvollkommenheit war 
der Zuſtand von Italien verändert worden. Im 
Luͤneviller Frieden war Toskana dem „Herzog 
von Parma beftimmt, aber über Parma und Pias' 
tenza nichts auspdrüdlich geäußert worden. Un⸗ 
ter dem Vorgeben hoher Erkenntlichkeit gegen eis‘ 
sen fo treuen Bundeögenoffen wie Spanien, 
maßte fich der Dberconful an, im Namen der: 
frangöfifchen Republik, den Schwiegerfohn des 
dafigen Könige, den Erbprinzen Ludwig von, 
Parma auf -feiner Durchreife: durh Paris zum | 
Sönig zu ernennen, und ihn als König von . 
Hetrurien im Julius 1801 in Toſcana .ausrufen 
zu laffen. Ein Jahr fpäter ward.-erft bekannt, 
fir welchen Preis: dafür, daß der neue. König. 
(m 21. märz isoi) it in. eis ‚Hhäinen Vers 

trag 
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vom. eat von —— ‚sim Wiederaus⸗ 
bruch des Krieges. 
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„802 trag auf Parma und Piacenza, und‘ Spanim 
> auf das unermeßliche Luiſiana zum Beften der 
- franzöfifchen Republit Verzicht geleiftet hatten. 
Im Lüneviller Frieden war Die cisalpiniſche 

Republik als unabhängiger Staat anerkannt; 

noch war fein Jahr verfloffen, fo war fie von | 

Bonaparte abhängig gemacht. Als’ hätte Frank⸗ 

reih dem neuen Staat feine Verfaflung zu ge= 

ben, wurde (im December 1801) eine außer 
ordentliche Sonfulta’ derfelben nach Lyon berüfen, ; 
am ihre Gonftitution unter Talleyrand's Vera: 
hung zu entwerfen. Am 11. Januar 1802 kam 

. Bonaparte felbft an ihren Verſammlungsort, 
und ließ fi) cam 26. Januar) zum Präfidenten 

. der Republik erbitten, weil er ſich die „gebies 
terifhe Nothwendigkeit nicht verhehlen "Fönne, 
die .oberfte Leitung ihrer Angelegenheiten beyzu⸗ 
behalten, bis Cisalpinien im Stande ſeyn wuͤr⸗ 

J de, feine Unabhängigkeit ſich ſelbſt zu erhalten.” 
- Sie änderte nun ihren Namen und hieß italienifche 

Republik. Niemand, widerfprady, auch England 

nicht, ob es gleich) auf die fortdauernde Lage der 

Dinge während der frühern Monate feine Präs 
Uiminarien abgefchloffen hatte. 

Wie GCisalpinien, fo ward zu derſelben Zeit 

(am 30. December 1801) auch der Republik 
Lucca ihre Verfaſſung von Frankreich vorge⸗ 
ſchrieben. 

Ueber das von den Franzoſen befeßte und 
durch eine proviforifhe Regierung verwaltefe 
‚Sardinien, wegen befien Rüdgabe man auf 
Großbritanniens Vermiftelung gerechnet _ hatte, 
war im Amienser Frieden. nichts feflgefegt wor⸗ 
den. Als nun ber unglüdlihe König, Carl | 

j nn Ema⸗ 


⸗ 
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"Emanuel, von feinen Bupbeögenoffen verlaffen 1802 
und durd) den Zod feiner Gemalin tief gebeugt, 
am 4. Sun. 1802 feinen Bruder, Victor Ema— 
muel, die Regierung feiner Staaten freywillig 
. abtrat, erklärte Bonaparte (am 11. September 
1802) Savoyen mit Frankreich vereiniget, 
und uͤberſtieg dadurch die Alpen; die er doch, 
als deſſen natürlihe Grenzen, nie zu überfteiz. 
gen fo oft verheißen hatte.c . | 
Schon dur diefe Vereinigung und feine 
beyden Schöpfungen, die italienifche (vormals 
cisalpiniſche) Republit und das Königreidy He⸗ 
. trurien, war Frankreich die Hauptmacht in Ita 
lien geworden: daher es auch (dm 26. Junius 
1802) der ligurifchen Republik eine neue’ Ver⸗ 
- faffung aufdrang, gegen die fid) aber die Eine 
wohner ſo heftig firäubten, daß fie wenige Mo« 
nate nachher (im December) wieder abgeändert 
werben mußte, Dabey hörten neue Vergrößes 
“zungen, wo Gelegenheit dazu war, nicht auf. 
Am 9. October 1802 flarb unvermuthet und 
zweydeutig der Herzog Ferdinand von Parma, 
in den Bonaparte (feit dem 21. März 1801) 
unter allerlen Anerbietungen, aber vergebens, ges _ 
drungen hatte, fein Herzogthum zu Gunften 
der franzöfiichen Republik abzutreten. Da der 
Sohn des Berflorbenen, der neugefchaffene Koͤ⸗ 
nig von Hefrurien, ſchon feinem Erbherzogthum 
entſagt hatte, fo erklärte Bonaparte, ohne Ber 
ruͤckſichtigung bes bem Haufe Defterreich gebühren« 
| \ Ä den 
e Das Senatusconſult: de Martens Suppl. T. 
IV. p.99. — 111. W 
Aaa⸗ 
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1802 den Anfallſsrechto, (am 23. October) Par, 
Piacenza und Guaſtalla ſeyen durch den Tobs 
fall am 9. October an die franzoͤſiſche Nepal 
beim gefallen. d Wie fein Land, fo wurde anf 
das Privatvermögen bes Herzogs, von Bonarık 
eingezogen, und deſſen Gemalin die Erzherzein 
Amalia von S:citerreidh, Dem Mangel Preis ge 
fell. Und außerdem — wie mannichfach wi) 
noch der neue König von Hetrurien beenträd 
tiget! Livorno blieb von franzöfıfdyen Iruppen, 
felbfi nad dem Abſchluß des Friedens mit En 
land, beſetzt. Dem König wurde der tesa: 
ſche Antpeil an der Inſel Elba abgepreit u 
Frankreich einverleibt. ce Zwar follte er dech 
Piombino entfchädigt werden; das Berfpreiu 
ward aber nicht gehalten, weil Bonaparte 8 
feinem %amilieninterefle gemäßer fand, fein 

‚ Schwager Bacciochi bamit zu verforgen. 


Und wie argliſtiſch miſchte ſich Bonaparlz 
in die innern Angelegenheiten ber helvetiſon 
und bataviichen Republifen, um fie, wo mät 
zu feiner Beute, fo dody von fih und Frank 
reich abhängig zu madyen! Gegen bie Schwei, 
die über ihre Verfaſſung mit ſich ſelbſt m 
Streit war, erließ er (am 30. Sept. 1809). 
eine übermüthige Proclamation , der zufolge € 
Bermittler ihrer Etreitigkeiten nad) dem Vey 
fpiel früherer Zeiten ſeyn werde, “aber mitt 
Kraft, wie eö ben großen Böllern zieme, 3 

dere 


d de Martens Suppl. T. IV. p. 114 
e de Martens Suppl T.IV. p. 97. 
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beren Namen er fpredhe”: f. und gebot dabey, bie 1802 
nöthigen Sefandten dazu unvermeilt nacı Paris 
su fchiden. Dieſem unerbetenen Bermittelungd- 
antrag folgte unmittelbar ein franzöfifches ‚Heer, 
bas die Schweiz beſetzte. Wiederholt ward den 
Abgeorbneten angegeben, “dad wahre ‚Heil ih: 
res Baterlandes. würde nur durch feine Berei= 
nigung mit Frankreich begründet werben,” aber 
fie wollten nicht hören. Da Bonaparte endlidy ſah, 
fie würden in diefen Vorſchlag nicht eingehen, fo 
wollte er wenigitens dad Anfehen ihres Geſetz⸗ 
geberö haben, ımd gab ihnen in feiner Bermitz 
telung&uürkunde (vom 19. Febr. 1803) größtens 
theilö die Verfaſſung wieder zurüd, die fie vor 
dem Sahre 1798 gehabt hatten. 


Eben fo unermüdet war er in Verſuchen, 
fi) der batavifchen Republik als Berather aufzu⸗ 
dringen, bis fie ihm gelangen. Bey der Orb: 
nung ihrer Zinanzen trieb er ein keckes Spiel, 
durch das er ihr, (am 14. Januar 1803) eine 
ihr vorgefchlagene Finanzveränderung, die Zahlung - 
der Refcriptionen, die nad) dem Frieden er⸗ 
folgen follte, betreffend, anzunehmen verbot. Durch 
lange Unterhandlungen drang er ihr und ihrem . 
Gold (im Februar 1803) zwey franzöfifhe Halb- 
brigaden von 3— 4000 Wann auf; ſchon näher 
ten ſich zur Verſtaͤrkung diefer Beſatzung neue 
franzöfifhe Truppen ihren Gränzen unter dem 
Borwand der Einfhiffung nad Luiſiana; fie 
zwang zwar ihren Anführer Montrichard, fein 

Haupt⸗ 


f Die Proclamation und übrigen Acten in de 
Martens Suppl. T.IIL p. 366 — 460. vergl. 
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‚1802 Hauptquartier zu Breda zu nehmen, aber mußte 
u doch feine Truppen bis zur vorgeblichen Abreife her⸗ 
bergen und nähren: Leßtere trat nie ein; Luiſiana 
war ja fchon am 30, April an Nordamerica ver: 
Tauft. | 
Deutſchland endlic ward von Bonaparte, demi 
Ylaren Buchſtaben des Lüneviller Friedens entge⸗ 
gen, auf das fchnödefte mißhandelt, wovon aber 
Die Länderfucht feiner Fürften, die nur Durch Bo 
naparte's Anmaßungen befriedigt werden Fonnte, 
einen großen Zheil der Schuld zu tragen hatte., 
Nach dem Friedensvertrag hatte das beutfche, 
Reich felbft die Entfehädigungen feiner Fürften 
zu beftimmen, hoͤchſtens follte dabey Frankreichs 
guter Rath gehört werden, und Frankreich fegte 
fie nach Willkuͤhr, Gunſt und Ungunſt feſt; Toſc⸗ 
ana, dem eine vollſtaͤndige Schadloshaltung in 
Deutſchland verſprochen war, erhielt kaum die 
Hälfte des Verlornen 63 dagegen Oranien, dem keine 
Entſchaͤdigung in Deutſchland verheißen war, ſollte 
ſie nun auch in Deutſchland empfangen: willkuͤhr⸗ 
lich wurde Bayern, Wuͤrtemberg und Baden dad 
Doppelte, Preußen gar das Zehnfache des Verlor⸗ 
. nen zugefprohen: Oeſterreich dagegen, das zur 
Theilnahme an den Unterhandlungen zwiſchen 
Frankreich und den deutfchen Fürlten nicht einmal 
aufgefordert worden, und vergeblich die Stände 
des deutfchen Reichs zu einem gefegmäßigen Be 
nehmen ermahnte, wurde ald Oberhaupt des beuts - 
‚Then Reichs und wegen Toscana's auf das eme 
pfindlichite gekraͤnkt. e 
in 


g ©. die Convention mit Deſterreich wegen Mo⸗ 
dena und Zofcane in de Martens Suppl. T. 
' UI p. 228. | 
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Angriffs und der Vergrößerung von Seiten Frank⸗ 
ich& dauerte im Frieden, wie im Kriege, fort. 
efterreih, dem Erholung von feinen XAaftren- 
gungen durch die Fortdauer Des Friedens unent⸗ 
wehrlich war, fhwieg fürs erfte; in Großbritan= 
mien Dagegen erhoben ſich die Stimmen defto lau⸗ 
ter. Selbſt die unter feinen Staatömännern, die , 
den Frieden. fogar unter den nerwilligten fchlechten 
Bedingungen nicht tadelten, weil fie ihn nicht für 
fo fhädlih wie den fortbauernden Krieg anfahen, 
erkannten bald, daß ein neuer Krieg für. ihre In⸗ 
fel weniger verderblich feyn würde,. alö bie Forts 
dauer eines Friedens bey fortgehender Ausdeh⸗ 
nung der franzöfifchen Macht durch befländige Ans 
griffe anf die Freyheit der Völker. Und als fie 
England zur Sprache brachte, um dagegen Erfag 
zu erhalten, wurde ihm derfelbe nicht nur verweis - 
gert, fonbern, fogar noch vor dem Ende des er- 
ſten Friedensjahrs, beftimmt erklärt: bie franzoͤ⸗ 
fiihe Regierung werde ſich mit England in keine 
, Unterhandlung wegen der Angelegenheiten des 
feſten Landes einlaffen, da der König von Eng 
land Fein Recht habe, fi) um das Verfahren vor " 
Frankreich zu fümmern, fobald dafjelbe nicht. uns 
mittelbar die Bedingungen des driedens von 
Amiens betrefſe. 

Solchen Aeußerungen gleichzeitig wurde nicht 
bloß (was niemand auffallend finden konnte) mit 
der größten Thaͤtigkeit an der Wiederheritellung 
der Marine, der Manufacturen, der Fabrilen 
and des Handels von Frankreich gearbeitet, Tone 
dern auch dem ‚Kandel der Engländer jedes denk⸗ 
base Hinderuiß in ben Weg gelegt; engliſche Waa⸗ 

TER 
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1802 ren wurden in Frankreich und olland verboten, 
| und an der Schelde und Maas ftrenge militaͤriſche 
Maaßregeln gegen den Schleichhandel mit engli⸗ 
ſchen Waaren getroffen: : es ward eine foͤrmliche 
Handelsſperre in Holland und Fraukreich einge 
rihtet. Bey mehreren ‚Gelegenheiten wurden 
englifche Schiffe und ihre Güter in Beſchlag ges 
nommen, -und die dadurch Befchädigten konnten 
‚ weder Antwort noch Gerechtigkeit erlangen. Am 
. 2. Januar 1303 ergiengen an die Reichsjlädte 
Frankfurt, Nürnberg und Hamburg Warnungen, 
ed möchten fith die. Handelöhäufer ihres Gebiets 
. nicht brauchen laflen zu Kandlen für englifche ge: 
heime Gelder. Und während in Franfreich und 
ben von ihm abhängigen Ländern den Britten ber 
Genuß des Friedens durch ein überall einges 
fhränktes Handelsverkehr gefchmählere. wurde, 
nahm fih Bonaparte heraus, wozu ihn- fein ber 
fonderer Vertrag berechtigte, Handeldagenten in 
bie vorzuͤglichſten Seeftädte von Großbritannien . 
und Ireland zu ſchicken, zum Theil mit dem ges 
heimen Auftrag, ſich das Senkbley der Häfen und 
die Riſſe der Pläge, wo fie refidirten, zu verfchafs | 
“ fen. Die häufig dazu gewählten Militärperfonen - 
verriethen bald ihre Beftimmung; feitdem drang | 
die engliſche Regierung auf ihre Surädberufung, | 
j und ließ andere nicht weiter zu. | 


+‘ 
— — — 


Wie hätte nun England unter ſoichen Anma⸗ | 
- Bungen Frankreichs die Pläge unbedenklih raus | 
men können, die es zu verlaflen im Amienser Fries . 
ben verfprochen hatte? Am 17. October 1BoR | 
ergieng wegen Frankreichs gewaltthaͤtiger Einmie 
ſchung in die Angelegenheiten der Schweiz an 
Dun⸗ 


— — — 
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Bundas die Cabinetsordre, den -Holländern das 1802 
Borgebirge der guten Hoffnung nicht zu überlies 
fern; am g. November weigeste ſich der brittifche 
Befehlshaber auf Goree, die Inſel den Franzo— 
fen zu übergeben; Malta und Aegypten blieben 
borläufig noch von englifhen Truppen befegt, um 
ber Alleinherrfchaft der Franzoſen auf dem Mits 
feimeer, weldye die feit dem Amienser Friedens⸗ 
ſchluß veränderte Lage von Italien vorausſehen 
ließ, vorzubeugen. Gerade um dieſe zu vers 
hindern, hatte England den Artikel wegen Malta 
und ſeiner Ruͤckgabe an den Johanniterorden in 
der Friedensacte dahin beſtimmt, daß die Unab⸗ 
haͤngigkeit der Inſel von einer europaͤiſchen Macht 
verbuͤrgt werden muͤſſe. Und dieſe Gemährleis _ 
Hung wollte fich nirgends finden. Spanien war 
bey feiner tief herabgebrachten Märine und feiner 
Anhänglichkeit an Bonaparte dazu nicht aufzufos 
dern; Defterreich und Preußen waren Feine Sees 
maͤchte, und da doc) der Antrag dazu an Preußen 
geihah, lehnte es denfelben ab; Rußland, das 
elein die Garantie hätte leiften koͤnnen, blieb,. 
als die verzögerte Räumung zwifchen Frankreich 
und England zur Sprache kam, bey der allges 
meinen und unbeflimmten Aeußerung ftehen, daß 
es durch feine Gefandten zu London und Paris den 
unterhandelnden Mächten gern Beyſtand leiften. 
würde. Nun war gar kurz nach dem Frieben die 
maltefifche Drdenszunge in Spanien, Bayern und 
einem großen Theil von Italien aufgehoben wor« 
den; 309 England ‚unter diefen Umſtaͤnden feine 
Befagung auf Malta zurüd, fo fiel Frankreich 
wenigfiens mittelbar die Herrfchaft über Malta zu, 
ind man 1 feh bann aud) ‚bald, wenn nicht etwa 
(worauf 
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| 1802 (worauf Whitworthi in ſeinem Ultimatum an 
der Koͤnig beyder Sicilien die Inſel Lampe 
an England fuͤr eine Entſchaͤdigung abtrat, Fra 

reich allein auf dem Mittelmeere herrfchen, 
aur feinen Schiffen die Häfen von, Malaga IM 
Conftantinopel, und von Tanger bis Alerandti 
geöffnet. Die Anflalten dazu waren fchon 
Frankreich getroffen. - Am 16. September (18 
hatte Sebaftiani eine officielle Reife an die nos 
‚ afrikanische Küfte angetreten; er hatte, wie fei 
am 30. Januar (1803) bekannt gemadhter Reif 
bericht nur zu deutlich in feinen Schmähungen 
England offenbarte, mit dem Dey von Tunis 
Algier in Bonaparte's Namen genaue Freu 
ſchaft gefchloffen, und mit Aegypten und Spri 
verdaͤchtige Verbindungen angefnüpft. Der erfk 
Conſul felbft machte daraus gegen Whitwori 
fein Geheimniß, als er ihm ſchnippiſch fagke 
«die 25,000 Mann nad) Domingo hätten ebıi 
fo gut nad) Aegypten gehen Ednnen, in deffen B 
ſitz Frankreich einft doch noch kommen werde.” , 4 


























Defto lauter wurden nun Bonaͤparte's 8 
gen gegen England, daß es die Friedensarti 
nicht. erfüle. Allerdings hatte Frankreich, wi 
es darin verfprodhen hatte, feine Truppen am 
Neapel und dem Kirchenflaat zurüdigegogen; ab 
Dagegen wie viele gewaltfame andere Schritte, M 
dem Krieden entgegen waren, ſich erlaubt : w 
konnte fi) des Verdachts erwehren, beybe Stu 
ten feyen nur zum Schein geräumt worden, % 
fie fo leicht wieder zu befeßen wären und Bo 

- parte nur Frieden behalten wolle, bis er ſich 
gen das unbefiegte England recht verderblich 
ruͤſte 


AN ‘ J 
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Met Haben würde? und gegenwärtig waren feine 1Bo2 
twürfe. erft im Anfang, und Gt. Domingo 
loch nicht erobert. So zog er ja auch nur zum Ä 
Bihein ‚auf Eurze Zeit die franzöfifchen Truppen 
der Schweiz zuruͤck, weil ſie in diefelbe leicht 
bieder zuruͤckkehren Eonnten, um England zu Kaͤu— 
kungen von Plägen zu reißen, die, einmahl aufs 
geben, ſchwer wieder zu befeben waren. Den⸗ 
wid) ließ fi) England beivegen, feine Gabinetss 
ſedre wegen bes Caps (am 15. Novemb. 1802) 
a widerrufen; dad Cap ward (am 17. Febr. 
1003) den Holländern übergeben und Aegypten 
Im 17. März geräumt: nur Malta blieb ununs 
ebrochen beſetzt. Ä | | 


.. Defto ungebehrdiger nahm ſich Bonaparte 
eswegen. Gegen England Eannte ohnehin feine 
Erbitterung feine Gränzen. Die englifchen Zei⸗ 
* und Pamphletſchreiber hatten jeden Schritt 
r Anmaßung und Gewalt des lebenslaͤnglichen 
Konſuls mit dienlichen Bemerkungen begleitet, die 
fine Eitelkeit fränkten, und ihn zu Maaßregeln 
Beranlaßten, die fie nur noch mehr veipten. Er 
erſuchte die englifchen Zeitungsfchreiber zu beftes 
ben, und mathte fie dadurch nur muthwilliger; 
führte gegen fie Klage bey der engliſchen Re⸗ 
jerung, als erlaubte ihr die brittifche Verfaffung, 
ie Preßfreyheit einzufchränfen, und fand fid 
oͤchſt gekraͤnkt, daß auf feine Klage jede Verfüs J 
ung ausblieb; er ließ den Journaliſten mit der 
jöchften Erbitterung (am 8. Auguſt 1802) ant⸗ 
orten, und zog ſich nun die ganze Bitterkeit ih⸗ 
ker Sarcafmen zu. Um ihre Wirkungen auf das 
onzöfifche Volk zu hindern, ‚verbot er ( Fi 
Ä | itte 
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1802. Mitte des Augufts) alle englifche Journale umj 
Zeitungen bis auf. ein einziges unbebeuten 
"Blatt, und zeigte dadurch in Frankreich nur n 
mehr die fhadenfrohe Neugier. Er ließ (am 16 
Auyufl) duch feinen Geſchaͤftstraͤger Otto gi 
London auf die Verbannung des vermwegen 
Georges Cadoudal, der Bourbons und der Aus 
gewanderten, die ihre Ordendzeichen frügen, a 
gen die Gefege der Gaftfreundfchaft) dringen: 
"und fand auch damit Bein Gehör. Seinen Grimug 
auf die englifche Regierung konnte nun nich = 
mehr befänftigen. Was half.es, daß fie mie 
berholt ihr Mißfallen gegen Die heftigen Ausfoaͤ 
“der engliſchen Blätter bezeugte? was half es, 
daß fie (mas durch die Umftände nad) den Lang 
beögefeben möglidy ward) einem ausgewanderteg 
Franzoſen, Peltier,. wegen "feiner Schmähungeg 

“ ben Prozeßmachen ließ, under (am 21. Febr. 18038 
für jchuldig erkannt wurde? Bis zur Erfenntz 
niß der Strafe, die bis zur naͤchſten Sigung 
verfchoben wurde, kam es bey den, bald nach 
her auögebrochenen Kriegsfeindfeligkeiten zmig 
ſchen England und Frankreich doch nicht, 


Ueber diefen Gang der Dinge fhüttete nu 
Bonaparte felbft feinen ganzen Grimm bey jede 
Gelgenheit aus: zunaͤchſt gegen den, der die engliſch 
Nation bey ihm vertrat, den. englifchen Geſand 
ten, Lord Whitworth. Schon fein erfter Empfang 
war reichan Ausbruͤchen unfchidlichen Uebermuths 
Am 5 November (1802) war er angefommen: 
nach vier Wochen erſt (am 5. December) die An 
trittsaudienz; während derfelben eine vornehme 
mit Beratung ı gegen die Nation, welche N 
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* Unterredungen (am 18. Febr. u. 13. März 
1803): ein Webermuth und Grimm, der fich ges 
ke die englifche Nafion auf die unanftändigfle 

ife Luft machte, und in der legten wegen der 
doch immer fortdauernden Befegung von Malta 


dgar mit einer ftärmifchen Herausfoderung zu eis 


ken neuien Kampf endigte, dieer (am 22. Febr.) 


Bi den gefeßgebenden Räthen vorgelegten 


arfiellung der Lage des Reichs auf gleiche 
Beife wiederholte. Mit Ernft und Würde er: 
—* Hawkesbury (am 15. März), als der fran⸗ 
fiihe Geſandte Andreoffy auf eine neue Erklaͤ⸗ 
ung wegen Malta drang: “Verträge würden mit 
kuͤkſicht auf den Beſitzſtand beyder heile ge= 


offen; Frankreich habe diefen feit dem Frieden 
u Amiens eigenmaͤchtig abgeändert; "England 
onne fich daher nicht verpflichtet halten, Malta 


räumen.” Damit die Schuld des ernenerten 
hiegs auf England fallen möchte, that Bona⸗ 
ſarte den Antrag zu vwiner neuen Unterhandlung: 
kan machte fi (vom 28. März bis ı2. May) 
orjhläge hin und her, die zu nichts führen 











ankreich nicht, feine Fortdauer zuzugeftehen. 
m 12. May erhielt Whitworth feine wiederholt 
tlangten Päfle, und reiste noch jenen Abend 


Bd am 20; zeigten die Gonfuln durch eine Bots 
aft dem Senate und den gefeßgebenden Räthen 
1, daß die Unterhandlungen mit England abge= 
ochen wären, n ES.“echſte 
R Jede Regierung hat bie für ihre Sache ſprechen⸗ 

| . den 


v 


efendet hatte, verbundene Kälte. In zwey ansıg 


anten, weil England nicht gefonnen 'war, ben 
litärifchen Beſitz von Malta aufzugeben, und... 


03° 


; am ı8. erfolgte die englifche Kriegserflärung 18Rav 


N 


| 
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1803 Sechste Periode des Kriegs: 

= mit England, 

vom 17. May 1803 bis zum Janıtar 1805. | 
Noch während derjelben hatte Bonapamı 

gebroht und fogar Anftalten getroffen, im Au 

genblid. der Kriegserklärung in Georg's ILL ga 


liebtes Hannover einzufallen: und er hielt, tif 
des Friedens mit dem deutfchen Reiche, * 
Drohend hatte er von Monat zu Monat ſein 
Vorbereitungen dazu fleigen, am ı5. März hat 
er Truppen nad) Holland aufbrechen, am 3. Xp 
Vlieffingen in Belagerungszuſtand fegen, «u 
am 26. April bey der jegt noch — 
ten Armee von Holland einen Commillaire o: 
donnateur zu ihrer Verpflegung und zu Brankg 
fhagungen anftellen laffen. Nun fogleich ne 
der Abreife des englifhen Gefandten von Parik 
noch vor der englifchen Kriegserklärung, brach fi 
unter Mortier am 16. May auf und gieng fd 
(am 17.May) unter dem Namen der Armee vo 














den Staatsurfunden gefammelt druden laffe 

Pieces officielles, .relatives aux preliminair 
de Londres et au traitéâ d’Amiens. Paris. Fig 
real an XI. 4. 

Lift of papers, prefented by his Majefty’s com 
mand to both Houles of Parliament 18M: 
1803. Lond. 1803. fol. 

Weber die Friegerifche Stimmung bes englifd 
Volks beym neuen Ausbruch des Kriegs: TI 
Antigallican, or Standard of Britifh Loyality, 
Religion and Liberty, including a collectic 
of the principal Papers, Tracts, -Speeches 
Poems and Songs, that have been publifhet 
en the threatened invalion. Lond. 1804 


[4 
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Bannover über die Baal, Was half ed, daß 1803 


rer König von England als Churfürft von Han⸗ 
tover gu gleicher Zeit (am 16. May) die ftrengfte 
Reutralität erffärte, und alle waffenfähige Mann« 
haft feines ChurfürftenthHums zur Vertheidigung 
tuf den Fall, daß fie ihm nicht zugeftanden würde, 
Waffordertet Es war einmal befchloffen, Georg 
RI. durch diefe VBertegung alles Voͤlkerechts wehe 
m.thun; Mortier btach vor vollendeter Rüftung 
An, und fam nun durch eine Webereinkunft zw 
Buhlingen (am 3. Ium.) in den Befig der Hans 


röverfchen Lande bis auf Lauenburg jenfeits der ' 


Bibe, wohin fi die Regierung und die Trup⸗ 
ben des Churfürftenthums zurückgezogen hatten. © 
a nun Georg der IIL die Suhlinger Ueber⸗ 


Ankunft nicht beftätigte, fondern ald Churfuͤrſt 


en Hannover bloß erflärte, er werde: nichts, 
bas ihr zumwiderliefe, ‚unternehmen, fo fah ſich 
Mh Lauenburg zur Capitulation gezwungen; 
ie hannoͤverſchen Zruppen legten (nad einer 


Krtlenburg geſchloſſenen Convention) die Wafı _ 
en nieher, und - verpflichteten fih, vor ihrer  - 


Kusmwechfelung nicht gegen Frankreich zu dienen, k 
Den zuerft eingebrochenen halbbekleideten franzoͤ⸗ 
fhen Truppen folgten neue: ähnliche Heer⸗ 

ufen nah, und Hannover mußte ihrer faft 


' 30,000 


Per . " 
i Die Convention in de Martens Suppl. IIL 
p- 518. 

ık. Expofe de la fituation du Militaire Hanno- 


Hänuov. 1806. 8. auch deutfch: Darfiellung der 
Lage, in der fich die hannöverfche Armee in den 
Monaten May, Juni und July 1803 befand. 
Hannover, 1806. 8. | 


— — an 


vrien dans les mois de Mai, Juni et:Julyıgo3. - 
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80ʒ3 ʒ000 herbergen, naͤhren, kleiden und bez 
len. Vergeblich rief Georg der III. als Eh 
fürft den Beyftand des deutfchen Reichs (am 
Zul.) an; vergeblid) waren vor der Hand 

‚ dere Unterhandlungen. Rußland gab ſich zw 
‚alle Mühe, den Frieden zwiſchen Frankreich. 

‚ England wieder herzuftellen; aber erſt im f 
genden Jahr Tam rechter, Nachdruck in ſei 
UUnterhandlungen. Preußen, - das nie die Be 
fegung eines benachbarten Landes im tiefen rien 
den mit dem deutfchen Reiche hätte zugeben ih 
fen, hatte ſich durch fein Neutralitätöfgftem 
leiten laflen, Bonaparte voraus zu verſpreche 
Daß es fich Hannovers nit annehmen. wolle 
Nun, nad wenigen Monaten verfpürte es 
ſchaͤdlichen Folgen davon in der Lähmung t 

. . Sperrung feines Handeld, und machte (am gi 
Zul.) Vorftellugen dagegen, und ward, wie zu 2 
warten war, mit leeren Verſorechuugen hing 
halten. Als Preußen kurz nachher die groß 
Zahl der Zranzofen in Hannover auch für. feine 
Staaten bedenklich hielt, erlangte es eine Ber 
minderung der frangöfifchen Armee nur untm 
dem Verſprechen, “es wolle bis zum Friebeg 
nie zugeben, daß die franzöfiihen Truppen u 
dem Churfürfienthum von der Seite feiner Gräm 
zen auf irgend eine Weife beunruhiget würden", 
Hannover mußte ſich vor der Hand in fein Schic 
fal fuͤgen. 


Dieſer Schlag galt nur Georg II. (denn 2 6 
naparte mußte wohl, daß ein Angriff auf Hans 
nover Fein Angriff auf das -brittifche Reich fey, 
und Die ie brittiſche Macht vr bie Befegung Das 























\ 
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novers nicht geſchwaͤcht werde); England ſollte 1803 
sin andrer Schlag, die Niederlage feines Han⸗ 
dels, treffen. Unmittelbar nach ber Beſetzung 
von KHannover ward in deſſen Provinzen aller - 
Berkehr mit England aufgehoben, und um Die 
fer. Maaßregel die, gehörige Auspehnung zu ge 
ben, Kurbaven und Rigebüttel, der Neutralität 
bes deutſchen Reichs zum Hohn, befeßt, und Bre⸗ 
men Diejelbe Gandelöfperre geboten. Seit dem 
mo. Junius wurden den Britten die Häfen von 
Frankreich, Italien, Holland, und in allen von 
Frankreich abhängigen Ländern gefchloffen, und 
hie Verbote eines jeden Verkehrs mit. den verhaß⸗ 

ten Snfulanern geſchaͤrft. England fperrte da= 
gegen die Elbe und. Weſer, die franzöfifchen, ita= 
liaͤniſchen und hollaͤndiſchen Häfen: die mit Bo⸗ 
waparte befreundeten. Länder feufzten über‘ den 
Mertuft ihres Handelsverkehrs; Preußen machte. 
MWorftelungen : was kuͤmmerte dies alles dem 
dranzöfifhen Machthaber? England verlor doch 
‚auch - Dabey. — 

v Mur der Jnſel ſelbſt war ſchwer beyzukom⸗ 
men. Um ihrer ausgedehnten Schifffahrt em⸗ 
ꝓpfindlich zu ſchaden, wurden durch eine grobe 
Werletzung des Voͤlkerrechts alle fremde Schiffe, 
ohne Unterſchied der Nationen, in ben franzoͤ⸗ 
ſiſchen Häfen, felbft vor der englifchen Kriegs⸗ 
erklaͤrung, (am 15. May) mit Beichlag belegt; 
es wurden alle in Rrankreic und Holland (das 
‚wie eine franzöfifhe Provinz behandelt wurde 
and Antheil an dem Krieg nehmen mußte) — alle 

‚in allen ben Ländern, in die Bonaparte's Macht 
reichte, anweſende und in Kriegädienft flehende 
‚Engländer wurden für Eriegsgefangen erklärt, 
Geſch. d. drey letzten Jahrh. B. I. Bbb dem 


. 
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1803 dem Vorgeben nach, um für alle, franzoͤſſe 
Buͤrger zu haften, die etwa England feſth 
moͤchte, in der That aber, um die Nation 
mißhandeln, die ſich kein Joch nom Franktti 
auflegen laſſen wollte. Mit großem Gerd 
wurden Anſtalten zu einer Landung: in Eng 
getroffen. Schon am, 26. April wurde der 
febl zur Aushebung von 120,000 Mann geochel 
und:eine große Armee, bie Armee von "Engled 
‚genannt, an den Kuͤſten gefammelt: fie bededh 
bie ganze Nordkuͤſte und dehnte ihren linken zu 
gel von Breſt bis an die Muͤndung ber S 

« und. ihren rechten von. der Mündung der Maas 
an den Helder aus. - In allen franzoͤſiſchen HA 
fen wurden platte Fahrzeuge und Kanonenböte: 
Menge erbaut, und zu Havre, Calais, Boulogeg 
Duͤnkirchen und Oftende verfammelt. Nach bei 
Geraͤuſch und dem Auögang zu urtheilen, war vi 
ganze Aufwand bloß eine Eoftfpielige Demonftr 
. tion, — man ſchaͤtzte den Koſtenaufwand auf ı Hr 
Millionen Franken: — aber wahrfcheinlich. wo 
Brankreid) England nur dadurch beunruhigen, ch 
" zu kofifpieligen Gegenanftalten nöthigen, und 
fen Flotten in Europa befchäftigen, um fie | 
der Eroberung franzöfifcher Befigungen in 
bein Welttheilen abzuhalten. Das englifche 
lament befchloß auch eine allgemeing Bewaffnt 
‚und bad ganze Bolt folgte mit Begeiſt 
dem Aufruf: in kurzem waren bie Vorkehrunge⸗ 
ſo vollſtaͤndig, daß die kleinen Fahrzeuge wi 
ver Mannfchaft und ihren Kanonen, wäre auf 
ihre Weberfahrt an die Küfte von England ge: 

- lungen, ihren Untergang unausbleiblih h 
finden müflen. Unter biefem Spiel und d 

. .* ern 
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is Zetftöhrungen der engliihen Magazine zu 
oolebey auf Sumatra, und bie Aufwiegelungen. 

pr Marattenfuͤrſten in Oflindien durch franzoͤſi⸗ 

he Emiſſarien abgerechnet; — volle. anderthalh 
ahre ohne ernſthafte Kriegsauftritte. Hingegen 
Ingland . trieb- mit. feiner. gewoͤhnlichen ‚Lebens 
Wgleit ‘den, Gaperkrieg gegen ‚Frankreich. und 
holland, und that Angriffe auf bie franzöfifhen _ 
med holländifchen Colonien, auf einzelne Punkte 
bee franzoͤſiſchen Küfte und auf Abtheilungen 


* > 


x erbauten Landungsfahrzeuge. Den Franzose 
n- wurde St. ‚Lucie, St. Pierre, Miquelon und 
bago genommen; ben ‚Hollänhern Demerary, 
ſſequebo, und, Berbice: dagegen mißlangen den 
ngländern die Angriffe gegen Havre, Dieppe, 
taiß, Boulogne und einzelne Haufen von tanz 
hangsfahrzeugeh. - 0. 
.. Auch entſchied der mit England ernenerte Krieg 
“ ‚in den erſten Monaten das Schidfal von 


enfihafter Rüftungen. zur See verfloſſen — Li⸗ 1803 a 















. Domingo zum Nachtheil Frankreichs. | 
. Gleich nad dem Friedensſchluß mit England 
1801) war der General Le Clerc, Bonaparte's 
hwager, mit.einer Macht von 25,000 Mann 
om Admiral Villaret nad) St. Domingo zur 
sderoberung. der Inſel uͤbergeſetzt worden. 
Huf diefen Angriff geruͤſtet, leiſtete der Negerge 
Touſſaint Louvertuͤre, ſo erfolgreihen Wie 
erſtand, daß Le Clerc in kurzem uͤberzeugt wurde, 
fait den Waffen koͤnne er die Neger nicht bezwin⸗ 
gen. Er .verfuchte es daher dur Liſt, indem 
gr allen Einwohnern, ohne Unterfchieb der Farbe, 
proviforifch, bis zur Beftätigung der franzoͤſiſchen 
— die nicht fehlen wuͤrde, Freyheit und 
DB u Bbba Geich⸗ 
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1803 Gleichheit verfpradh. Ehriſtoph, einer’berfrg 


feine Tolegen, Deffalined und Touſſaint, %ı 
neſtie und die Beybehaltung ihres Ranges 


‘ 


edlen Gharacterzügen, in der größten Sichtthe 


4. 


1802 eingeftellt, und nur an den Gränjenh 
ſpaniſchen Antheils fortgefegt. 
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generale, ließ fi) dadurch verleiten, für fig m 


unterhandeln. Mit Freuden bewilligte te Ci 
beydes. Doch nur Touſſaint Tieß ſich dabım 
überliften, daß er das Anerbieten annahm & 
fi) auch, der Heiligkeit des Verſprechens v 
trauend, auf ein von ihm felbſt gewähltes andı 
mit feiner Familie zuruͤckzog; Deſſalines hinß 
gen lehnte mißtrauifcher ald er jeden Friedense 
trag ab. Doch wurden die Feindſeligkeiten a 
dem franzöfifhen Theil der Inſel am 1.* 


Waͤhrend Zouffeint, rin Negerheld, veid 


auf feinem Landgut tebte, wird er ploͤtzlich @ 
Le Eleres Befehl aufgehoben, und nach Grit 
reich gebracht, wo er nach erlittenen ſchmih 
gen Mifhandlungen im Kerker zu Beansen 
Gift farb. Empoͤrt tiber diefe Treulofgl 
traten Chriſtoph und Deffälines wieder an! 
Spitze der Negerarmee, die mit reiſſender Sehne 
zu einer furchtbaren Stärfe anwuchs, To ! 
der Krieg von beyden Seiten mit unmenſchlige 
Grauſamkeit geführt wurde. Darneben Tall 
die Franzofen eine peflartige Krankheit wä 
unter der zuleßt felbit ihr Anführer Le Eier: M 
lag. Den Oberbefehl über das geſchwaͤchte 4 


- übernahm nun Rochambeau; ſah ſich bald »4 


den wüthend Fampfenden Negern bis zum 4 


Zrangois hin und von deſſen Befegung ji 
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\ggebrängt, gerade um bie Zeit, da da ber Krieg 1803. 












ifchen England und Frankreich erneuert wors 
n war. . Run wurde die Lage: der'- och 
Rt. durch ‚Schwert und Krankheit aufgeries 


ber Erneuerung des Kriegs angefommene 


B der Geefeite und Deffalines auf der Laube 
He ein, daß fich lange an kein Entlommen bene 
em ließe. Endlich erlaubte ihnen Deſſalines, 
h nad) Frankreich einzufchiffen; aber bey ihrem 
fu auszulaufen, fieng fie ‚die brittifche 
kotte, die im Hafen lag, auf, und zwang fie, 
3 zu Kriegögefangenen zu ergeben. Seitdem 
Domingo im Bell der Neger unter den 
yden Oberhäuptern, Chriſtoph und Defjalines, 
Be ſich wechſelſeitig bekriegten, geblieben. 2 - ' 


Se weniger noch während diefer Beit von 
ranfreich zur See gefchah, deſto thätiger arbeis 
e Bonaparte im Innern daran, fein lebens⸗ 


andeln, und alle von ihm abhängige Staaten 
nem Kaiferthum einzuverleiben. m 


um bie Majeftät des Iebendlängtichen Gon- 
hs su erhöhen, wurde nach und nach in den 


Thouil⸗ 


2 

2 Sefchichte der Infel gayti oder St. Domingo, 

beſonders des auf. derfelben errichteten Neger⸗ 

reichs. Aus dem Engl. des Markus Reins⸗ 

ford. Hamb. 1806. 8. 

pn Die Aktenſtuͤcke das in Frankreich eingefuͤhrte 
erhliche Kaiſerthum betreffend in den Euros 

‘ päifhen Annalen 1804, St. 8. ©. 97. 

St. 9. ©. 201. 


\ , , ! 


Ben Franzofen noch bedrängter. Cine gleich 
Bnlifche Flotte ſchioß fie im Cap François 


= 


gliches Gonfulat in eine Kaiferwürde zu ver⸗ 
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i 1803 Thouillerien das ganze alte Hofteremonieh 


- % ’ 

























x 


758 TIL Europa im Gleichgewich 


in der Canzley der ganze alte Styl erneu 
der neue Adel der Ehrenlegion. zum- Glanz ı 
confularifchen Hofs vermehrt, und der zur R 
lität erniedrigte Senat von dem erſten Goa 
fo abhängig gemacht, daß er ihm zum We 
zeug des unbedingteſten Gehorſams in den J 
partements dienen mußte. Zu dieſem Zu 
wurden (am 4. Januar 1803) 31 Senato 
mit 20 — 25,000 Franken jaͤhrlicher Einkuͤn 
zur Oberauflicht über die Präfecten eingericht 
welche einzelnen Mifglievern. des Senats ı 
befien Vorſchlag vom erften Conſul lebensläg 
dich vergeben wurden. Wer Ausficht auf 
zeiche Pfründe haben wollte, mußte nie fi | 
Mipfallen auf fich geladen haben: . wer im € 
nat hätte nun Vorfchlägen zu Abänderungen 
der Verfaſſung widerſprechen mögen? 





3war hatte Bonaparte ſchon um dieſe 3 
den Gedanken einer erblihen Monarchie gefa 
aber es verflöß noch ein ganzes Jahr, ehe] 
ſich getraute, damit hervorzutrefen. Wie 
war auch die Zahl der Royaliften, und- wie ı 
‚Derzen ihm abgeneigt, wenn fie gleich eine M 
narchie zuruͤck wünfchten! und wie laut erfl 
ten fich die reinen Republikaner, fowohl . 
die Jacobiner. für Beinde aller Monardie! | 


J Anfangs ſuchte Bonaparte unter einem red 
lichen Schein Nachfolger ‚ber frübern Dynaſt 
zu werden, und ließ (am 26. Zebr. 1803) I 
Ludwig XVIII. zu Warſchau darauf antrag 
für eine, glänzende Schadloshaltung uf ' 

fro 
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lanzöfifcpen Zhron Verzicht zu leiſten und auch 1803: 
e.übrigen. Mitgtieder des bourbonifchen Haus "| 
W dazu zu bewegen. Mit Würde lehnte Lud⸗ 
Kg XVIII. felbft (am 28. $ebr.) den Anwuͤr⸗ 
jgen Antrag ab, und zwey Monate ſpaͤter (am 
8; April ) traten Die ſaͤmmtlichen bourhoniſchen 
4: England lebenden Prinzen feinee Erklaͤrung 
m. Auch die übrigen Verfuche, Ludwig XVIII. 
uch Entführung, Gift. und Dold aus dem 

Bege. zu raͤumen, gelangen nicht; doc), veran⸗ 

e ihn ein ſolcher entdeckter Mordanſchlag, 
barſchau (im. Sahr 1804) zu verlaſſen. 
t | 
Da ſich ‚zur. Beſteigung des Throns keine Ä 
hiclichere Gelegenheit zeigen, wollte, fo ſollte 
ine. vorgeblich von der engliſchen Regierung ein⸗ 
leitete Verſchwoͤrung gegen das Leben des er⸗ 
ken Conſuls dazu führen. Unverſehens erſchie⸗ 
ken aus England zwey unverſoͤhnliche Feinde 
kffelben, und. entſchiedene Freunde der Bourbo⸗ 
n, Pichegruͤ und Georges: jener, ein ver⸗ 
jenter General, feit, mehrern Jahren von feiner 
begenparthey aus ſeinem Vaterlande verbannt, 

d auf Bonaparte, der ihm feine Kückehr 
berweigert hatte, während fie feinen Ungluͤcks⸗ 
Kin geitattet. war, hoͤchſt erbittert; dieſer, 

en ſeiner Tapferkeit, Unerſchrockenheit in 
den drohendſten Gefahren "und Verdienſten in. 
den. weltlichen Provinzen: von Frankreich ſehr 
angeſehen, und als Anhänger der Bourbonen - 
nd Todfeind Bonaparte's fehr. gefährlich der 
tgenoärtigen Regierung... Beyde kamen nad) 
tankreich mit, bem feften Vorſatz, Bonaparte 

Rürzen, man weiß nicht gewiß, © ob auf — 
nt⸗ 
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| 1803 Entf [uß, ober von Bonaparte felbſt auf " 
| Boden von Frankreich durch verftellte Freunde 
gelockt, um diefe gefücchtete Stügen der koͤnig 
lichen Parthey aus dem Wege zu räumen. Ge! 
wiß ift, daß zwifchen Pichegruͤ und Morean zum 
Unterredungen flatt hatten, in denen erfler de! 
legten zur Zheilnahme an feinem ' Plan gepis' 
Bonaparte zu bewegen fuchte, aber feine Ab⸗ 
ſicht nicht erreichte; ungewiß hingegen, ob ur‘ 
ftellte Emiffarien auf Bonaparte's Beranlaffung' 
dem General Pichegruͤ eingegeben haben, Mor 
mit 'ſich zu verbinden, damit er Davon Gelege 
heit hernehmen könnte, diefen feinen dritten Feund 
mit den beyden andern zugleich zu vernichten 
Moreau wenigſtens, den Bonaparte lange mit 
feinem ausgehängten Breyheitsfäild getäufcht hats 
‚te, war jegt für Den erſten Gonful der furcht⸗ 
barfte Mann in der Republik, nicht. nur we⸗ 
gen feines großen Kriegsruhms , fondern 4— 
wegen der allgemeinen Achtung, in welcher er 
wegen feines edeln Characters ſtand; ein Abgott 
der Armee, und dabey ſeit dem Feldzug de 
ſich mit der Schlacht bey Hohenlinden geendigt 
hatte, vol Verachtung gegen Napoleon weg 
feiner Eitelkeit und unbegränzten Herrſchſucht 
wovon er gar Fein Geheimniß machte. Wenn 
er auch ihm nicht durch Pichegruͤ eine Falle zu 
feinem Verderben hat legen laffen, fo maren ihm 
doch die Unterredungen mit ihm hoͤchſt erwuͤnſcht 
als Vorwand, ihn eines inverftändniffes mil 
Verſchwornen gegen fein Leben zu befchuldigen 
und auch ihn bey biefer Gelegenheit zu di 
nichten. 
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. m diefelbe Zeit hatte man in Paris Spuren, daß 1804 

Die englifchen Gefandten zu München und Stuttgard : - _ 
Drade und Spencer Smith, mit den Mißvers 
gnuͤgten in Frankreich, die Bonaparte zu flürzen 
fuchten, in Verbindung flanden.n Am 17. Febr, 
(1804) zeigte der Großrichter Regnier der Res 
gierung an: “eine neue von England angefpon» 
nene Verſchwoͤrung gegen den erften Eonful fen 
entdeckt; Pichegruͤ und Georges ftünden an der 
Spitze; auch Moreau fen darein verflocdhten.”. 
Alle drey wurden plöglich verhaftet.o —, 


- Ehe fie noch vor Gericht geftellt waren, ers 
ſcholl durch Europa die Schreckensbotſchaft, der 
’ | | Her⸗ 


nr &ctenfiife der vom Großrichter⸗Juſtizminiſter 
benuncürten Correfpondenz des großbrit. Wis 
‚niflers in Münden Herrn Drake in deh eu: 
ropifhen Annalen. 1804. St. 5. ©. 167. 
&t.7. S. 22. St. 12. S. 249. 

0 Für die Regierung geſchrieben und voll Bes 
feyuldigungen: Memoire concernant la trabi- 
fon de Pichegru dans les.anndes 3, 4 et 5, 
redige en ’an6 par M. R de.Montgail- 

“ lard et dont J’Original [e trouve aux Ar- 
chives du Gouvernement. Paris an XII: 8. 
Procès jnltruit par la cours de juftice crimi- 
‚ nelle et [peciale du departement de laSeine, 
[ante a Paris contre Georges, Pichegru et 
autres, 'prevenus de conlpiration contre la 
perfonne du premier Consul, recueilli par 
deg Stenographes. Paris 1804. 6. Voll. 8. 
Die Actenftbde der am 17. Febr. 1804 durch ben 
- Großrichter » Sufligminifter denunciirten Ders 
fchwörung gegen den erften Conful (im Siun 
der franzöfifchen Regierung) flehen gefammelt, 
und fiberfest in den europdifchen Annas 
len 1804. St. 5. ©. 109. St. 10.83. 
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. 1803 


lihen Parthey aus dem Wege zu räumen. 


mit ſich zu verbinden, damit er davon Gelegen= 


L 


— 









— m 
[ 


Entf luß, oder von Bonaparte fetbft auf © 
Boden von Frankreich durch verfielte Freunkk 
gelodt, um die ſe gefuͤrchtete Stügen ver köonig 


wiß ift, daß zwiſchen Pichegrü und Morcan zu 
Unterredungen ſtatt hatten, in denen erfler deu 
legten zuc Theilnahme an feinem Plan gegagl 
Bonaparte zu bewegen fuchte, aber feine A6s 
fiht nicht erreichte; ungewiß hingegen, ob ver 
ſtellte Smiffarien auf Bonaparte's Veranlaffung 
dem General Pichegruͤ eingegeben haben; Morean 


heit hernehmen könnte, diefen feinen dritten Feind 
mit den beyden andern zugleich zu vernichten. % 
Moreau wenigftend, den Bonaparte lange mit 
feinem ausgehängten Sreyheitsfchild getäufcht hat: 
‚te, war jest für den erſten Gonful der furdt. " 
barftie Mann in der Republik, niht nur w. 
gen feines großen Kriegsruhms,, fondern a. ” 


wegen Der allgemeinen Achtung, in welche, 


wegen feines edeln Eharacters ftand; ein Ar. 
der Armee, und Dabey feit ‘dem Feldzus 
ſich mit der Schlacht bey Hohenlinden ge. 

hatte, vol Verachtung gegen Napoleor 


feiner Eitelleit und unbegränzten Herr 





movon er gar kein Geheimniß machte. 
er aud ihm nicht durch —2*— 
feinem Verderben hat legen laſſen, ſo 
Doch Die Unterredungen mit ihm hoͤchſt 
als WBormand, ihn eines Einverftän 
33 —— gegen fein Leben ah. 
und au N bey biefer jem : 
nichten. Kr u | 


° Um diefelbe Zimt za _ or 
eenglifchen Gnanrıı m mm: 
Drade und om — =... 

eügten in Kranirei_l 2 mm .z. 


kıchten, in Berpinser: zur 
11804) zeigte bir warum: = _ 
Kerung au: “cnemz. 2: ___ . 
kene Verſchwoerur? e=:: : - 

mtdeckt; Piceztu ei. 
Epitze; auch Mieze. 
Ale drey wurden zir:. 
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1803 dem Worgeben nad. ‚um für alle , franzöfl 
Bürger zu haften, die etwa England fefthall 
möchte, in der That aber, um die Nation 
mißhandeln, die ſich Bein Joch nom - Frankıem 
‚ auflegen faffen wollte. Mit großem Geröd 
wurden Anflalten zu einer Landung: in Eugla 
getroffen. Schon am 16. April wurde der U 
fehl zur Aushebung von 120,000 Main gegebe 
und.eine große Armee, bie Armee von Englad 
"genannt, an den Küften gefammelt: fie bedeih 
die ganze Nordkuͤſte und dehnte ihren Linken Zt 
gel von Breit bi an die Mündung der Erin 

« und. ihren rechten von der Mündung der Macs bi 
an den Helder aus. ‚In allen franzoͤſiſchen DU 
fen wurden platte Fahrzeuge und Kanonenböte.i 
Menge erbaut, und zu Havre, Calais, Boulogu 
Duͤnkirchen und Oftende verfammelt. Nach de 
Geraͤuſch und dem Ausgang zu urtheilen, ward 
ganze Aufwand bloß eine Eoftfpielige Demonfktan 
tion, — man fchägte den Koftenaufwand auf Lö 
Millionen Franken: — aber wahrfcheinlich-wolkt 
VZrankreich England nur dadurch beunruhigen, t6 
" zu foftfpieligen Gegenanftalten nöthigen, und vr 
fen Flotten in Europa befhäftigen, um fie * 
der Eroberung franzoͤſiſcher Beſitzungen * 
dern Welttheilen abzuhalten. Das engliſche ® 
lament beſchloß auch eine allgemeine Bewaffnung 
‚und bad ganze Bolt folgte. mit Begeiferug 
dem Aufruf: in kurzem waren bie Borkehrungs 
fo vollftändig, daß die Pleinen Fahrzeuge mit ih⸗ 
zer Mannfchaft und ihren Kanonen, wäre auf: 
ihre Ueberfahrt an die Küfte von England ge 
lungen, ihren Untergang unausbleiblich hätten 
finden. möffen, Unter biefem Spiel und ri 

ern 
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| 
| 
| 
Ä 
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zuſthaften Ruͤſtungen zur See verfloſſen — Bir 1303 J 


wis Zeiftöhrungen ‚der engliſchen Magazine zu 
—8 auf Sumatra, und die Aufwiegelungen 

ge Marattenfuͤrſten in Oſtindien durch franzoͤſi⸗ 

he Emiſſarien abgerechnet; — volle. anderthalb 
Jahre ohne ernſthafte Kriegsauftritte. Hingegen 
England trieb- "mit. feiner. gewoͤhulichen Leben⸗ 
ügkeit den. Caperkrieg gegen Frankreich. und 
holland, und that Angriffe auf bie franzöfiihen 
md holländifchen Golonien, auf einzelne Punkte 
we franzoͤſiſchen Küfte und auf Abtheilungen 
: erbauten Landungsfahnzeuge,, Den Franzo⸗ 


1372 


wurde St. Lucie, St. Pierre, Miquelon und 
abago genommen; ben Hollaͤndern Demerary, _ 
üffeguebo, und Berbice: dagegen mißlangen den - 
Engländern die Angriffe gegen Havre, Dieppe, 

lais, Boulogne ‚und einzelne Haufen von Lanz 
hzungsfahrzeugeenn. Br 
so» Auch entfchied der. mit England erneuerte Krieg 
Keih ‚in den erſten Monaten das Schidfal von 
St. Domingo zum Nachtheil Frankreicchhß. 
» Gleich nach dem Friedensihluß mit England 
SR war der General Le Clerc, Bonaparte's 
ihwager, mit einer Macht von 25,000 Mann 
kom Admiral Villaret nad St. Domingo zur 
Büderoberung der. Infel übergejegt ‚worden. 
Kuf dieſen Angrifi.gerüftet, leiflete. der Negerges 
I Zouffaint Zouvertüre, fo erfolgreichen Wi⸗ 
and, daß Le Clerc in kurzem überzeugt wurde, 
mit den Waffen Eönne er die Neger nicht bezwin- _ 
gen. Er verfuchte ed daher duch Kill, indem 
er allen Einwohnern, ohne Unterfchieb der Farbe, 
proviforifch, bis zur Beftätigung der franzöfifchen 
Regierung, die sicht fehlen würde, Freyheit und 
a . Bbba Geich⸗ 


Bu - Am 
x = ⁊ 


1803 


neſtie und Die Beybehaltung ihres Ranges gi 


“ mit feiner Familie zuruͤckzog; Deflalines hinge 


ebdlen GCharacterzügen, in ber größten Sicherhei 


zu einer furchtbaren Stärke anwuchs, fo bei 


4 


üubernahm nun Rochambeauz ſah ſich bald vor 
den wüthend Fämpfenden Negern bis zum Ga 


‚1802 eingeſtellt, und nur an den Gränzen di 
ſpaniſchen Antheils fortgefegt. 


rl 
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Gleichheit verfprach. Ehriſtoph, einer ber Ne æ 


generale, ließ ſich dadurch verleiten, fuͤr ſich um 
feine Collegen, Deſſalines und Touſſaint, Yo 
























unterhandeln. Mit Freuden bewilligte Te Cie 
beydes. Doch nur Touſſaint ließ ſich dadurt 
uͤberliſten, daß er das Anerdieten annahm und 
ſich auch, der Heiligkeit des Verſprechens ver 
trauend, auf ein von ihm felbſt gewaͤhltes Landgu 


gen lehnte mißtrauiſcher als er jeden Friedensam 
trag ab. "Doc wurden die Reinbfeligfeiten al 
dem franzöfifchen Theil der Inſel am 1. Me 


Während Touſſ aint, ein Negerheld, veich a 


auf feinem Landgut lebte, wird er plöglic ax 
Re Glered Befehl aufgehoben, und nach Frauf 
reich gebracht, wo er nach erlittenen ſchmaͤhl 
gen Mifhandlungen im Kerker zu Beſançon a 
Bift ſtarb. Empoͤrt über dieſe Kreulofigke 
traten Ghriftoph und Deffälines wieder an DE 
Spitze der Negerarmee, die mit reiffender Schnell 


der Krieg von beyden Seiten mit unmenſchliche 
Grauſamkeit geführt wurde. Darneben rafftt 
die Franzofen eine peflartige Krankheit weg, 
unter der zuledt felbit ihr Anführer Le Clere er 
lag. Den Oberbefehl über das gefhmächte Heer 


Frangois hin: und von deſſen Beſetzung wirde 
| — weg 


N r v 
’ . 











piſchen England und Frankreich erneuert wors 
n war. , Run wurde bie Lage der noch 
Kt durch Schwerbt und Krankheit aufgeries 


ber Erneuerung des Kriegs angefommene 


f der Seeſeite und Deffalines auf der Land⸗ 
fe ein, daß fich lange an Fein Entlommen den. 
h ließe: Endlich erlaubte ihnen Deflalines, 
I nad) Frankreich einzufchiffen; aber bey ihrem 
rſuch auszulaufen, fieng fie :die brittifche 
Bntte, die im Hafen lag, auf, und zwang fie, 
h zu Rriegögefangenen zu ergeben, Seitdem 

Domingo im Befig der Neger unter den 
enden Oberhäuptern, Chriftoph und Defalined, 
k ſich wechſelſeitig bekriegten, geblieben. 2 


Je weniger noch während dieſer Zeit von 
rankreich zur See geſchah, deſto thaͤtiger arbei⸗ 
te Bonaparte im Innern daran, fein lebens⸗ 


‚u. 5. von 1788, 1815, ‚267 
agedraͤngt, gerade um die Zeit, da der Krieg 1803 


pen Kranzofen noch bedraͤngter. Gimme gleich 
üſche Flotte ſchioß fie im Gap Francois. 


= 


nglihes Conſulat in eine Kaiferwürde zu vor» 


andeln, und alle von ihm abhängige Staaten 
inem Kaiſerthum einzuverleiben. m 


Um die Majeſtaͤt des jebenslaͤnglichen Gon- 
. zu erhöhen, wurde nach und nach in den 
Thouil⸗ 


7 Geſchicte der Inſel Hayti oder St. Domingo, 
beſonders des auf derfelben errichteten Neger⸗ 
reichs. Aus dem Engl. des Markus Reind 
.. ford. Hamb. 180 806. 8. 
m Die Aftenflüde Das in Frankreich eingefuͤhrte 
u erbiiche Kaiferthbum betreffend in den Euro: 
: päifhen Annalen St. 8. : ©. 97. 
St. 9. ©. 201. 
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3803 Thouillerien das ganze alte ‚Hofteremonie | 
| in der Ganzley der ganze alte Styl erneuf 
der neue Adel der Ehrenlegion. zum Slan; 
confularifchen Hofs vermehrt, und’ der zur ! 
lität erniedrigte Senat von dem erſten Co: 
fo abhängig gemacht, daß, er ihm zum 9 
"zeug des unbedingtefien Gehorſams in den 
“ partements dienen mußte. Zu diefem 3 
wurden (am 4. Sanuar 1803) 31 Senatn 
mit 20 — 25,000 Franken jährlicher Einki 
zur Oberaufficht über die Präfecten eingerid 
welche einzelnen Mitgliedern. de8 Senats | 

































zeiche Pfründe haben wollte, mußte nie 

WMißfallen auf fich geladen haben: . mer im | 
nat hätte nun Vorfchlägen zu Abaͤnderungen 
der Verfaſſung widerſprechen mögen? 


3war batte Bonaparte ſchon um biete 
‚ den Gedanken’ einer erblichen Monarchie gef 
aber es verfloß noch ein ganzes Jahr, eh 
ſich getraute, damit heroorzutrefen. Bie | 
war auch die Zahl der Royaliften, und wie | 
„Herzen ihm abgeneigt, wenn fie gleich eine 3 
narchie zuruͤck wünfchten! und wie laut ef 
ten fi die reinen Republikaner, ſowohl 
die Sacobiner. für Beinde aller Monardie! 


J Anfangs ſuchte Bonaparte unter einem 14 
lihen Schein Nachfolger ‚ber frübern Dyna 
zu werben, und ließ (am' 26. Febr. 1803) | 
Ludwig XV. zu Warſchau darauf antra 
für eine glänzende Schadloshaltung auf 


1* — 
* - 
x 
‘ ‘ B 
. . — 
J 
. ⸗ 


:6 
h. 
N 


Fr. I. 3. von 1788- 1815. u 759 


janzoͤſiſchen Thron Verzicht zu leiſten und auch 1803 

ke übrigen Mitglieder. des bourbonifhen Hau: 

w Dazu zu bewegen. Mit Wuͤrde lehnte Lud⸗ 

Kg XVIII. felbft (am 28. Febr.) den Anwuͤr⸗ 

igen Antrag, ab,. und zwey Monate fpäter (am 

8: April) traten. die fämmtlichen bourbonijchen 

1: England lebenden Prinzen feiner Erklaͤrung 

Pu. Auch die übrigen Verſuche, Ludwig XVIII. 
Entführung, Gift. und Dolch aus dem 

ge. zu räumen, gelangen nicht; doch veran⸗ 

Fte ihn ein folcher, entdeckter Mordanfchlag, 

Barfpau (im Jahr 1804) zu verlaſſen. 


r-. 
: Da ſich zur Beſteigung des Throns keine | 
bidlichere Gelegenheit zeigen wollte, fo folte 
ine vorgeblich Yon der englifchen Regierung ein= 
pleitete Verfhwörung ‚gegen das Leben des er- 
ken Gonfuls dazu führen. Unverſehens erſchie⸗ 
un aus England zwey unverföhnliche Feinde 
hffelben, und. entjchiedene Freunde ber Bourbo⸗ 
BR, Pichegrü. und Georges: jener, ein ver⸗ 
enter General, feit mehrern Jahren von feiner 
hegenparthey aus ſeinem Vaterlande verbannt, 
md auf Bonaparte, der ihm feine KRüdkehe 
kerweigert hatte, während fie feinen Unglüdö« 
fährten geſtattet war, hoͤchſt erbittert; diefer, 
eben feiner - Zapferkeit, Unerfchrodenheit in 
ven drohendften Gefahren und Verdienſten in 
ven. weſtlichen Provinzen von Frankreich fehr 
ingefeben, und als Anhänger der Bourbonen 
md Zodfeind Bonaparte fehr gefährlich der 
egenwaͤrtigen Regierung. Beyde kamen nach 
Krankreihh mit dem feſten Vorſatz, Bonaparte 
R ſtuͤrzen, man weiß nicht gewiß, ob auf freyen 
Ent: 


” 


'% 
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. 1803 &ntfchluß, ober von Bonaparte fetbft auf j 
Boden von Frankreich durch verfiellte Freunde 
gelodt, um diefe gefürchtete. Stügen der koͤnig⸗ 

lichen Parthey aus dem Wege zu räumen. Ges | 

wiß ift, daß zwifchen Pichegru und Morean zwey 

Unterredungen ftatt hatten, in denen erfler den | 

legten zur Theilnahme an feinem Plan gegen 
Bonaparte zu bewegen fuchte, aber feine Abs | 
fiht nicht erreichte; ungewiß hingegen, ob vers 
ſtellte Emiffarien auf Bonaparte’ Veranlaffung 
dem General Pichegrü eingegeben haben,; Moreau : 
mit 'ſich zu verbinden, damit er davon Gelegen⸗ 
heit hernehmen könnte, diefen feinen dritten Feind | 
mit ‘den .beyden andern zugleich zu "vernichten. ' 
Moreau wenigftens, den Bonaparte lange mit 
feinem ausgehängten Freyheitsſchild getäufcht Hat | 
‚te, war jest für den erſten Conful der furcht⸗ | 
barfte Mann in der Republik, niht nur we- 
gen feines großen Kriegsruhms, fordern and 
wegen der allgemeinen Achtung, in welcher er 
wegen feines edeln Characters ftand; ein Abgott ; 
der Armee, und dabey feit ‘dem Feldzug ber | 
ſich mit der Schlacht bey Hohenlinden geendigt | 
hatte, vol Verachtung gegen Napoleon wegen 
feiner Eitelleit und unbegränzten Herrſchſucht, 
wovon er gar Fein Geheimniß machte. Wenn 
er auch ihm nicht durch Pichegruͤ eine Falle zu 
ſeinem Verderben hat legen laſſen, ſo waren ihm 
doch die Unterredungen mit ihm hoͤchſt erwuͤnſcht 
als Vorwand, ihn eines Einverſtaͤndniffes mit 
Verſchwornen gegen fein Leben zu befchuldigen 
und auch ihn bey biefer Gelegenheit zu ver: 
nichten. | 


Um 
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> Um diefefbe Zeit hatte man in Paris Spuren, daß 104 


Die englifchen Geſandten zu München und Stuttgard - 
Drade und Spencer Smith, mit den Mißvers 
guöägten in Frankreich, die Bonaparte zu flürzen 
fuchten, in Verbindung flanden.n Am 17. Febr, 
1804) zeigte der Großrichter Regnier der Res 
sierung an: “eine neue von England angefpon- 
nene Verſchwoͤrung gegen den erften Gonful fer 
entdeckt; Pichegrü und Georges flünden an der 
Spitze; auch Moreau ſey darein verflochten.”. 
AÜlle drey wurden plöglid) verhaftet.o . 


no Che fie noch vor Gericht geftellt waren, er⸗ 
ſcholl durch Europa die Schreckensbotſchaft, der 


n Actenſtuͤcke der vom Großrichter:Suftizminifter, 
benunciisten Correfpondenz des großbrit. Mi⸗ 
nifters in Münden Herrn Drake in den eu: 
ropifben Annalen. 1804. St.5. ©.167. ° 

Ä St. 7. ©, 22. St. 12. ©. 249. | 

o Für die Regierung gefchrieben und voll Bes 
fhujdigungen: Memoire concernant la trali- 
[on de Pichegru dans les.annedes 3, 4 et, 
rédigé en ’an6 par M. R. de.Montgail- 

“ Jard et dont Y’Original [e trouve aux Ar- 
chives du Gouvernement. Paris an XII: $. 

Procès jnltruit par la cours de juflice crimi- 

‚ nelle et Ipeciale du departement de laSeine, 
. Jeanie a Paris contre Georges, Pichegru et 
autres, 'prevenus de conlpiration contre la 
'perfonne du premier Consul, recueilli par 
deg Stenographes. Paris r804. 6. Voll. 8. 
Die Actenſtuͤcke der am 17. Febr. 1804 durch den 
Großrichter⸗Juſtizminiſter denunciirten Ver⸗ 
ſchwoͤrung gegen den erſten Conſul (im Sinn 
der franzöfifchen Regierung) ſtehen geſammelt, 
und uͤberſetzt in den europäifchen Annas 
len 1804. St. 5. ©, 109. ©t. 10. ©. 3. 
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| 1804 Herzog von Enghien, der. Enkel bed "großen Gonde, | ! 
fey zu Ettenheim im Badenſchen, wo er ſich 
‚mit Bewilligung der franzöfifhen ‚Regierung | 
aufgehalten, durch ein franzöfifches Corps, das 
in neutrale Land eingefallen (am- 15. März) 
ploͤtzlich aufgehoben, (bis zum 20.) uͤber Straß⸗ 
burg in ber größten Eile nach Paris, und von 
da (am 21 .) nad Vincennes geſchleppt, daſelbſt 
noch in der Nacht feiner Ankunft vor ein Kriegs⸗ 
"gericht geftellt, und unter dem Worgeben, daß 
er gegen die Republik die Waffen geführt, ohne 
Beweis der Anklage, ohne Zeugen, ohne Wer: 
theidiger auf Bonaparte's Befehl zum Tode. 
‘ verdammt und noch in derfelben Nacht erfchof: ' 
“ fen worden. Er fchien unter den bourbonifchen : 
Prinzen der  talentvollfte und furchtbarfte zu 
. feyn: fhon.dieß war für einen Gluͤcsritter, ‚der | 
den bourbonifchen Thron zu, befleigen im Sinn 
hatte, zu dem Entfchluß, ihn aus den Wege zu 
raͤumen, völlig: hinreichend: denn eine andere | 
Veranlaſſung zu feiner- Hinrichtung ift nicht be 
kannt geworden. Ganz Europa empörte biefe | 
Mord: und Graͤuelthat. 


-. Um fie in den Hintergrund zu bringen, 
mußten alle Zeit: und Fiugfchriften von :::der 
Verfhmörung Englands gegen das: Leben des 
erſten Confuls fo allgemein durdy ganz Frank. 
reich wiederhallen, daß endlich die Miniſter in 
England (im April) glaubten, von der Beſchul⸗ 
digung Kunde nehmen au muͤſſen. ' Sie erklaͤr⸗ 
ten dieſelbe öffentlich in beyden Haͤuſern für 
eine ehrenruͤhrige Verlaͤumdung, ohne das Ein⸗ 
verſtaͤndniß einiger reihe: Geſandten mit den 

Miß⸗ 


— — — — — — — 
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mWißo rgnugten in Frankreich zu leugnen; nur 1804- | 
Juchten fie es, als ‘dem Voͤlkerrechte nicht zuwi⸗ 
derlaufend, zu rechtfertigen. 


unter bieſen Vorfaͤllen und dadurch erreg⸗ 
‚ten bedenklichen Symptomen unter dem Volk 
näherte ſich der Prozeß der Verhafteten. Man 
wagte daher nicht, Pichegrü, der aus Bonapar⸗ 
‘tes früherem Leben allerley Geheimnifle, bey 
:feineg Kühnheit und: feinem Trotz, ohne Scheu 
hätte entdecken. können, vor ein Öffentliches Ges 
richt zu ſtellen; und ließ ihn (am 6. Xpril) 
‚von vier Mameluden in feinem Gefängniß er⸗ 
droffeln. Mit Moreau, defien Kriegäthaten no 
"u nen waren, und. dem die ganze Armee ans 
hieng, ließ. fi) ohne die gefährlichften Folgen 
der Prozeß auf dieſe Weiſe nicht abkuͤrzen: man 
mußte ihn durch eine gerichtliche Verhandlung 
als einen Schuldigen hinſtellen, um die Regie⸗ 
tung wegen feiner Beſtrafung zu rechtfertigen. p 
Er wurde daher. ald Haupt einer Verſchwoͤrung 
‚rar. Biederherjtelung des. Throns der Bourbo- 
nen angeklagt, und auf Todesſtrafe angefragen, 
die auch gegen ihn (am 9. und. 10, Zunius) 
würde auögefprochen worden. feyn, wäre nicht 
ſowohl das Volt aus allen Ständen, als auch 
die Atmee wegen ſeines Lebens fo. ſichtbar in 
Bewegung geweſen, daß Richter und Regierung 
darüber in die größte Verlegenheit kamen. 
Schon hatten ihn Gegen VBonaparte's beſtimmt 
aus⸗ 


"P ‚Profcription de Moreau ou. relation fidile 
du proces du General Moreau par Mr. 
Breton de .la 'Martnitre. Paris 1814: 8. 


\) 
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1804 ausgedruͤckten Willen,) ſieben feiner Richter ge 
gen’ fünf für unſchuldig erklärt, als. aus Furcht 
vor dem erften Conful der Vorfiger des Ga 
richts und der Öffentliche Anklaͤger die Kite 
zur Fortſetzung ihrer Berathſchlagung durch 

den Vorſchlag bewogen, Moreau zwar für 
ſchuldig, aber für entſchuldbar zu erklären, dem 

. nun bie Mehrzahl beytrat, aber unter m 
ſtandhaften Widerfpruch Dreyer Richter, die nad: 
mald aus Paris verwiefen wurben. Georges, 
ber ſich im öffentlichen. Berichte mit ber größten. 
Kühnheit gegen Bonaparte dußerte, wurde mil 
19 Andern zum Tode, Moreau fammt vier fir 
ner Mitbellagten zu einem zweyjaͤhrigen Ge 

faͤngniß verurtheilt; die übrigen wurden fra | 
geſprochen. Doch hielt Bonaparte für rate 
famer, Moreau's zweyjährige Haft in eine Ver 
bannung nad) Nordamerika zu verwandeln, wohin 
er (am 24. Sun.) in der größten Stille über Spas 
nien abreiste: doch fegelte ex erft‘ im naͤchſten 

Jahr aus einem fpanifchen Hafen bahin al, | 
Sein Vermögen wurde noch durch die großen 
Prozeßkoſten, die er bey der Unvermoͤgenheit 
der übrigen allein tragen mußte, um ein Beben 
tendes vermindert. Ä \ 





— 


Noch war immer auf England, ‚das dem 
Leben des erften Gonfuld nachgeftellt haben ſollte, 
nichts gebracht. In der Hoffnung, Beweiſe die 
fer. Befchuldigung zu finden, wurde am 24. Dt. | 
der englifche Gefandte Rumbold auf neutralm 
hamburgifchen Gebiete‘ von franzöfifchen Trup⸗ 
pen überfallen, verhaftet, und fammt je 

| a⸗ 
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Papieren nach Paris : gefchleppt. 9% Nach kur⸗ 1804 


jem ward er zivar unvermuthet auf fraftige 
preußifche Verwendung über Cherbourg nad) Eng» 
land- zuruͤckgeſchickt; aber von feinen Papieren 
wurde Beines bekannt gemacht, was gewiß ge= 
ſchehen wäre, hätte fid, etwas Verdaͤchtiges dar⸗ 
unter gefunden. | 


Doch wozu auch noch ängfttiche Bemeife? 
Die befolbeten Diener Bonaparte's hatten. ja 
fhon an die erfte Nachricht von einer Verſchwoͤ⸗ 

rung (am 15. Febr.) “den Wunſch der Nation, 


hie Erblichkeit der hoͤchſten Gewalt in Bonas _ 


„parte's Geſchlecht befefliget zufehen”, angefnüpft: 
“nur dadurch werde verhindert werden, daß 
„Frankreich nicht einer Verſchwoͤrung Preiögeftellt 
„werde.” Durch allerley Kunftgriffe wurde diefe 
Stimme inimer aufs neue wiederholt und verſtaͤrkt. 
Schon im März ward in dem Senat der Vor⸗ 
fhlag gethan, die hoͤchſte Gewalt in Bonapars | 
tes Familie für erblich zu erklären; und ein Ans 
trag deswegen an den erften -Gonful gebracht. r 
Während fich der Senat auf defien Botfchaft, 
fi) über den Antrag näher zu erklären,” noch 
berathſchlagen ſollte, wollte ſich das Tribunat 
das Verdienſt einer Umaͤnderung der Conſtitu⸗ 

tion 


4 Actenſtuͤcke darüber in den europaͤiſchen Ane 
nalen. 1804 St. 12. ©.254. 

‚r Recueil des Pièces et Actes ‚relatifs a V’etablil- _ 

ſement du Gouvernementimpetial hereditaire 

Ern France) impr. par l’ordre du Senat. Pa- 

ris an XIl (180 4) 8. von ber Adreſſe am 26. 

— Kap, bis zur inführungsusfunde von 19. 

ay. 


⸗ 
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1804 tion (die gar nicht für daffelbe gehörte) zum 


Beſten des erften Conſuls erwerben, und beſchloß 
(am 3. May), auf den (am 30. April) gemad: 


| ten Antrag des Tribunen Curee (unter dar Bi 


derfpruch des einzigen‘ Carnot): “daB die Regierung 
„der Republik einem Kaifer anvertraut und in 
„der männlichen Rachkommenſchaft Napoleon Bo⸗ 
„naparte'8 nach der Erfigeburt vererbt werde 
„follte” Als Wunfch des Tribunats ward die 
fer Vorſchlag von vier feiner Mitglieder dem & 
nat: überbracht; als Antwort auf die Borhak 
des erſten Gonfuls gieng. er (am 4. Mad) an Be. 
naparte: am 18. May erfolgte unter: Cambac: 
res Vorſitz das organiſche Senatusconfult; dur. 
welches Bonaparte zum Kaifer der Sranzofen und bie 
Erblichkeit der Eaiferlichen Würde in feiner Familie 
erklärt ward. Noch an demfelben Tage ward 
ihm übergeben, ohne- Zögern ber Titel von im 
angenommen, “weil ihn der Senat dem Heil de 
„Nation zutraͤglich halte; doch untermerfe er die 
„Grblicyfeit der Beftätigung der Ration,” weldr- 
denn auch am Tage vor ber Krönung dem Sale 
feyerlich uͤberbracht ward. (Nur Sieyes 
goire und Lanjuinais ſollen fih im Senat da 
erblichen Kaiſerwuͤrde widerſetzt haben.) Am 20. 
May wurde “im Namen Napoleon's von Gotte 
„Gnaden und, durch die Verfaſſung der Rep 
„bu, Kaifers der Franzofen” das organiſche Se 
natusconfult bekannt gemacht, und der nene Kai: 
fer zu Paris feyerlich auögerkfen, s Um de 
Nimbus von Heiligfeit, der dem neuen 7 * 


s Der Auszug aus dem Scnatusconflt de Mar 
‘“ tens Suppl. T.IV. p. 83. 
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Kehite, durch den Glanz des Krönungsfeftes zu 1804 


erfchaffen, wurbe ber Pabft zur Salbung herbey- 
‘gerufen: die Krone-feßte fih am Tage derfelben 
(am:2. Der.) Bonaparte ſelbſt auf. Ä 


& war. denn das neue Reich der Willkͤhr 


und Knechtſchaft gegruͤndet. Der Graf von Lille 
ſEudwig XVIII) hatte gleich bey der erſten davon 
laut gewordenen Nachricht (am 6. Junius) von 
Warſchau aus gegen dieſe Uſurpation feines vaͤ⸗ 
terlichen Throns und des Kaiſertitels proteſtirt; 
Kußland und die Pforte, Schweden und England 
weigerten ſich, ſie anzuerkennen: Oeſterreich be⸗ 
ſann ſich, und erkannte erſt, nachdem es ſich — 
(am 11. Auguſt) den Kaiſertitel beygelegt hatte, 
Napoleon an; die übrigen Maͤchte beeilten ſich, ihre 
Sefandten mit Anerfennungs = und neuen Beglau⸗ 
bigungeſchreiben zu verſehen. | 

Ä Es war ein Reich, der Treulofigkeit, der ei 
und Gewalt, des Lugs und Trugs, und der graͤn⸗ 
zenloſeſten Wiltuhr die ſich von ſeinem Ober⸗ 
haupt ſchnell über alle Theile der Verwaltung ver⸗ 
brelteten Die Verfaſſ ung war eine leere Form: 
| WBG Senat, 


1 Das Patent‘ in de Martens Suppl. T. IV. 
.P89. - 

u Deletat de la France ſous la Domination de 
Napoleon Bonaparte. Par L. A. Pichon.. 
Paris 1814. 8. 

Hiftoire des prilons fous N apoldon Bonaparte 
Paris. 
Schoell recueil de. pitces officielles deftindes _ 
detromper. les Frangois fur le ‚gouverne- 
ment de Napoleon Bonaparte. _ 


— 


» 
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04 Senat, Tribunat und gefeßgebenber Rath hatten 
ihre Beftimmung verloren: und. waren bloß paflige 
Werkzeuge in der. Hand des Beherrſchers. De 
zweyte Conful, Cambaceres, ward Reichskanzler, 
der dritte, Lebruͤn, Erzfi hatmeifter; die Policy 
Fam in Fouche's Meifterhände; und wer von den 

Übrigen Miniftern, fchon gewohnt, demuͤthige Die 
ner der Willkuͤhr zu ſeyn, fchien nicht für fein Amt 
die rechte Fauglichkeit zu haben? Nur Chaptal, 
‚ dem bisherigen Miniſter ded Innern, mangelte fie: 
er hatte bisher zuweilen zu widerfprechen gewagt, 
‚and mußte daher billig ſeinen Platz den biöherigen, 
Sefandten am Wiener Hofe, Champagny, räumen 


| 














6. Kaiferlihe Regierung, 
dom 2. December 18049 bis 11. April 1814. W 


. Kaum trug Napoleon eine Krone, fo geluͤſt 
ihn ſchon nad) einer zweyten. "Am 30. Dec 
"war den Abgeordneten der italienifchen Republik in 
einer feyerlichen Aubienz aufgegeben worden, “n 
der Staatsconfulta einen Plan über- das kuͤmftig 
Schickſal von Stalien zu entwerfen”; und Tag 
darauf (am 31, De) verkundigte Shampagıy 


* Journal: mit 1805 beginnen die Zeiten, o 
Archiv für die neuefte taatengefchichte und Pe 
fitit, von ©. D. Voß. Weimar und nad 
Halle. 8. | 

w Staatögefchichte Europa's von der franzoͤſi ifche 
Confulargewalt in eine erhlice Kaiferwürbe b 
pi Predburger Frieden. Tuͤbingen 1806 ff. 8 

e la Monarchie frangaife [ous Napoleon. 


Pr deMontlolier. Paris 1814 3 Voll. 8. 
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der Schilderung der Lage des Reichs dem aufhor- 3804 _- 

dyenden Europa: “die italienifihe Republik ver» u 

„lange eine. fhließliche Einrichtung, die dem gegen⸗ 

„wärtige und den kuͤnftigen @efchlechtern Die Vor⸗ 

„theile des geſellſchaftlichen Vertrags fichere.” 

Nach einem Harren von faſt drey Monathen (am 

7. Raͤrz 1805) erklaͤrte Melzi d'Exiles, ſtellver⸗ 

tretender Praͤſident, im Namen der Staatsconſulta 

und der Abgeordneten der verſchiedenen Behoͤrden, 

dem Kaiſer zu Paris: “die Lyoner Verfaſſung 

„ſey nicht Auf die Dauer berechnet geweſen: der 

„allgemeine Wunſch der Republik fey eine Monar⸗ 

„hie, und deren Bedingung der KRaifer.” - Der: 

Kaifer ließ ſich erbitten, der erſte König der ita- 

lieniſchen Republif zu werben, und “vorläufig bie 

„Krone zu behalten, weil die Irenmmg Italiens “ 

„don Frankreich zu gefährlih fen; doc feheer - 

„oem Augenblic mit Verlangen entgegen, wo er — - , 

„fie auf ein jüngeres‘, von feiner Geiſte befeeltes 

„Haupt werde feßen koͤnnen. z Auf fein eigenes 

Haupt fegte er die eiferne Krone (am 16. May.) 

gu Mayland mit den nachdrudsvollen Worten: 

„Gott hat fie mir gegeben, wehe dem, ber fie 

berührt.” Die Verfaffung ward der von Frank⸗ 

reich gleichförmig eingerichtet, : und des Königs 

Stiefſohn, Eugen Beauharnois fam 5. Jun.) 

zum Vicekoͤnig ernannt. 7 Die Anerkennung von _ 

ben übrigen europaͤiſchen Mächten ward nicht vere 

langt; : wohl. eilten Neapel und die Schweiz, Spas . 

Bien, Holland und vier Churfürften des deut: 
u ſſchen 

.z Das conſtitutionelle Statut in de Martens 


Suppl. T. IV..p. 136. 
y de Martens Suppl. T. IV. p. 137. 


Geſch. d. drey legten Jahrh. B.I. Eee 
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dog her Reichs, fie von freyen Eid als eint 
Vuidi igung darzubringen. oo 


Um den Lag, an welchem Zalleyrand Dem 
franzöfifchen Senat die auf. feinen Kaifer gefals 
Vene Wahl zum König ven, Italien, unter. Loks 
preifung. der beyfpiellofen Mäßigung Des aifers 
bekannt machte,. den- 18: März, duch eine Wa: 
jeftätshandlung auszuzeichnen, vergab Napoleon 

an ihm das. erfle Lehn — das Fuͤrſtenthum Piome 

bino an feine Schweiter Elife,. vermäblte Bactiv- 

hi, als erblides Eigenthum unter framzdsſcher 
Voheit.⸗ 


| Nach ſeiner Ankunft zu aylont um ſich 
kroͤnen zu laſſen, wandelte (wie die oͤffentliche 
Sage wollte). die liguriſche Republik ploͤtlich 
eine ungeduldige Sehnſucht nach einer Einver— 
keibung in Frankreich an. Kaum hatten ihre zur 
EAWAroͤnungs feyerlichkeit abgeardnete Geſandten, der 
Doge Durazzo und mehrere Senatoren, die erſte 
Audienz gehabt, als drey Senatoren der Gefanbke 
ſchaft nebſt Salicetti (am 23. May) nach G 
zuruͤckeilten und noch am. Morgen ihrer Ankunft 
(am 25. May) den ligurifchen Senat verfaimmelten, 
ber noch an. bemfelben Tage zu der lebendigſten 
' Ueberzeugung kam: “die ligurifche Republik koͤnnt 
„nur ald weientlicher Beſtandtheil des franzöße 
„Then Reichs gluͤcklich ſeyn.“ Das Volk wink 
zum Abſtimmen daruͤber zuſammen gerufen, und 
iſt auch ploͤtzlich von der Nothwendigkeit dieſer 
Vereinigung zu ſeinem Heil burhbrungen. · Der 
aifer 


z Die Acte in deMarxtens Suppl. T.IV. P. 156. 
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Eule wird daher: Cam 4 4" Juntußy' mit —* 
einſtimmigen Wunſch der ———— durch eine 
feyerliche Gefandtfchaft nach Mahland uͤberraſcht, 

und er gewährt ihn in einet poniphäften Rede 

in Gnaden, ;‚weil die Republit nur durch die > 
„Bereinigung mit (dein marineldfen) FZrankreich 
„gegen das neue Seerecht der Engländer und 
„die Beeinträchtigung der Barbaresken geſchuͤtzt 
„werben Eönhe” a Am 8. Junius kam Cham: 
pagny nad) Genua, um bie Organifation der 
neuen Verfaſſung zu beginnen; am:’30. Yuntüd 
folgfe Napoleon nach} verſchwand aber kurz 
darauf unter Champagny’s Namen, und feßte 
Bo Stunden lüng feine Reiſe in der groͤßken Eile 
fort, um Fontainebleau zu erreichen. Ungläubige 
wollten die Eile für eitte Flucht vor dem Angeiff' 
des erbittertin‘ genueſiſchen Volks auslegen.” “3E 


Es gehoͤrte nach dieſen Vorgaͤngen kein 
* politiſcher Scharfblick dazu, um den neuen: 
Pian der Napoledniſchen Herrſchfucht zu durch 
ſhauen. Es war der Plan eines Foͤderativſy⸗ 
heras, deſſen Centralſtaat Frankreich werben folltes 
uch ‚wurde es mit angefitengter Betriebſamkert 
in. aller nur ‚möglichen Schuelle zur Ausfähr \ 
tung gebracht. 

- Wen Lonnte es Daher Runder nehmen, raß 
auch die kleine Republik Lucca nach einem 
Yarften verlangen mußte? Gonfaloniere Bellu⸗ 
emini fchlug (am 4. Jun.) dem Rath der Ale 
{en zu Lucca vor, ſich unter den Schuß‘ des 
Kai⸗ 


a a Martens Sappl. T. IV. p. 120. 
6: 2. 
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3804 Koifers und Königs von Frankreich zu begeben ; der 
Vorſchlag wird (am 14. Sun.) vom großen Rath 
und Volk angenommen; Abgeordnete tragen Dies 
Jes Verlangen (am 23. Jun.) dem Kaiſer gt 
König au Bologna vor, und er verfpricht., es | 
burch einen. mit: ihm nahe - verwandten: — 
zu erfullen. Pasquale Felix Bacciochi , Fuͤrſt 
von Piombino, wird ‚zum Zürften von Lucca, 
und bad Fuͤrſtenthum unter feanzöjifche „Hoheit 
geſetzt. Das zwente franzoͤſiſche Lehn in Ita 
lien, das im folgenden Jahre (1806) ned) darch 
Pal und Garrara vergroßert wurde — 
Um bie neue Umkehrung von Italien zu 
—8 mußte auch noch Parma, Piacenza und 
Huaſtalla eine Veraͤnderung treffen. Zu Frank⸗ 
Lreich gehoͤrten die Fuͤrſtenthuͤmer ſchon, waren 
"aber noch nicht einverleibt. Napoleon eilte dar 
mie: gleich nach feiner Ruͤckkehr aus Stälien; | 
und ohne bie Farce zu wiederholen, Daß das | 
Molk darüber flimmen follte, wurden die Fur⸗ 
Kenthümer Parma und Piatenza (am 2ı. Zul.) | 
- Par winen wejentlichen heil” des franzöftfgen 
Reichs erklärt, und den franzoͤſtſchen —* 
und Steuern unterworfen. ce . (Guaftalla ertheilte 
Napoleon durch ein Decret (vom 30. Mäs; 
1806 4) feiner Schwefter Pauline, vermählte 
Borghefe. So war nun der Name Republil 
aus der italieniſchen Staatscanzley verſchwunden. 


Sollten 


b de Martens Suppl. T. IV. 2.139 — 157. 
c de Martens Suppl. T. IV. p. 115— 135. 
d de Martens Suppl. T.IV. p. 260. 
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Sollten ‚ale. Keyublißen, wis die Mufterres , 


yublit Frankreich monarchiſch werden, fo durfte 


seo 


84 


die bisherige Verfaſſung des basavifchen Repue - 


blik nicht unveraͤndert bleiben. Die Umkehrung 
wurde durch Klagen vorbereitet. Schon (am 30. 
December 1804) bedauerte EChampagny in der 
Darſtellung der Lage des Reichs, “daß Bates 
„pien unter einer oligargiſchen Regierung obng 
„Einheit in ihyen Abfichten, ohne Macht, ohne’ 
„Vaterlandsliebe jeufze.” Hierdurch follte eng 
Verhandlung über das Schidfal der batavifchen 
Republik mit dem Befandten Schimmelpennink 


eingeleitet werden, und dieſelbe ward auch auß 


dieſen Grund unverweilt begonnen. Kaum war 


Schimmelpennink mit den zu Paris beliebten An⸗ 
‚teägen in Holland angekommen und der Antrag 
mit den Berathfchlagungen darüber gemacht, ala 
von dem Kaifer eine Geldanleihe von za Millionen 
Gulden von Batavien verlangt ward, bie. nach⸗ 


. ber in eine Vermoͤgensſteuer, drey vom hundert, 


verwandelt wurde... Man brachte das Dpfer, 
bloß um die Selbfifiändigkeit des Staats zu 


setten. Dob war dadurch allen Veränderungen 


in der Berfaffung nicht vorgebeugt, Die Rep 
publik follte nach einem ihr (am 15. März). wife 
‚getheilten Entwurf ihre Verfaſſuug der monar⸗ 
chiſchenRegierungsform dadurch näher bringen, 


— 


daß die hoͤchſte Gewalt zwar einem geſetzgeben⸗ 


den Corps von 19 Abgeordneten aus den acht 
Provinzen, (die nun nach dem hinzugekomme⸗ 
nen Brabant gezaͤhlt wurden) unter dem Namen 
der Hochmoͤgenden und einem Rathspenſionaͤr ge⸗ 
meinſchaftlich, die vollziehende Gewalt aber al⸗ 
kin. dem. Rathspenſionar anvertraut wuͤrde. So 
brauchte 


N 
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1805 brauchte der” Kaifer. nur anf. "Einen zu wirken, 
um Batavien nach feinem-Willen zu „regierem, | 
bis er es auch dem Namen mach monarchiſch 
muachen konnte. Dieſe gebötene Verfaſſung ward 
+ zwar durch eine vorgebliche Stimmenmehrheit, | 
aber‘ mit Verdruß angenommen; ein Troſt war 
«8 noch für die Patrioten, daß das fhiwere Loos 
be8 erfien Rathöpenfiondrs Schimmelpennind traf, 
der fein Amt mit der Feftigkeit und Rechtlichkeit 

eines Patrioten verwaltete. 


n Frankreich und was ibm: angepörie, wor 
nunmehr monarchiſch, und Napoleon im Haupte 
end in den Nebenreichen der einzige Beherrfchen 
Bis er letztere zur Höhe des Gluͤcks erhob, 

von ihm unmittelbare Befehle zu erhalten, hielt 

er ſie mit Strenge zun Vermehrung feiner Kriege 
Ä macht. ‚zur. Ernährung, Kleidung und Vezahe 
lung feiner Truppen, undzum Waffendienfl gegen 
England an, neben dem bis zum Ende bes Auguſts | 
1805 kein anderer Staat im Kriegmit Zrankreich 
war. Als die Nebenlaͤnder ihn, zum Oberherrn bes | | 
Tamen, waren fie ſchon daran gewöhnt, nur Napoe 
leon ihr Hab! und Gut zu opfern: Die Schmeiz | 
war erft von franzöfifhen Beſatzungen geräumt 
‚worden, nachdem fie durch den Abfchluß eines 
Schusbundniffes (am 27. Sept. 1803) an Frank⸗ 
reich gefeflelt war, und in riner Kriegscapitu⸗ 
Yation 16,000 Schweizer in franzöfifchen Sold | 
zu geben verfprochen hatte. e "Der italienifchen | | 
Kepublit war (am 27. Auguſt 1803) befohlen 
wor | 


Der Tractat in de Martens’ Suppl TI. 
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wochen, ihre Bruppen bis auf 60,000 Mann 1805 - 
za bringen, und einen heil derſelben zur Ar⸗ 
mee von England nach Frankreich zu ſchicken. 
Spanien hatte ſich zwar, (da ihm England in 
einer befondern Convention (1804) Neutralität 
‚gägeflanden hatte) Anfangs geweigert, die (am 19. 
Auguft 1796) in einem beſondern Schugbunde 
niß verſprochene Hülfßarmee zu fielen; und beyde 
Städten hatten defhalb einander mit militäti« 
her Macht gebroht:. ben Ausbruch der Feindfe⸗ 
ligkeiten hatte endlich zwar der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte von Markoff vermittelt, aber doch nur 
dadurch, daß er Spanien vermochte, ftatt der 
Hülfsteuppen monatlid 4 Millionen Franken 
Hülfsgelder zu bezahlen, was ihm nun unvers 
meidlich (1805) einen neuen Krieg mit England 
zugog, f. der dem frangöfifchen Tribut ein Ende, 
machte. Auch Portugal kaufte ſich um biefelbe 
Zeit, unter der Vermittlung Rußlands und 
Preußens, mit ı6 Millionen Franken von dee . 
vertragsmaͤßigen Truppenſtellung los und erlangte 
yon Napoleon die Einwilligung in feine Neu⸗ 
tralitaͤt. Italien war am ſchmaͤhlichſten mit⸗ 
genommen worden. Parma und Toſcana, ob⸗ 
gleich keine Theile der franzoͤſiſchen Republik, 
hatten wie franzoͤfiſche Provinzen ſteuern, bie ita⸗ 
lieniſchen Staaten überhaupt hatten über 100, ooo 
Mann franzöfiicher Truppen nähren, Beiden und 
bezahlen möfen, Reapel, obgleich zur vollkom⸗ 
u ‚ menften 
f Die Actenſtuͤcke, dem Parlament barıber {n 
London 24. Januar 1805 vorgelegt; 'f. in ben 
europ. nnalen 1805. ©t, 6. ©. 205. St... 
7.6 12. St. 8. S. u " 
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1805 menſten Reuiralität bereit, war eine Rewe 
tralität zugeftanden worden; es hatte zuge 
ben möflen, daß Abruzzo und Apulien vor 
franzöflichen Zruppen auf feine Koften beſetzt 
wurden, froh darüber, daß nur Neapel und 
Galabrien unbefegt blieben, Doch den größten 
Nachtheil von dem zwifchen Frankreich und Eng: 
land ausgebrochenen Krieg hatten Ligurien und 
Batavien gehabt. Genua, Frankreich nunmehr 
einverleibt, hatte ihm feine ganze Seemacht 
überlafien müflen, was die Vernichtung feines 
ganzen Handels durch England nad) ſich zog. 
Der batavifchen Republik, der England Reutrali: 
tät angeboten hatte, ‚warb nicht geilattet, von 
dem Anerbieten Gebrauch zu machen, fondern fie 
mußte, (am 20. Junius) ald franzöfifher Bun⸗ 
deögenofle England den Krieg erklären, was den 
Berluft ihrer meiften Kauffahrer, die von ‚Eng: 
land aufgebracht wurben, zur Zolge gehabt hatte. 
Außerdem war fie von Frankreich zu dem Ber: 
trag (zu Paris am 25. Junins 1803) gezwun⸗ 
gen worden, eine beträchtliche Zahl Kriegöfchifie 
und 16,000 Mann zum gemeinſchaftlichen Ge⸗ 
braud zu fielen, und 18,000 Franzoſen zu-un« 
erhalten und zu bezahlen. 

Wie feit dem Amiender Frieden, fo ward . 
auch während der Landungss Farce nach dem. 
wieber erneuerten Krieg bie Miederherftellung 
der franzoͤſiſchen Seemacht in allen: Häfen, bes 
fonders. zu Rochefort, Zoulon, Breft und Bou⸗ 
logne mit Eifer fortbetrieben: im Anfang des 

Jahrs 1805 war fie wieder zu ber Stärke ges 

diehen, daß Napoleon daran denken konnte, feis- 

„ nem angenommenen Kaiſer⸗ und Königstitel da= 
| dur) 
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durch Ehre zu machen, daß er: England. nicht 1808 


mehr wie bisher durch Drohungen mit einer Lan⸗ 


dung, ſondern mit ausgeruͤſteten Flotten bekriegte. 


Siebente Periode des Kriegs: 


mit England, Defterreich, Rußland, (Preußen) 


und Neapel. 
vom Januar bis 30. Decemb. 1805. 


Der Seekrieg zwiſchen Zrankreich und Eng⸗ 


land nahm im Januar 1805 einen Drohenden An⸗ 
fang. 

Die Zlotte von Rochefort unter Miſſieſſi hatte 
zwiſchen dem 11. Januar bis 20. May die Inſeln 
Dominique, St. Kitts und Montferrat, freylich 


nur auf kurze Zeit, weggenommen, ‚und den in’ 


St. Domingo .(auf der. Infel deffelben Namens) 
von Deffalines geängftigten General Ferrand mit 
Mannſchaft und Kriegsbedürfniffen verfehen, und 
war am 30.May ohne erlittenen Unfall wieder nach 
Rochefort zuruͤckgekehrt. | 


Die am 18. Januar aus Toulon ausgelaufene 
Flotte war, durch einen Sturm ſtark befchäbigt, 
Schon am 21. Januar gezwungen worben, wieder 


\ 


, 


nach Toulon einzulaufen. Auögebeffert verließ fie 


am 30. März, unter Villeneuve, mit Landungs- 
truppen unter- dem General Laurifton den Hafen 
wieder, und vereinigte fi) (am 9. April) zu Cadix 


‚mit einer fpanifchen Flotte unter dem Aomiral Gras. 


ving. Nach ihrer Vereinigung fegelten die Flot⸗ 
ten. nad) Martinique; giengen aber, ohne etwas - 
Bedeutendes unternommen zu haben, auf die Nach: 
richt: von der Annaͤherung Nelſon's, der fie aut 

| auf⸗ 


d 
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1805 aufgefucht hatte, nach Europa zurüd. Sie ſchlu⸗ 
gen fi) am 22, Jul, mit dem englifchen- Admira 

Galder bey Capo Finis-terrä, nicht unruͤhmlich, lie: 
fen daraufin Vigo, dann in Corunna, und zuletzt 
mit dem fpanifchen Gefhwader von Ferrol, 35 
Linienſchiffe ftarf, in Cadix wieder ein, wo fie von 
nun an von der weit ſchwaͤchern englifhen Flotte 
unter Calder und Collingwood beobachtet wurden, 
“ bis Relfon mit der feinigen dazu flieg. Er hatte 
die vereinigte fpanifch = franzöfifche Flotte laͤngſt 
vergeblich aufgeſucht; jest, da er fie in Cadix 
wußte, eilte er dahin, und lodte fie endlich durch 
verftellte, Zurüdziehung andeutende, Bewegun⸗ 
gen aus dem Hafen heraus. Er traf fie darauf 
bey dem Borgebirge Zrafalgar 33 Linienfchiffe ſtark 
(am 19. Octob.), und griff fie mit feinen 25 fi: 
nienfohiffen (am 21. Octob.) an: nad) einer 
Schlacht von drey Stunden war die vereinigte 
Flotte nicht mehr — ein Sieg, gleich dem bey Abu⸗ 
fir. Gravina Fehrte mit 10 ſtark befchäbigten 
Schiffen nad) Gadir zuruͤck; 19 feindliche Linien 
fchiffe waren von den Engländern theils genom- 
men, theils zerflört. Der franzöfifche Admiral, 
Bilfeneuve, war gefangen. Der Gegeradmiral, 
Dümanoir, war zwar mit 4 Schiffen entkommen, 
aber auf der. Höhe von Zerrol von dem englifchen 
Admiral erreicht und gezwungen worden, auch fi 
zu ergeben. Der größte Theil der neuen franzöfi: 
{hen Seemacht war vernichtet: leyder aber hatte | 
der Seeheld Nelfon mitten in der moͤrderiſchen 
Schlacht durd) einen Muſketenſchuß von dem Maft- 
& . on 


& Die Berichte darüber find gefammelt in bene | 
⸗ ropaͤiſchen Annalen 1806. St. J. Sa 
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— der Flotte zu Breſt lief der Aomirat :San- 
heaume, 22 Linienſchiffe ſtark, am 27. März 
us, kehrte aber am 30, März fon wieder dahin 
jurück. J 
Zu Boulogne wurde dieſe ganze Zeit über die > 
Bandungsfarce fortgefegt und feit dem März (1805) 
ben Schein nach recht eifrig betrieben. Die Anz 
alten zur Landung fchienen um dieſe Zeit beendigt; 
bie an der Küfte liegenden Truppen wurden zufam: 
mengezogen und eingefchifft — der Angabe nach, 
auf 1700 Fahrzeugen 150=200,9090 Mann. Der 
August fchien zur Ausführung beftimmt, Am 3. 
Auguſt kam Napoleon felbft im Lager bey Boulogne 
an: und mit-ihm der Seeminifter Decres, die Ge- 
gerale Berthier, Soult und Lanned, Im Texel 
hatte fi) Marmont mit feinen Truppen und Unter- 
befehlshabern eingeſchifft. Die Breſter Flotte 
(eine vereinigte franzöfifch = fpanifche) erſchien nor, 
dem Terel, Man erwartete dag Signal zum Auf- 
bruch nach England. Ploͤtzlich ergieng von Nas 
poleon (am 27. Auguſt) ber Befehl, die Truppen 
wieder auszuſchiffen, und wenige Stunden. nach⸗ 
her brachen. ſchon die erflen Golonnen non ihnen zu 
ihrer neuen Beſtimmung auf. In Eilmärfhen 
gieng es an den Oberrhein, Nach 7 Tagen vereia 
nigten fich dafelbft 100,000 Mann. der Küftenar: 
mee mit den Truppen, die ſich dahin aus dem Ins _ 
nern von greukretch und Holland gezogen hatten, 

und 


©) Luthentifde Darftellung des Verhaͤltniſſes zwi⸗ 
10 en — und Spanien, von Friedr. | 
Gent. t. Peterbb. 1806, & 
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1805 und Bernabotte brach mit der Armee von Hanns; 
ver durch Heffen in das Reich. auf. Die gang 
Armee war (felt dem 30. Auguft) in fieben Heer⸗ 
haufen unter Bernadotte, Marmont, Davoufl 
Soult, Lannes, Rey und Augereau getbeilt, unf 
Murat die Anführung der Reuterey übertragen 
Der Krieg auf dem feiten Lande mar wieder ausge: 
brochen. | 2 


Durch die häufigen Uebertretungen des Lin 
viller Friedens und andere Gewaltfchläge wach 
- endlich auch Rußlands und Oefterreiche —— 
ſchoͤpft. Zwey volle Jahre hatte ſich Ruf 
alle Mühe gegeben, den Frieden auf dem fe 
Lande zu erhalten, und den mit England beveitf 
wieder Ausgebrochenen Krieg durch Vermittelu 
wieder zu endigen, und erndtete dafür von Fran 
reich nichts als Verletzungen, Anzüglichkeiten um 
Hohn. Statt aufdie Vorſchlaͤge, die auf Dit 
gung antragen, zu hören, klagte Bonaparte Ruße 
land eines geheimen Einverfländniffes mit dem Ga: 
binet von St: James an. Er verhaftet einen ruf 
fiſchen Gefandtfchaftsrath Chriftin, und der Ge 
fandte verlangt vergeblich feine Freyheit; zuichk 
behandelt Bonaparte den ruflischen Geſandten Mami 
Zoff in einer Audienz eben fo fhmählig, wie einfh 
den engliſchen vor dem Ausbruch des neuen Kriegk 
Ob nun gleich nach einem ſolchen Auftritt Markoß 
Paris verlaſſen mußte, fo brach Alexander dei 
noch nicht die Unterhandlungen ab, fondern lieg ze 
’ ihre 


h Ueber Frankreichs Huͤlfsquellen, und die Mittel 
feine Finanzen Ali der Revolütion aufrecht zu e 
halten. Bon Franz d'Ivernois. Aus deu 
Sranz. Berlin, 1805. 8. | 
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Ihrer Fortſehung einen Herrn von Oubril als Ge⸗1805 
ſchaͤftstraͤger zuruͤk. Auch die Mißhandlungen 

anderer euffifcher Diener und Unterthanen brachen 

fie nicht ab: fo-unermüdlich war Aleranders rad | 
ficht aus bloßer Liebe zum Frieden. Ze 


Erſt durch die empoͤrende Ermordung des Her⸗ 
— von Enghien ward ſie erſchoͤpft. Der ruſſi⸗ 
ſche Geſandte zu Regensburg forderte das deutſche 
Reich auf, ſich mit Rußland zu. vereinigen, um 
fuͤr die veruͤbte Verletzung des Voͤlkerrechts Genug⸗ 
thnung zu verlangen. Das Protocoll darüber ward 
ywar. (am 18. Junius 1804) eröffnet; aber außer 
Deſterreich, Hammoner und Schweben erklärte fich 
ein Deutfcher Staat, und der Antrag gewann auf 
dieſem Wege -Teinen Fortgang. Es blieb daher. 
Rußland nur übrig, durch feine Gefchäftöträger in 
Paris feinen Ernft zu zeigen. Dieſer hatte fchon 
(am 12.May) im Namen feined Kaiſers Bona⸗ 
parte aufgefobert: “eine Ordnung der Dinge in _ 
„Europa aufhören zu laſſen, die für die Sicherheit 
„der Staaten, und. bie ihnen gebührende Unabhäns 
„gigkeit fo beunruhigend fey”, und erhielt darauf 
(im 16.Muy.) von Zalleyrand Die trotzige Ant 
wort: „der erſte Eonful müffe mit Bedauern ſe⸗ 
„hen, daß der Einfluß der Feinde Frankreichs in 
„dem ruffifchen Gabinet die Oberhand gewonnen. 
„Der erfte Eonful wolle den Krieg nicht; werde ihn 
„aber, immer einer Herabmwürdigung Frankreichs 
„vorziehen.”- Mit Ernſt und Würde erwiederte 
Rußland: “es verlange nichts als Erfüllung frü- 
„herer Webereinfunft : die Räumung von Neapel 
„und' die Anerfennung feiner Neutralität, gemein- 
viele Feſtſtellung der Grundſaͤtze uͤber die 

| „ſchließ— 
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1805 „ſchließliche Ordnung ber italieniſchen Angelegens 
„heiten, Entfehädigung des Könige von Sardir 
„nien, Räumung von Norbdeutfchland. und Ady 
„tung ber Neutralität des deutſchen Reichs”; und 

mußte ſich in einer Antwort voll Anſchuldigungen 
(am 28. Jul.) entgegnen laſſen: “Frankreich ſey 
„zum Krieg bereit.” Dubril, der ruſſiſche Ge 
ſchaͤftstraͤger, erklaͤrte (am 28. Auguſt) darauf: 
«fein Kaifer ſehe fi) gezwungen, alle Verhaͤltniſſe 
„mit Frankreich abzubrechen; ob Krieg entſtehen 
„ſolle, werde von letzterem abhängen,” und reiste 
nach erhaltenen Paͤſſen am 31. Auguſt aus Paris 
ab, wie der franzoͤſiſche kurz darauf aus Peters: 
butg i — Gleich Rußland, hatte ſich auch der 
König von. Schweden ald Garant ber beutfchen, 
Reichsverfaſſung über Napoleons Einfall in Bar 
den und über Enghien’s. Ermordung zu Regent 
. burg (am 14. May 1804) mißbilligend geäußert; 
- wofür er von Bonaparte pöbelhaft mißhandelt 
wurde A: “auch die beyderſeitigen Geſchaͤftstraͤger 
verließen im September ihre Höfe. . Um fo weni⸗ 
ger war daran zu benfen, Daß Bonaparte, ber 
mittlerweile Napoleon, Kaiſer der Franzoſen, ge: 
worden war, ‘von Rußland und: Schweden dafuͤr 
= werde  erfannt werden; beyde waren auch zum 


3; Notes du Charge d’affaires de Ruſſie Paris 
(in Norbbeutfchland). 1804: 8. Es find bie 
in Zeitungen unterbrüdten Noten von Dubril 
vom 16. 3ul. und 23. Auguſt. 


%. Das Actenftüd überfegt aus dem Moniteur zu. 
iefen in ben europäifchen Annalen 1804: 
t. 7. 
‚vergl. Bo Seiten. B. IX. März 107. April, 
OSttober. 
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Krieg bereits - entichloffen 3 nmur feinem ſchnellen 1908 
Ausbruch ſtand ihre geographifche Lage entgegen, 
Deſterreich war zwar eben. fo erbittertz aber «8 
nerbiß noch ſeinen Groll, um nod) eine etwas laͤn⸗ 
Bere Zeit zur Sammlung feiner Kräfte zu gewin⸗ 
Doch ließ es ſchon am Ende des Jahre 
Truppen nach Stalien aufbrechen ‚ bem Vorgeben 
nad), um an der Etſch wegeh einer in Ligurien 
ausgebrochenen Seuche einen Cordon zu ziehen. 


Um biefe Zeit war Pitt, der bereits am 15. May 
1804 aufs neue an die Spitze des englifchen Minifte- 
riums getreten war, in voller Thätigkeit, eineneue - , 
Esalition gegen Frankreich trog der fehweren Hin. -, 
derniffe, die er zu befiegen hatte, zu Stande zu 
Bringen, Ganz Europa erblidte fie ſchon in ihrer- 
Unnäherung aus den Zeichen der Zeit. Um nun 
‚die Öffentliche Meinung für feine friedfertige Gefin« 
nungen zu gewinnen, ſandte Napoleon am 2. Ja⸗ 
mar (1805) einen Brief an Georg III, + der ihn 
yam Zrieden einladen follte — aber in einer Form 
vol Hohn und Erog, der unmöglich dazu führen 
konnte. Indeſſen, worauf es abgefehen war, das Ä 
folgte: auf feine Anzeige des gefchehenen Schritt 
on den Senat (am 4. Sebr.) hallte das Lob feiner 
‚friedfertigen Gefinnungen in allen deßhalb gehal- 
tenen Reden wieder. Doch England verbarg auch 
feine bereits angefangenen Unterhandlungen. nicht. 
‚Lord Mulgrave, durch den der König feine Einladung 
zum Srieden an Zalleyrand beantworten ließ, er= 
wiederte: “daß der König von England ohne vor⸗ 
päufige Abrebe mit den Mächten bes feften Lan⸗ 
„des in die gemachte Eröffnung nicht näher einge= 
xhen khune. Und dieſesmal gieng der Plan Eng⸗ 

lands 
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1805 lands nicht bloß auf. die Befreyung feiner Inſe 
von den befländigen Drohungen, die fortge 
Anftrengungen Eofteten, fondern auf die Befreyung 
von ganz Europa. Ein Eontertvertrag ward dei 
bald zu Petersburg zwifchen Rußland und Em 
land (am 11. April 1805) dahin abgefchloffeny 
ein einem allgemeinen Bund vereinigen fich die eus 
„tropäifchen Staaten, mit einer halben. Million 
„Streiter, Frankreichs Uebermacht zu zertruͤmmern 
„das zerſtoͤrte Gleichgewicht von Europa wieder 
„herzuſtellen, Norddeutſchland von den Franzojag 
„zu befreyen, der batavifchen ſowohl als der be 
„vetifchen Republik Unabhängigkeit zu verfichern, 
„Stalien dem franzöfifchen Einfluß zu entziehen, 
„und die Selbftitändigkeit aller europaͤiſchen Stanz 
„ten auf eine gerechte Ordnung der Dinge zu 
„gruͤnden; Deſterreich ftelle 250,000, Rußland: 
„180,000 Mann, die übrigen Staaten nad) ihs 
„ren Kräften.” 2 Preußen, bey feiner Neutrali⸗ 
tät beharrend, lehnte den Beytritt ab; Oeſter⸗ 

reich that Schritte, welche ihn hoffen ließen, wens 
es ihm glei) noch nicht erklärte. Schon im May 
wurde die Öfterreichifche Macht in Italien betraͤcht⸗ 
. lid) verflärft; es wurden vier große Luſtlager zus 
fanmengezogen, die fich leicht in Kriegslager ver 
wandeln ließen, eines zu Pettau in Steyermark 
eines zu Kaſchau in Oberungen, eines bey Krakau 
eines bey Simmering ohnweit Wien. Dagegad 
hatte auch Napoleon ſchon (am 5. May) ein be 
Ä traͤch 


1. Abdruck des Vertrags in de Martens Supp 
T. IV. p.160. in Voß's Zeiten. B.V. St.r 

. Num. 3. B. VI. St. 4. Num. 3.u7. (Mb 
.. 3806.) J 
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hhtüiche Geer bey Rarangı und GSaftiglione 1805 
erjammelt .. 

© Indeffen, um die Friebenseinladung Napoleons 
Rerwiebern, ſollte der Freyhert vonNovofilzon von 
Beteröburg nad) Paris gehen. Preußen vermit= 
bite. die Haͤſſe. Schon am’22. May waren fie 
K-Berlin; in der Mitte des Junius kam Novo» 
Be bafelbft an, um. fie in Empfang zu nehe 

Er erhielt fie und reiste dennoch nicht wei⸗ 

dr. Endlich gab er am 10. Zul. die franzoͤſi— 
ben Paͤſſe der preußifchen Regierung mit der 
nerkwuͤrbigen Erklärung zuruͤck: “die Vereini— 
ung :der liguriſchen Republik mit Frankreich, 
ibiefer. neue Bruch des Friedens von Luͤneville, 
eige ur zu deutlich, wie wenig es Bonaparte . 
* ‚wahrhaft friedlichen Gefinnungen ein. Ernſt 
Hey.” In Paris nahm "man die Nachricht von 
Rovofilz00’8 Zutückbleiben mit Schmähungen auf, 
der Krieg mit Rußland war entſchieden. 


A Deſterreich zeigte immer groͤßere Neigung, dem 
foncertvertrag beyzutreten: die Verwandelung der 
talieniſchen Republik in ein Napoleoniſches Koͤnig⸗ 

ich, die Einverleibung der liguriſchen Republik, 

arma's, Piacenza's und Guaſtalla's in Frankreich 
Apten zu. verwegene und gefährliche Schritge. Und 

gebicterifch verlangte Napoleon dur, feinen. 

—* in Wien (am 1. Jul.) die Einſtellung 
kr öfterreichifchen Rüftungen, ‚die doch Defterreich 
H5 eine Vorſichtigkeitsmaaßregel innerhalb feiner 
Brängen, während Frankreich in einem Lande, 
a8 ihm nicht zugehöre, eine Armee verſammelt | 

e, fo treffend vertheidigte! wie. gebieteriſh 
kelangte er (am zo. Jul.) die Auflöfung des 
Bein: d. drey legten Jahrh. 3.U. Dr Cor 
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os Cordons an der Etſch, “wenn ei nicht der We 


Dan 2 


‚13. Auguft) höflich ab, um am 15. Auguſt 


„hauptung Englands, daß Defterreich mie ih 
„im Bündniß ftepe, Glauben beymefien folle.”« 
Nur Defterreich verzögerte Irhmer- feinen Beytritt 
weil es die halbe Million Streiter noch nicht bey 
„fammen fehe, die man nothwendig den 500,008 
„Rriegern Napoleons muͤſſe entgegenſtellen 
„nen.“ Rußland aber drang (am 16. Jul.) 
Beſchleunigung, weil fi) Napoleon im Fri 
nur mehr befeſtige. So trat denn Defkerraf 
dem Goncertvertrag am 9. Auguſt zwar bey rg 
aber unter Anerbietung feiner ſchon am. 5. und, 
Auguft eingeleiteten Vermittelung zwiſchen Ruß 
Iand und Frankreich, Letzteres lehnte fie ( in 










ein Schreiben Zalleytands nach Wien, und (dai 


25. Xuguft) durch eine Erklärung des feangößk 
ſchen Befandten Bacher's zu Regensburg mit Da 


‚Krieg zu drohen, wenn Oeſterreich feine 


gen nicht einftele, und nicht feine Neutraliskt 
erklaͤre. Als Oefterreih (am 12. Sept.) feine 
Bereitwilligkeit zur Wermittelung zwifchen Jreut⸗ 
reich, England und Rußland noch einmal wie 
derholte, und ‚Frankreich zu Gemüth führte, ba 
es, im Ball der Krieg auöbreche, durch feine Bei 
legungen des Lüneviller Friedens daran Schul 
fey, hatte der Kampf bereits begonnen: denn all 
8. Sept. war bie dfterreichifche, nach Suͤddentſh⸗ 
land beftimmte Armee über den Ian gegan se 







m Die zwifchen Srantrei und Oeſterreich gewei 
felten Noten f. in ben eutop. Annie 
1805. 1806. St. 2. ©. 150. 

n Die Acten in ie Martens Soppl T. IV. 


p. 169. 
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Rußland trat, nun an drey verſchiedenen Orten 1805 
kit feinen Hülfsheeren auf, in. Oeſterreich, Morde 
yeutichland und Neapel 


’ Preußen fuhr fort auf feiner Neutralität zu 
heſtehen, und ſchlug daher an der Graͤnze von 
reußen und Pommern den Ruſſen den Durch⸗ 
g ab. Bayern hingegen, Wuͤrtemberg und 
Baden verließen die Sache von Deutſchland und 
loffen fich mit ihrer Macht an Napoleon an. 
iederholt hatte zwar der Churfürft von Bayern 
hit den ftärkften Worten dem Kaifer von Oeſter— 
reich feine Wereinigung mit ihm zugefagt; er 
—7— ſich bloß, bis ſein Sohn, der Churprinz, 
fi) damals in Frankreich. befand, gerettet 
P- eine fcheinbare Neutralität‘ ansgebeten. 
iefer heiligen Verfiherung ohnerachtet entfloh 
ke in der Nacht vom 8. auf den 9. September‘ 
hach Würzburg, und erflärte fi für Napoleon, 
‚bald fi) Abtheilungen der franzoͤſiſchen Armee 
den Graͤnzen feincd Ehurfürßenthums zeigten. 


Napoleon trat mit feiner. ganzen Macht auf. 
Auf ſeine pomphafte Rede uͤber den Anfang des 
Beuen Kriegs (am 23. September) beſchloß der’ 
Senat eine neue Aushebung von 80,000 Mann 
Bam auswaͤrtigen Dienft und Die Errichtung 
won Nationalgarden zum Dienft im Sunern, zur 
Bewachung der feſten Pläge, ber Küften und. 
Graͤnzen. Mürat, Lannes, Ney, Soult, Das 
vouſt und Bandamme giengen mit franzöfifchen 
Heerhaufen, und Marmont mit der batavifthen 
Armee an verjchiedenen Punkten. bey Straßburg, 
*8 Speyer, Mannheim und Mainz, zwi⸗ 
n dem. 25. und 2b. September, über den, 
| Ddd 2 Rhein; a 
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2805 Rhein; Bernadotte zog um dieſelbe Zeit mit k 
Armee von - Hannover, durch Heſſen nach Bid 
burg, wo er mit Marmont zufammentraf, um 
die Bayern unfes Deroi und Wrede vereinigten fi 
mit ihm am2.Det, Am 1. Oct. befegten Rey 
. Düpont Stuttgarbt mit Gewalt; am 2. 
Hatte. ſchon der Churfürft von Würtemberg nl 
Buͤndniß mit Napoleon gefchloffen, durch % 
er fih anheifhig machte, -für die Unabhät 
gigkeit und den Beſitz feiner Staaten 10,000 NE 
zu den franzöfifchen Heeren ſtoßen zu laſſen; af 
am ı. und 10, Octob. verfprach Baden -für ii 
Unabhängigteit und den Beſitz feiner Stadt f 
4000 Mann zu fielen. Der Hauptidaupieg 
des Kriegs warb von Napoleon nad) Suͤdderthh 
Iand verlegt... . 2 

Defterreich hatte diefen in Stalien vermuhh 
und dahin feine flärkfle Macht gezogen. Di 
Erzherzog Carl hatte 120,000 Mann an ! 
Etſch verfammelt; der. Erzherzog Johann 8 
rol beſetzt; und nur 80,000 Mann waren un 
dem Erzherzog Ferdinand und dem General Rs 
an dem Inn zufammen gezogen worden. 9 
Neapel follten 30,000 Ruffen von Corfu a 
vereinigt mit den Engländern aus Malta, I 
ben, und 50,000 Ruſſen, Engländer und Sch 
den foüten in Norddeutfchland eindringen 
Die öfterreichifche Vermuthung trog. Rap 
leon machte Stalien zum —— —— 
Kriegs; Maſſena ließ er daſelbſt nur mit ei 
unbedeutenden Macht flehen, und „befahl 9 4 
Cyr, Neapel, das er mit 15,000 Mann 
hatte, freywiſlig nach der Abſchließung in 
Neutralitatsvertrags au sdumen, durch den Mi 


\ 
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1 König (am 21. Sept.) "verpflichtete, keinen 1808 - 
emben Truppen eine. Landung zu geftatten. I 


“ 
Demnach war die oͤſterreichiſche Macht in 
bot ſchon der. Zahl nad der franzoͤſi⸗ 
en nicht gewachlen ; noch weniger, bey der: 
kilitärifchen. Unfähigkeit feines erften Belbherrn. . 
Rad, der Kriegserfahrenheit der franzötifhen- · 
heerführer und Napoleon's, der aus Frankreich, . 
Ri eilte.. Von. Mack's 80, 000 Mann waren - 
theilungen in Eilmaͤrſchen über ben Jan, den 
ch durch Bayern und Schwaben bis in das. 
Bücembergifche. gedrungen, als Mad plöglich: 
fehle zum Stillſtand, darauf zum. Ruͤckzug 
b. Er wich Hinter die Iller zuruͤck und ftelte ,. 
En; Heer zwiſchen Ulm und Memmingen ‚auf, 
hao er es unbeweglich ſtehen ließ, als ſchon je, _ 
Im einſichtsvollen Dfficier, der von den, Bemes; 
Bungen- des franzoͤſiſchen Heers unterrichfet war,. 
uͤßte klar geweſen ſeyn, Napoleon wolle die 
ſterreicher nordwaͤrts umgehen, um ihnen vom 
Beh ber. in den Rüden zu fallen, und. jie von. 
ben, von Lemberg und Galizien her, naͤchruͤcken⸗ 
“ tuflifchen Heerabtheilungen abzuſchneiden. 
nnes, Soult, Ney und Muͤrat fanden ſchon zu 
hieſem Zweck bey Koͤrdlingen, Davauft-in-ihrer 
Faͤhe bey Dettingen, und brachen zu ihren Be: 
Bimmungen auf. Bernabdotte, Marmont und die 
Bayern, folkten fich.eiligft iheer Stellung ‚nähern. : 
Ber kuͤrzeſte Weg für letztexe führte dur An: 
hach; und ohne auf Gränzpfähle, Manifefte und 
Borftellungen zu achten, zogen (zwilden dem — 
z. und 6. October) drey age lang 100,000 - -, 
Bann durch das neutrale preußifäe Gebiet, * 
eſter⸗ 


. 
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1805 Defterreicher waren von: ber Uebermacht umg 
gen und-bi$ zum 8. October wär. ihnen 


Mürat durch die Befegung von Zusmarshauſen 
auf dem Wege von Ulm nad Augsburg Der! 
Rüdzug bereit3:abgefchnitten. Erſt jegt merk: 
Mac, daß er von allen Seiten bedroht fey, und 


veränderte feine Stellung. Nach und nad. 


die ganze franzöfifhe Armee die Südfeite dei 
Donau gewonnen; Mad zog fih baher durch 
auf das linke Ufer derſelben, und nahm 
e Stellung bey dem Zlüßchen Blau, Bis zum, 
14. October war Ulm don deey Seiten fo einge⸗ 
ſchloſſen, daß nur gegen Nordoſten noch ein Räds 
zug möglich ſchien; daher bie Öfterreichifche' Ges 
neralität auch auf einen’ unvermeilten , Mücdzug 
rang. Aber in dem. Wahne, daß die franzbfk 
ſche Armee im Ruͤckzug begriffen fey, blieb Mad 
ftehen: nur der Erzherzog Ferdinand und der Gr 
neral von Schwarzenberg brachen mit einem Theil 


der Armee, meiſt Reuterey, in der Nacht zun 


15. auf, um ſich, wo möglich, noch ‚mit: bei 
Werneckiſchen Heerhaufen bey. Heidenheim gu 
vereinigen: Am ı5. wurden die verſchanzten 


Anhoͤhen von’ Ulm erſtuͤrmt; Ulm feldft au 


engfte eingefchloffen, und am ı6. zur Uebergei| 
be aufgefordert. Noch wollte Mad die Staht 
aufs Außerfle vertheidigen, und’ fchloß doch, wet. 
Berthier (am 17.) bie Uebereinkunft, die Stadt: 


feiner Gewalt und die Beſatzung zus Kriegsge 
fangenen zu übergeben, wenn fich bis zum 8. 
October kein Heer zur Entſetzung nähere Jg 


om 19. ließ er ſich durch die bloße Verfiherumg 
Berthier's, daß Peine Entſetzung zu erwarten. 
ſey, zu einer neuen Uebereinkunft. bewegen, 

durch 


—— m — 


J ‘ 
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sc bie. ee die Stadt und bie, Beſatzung von 1805 
5,600 Mann kriegsgefangen uͤbergab. Den Erz⸗ 

rzog Ferdinand verfolgte Muͤrat (feit dem 16. 
ctob.) auf ſeinem Ruͤckzug uͤber Nuͤrnberg und 
yreuth, durch den er ſich doch unter beſtaͤndi⸗ 

n Gefechten mit 6000 Mann, meilt Reuterey, 
ach Eger in Böhmen (bid zum 22. Octob.) retz - 

te. Ein andser Theil der Keuterey unter Kinski 


wer 
u, TTETZ 











e Oberpfalʒ gluͤcklich nach Böhmen buch: die 
rigen Abthellumgen, die ſich zu retten fuchten, 
urden theils anfgerieben, theils fi ® zu ergeben 
hezwungen. 


% 


Ben Ulm brachen nun bie Franzoſen unter 
Mürat, Davouſt, Marmont und Lannes nah 
Bin auf, und erreichten eß nach mannichfaltigen 


Sefehten, die meiftentbeild zu ihrem Vortheil ; _ 


ausfielen, am rı. November. Die Stadt, von 
jeder Beſatzung entblößt, überreichte Mürat. ihre 
Schluͤſſel, worauf ee (om 13. Novemb.) feiner 
Ginzug bafetbft bielt; Napoleon aber fein Quars 
tier zu Schönbrunn nahm. Der Kaiſer Fr 
‚hätte gern feiner Refidenz diefe Laft erfpart, un 
hatte (am 7. Novemb.) ben Grafen Giulay mit 
Friedens vorſchlaͤgen nad) Ling zu Napoleon gefens 
det. Da biefer aber zur vorläufigen Bebingung 
eines Waſſenſtillſtandes bie Entfernung der Ruf 
fen, die am 16. October bey Braunau zu ben - 
Deſterreichern geſtoßen waren, bie Entlaffung des 
ungarifchen Aufgebots und Die Räumung von Ty⸗ 
rol und Venedig verlangte, ſo zog Oeſterreich eine 
muthige Fortſetzung des Kampfes vor. 


- Die 
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Die Lage war au noch fange nicht verzionß: 
lungs voll. Nur etwa 80,000 Mann des oͤſter⸗ 
reichiſchen Heers war theils geblieben, theils es 
fireut, theil6 gefangen: noch war die größere: Air! 
mee des Erzherzogs Earl in ungefchwächter Stärke 
uͤbrig, und näherte ſich; der ruffifche Bundeöge 


noſſe zog neue Heerhaufen herbey, und Nord 


deutſchland konnte gegenwärtig: den Sranzofer 
gefährliche Diverfi tionen niachen. 


In Italien war dem General Maſſena vom. 
14. Öctober, wo die Feindfeligkeiten. ihren An: 
fang genommen hatten, bis. zum November je 
Der Angriff mißlungen. Da nun nad) Dem Un: 
glüd. bey Ulm Italien nicht mehr der Baffenplag 
ſeyn konnte, fo konnte der Erzherzog Carl feiner. 
Ruͤckzug in der Naht des 1. Rov. mit allen 
Ehren antreten, und .er bewirkte ihn auch, wenn 
glei Tangfam, doc ohne großen Verluft über 


5 Goͤrz, Laubach und Cilli. Nach feiner Ber 
- einigung mit dem Erzherzog Johann und: dem | 


General Hilker; zog er ber Donau zu, wo jetzt 
bie Heere fi) mifeinander meſſen mußten. J 


Preußen hatte ſeinen Feldzug gegen Napo⸗ 
deon am 15. December zu eroͤffnen verſprochen, 
weil die 100,000 Manu, die früherhin an die 


ruſſiſche Gränzen gefendet waren, um den Ruf 
fen den Durchzug zu verwehren,«ihrer Eilmaͤre 


The ohnerachtet, nicht früher ankommen, fonnten.e | 
. Die 


0 Rombarb’ N Materialien zur Geſchichte des 
Zu „1805 — 1807. Frkfrt. und Leipzig. 
188.8 . , | 
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Die fogar höhnifche Verlchung ſeines neutralen 1805 
Gebiets in Franken, hatte endlich Friedrich Wilu 

heim bie Augen über feinen vorgeblichen Freund. 
geöffnet, : und in gerechter Empfindlichkeit daruͤ⸗ 

ber erklärte er, daß er ſich aller frühen Vers - 
pflichtungen gegen Frankreich für entbunden Halte, 

und feinen Armeen die Stellung geben werde, 
weiche die, Sicherheit feines Staats erfordenz 
Mun eilten die Ruffen, denen bisher der Durch— 
marfch dur Preußen verweigert geweſen - wat, 

auf kuͤrzern Wegen in neuen Heerhaufen -Herbeyz 

Die preußifchen Heere fammelten fih; Der Kaic | 
fer Alexander. und der Erzherzog Anton eilte 
nach Berlin, um des aufgebrachten Koͤnigs Scheitte 
gu beſchleunigen, und bewogen ihn (am:3. Nov.) 
durch eine Webereinkunft, “der Verbindung zur Auf⸗ 
rechthaltung des Luͤnneviller Friedens” Deo . 
freten: „wenn Napoleon feine: Vermittelung eis 

„nes allgemeinen Friedens ausſchlage, fo. werde 
„er zu den Waffen greifen.” Um feinen Wor— 
ten Kraft zu.geben, fammelte ſich bie;preufifche. 
Hauptarmee unter bem Herzog non Braunfchweig, 
dem Fuͤrſten ‚Hohenlohe, ben..Seneralen Ruͤchel 
und Blücher; eine zweyte in Weſtphalen unter | 
dem Grafen Kalkreuth; "die dritte, zu ber noch 
Heſſen ſtoßen ſollten, unter Schmettau. 


Auch in Norddeutſchland fielen nun bie Sin 
berniffe weg, bie bisher im Wege geſtanden hats 
ten: Ruſſen ſollten, nach dem verabredeten 
Kriegsplan, in Pommern landen, und: mit ih⸗ 
nen ſollten die fuͤr engliſche Subſidien in Pom⸗ 
mern eufseſt llten Schweden gemeinfpaftlich hans 

. ‘ dein: 
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1805 deln: p bie letztern fhanden faſt ein halbes Jatr 
. müflig de, weil Preußens Verfprechen an Frank 


weich, “deflen Truppen in Hannoper von Seiten 
feiner. Graͤnzen nicht beunruhigen zu laſſen,“ fs 


. nicht vorwärts. kommen ließ. 9 Durch den Durde 


— “ 


zug. durch Aüſpach waren Preußens frühere Ders 


pflichtungen aufgehoben; ed fegten ſich um, 


13,000 Ruffen unter Tolſtoi mit dem ſchwedis 
ſchen Hälfstorps in Bewegung und giengen 
(am 10. Rov. 1805) über die Elbe, um dad 
nördliche Dentſchland von ben Franzoſen zu be 
freyen: auch engliſch⸗ deutfche Truppen waren 
an.der Weſer zu. erwarten; Napoleon, Dieß vor⸗ 
ausſehend, hatte andy. bereits (am 8.Rov.) die 
Kanes: einer Notbarmee ayf ben Gränzen 

Galand unter feinem Bruder Ludwig bee 
fohlen 


—* Beife fielen bie legten Schläge 
auf Oeſterreich früher, als dieſe neuen Hälfk: 
heere in Vhätigkeit waren. Auch Preußen hatte, 
ſich die Beſetzung der Reſidenzſtadt Hannoret 


vorbehalten, welches unter ben ſtaͤrkſten Freunk 
ſchafts⸗Verſicherungen in einer Procldmatim 


(vom 4. Dec. bos) angekündigt ward. Die 
ider⸗ 


> Nach dem enzl. Subfidientractat vom un gi 

FR in de Martens Suppl. T.IV. p. Li 

Vergl. 183. 

Darneben auch Guſtav's IV. Eigenſi inn: Historik 
Tafla af f. d,!Konung Gultav IV. Adolls 
Ipen Regerings-rmed bilagor. Meran 
1810. 8. (zum Theil deutſch im politiſchen 
Rournal 1810. gem S. 522.) vergl, Bof’s 
Zeiten 1810. B 24 Nov. © 184. 
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Diverfion zum Bellen des nördlichen Deutſche rang 
lands fiel daher fo gut wie weg. ‘ oa 
"Rad der Ankunft der Franzofen vor Wien 
09 ſich dad zufifch» öfterreichifche Heer auf 
dem linden Ufer der Donau nad Mähren zus 
rüd, daß daher vor allem nöthig geweſen wäre, 
die Hauptmacht der Franzoſen von dem Ueber» 
gang über die Donau abzuhalten. Es wurde 
auch ein Hfterreichifcher „Heerhaufe unter dem 
Fuͤrſten Aueröberg an der Douanbrüde bey 
Wien zurüdgelaffen, um fie nöthigenfalls zw 
zerftören; aber von Mürat und Lannes dur 
Vorfpiegelungen des bevorftehenden Abſchluſſes 
des Friedens getäufcht, unterlieh es der Fürft, 
und ward feine Zäufchung nicht. eher gewahry 
als ‚bis er felbft von den Franzoſen, die ruhig 
über die Bruͤcke zogen, ſammt feinen Truppen 
(am 13. Nov.) gefangen war. Andere franzoͤ⸗ 
ſiſche Heerhaufen giengen (am 15. Nov.) bey 
Stein über die Donau, Die ruflifh= öfterreis 
hifche Armee, nun von beyden Seiten von 
Feinden bedrohet, fegte ihren Rüdzug bis ls 
muͤtz fort, das fie am 19. Nov, erreichte, daß 
daher beyde Heere zwifchen Brünn und Olmuͤt 
einander gegenüberflanden. Dennoch verzog es 
fih mit der nun unvermeiblichen Schlacht big 
zum 2. Der, und Napoleon hatte Zeit genug, 
alles, was ſich zuſammenbringen ließ, vor der 
Schlacht zufammen zu ziehen, um feinen Geg⸗ 
nern, den Defterreichern und Ruffen, auch den 
Zahl nach gleich zu werden, was ihnen aber, 
da er eine: ſehr zufammengedrängte Stellung 
nahm, unbekannt blieb. Deſto muthiger griffen 
die: Deſterreicher und Kuſſen bie rangofen on 
; oo. 2. Dee. 
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preußifchen Schlefien, seine 1805 
in Norddeutſchland zur Wer ., 
von Preußen zurüd, (die. erſt 
»: im- Februar. nach: Rußland 
unbegreiflicher Eile ward der . 
-„ Denn weit entfernt, Daß jetzt 
en gewefen wäre, ließ ſich 
„ htung der gefunfenen guten. 
Eu Am 3. Decemb. waren 
‚Ten unter. dem General Efin. 
bemfelben Zag. hatte ber Erz⸗ 
die Bayern, bie in Böhmen eine ’ 
bis an die Gränze zurüdges - 
. December war. der Erzherzog 
lüeniſchen Armee nur noch einige 
on Wien entfernt; "das ungrie᷑ 
var nächflens unter Waffen; nah 
n, am 15. December, hatte da& 
Preußen verfprochen, den Feld⸗ 
. apoleon zu ‚eröffnen, Wer Hätte 
Umfländen nicht eine muthige Sorte 
Kampfs erwarten follent u 
ı fam durch die haſtige Betreibung 
osgeſchaͤftes in die aͤußerſte Verlegen⸗ 
„yon in der Mitte des Novembers war 
Haugwitz nach Wien abgegangen, um 
ı die letzten Vorſchlaͤge' zu überbringen, 
Krieg erklärt würde. Er konnte aber 
Schlacht bey Aufterlig zu Feiner Audiz 
namen. Als ſie ihm endlid am 9. Dec. 
“ann ertheilt ward, hatten fich die Umflänbe 
dich geändert: der Waffenflilftend war 
hloffen, die Friedensunterhandlungen wa=  ‘ 
„angefangen, die - Ruffen hatten -fich bereits — - 
von 
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nicht vorwärts kommen ließ. 4 . Durch den Durde 


"15,000 Kuſſen unter Tolſtoi mit dem ſchwedi— 






#945 IH. Europa im Gleichgewicht. 
deln: p die letztern fhanden faft ein halbes Jag 
müflig de,. weil Preußens Verfprechen an Franke 
eich, “deſſen Zruppen in Hannoper von Seiten 
feiner. Graͤnzen nicht beuneuhigen zu laffen,” Ds 


zug. durch Aüfpach waren Preußens frühere Berz 
pflichtungen aufgehoben; es fegten ſich num 


fen Huͤlfskorps in Bewegung und giengen 


. (am 10. Nov. 1805) über die Elbe, um das 


— 


nördliche Dentſchland von den Franzoſen Zu be 
freyen: auch engliſch⸗ deutfche Truppen waren 
an der Weſer zu. erwarten; Napoleon, dieß vore 
ausſehend, hatte auch. bereits (am 8. Nov.) die. 
—— Nordarmee auf ben Graͤnzes 
von Holland unter feinem Bruder Ludwig bes 
 Unglüdlicher Weiſe fielen bie legten Schläge 
auf Heflerreich früher, als diefe neuen Hülfs: 
heere in Thätigkeit waren. Auch Preußen hattt 
fich die Befegung der Reſidenzſtadt Hannoor | 


vorbehalten, welches unter ben ftärkften Freunle 
ſchafto-⸗ Verficherungen in einer Procldmation 


(vom 4. De. 1805). angefündigt ward, Die 
Fr iver⸗ 


> Nach dem engl. Subfidientractat vom z1. Aug. 

1805 in de Martens. Suppl. T. IV. p. 172 
‚Bug. 183. Ä Ä 

4 Darneben.auch Guſtav's IV. Eigenfinn: Historik 
Tafla af f. d.!Konung Gultav IV. Adolfs, 

“  fednalte . Regerings-ärmed bilagor. Stockh. 
1810. 8. (zum Theil dentſch im politiſchen 
Fournal 1810. Jun. S. 522.) vergl. Boß’s 
Zeiten 1810. B. 24. Nov. S. 134. 
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Diverfi ion zum Beſten des nördlichen Deu og 
lands fiel daher ſo gut wie weg. 
Nach der Ankunft der Franzoſen vor Wien 
dog fih das ruſſiſch- oͤſterreichiſche Heer auf 
dem linden Ufer der Donau nach Mähren zus 
ruͤck, daß daher vor allem nöthig geweſen wäre, 
bie Hauptmacht der Franzoſen von dem Ueber⸗ 
gang über die Donau abzuhalten Es wurde 
quch ein öfterreichifcher Heerhaufe unter dem 
Zürften Aueröberg an der Douanbrüde bey 
Bien zurüdgelaffen, um fie nöthigenfalls zu 
zerſtoͤren; aber von Mürat und Lannes durch 
Vorfpiegelungen des bevorftehenden Abfchluffes 
beö Friedens getäufcht, unterließ es der Furl, 
und ward feine Zäufchung nicht. eher gemahry 
als bis er felbft von den Franzoſen, bie ruhig 
über die Bruͤcke zogen, ſammt feinen Zruppen 
(am 13. Nov.) gefangen war. Andere franzoͤ⸗ 
ſiſche Heerhaufen giengen (am 15. Nov.) hey 
Stein über die Donau, Die ruſſiſch- oͤſterrei⸗ 
hifhe Armee, nun von. beyden Seiten von 
Keinden bebrohet, fegte ihren Ruͤckzug bis Ol⸗ 
müs fort, das fie am 19. Nov. erreichte, daß 
daher beyde Heere zwifchen Brünn und Olmuͤh 
einander gegenüberflanden. Dennoch verzog es 
fih mit der nun unvermeiblichen Schlacht big 
zum 2. Der.,. und Napoleon hatte Zeit genug, 
alles, was fih zufammenbringen ließ, vor ber 
Schlacht zufammen zu ziehen, um feinen Geg⸗ 
nern, den Defterreichern und Ruffen, auch deu 
Zahl nad) gleich zu werden, was ihnen aber, | 
da. er eine. ſehr zufammengebrängte Stellung 
Anh, unbekannt blieb. Deſto muthiger- griffen 
die ie Defarteigen und Ruſſen bie grauzeſen 0m 

2. 6% " 


gr 
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‘ E72 Der, bey Kuflerlig an. unglucklicher Beife 
verließen die Rufen, um mit deſto ſtaͤrkerer 
Macht den rechten feindlichen Flügel zu bebrän- 
den, die Anhöhen bey Praben, weldye da& 
Schlachtfeld beherrfchten, die nun Soult unver= 
weilt befegte, und dadurch den linken Flügel des 
Feindes unter Burhöveden vor dem Mitteltreffen 
und dem rechten Zlügel abfchnitt, und diefer 
‘ in Verein mit Davouft bald von allen Seiten 
 einfhloß; Darauf ward das Mitteltreffen ber 
Ruffen unter Kutufow, wo meiftens neuges 
worbene Öfferreichifche Truppen fanden, durch 
Bernadotte und Lannes gebrochen und auf den 
rechten Flügel unter dem Großfürften Conſtan⸗ 
sin und Dolgoruki geworfen. Der rechte Stk: 
g.! ftand am laͤngſten. Endlich aber zwangen 
je Verwirrungen inter bem gefammten übrigen 
Heere und die vortheilhaften Stellungen ber 
Franzoſen auch ihn zum Rückzuge.“ 30,000 
Tode und Verwundete lagen auf dem Wahlplatz. | 
Zwey Tage nach der Schlacht (4. Dec.) wurde 
- bey, einer perſoͤnlichen Zuſammenkunft Napoler 
207.008 und deö Kaifers Franz, zu Saroſchitz ein 
Waffenſtillſtand verabredet, und am 6. Dec. ges | 
gen die: Einraͤumung von ganz Oeſterreich, Stei⸗ 
ermark, Kaͤrnthen, Krain, Goͤrz, und Iſtrien, 
Xyrol, Venebig dem größten Sheil’von Maͤh⸗ 
ren, und einen Strich von Ungern und Böhmen 
abgefchloffen. -Am 7. Decemb. wurden ſchon 
die Friedensunterhandlungen zu Nikolsburg zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Frankreich angefangen; am | 
8. Decemb. trat ſchon das ruffifche Heer in drey 
. Colonnen über Krakau, Kaſchau und Tyrnau 
feinen Ruͤckwarfch ans nur eine Abehalung blieb 
unter 


— 





D: 3. von 1788: 1815. 797° 


unter Vennigfen im preußiſchen Schlefi ien,: seine 3 
andere unter Tolſtoi in Norddeutſchland zur Ver⸗ 
fügung des Könige von Preußen zurüd, (die euft 
am folgenden Jahr im Februar. nach: Rußland 
zuruͤckkehrten); mit unbegreiflicher Eile ward der 
Frſede gefchloffen. Denn weit entfernt, daß jetzt 
fhon - alles verloren geweſen wäre, ließ ſich 
vielmehr eine Aufrichtung der gefunfenen gutem. 
‚Sache noch hoffen. Am 3. Decemb. waren 
‚neue 12,000 Nuſſen unter dem General Eſſen 
angelommeh; ‚an demfelben Bag. hatte der Erz⸗ 
herzog Ferdinand die Bayern, die in Boͤhmen ein⸗ 
gefallen waren, bis an die Graͤnze zuruͤckge⸗ 
fchlagen; am 7. December war der Erzherzog 
Carl mit der italieniſchen Armee nur noch einige 
Tagemaͤrſche von Wien entfernt; "das ungri⸗ 
She Aufgebot war nächflens unter Waffen; nah _ 
wenigen Tagen, am 15. December, hatte das 
ungeſchwaͤchte Preußen verſprochen, den Felde 
zug gegen Napoleon zu eroͤffnen. Wer haͤtte 
unter dieſen Umſtaͤnden nicht eine muthige Forte 
feßung des Kampfs erwarten follen? 

Preußen Fam buch die haflige Betreibung 
bes Briedenögefchäftes in die Außerfie Verlegen— 
heit. Schon in der Mitte des Novembers war 
der Gtaf Haugwiß nad) Wien abgegangen, um 
Napoleon die legten Vorfchläge‘ zu überbringen, 
ehe der:Krieg erklärt würde. Er konnte aber 
‚vor der Schlacht bey Aufterlig zu Feiner Audis 
enz kommen. Als ſie ihm endlich am 9. Dec. 
zu Brünn ertheilt ward, hatten ſich die Umftände 
weſentlich geändert: der Waffenflilftend war _ 
abgefchloffen, die Zriedensunterhandlungen was . 
ten angefangen, die * Rufen hatten -fich bereits 

von 
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Abo⸗ don den Oeſterreichern getrennt, und waren auf 
dem RKuͤckmarſch. Seine Aufträge der Vermitte⸗ 
lung litten in der gegenwaͤrtigen Rage der Dinge 
Beine Anwendung mehr: flatt daß Preußen Be 
dingungen vorfchreiben wollte, fhrieb fie ihm 
ran Napoleon vor, und ließ Preußen nur bi 
Wahl zwifchen ihrer Annahıne und dem Krieg: 
Zu Wien, wohin Haugwig dem Sieger bey A: 
fterlig folgen mußte, ward daher ihm (am ı%: 
Decemb.) der Vertrag vorgefchrieben: “Preußen 
„tritt mit Bcankreic in ein Bündniß, giebt an Bay⸗ 

„ern Anſpach und an Frankeich zu beliebiger Verfuͤ⸗ 
„gung Gleve und Neufchatel ab, und bekommt die 
„gegen von Bayern ein Gebiet von 20,000° 
„Einwohnern zur Abrunbung von Bayreuth, und 

„von Frankreich die fammtlichen deutfchen Staus 

„ten des Königs von England. Preußen garantiıf 
Frankreich zum voraus feine Erwerbungen durch 
„den Frieden mit Defterreih, und Frankreich roiede 
„Preußen feine alten und neuen Beſitzungen 
„denbe Contrahenten der Pforte alle ihre Befi 
„gen. Mit diefem gebotenen Vertrag reist Haugwif 

‚(am 16. Dec.) nad) Berlin zurüd, Unterwegs 
begegnete ihm der General Pful mit: neuen, nad 
ber gegenmärtigen Lage ber Dinge eingerichtete 
Aufträgen an Bonaparte, der abet nun bis zu 
ihm feine Reife nicht fortfeßt, fondern umkehrt. 

In Berlin empfand man das Demüthigende 
diefer Vorſchriften: aber da nur zwifchen ihnen 
und dem Krieg zu wählen war, follte man den 
Vertrag zuruͤckweiſen? Zwar waren ſchon vor⸗ 
her der Großfürft Conftantin und der Fürft Dol⸗ 
goxruki zu Berlin angelommen, um dem König 
von Preußen die Unterſtuͤtzung der ruſſiſchen 
| u 


| 
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Bene anzubieten: aber wird Rußland in bem 1805 


genwärtigen Augenblick feine ganze Macht für 
reußen auıfbieten wollen? An den ſchleſiſchen 
Bränzen fand ſchon Pie franzöfifche Armee, 
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Schleſien war ohne mihitärifche Bededung, Std 


preußen zum Aufftand geneigt, und Deftetreich 
Batfchloffen den Krieg nicht fortzufegen. Die 
Befahren ſchienen größer als die Nachtheile des 
Bertragd, und er ward mit einigen Abänderuns 
Ben, die verlangten Abtretungen betreffend, ans 
benommen. 

Mittlerweile wirden die in Nikolsburg zwi⸗ 
ſchen Talleyrand und den Grafen Stadion an⸗ 
gefangenen, Und darauf von’ den Fuͤrſten von. 
Lihtenftein und dem Grafen Giulay uͤbernom⸗ 
menen und zu Brünn fortgefesten Friedensun⸗ 
terhandlungen am 26. Dec. geendiget, und dev 
daraus entflandene Friedensvertrag am 27. zit 
Schoͤnbrunn von Napoleon und am 30. zu Ho⸗ 


Hefe) vom Kaifer Frang beflätiget.r Gr koftete 


efterreich den im Rrieden zu Campo Formio er⸗ 
haltenen Theit der venetianifchen Staaten, ſo⸗ 

wohl in Stalien als in Dalmatien und am adriati⸗ 
fhen Meer, Tyrol und mehrere andere Provinzen, 
wit einer Volksmenge von 2,635,85 ı Seelen. Au 
das Königreich Italien wurde Venedig, an Bay⸗ 
een ganz Tyrol, die fieben voraribergifchen Herr⸗ 
ſchaſten, 


r Die Friedens⸗ und dazugehörigen Acten in de 
Martens Suppl. T. IV. p. 210. 212. ff. und 
u G. T. von Halem und C. B. R. Runde's 

lung der wichtigſten Actenſtuͤck zur neue⸗ 
‚Pen fen Zetyeöiöt, (vom ee Frieden 

Der. 1805 bis 2 Poſner. Dec. 1806, 
4 1807. 2 8 Th. 1. IS. 1. 
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1805 schaften, die Markgrafſchaft Burgau, das Fuͤrſte | 
thum Eichftädt, ein Theil von Paflau, das Gi 
biet von Lindau, Augsburg und andere f * u 
ſchwaͤbiſch⸗ oͤſterreichiſche Befisungen, an Baden 
ein anderer Theil der letztern, der Breisgan, 

. die Ortenau und Bondorf, an Würtemberg dp 
Grafſchaft Hohenberg, die Landgrafihaft Weh 
lenburg, die. Landvogtey Altorf, ein Theil 
Breisgau und fünf Donauftädte abgetreten. - T 
für wurden Salzburg und Berchtolsgaden Defle 

. reich einverleibt, ber bisherige Beſitzer von Su 
. burg (vormals Großherzog von Toskana) d 
- Würzburg entfchädigt, und. dem biöherigen: * 
grafen vom Breisgau (dem Erzherzog Ferdinag 
eine volftändige Entichädigung, und das Pr 
meifterthbum des deutfchen Ordens einem öfter 
chiſchen Prinzen zum erblichen Befig-verfprocagg 
Napoleon ward ald König von Stalien anerfan 
‚and bafjelbe feinem künftigen, von ihm zu Ä 
:ftimmenden Nachfolger verfprochen,- die Ch 
-fürften vo:. Bayern und Würtemberg wurden 
Königen erklärt, der Churfürft von Baden | 
volllommen unabhängig, (doc ſo, daß alle d 
dem deutſchen Bunde angehoͤrig blieben.) Delta i 
reich entſagte allen Anſpruͤchen und jeder Oi 
lehnsherrlichkeit auf fammmtliche zum bayerſche 
ſchwaͤbiſchen und fraͤnkiſchen Kreiſe gehören 
Staaten und Länder; erhielt Frankreichs * 
tie aller feiner Länder in dem Zuſtande, wie fig 
in dem Zrieden beflimmt worden; erkannte das! 
gegen die Unabhängigkeit der Schweiz und & 
batavifchen Republik. Binnen zwey Monaten 
. nad) der Ratification des Friedens follten die 
fümmtlipen aſterreichiſchen Staaten von den 
Fran⸗ 
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Beanzofen geräunit werden, bie Feſtung Brau⸗ 1808 
von ausgenommen, welche einen Monat länger — u 
don ihnen befegt bleiben follter (ihre Räumung 00.) 
efolgte erit am 10. Dec. 1807.) | . 
-Unvetzüglich "ward nun &adhe.. an Neapel 
* das einer ruſſiſch⸗ engliſchen Armee” 
e Landung (am 20. Nov. 1805) zugeſtanden, | 
und die. Fremdlinge mit den: neapolitanifchen. a 
Eruppen verftärkt hatte. Zu diefem. Schritt | ol 
Batten den König von Neapel erſt nad) dem An⸗ 
fong des Kriegs feine Gemalin, die Erzherzo⸗ u 
gin Marie. Caroline von Defterreich,. und fin 
Minifter Acton bewogen, weil fie die neue Coa⸗ | 
Ktion für fo ſtark hielten, ‚daß. ein glüdlicher 
Ausgang nicht fehlen Eönne, Der König hatte ſich 
* vor dem Ausbruch des Kriegs von Napoleon 
utralitaͤt auszuwirken geſucht, und ſie in einem 
Vertrag (vom 21. Sept. 1805). von ihm zuge⸗ 
Banden erhalten. s Und nun nahm er dod) 34,000 
aan ruffiſche und englifche Eruppen mit Freu 
im bey ihrer Landung auf. Um -fih zur Rache 
en Raum vorzubehalten, lehnte Napoleon 
Me Anträge Defterreichs, Neapel in den Preßbur⸗ 
ger Frieden mit einzufchließen,. ab. . Voraus er= 
Märte feine Proclamation (aus Schönbrunn . 
m 27. 'December) :. “die gegenwärtige Dynaflie 
„von Neapel, der dreymal Verzeihung bewilli⸗ 
„get worden, habe das viertemal keine Anfprüche 
mehr darauf, und höre hiemit auf zu feyn. 
„ein -franzöfifhes Heer unter Iofeph Bona⸗ 
„parte und Maſſena werde dieſes Strafgericht 
„voll⸗ 


s De Zertrag in de Martens Suppl. T. IV: 
18 
24 d.drey lesten Jabeh. 80. Ge 









— 1905/,vollfieeden.” Diegelonbeten Teuppen waten dea 


weder zu Rom von Joſeph Bonaparte, noch 
zu Paris von Napoleon gehört: um das Koͤ⸗ 


mit der franzoͤſiſchen Armee Abruzzo maͤherte, 


zum erdlichen König beyder Sicilien erklaͤrt ; worauf 


 Rampferft nun. Zum Befig von Sicilien, dad 


Napoleoniſche . König mie; ſelbſt das feſte 


| tee dem General Damas flreitig gemadit, und 
Ludwig von ‚Heflen: Philippsthal muthig ver. 
den rechten Flügel. der neapolitanifchen Armee, 
ihren Ueberreſten zu Reggio nach Sitilien ein= 
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franzöfifchen ‚Heechaufen an Zahl nicht gemade 
fen und ſchifften ſich (im Anfang des Jahrs 
1806) ein; die Gefandten dev Königin wurden 


nigreih war es geſchehen. As fih St. Guys 


floh. der König von Neapel (am 25. Januar) 
nach Sicilien; als alles. verloren. ſchien, fehifite | 
ſich auch die Königin (am 11. Februar) nad 
Sicilien ein” Joſeph Bonaparte hielt (am 


24. $ebr.) in Neapel feinen Einzug, und ward 


(am, 31. März) von feinem Bruder Napoleon 










das Reich nad) dem Mufter des. franzöfifchen: ors 
‚ganifirt wurde Dod begann ber heftigſte 


von England vertheidigt wurbe, kam ber 
Sand ward ihm durch die dem bisherigen Koͤ⸗ 
nig von Neapel treu ‚gebliebene neapolitaniſche 
Armee an den Ufern des Silo bey Lauria uns 
die Feſtung Gaeta von dem fapfern Pringen: 
theidiget. Doch am 9. März ſchlug Regnier. 
worauf ſich der Kronprinz (am 20. März) mit: 
ſchiffte. Gaeta, das italienische Gibraltar, 
vertheidigte ber heldenmuͤthige Prinz von Heſ⸗ 
fens Philippsthal, von der Seeſeite durch Sid⸗ 
ney Smith tvefflic unterflügt, gegen Maſſena, 


I 
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Ber iha belagerte, bis er, (am 11. Zul) ſchwer (806. 
verwundet, gezwungen war, den Oberbefehl nie= 
derzulegen, worauf erſt die Feſtung fih (am 
18. Zul.) auf eine ehrenvolle Capitulation ers 
gab, An Calabrien begann aufs neue der wilde 
„Kampf (am 1. Sul), durch 10,000 Engländer 
unter Stuart unterflüßt. Der Sieg blieb auf 
Stuarts und der Calabreſen Seite, bis Maſſena, 
nach dem Fall von Gaeta, mit der Belagerungs: 
 armee-herbeyfam, deren Webermacht den britti= 
ſchen Feldherrn nöthigte, fih nach Sicilien mit 
feinen Truppen einzufchiffen. Die Galabrefen 
wurden nun ziwar von Verdier (am 22. Auguft) 
anf der Ebene von Cocozza gefchlagen; aber die 
Niederlage endigte den Krieg nicht: er: wurde 
nur graufamer mit der höchften Erbitterung ges 
Führt. Dörfer und Städte rauchten; die mit 
den Waffen in ber Hand gefangenen Galabre: 
- fen rourden haufenweiſe erfchoffen: Sieger und 
‚Befiegte gaben einander Beine Gnade. 
Stalien war nun bis auf den Rirchenflaat und 
Hetrurien in Frankreich verſunken; denn ber Koͤ⸗ 
nig von Neapel ward durch das Geſetz (vom 
gr. Maͤrz 1806), das den jedesmaligen Kaiſer der 
Vranzoſen zum Oberhaupt ſeiner Familie er⸗ 
klaͤrte, dem Beherrſcher von Frankreich unter⸗ 
worfen: u bie übrigen ae der  Halbinfel 
be: , 
2 Die Capitulatien in de Martens Suppl. T. 
IV. p. 308. 
u Das Familienſtatut in de: Mar riens Suppl. T. 
IV. p. 267. Die Acten über die. uͤbrigen hier 
beruͤhrten Segerungsoeränderungen in Salien | 
ibid. ? 237-=266. p- 263. 06 42 
ee.2 = 
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1806 beherrfchte ber Kaifer als Koͤnig von Ztalien, 
deſſen Gebiet dur) Den Prepburger Ftieden mit 


712 Quadratmeilen und nahe an zwey Millios 
nen Sinwohnern vergeößert worben:war. Denn 


'. feit dem 30. März war, (wie am ı. Man bes 


kannt gemächt wurde) das Herzogthum Benebig, Ä 
das venetianiſche Iſtrien, Dalmatien, Poglizza 
und der Golf von Cattaro dem Koͤnigreich Ita⸗ 


lien einverleibt. Die Republik Raguſa, ein 
Staat von etwa. 56,000 Einwohnern,.: wurde 
(am 27. May) von den Franzoſen befegt, “weil 


ihre Regierung Frankreichs Feinde begünflige” 
mit der ausdrüdlichen Erklärung: “fie. werde 
nicht. eher herausgegeben werden, bis Die Ruſ⸗ 
fen Albanien, Corfu und die übrigen vormals 


venetianiſchen Provinzen würden geräumt und 
‚ihre Kriegsſchiffe von der dalmatifchen Küfte zu 


rüdgezogen haben.”v Die Fürflenthümer- Denen 
vent und Ponte Corvo wurden zu unmittelbaren _ 


‚Lehen des franzöfifchen Reichs erhoben, “weil 


ſich auf diefe. Weife die Streitigkeiten zwiſchen 


den Höfen zu Rom und Neapel über. beyde Fürs 


ſtenthuͤmer am kuͤrzeſten beylegen ließen. Beyde 
Hoͤfe ſollten dafuͤr entſchaͤdigt werden (waͤs aber 


nachher vergeſſen wurde.) Benevent erhielt der 


Minifter Talleyrand, der Marſchall Bernadotte 
Ponte Corvo, als unabhängige Fuͤrſtenthuͤmer, 
die aber im Erlöfchungsfall ihrer männlichen 
Nachkommen an die Krone heimfallen follten, 
Doch mußten die fogenannten unabhängigen Fuͤr⸗ 
fien Napoleon ſchwoͤren, “ihm als gute und ges 
treue Unterthanen zu Dienen.” 

Das 


'v 8. die Yetenfiiide in Voß'ß Seiten. æ VII. 
1806. Sept. S. 330 ff. 
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Das große Werk, feine Brüder mit Thro⸗ 1 
‚nen unter feiner Obhut zu verforgen; .fegte 
Napoleon mit Lubwi fort, dem zum Beften die 
bataviſche — in: ein Koͤnigteich ver⸗ 
wandeit wurde. Schon im Anfang detu Jahre 
1806 erhoben ſich Dafelbft gewonnene Stim⸗ 
‚wen nach einer feſten Ordnung ber Dinge, "wie 
man fie .nur von der Weisheit .Napoleon’s er⸗ 
warten koͤnne. Der dringenden. Vorftellunger. 
ohnerachtet, die von einzelnen Staͤdten und Proz. 
‚vingen gegen eine monacdifche Verfaſſung bey 
den Generalſtaaten .eingiengen, wurde doch der 
Admiral Berhuel,” mehr Franzoſe als Holländer, " _ 
mit andern Bevollmächtigten an Napoleon: gefene. 
det, die Wünfche und, Vorfchläge der batavifchen 
Mation an feinen: Thron zu bringen:".Am_ 24. 
"May wurde zu Paris zwifchen Talleyrand und 
dem. Abgeordneten. der Vertrag dahin abgeſchloſ⸗ 
fen, “daß Napoleon feinen Bruder: Ludwig. erw’ 
mächtige, nad) dem ausdruͤcklichen Verlangen ber 
„ Stellvertreter des batavifihen Volks, ber Gene . : 
ralftaaten, bie erbliche Krone von Holland an⸗ 
zunehmen.“ Am 5. Jun. brachten die Abgeord⸗ 
meten die Bitte am Ludwig; und: er: verfprach, 
fie zu gewähren.. An demfelben Tag legte der 
GroßpenſionaͤrSchimmelpennink feine Stelle nieder. 
Einige Tage ſpaͤter (am 10. Jun.) ward die Ber. 
faffung des neuen Koͤnigreichs feſtgeſetzt, die mit 
wenigen Abaͤnderungen die franzöfifche war. Ver⸗ 
huel handhaͤbte nun die Höchfte Gewalt, durch eine 
ftrenge Polizey bis zur Ankunft bes Konigo, der am 
23 Jun. ſeinen Einzugi in Amſterdam hielt. w Um 
Frank⸗ 
w Die Acten in de Martens Suppl. T.IV. P- 
280. 284. 
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1806 Frankreich grashiten nun Bealien und bie Nie⸗ | 
derlande. | 
Der Reiegefcauplan ward. jett auf kurze | 
Zeit. auf dem feſten Lande leer. Preußen, ie 
ber. Hoffnung, daß feine Abänderungen in Dem 
Wiener Vertrag zu Paris, würden genehmigek 
werden. fobte feine Armee auf den Friedens⸗ 
fuß: uf fein ausdruͤckliches Verlangen,. weil e& 
‚ KRorbdeutichtand mit feinen Truppen decken werbe, 
zogen bie. Raflen und Engländer (im-Ianuar 
J 1806) aus: Norddeutſchland in ihre Heimath, 
die Schmeden nach Mecklenburg und Pommern mit 
Suradlefung einer Beinen Befagungintauenburz. | 


Br 


* 


Prenhen hatte wohl. erkannt, wenn es nad | 
dem Inhalt des Wiener Vertrags die deutfchen 
Lande bes Königs von England annehmen . 

wuͤrde, fo made ed ſich eines Raubs fchuldig; 
der Glaube. an feine Rechtlichkeit gehe unmibers 

bringlich verloren, und ein: Krieg mit England | 
und die Störung feiner Schöfffahst, feiner Ge- 
werbe und feiner Handlung ſey unvermeidlich. 
8: Anderte daher den Wiener Vertrag‘ dahin 
ab: Hannover werde eb gegen Anſpach, Eleve 
„und Reufhatel nur austaufchen, wenn Napo⸗ 
„seen die Abtretung ‚Hannovers im Frieden be⸗ 
‚„wirtt habe; jedt werde es doffelbe bloß mili⸗ 
„taͤriſch beſetzen. Haugwitz gieng mit dem ſo 
abgeaͤnderten Vertrag nah Paris ab, mb 

überreichte ihn; Napoleon ſchwieg: an legte ° 

- fein Schweigen für Belldtigung der gemache 
ten Abänderungen aus und nahm (am 27. Ja⸗ 
nuar 1806) Hannover bis zum Frieden in vor⸗ 

LAufis | 


— — — — — 


Aläpfigen kriegeriſchen en © ‚und -in Verwal⸗ 18,6 
rtüung, ohne auf. die Pratejlafionen bes Hannos 
verſchen. Minifteriums (vom ja. Januar und \ 
3. Febr. 1806). zu achten. 
Nachdem erſt die preußifche Kemee in: idee 
Standquartiere: zuruͤkgekehrt war, .erflärte Ras 
poleon, der Wiener Vertrag fey von Preußen 
gebrochen: “Bayern brauche daher Baiteuth 
nicht zu vergroͤßern; die Länder müßten gegen⸗ 
ſeitig ſogleich abgetreten und den engliſchen Schifs 
fen die Muͤndungen aller Fluͤſſe der Nordſee ge= 
- fperet werden.” Mit diefem neuen Vertrag (vom 
- 15. $ebr.) eilte Luccheſini mach Berlin; aber ohne 
In warten bis daruͤber die preußifche ErHärung 
‚eingegangen wäre, befegte Bernabotte (am 24. 
‚gebr.) Anfpach mit: 40,000 Mann für. Bayern, 
wogegen Bayern (am 15. März). das Herzogs . 
thum Berg an Frankreich abtrat, das Napo⸗ 
leon, mit Gtewe vereinigt, noch an demfelben 
Tage als ein erbliches Herzogthum an ſeinen 
Schwager Joachim Muͤrat, ſo wie (am 30. 
Maͤrz) Neufchatel an feinen. Kriegsminifter Ber: . 
thier als Fuͤrſtenthum unter der Bedingung. vers 
gab, daß er ihm ſchwoͤre, ald guter. und ges 
treuer t unterthan Sm au dienen. Und: Preußen | 
| ließ “ 
x Fuͤr Preußens bieheriges Benehmen: Ueber die 
Preußiſche Berwahrung und Verwaltung Kurz 
braunfchweigifcher Staaten, während des drit⸗ 
ten Coalitionskriegs gegen Frankriich. Nord⸗ 
deutſchland im Febr. 1806. 8 - 

Ueber die Vereinigung des Kurfürftenthums Hans 
nover mit der Preußifchen Monarchie. Hamb. 
1806. 8. auch für Preußen. 

Einige Actenſtuͤke: Do’ s Zeiten. B. VII. 1806. 

‚ Num. ı. 





1 Bo6ließ ſich unbegreiflicher Veife dieſes Alles gefal 
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len. y ‚Denk am 28. März erllärte.es die Häfe 
und Fluͤſſe der Nordfee für geiperst; am x. Apr 
nahm es von Hannover alö einem von Napolent 
nach den bemfelben zuflehenden Eroberungsrech 
ten an ihm abgetretenen Sande; bürgerlich 
Beſitz, z und ſchritt zur Umänderung feiner Ver 
faffung nad) .preußifher Form; am 23. Apri 
wurden bie ſchwediſchen Atuppen gezwung 
Sauenburg zu räumen. England nahm deshall 
unverzüglich Genugthuung. Am 5, April wui 
den alle preußiſche Schiffe in England mit B 
fchlag belegt, Die. Mündungen der Ems, be 
Weſer und ‚Elbe von Englanb und die Hafe 
der Dftfee von Schweden und England: gemein: 
ſchaftlich geſperrt: über. 400 preußiſche Sch 
waren in kurzem in Enghand außgebracht. . 


Preußens, von allen Mächten verlaſſen, nahm 
ſich nun Rußland an. Des Ruͤckzugs feinen 
Truppen ohnerachtet nach der Schlacht bey Au 
ſterlitz hatte Rußland zu keinem Frieden mit 
Frankreich Anſtalten getrofſen, ſondern war mil 
ihm in feindlichem Verhaͤltniß geblieben und 
hatte an dem einzigen Puncte, wo es Fran 
reich beruͤhrte, in dem Winkel von Dalmatier 

. e bey! 


y Die hierüber erlaffenen Haiente a in Bop 6 
Zeiten B. VIII. 1806. Octob. Novemb. 
Martens Suppl. T. IV. p. 244. 

z Dad Preußifche Patent f. in vondalem’ 8 und. 
rundes Sammlung merkw. Actenſtuͤcke Th. 


S. 146. 
Die Reclamation des Schutzes bes deütſchen 
Reichs dagegen. S. 178. 
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bey den Bocecche di’ Cattaro den Krieg zu Waſ⸗ 1806 
Tet und zu Lande fortgeſetzt. Was war Is 
Bärklicher,,: ala: daß fich Breußen an ben’ maͤcht | 
Hgen Feind feines tr" Gewaltſchlägen immeb 
weiter gehenden Gehners anſchloß? Schon a 
ZogJaänuar (2866) gieng de o herzö Yor 
Braunſchweig nad) Petersburg ab, wahrſchein⸗ 
li um einen Kriegsplan zu verabreden, weil 
gleich nach ſeiner Ruͤckkehr (am 24. März)‘ ein’ 
großer heil der preußiſchen Arıhee auf den 
Kriegsfuß gefegt wurde. Den Krieg ſeélbſt bes 
Mleunigte nun die gewaltfame Zertrummerung 
der hentichen Reichsverfaſſung, Damit. auch: feine 
Staaten um Frankreich gravitiven moͤchten. 


m. Es iſt demuͤthigend zu fagen,, wie. leiht — 
ihm Feigheit und. Länderfucht dieſe Umkehrung 
machten. Ohne die «Sache verfaſſungsmaͤßig 
vorher an den. -Kaifer zu ‚bringen, erwannte der | 
Chur-Erzkanzler nach einem Wink von Napo⸗ 
leon, deſſen Oheim, den Cardinal Feſch, im Ju⸗ 
nius (1806) zu ſeinem Goadjutorga ohne 
Preußen die mindeſte Kunde dayon voraus zu - 
geben, warb am 12. Julius mit 16 ſuͤddeut⸗ 
ſchen Zürften der Rheinbund zu Paris abges 
A&loffen,d. und. außer ihnen auch noch andern, 
en 2 die 
.a Die Acten f. in Voß's Beiten. 8. VIIL Nov. 
oo. 1806. S. 180. 8 on 
5 Die deutfchen Fürften waren: die Könige von \ 
- Bayern und Mürtemberg, der Fuͤrſt Primas 
(ebedem Churerzlanzler), der Churfürft von 
‚ Baden, der Herzog von Berg (Mütat), und - 
* Ber Landgraf von Darmfladt (ala Bropperzoge) 
a Ehe ee 


en . ! ’ 
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2806 bie. etwa Aufl: haben möchten, - Napoleqn ol 

beim Zitel eines Beſchuͤtzers zum Obexherrn a 

Oo zunehmen, der Beytritt offen - gehalten... -; 
39,.Qul....erätärte Bacher Ber, Reicpoer fan 

Jung zu Regensburg, daß fein Herr forthin 

kein bdeutſhee we mettnat⸗ aber dege 





I j BR re Pa 
En bie Hürften : von Raffau— Foathurg: und Vfin⸗ 
., geh, leerer als Herzpg, die Zürften vonder 
hen ao @ ‚Desbingen. und Sie gmaringe 
om und Salm Kyrburg,. Phrr 
J Beta, Lichtenftein, Abrermber der Fuͤrſt 
der Leyen (vormals Graf, — 
ChurerzcanzſersJ). Ar 
Kctenftü e: Europ. Annalen 1806. 4 
.de Martens Suppl.. T,IV., 
Statiſtik der heinbunböflaatefl_ ng %. D 
| © - mian. Fraukf. 8i2. 28. 8. 
t- Handbuch der : Gefchichte ver fouverainen —* 
ten ded. Rheinbundes von. 8.9. Lt, Pöilik 
Leipz, 1811. 2 B. 8. 
Collection. des Actos, reglemiens, ordonances, 
et äutres "pieces officielles relatives a la| 
' confédération du Rhin. Paris 1808: 2voh 
: Der vheinifche Band, eine Zeitſchrift von · P. Ei 
 . Binkopp:. Frankf. von 896. an 8. woria 
auch eine Ueberſicht ber Literquur zu fü nben.; 
Germanien,. eine Zeitfehrift für Staatsrecht, P 
tt und Statiftit von Deutfchland, herans 
von D. %. F. ®. Crome und D. Kar 
Jaup. Gieſſen. 1808. 8. 
Archiv des rheiniſchen Bundes; herausg. 
Paut Oeſterreicher. Ohne Drudort ı 
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FAN: theinifche "Confbberationdacte, oder ber @ 
ı2. Julius 1706 zu Paris abgeſchloſſene 8 
, ag (ne Urkunden und Actenſtuͤcken) von 9 

intopp. Kun 1808, 8. auch id vo 


Halem’s und Runde's Samml. 
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% bentſchen Wärfben . als facabhaͤngige europdis 96 


übe Mächte, mit denim‘bahmofein Heer in. Zus 
Ianft in dieſelben Beohältuiffe teten werde, wie 

wit den: uͤbrigen "utopkiicem Staaten. Der 
Raifer von ODeſterreich Md Preußen fanden «# 
ſwar unabmenbban, den rheinifhen Bund. ung 
weennen: aber: Defterreich :: legte: unverzuͤglich 
ſam 6. Auguſt) die deutſche Krone nieder: ſollte 
ſich nun Preußen ohne Aeußerung ſeiner Un⸗ 
hufriedenheit gefallen laſſen, daß. Mapoleon fein 
Reid, bis an die Srängen.bed.:feinigen erweit 
tere? Preußen wollte endlich die noch nicht zu 
dem rheiniſchen Bunde uͤbergetretenen deutſchen 
Staaten in einen. nordiſchen Bund: ſammelm 
Auch diefem widerſetzte fich Rapoleon; everflärts 
bie drey Hanfeftädte dürften nidyt in den Bund 
gezogen werden, und bot jedem deutfchen Staate) 


der nicht zu dem nordiſchen Bunde treten mol, u 


feinen Schub an * | 


Dieſe neuen Anmafungen waren: in die 
Beit gefallen, wo durch. dor, ber nah Pit! 
Tod an das Staatsruder in England: gefomzg 
men war, im Oppofitionsgeifte gegen feinen Vor 


weſer Sriedensunterhandlungen mit Frankreithin | 


geknuͤpft waren, die auch Rußland deranlaßten, 
den Staatsrat Oubril unter dem Vorwand; 
die ruflifchen ‚Gefangenen: zu’ unterſtuͤtzen, nach 
Piris zu ſchicken, und mit einer Vollmacht zu 


tinem Vertrag. zu verfehen, der zu einem allge . 


meinen Frieden führen koͤnnte. Dem Genetal 
Clarke warb von Napoleon aufgetragen, mit Du⸗ 
bril den Vertrag zu verabreden, der aber Ruß- 
lands Erwartungen jo wenig befriebigte, daß 
Ä io Alex⸗ 


—W 


“  gis HL Europa im Gleichgewicht. 
1806 Alexander feinem Volkd(am 1.r..September) ee 
Härte, bie Frie den dunterbandlungen wären « 
gebrochen. c - Mk Ængland hatten fie nur & 
zu:For’s Tod (om.4 3. Sept.) einen günfigh 
Mortgang, der :zufk Foige gehabt hatte, daß & 
Lauderdale, Fors.:Kreund, fie in Parid- vorige 
fegen brfehliget worden war. . Runaber glawdig 
man Taͤuſchungen entdeckt zu «haben, mit Dem 
man England hintergehen wollte, und auch — 
Unterhandlungen wurden. am 30. Sept. c 
brochen.d. Aus der.:Grllärung ber engl 
Biegiecung über die abgebrocdhenen Ynterhandlı ai 
gen erſah ganz; Europa, worüber Preußen ſche 
früher „non: London her, Gemißheit: hatte, Da 
Napoleon: dem Konig von England feine dem 
fhen ‚Staaten zur Briebensförderung “angebot 
babe, die er doch an. Preußen bereits abgekrä 
ten. hatte. Diefe neue Zreulofigkeit Napoleon 
brach endlich Friedrih Wilhelm’s Geduld um 
erntſchied ihn für den Krieg unter dem Zujaudzeg 
der ganzen preußifchen Nation.: Rußland flanf 
ſchon mit feinen Truppen an ben Gränzen biE 
preußifhen Polens:.ihm ‚zum Beyſtand berei 
England kehrte fon am 25. Sept, zu ie 
freundſchaftlichen Verhältniffen gegen Preufe 
zurüd durch die Aufhebung der Sperre der 8 
fee und Elbe; mit. Schweden war fchon (m Ü 
20. Auguſt) das gute Vernehmen hergeſtellt. 
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ode Martens Suppl, T.IV. p. 305 | 

& Actenſtuͤcke über die rien hanblungen 
* zwifchen Frankreich und England vom 20. Febr. 
1008. Dec. 1806, in den europ. Annalen 
&t.3. ©. 278. 1807. St. 4. S. 

’ t. 5. ©. 201: ‚ober in Voß's Zeiten. 

' oo: zu. Octob. 1807 - 8. XIV. 1808. 
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h Die Bewegungen in der hrendiſche Armee 1806 
Kt dem Ende des Auguſts veränlaßten auch in 
kanfreich Kriegsanſtalten. Es zogen ſich franz 
biſche Truppen in ein Lager bey Meubon; und im 
and bey Zenft zufammen.. . Am 12. Set: er⸗ 
zeng an die erſten der Vefehl, mit den Garden an, 
in Rhein aufzubrechen und am 21: Sept. an die . . 
ften des Rheinbundes die Xuffoderung; fih zu. 
kwafinen: Die benorftehende Ueberſchwemmung \ 
Deutfchlands durch frangöfifche Heere bewog den 
Bruder des Kaifers von Defterveih, den Chur⸗ 
keiten. von Würzburg (am 25. Sept.), und Na⸗ 
oleons Uebergang über den Rhein (am 1. Oct.), 
kei en = Darmſtadt dem Rheinbunde beyzutreten. | 


: "Noch immer war von Feiner Seite der Krieg 
Bögeiptochen. e An dem, Tage, da Napoleon 
Kr den Rhein gegangen war (am 11. Oct.) über- 
kachte ihm noch der General Knobelöborf Bor: 
Mäge zur Erhaltung des Friedens: — ' Räu: 
ang Deutfchlands von franzöfifchen Truppen, 
ne Hinderung Frankreichs bey ber Bildung eis 
8 nördlichen Bundes in Deutfchland, der alle 
Per erften Urkunde des Rheinbundes nicht. auf- 
füge deutfche Staaten begreifen follte, We— 

s Zrennung von Frankreich, Eſſen's, Elten’s 
id Werden's Ruͤckgabe an Preußen, welche Stei- - 
je fi der Großherzog von Berg“ sugeeignet 
atte — der 8. Detober werde über-Krieg und. 
Heben entſcheiden. Am 6. October ri Na 
poleon 








Die gewechfelten Noten nnd andere Actenſtůͤcke 

"in den Europ. Annalen 1806. St. 10 S. 
8. 1807. und 1808. ober jn Voß's Beiten. 
BR dor vom Febr. an. 
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2806 poleon zu Bamberg die legte Erklaͤtung Pre 


ſens; am 7. benachrichtigte Napoleon den Sen 
zw Paris‘ von dem Wiederausbruch eines Krieg 
deſſen Urfachen von Seiten Preußens F 
wahres Raͤthſel wären, in welcher. Sprache anf 

’ Ralleyrand in zwey Berichten an den Senat veg 
3. und 6, October davon geſprochen hatte; am 
October erfchien die preußiſche Kriegserkläruf 
aus dem Lager bey Erfurt, welche eine langl 
Neihe von Beleidigungen, Kränkungen und G& 
waltthaͤtigkeiten, die Preußen von Frankreich Hei 
erfahren muͤſſen, als Urſache anführte. An dem: 

- felben Tage fiengen auch ſchon die Feinfeligteh 

‚ ten an. In drey Abtheilangen brach‘ (am 
Dctob.) das franzöfifche Beer gegen Preußen auft 
‘der rechte Flügel unter Soult und Ney mit einge 
Theil der. Bayern von Nürnberg und Bambi 
gegen Hof; der linke Flügel unter Lannes ul 
Augereau über Schweinfurt und Coburg ne 
Saalfeld; der rechte Flügel unter Mürat, Ge 
nadotte und Davouft, bey dem "auch Napölms 
mit den Garden ſich befand, über Bamberg um 
Kronach nah Sera — alle zogen voll frohe 
Muths wie zu gewifien Siegen. 


















Achte Periode des Kriegs: 
mit England Preußen, Rußland, Schweden, 
vom. 8. Det. 1806 — 12. Jul. 1807. 


Der Kampf war allerdings fehr ungleich. Da 
eriten Anfall mußte Preußen allein aushalten: 
denn was für eine Kraft ließ fih von Sachſt 
erwarten, das ſich ungern und bloß durch ſein 
geegraphifhe Lage gezwungen an preuße m 

. » " OB 


u Be 509 1788-1815. 813. 
bloß? "Die Rufen ſtanden noch an’ der Fraͤnze 1 806 
on Polnisch. Preußen; :die Heſſen in ihrer Hei⸗ 
kath: weil: ihr Ehurfuͤrſt, um den Erfolg erſt 
bzuwarten, eine bewaffnete Neutralität ergrif⸗ 
m hatte. Die prküßiſche Macht war der fran⸗ 
aͤſiſchen weder an Zahl noch an Kriegsuͤbung ge⸗ 
vachſen. So ſehr ſich auch ber Kern der preußi⸗ 
hen Armee im Anfang des Revolutionskriegs 
Schule Friedrichs Il würdig betragen hatte, 
u war doch ihr größerer Theil völliger Neuling. . 
m Krieg; es zeigte -fih zwar, daß auch dieſe 
kn auögelernten. und. fieggewohnten. Schaaren 
Rapeleon’3 mit Heldenmuth Widerſtand zu kein 
ten verftanden; aber abgefehen davon, baß fie - 
etztern in Zahl nicht gleich kamen, fo flanden fie 
ex uneinigen, mit ſich felbft entzipeiten Feld⸗ 
Fi während die franzoͤſiſchen der Wille und 
Machtgebot eines Einzigen zur ſtrengen Er- 
ung ihrer Pflicht anhielt. Und an der Spitze 
ke uneinigen Befehlshaber ſtand ein Greis von 
r2 Jahren, der Herzog von Braunſchweig, ben’ 
Ins Alter zu vafchen Unternehmungen zu ſchuͤch⸗ 
km machte; doppelt gefährlich, für die Armee, . . 
ber. die er den Oberbefehl hatte, - da ihm gegenz 
iber unter einen riefenhaft Fühnen Oberanführer 
auter Feldherrn in den kraftvollſten Sahren fans . . 
en, die mit Sturm vorwärts zu fchreiten ges - . 
vohnt waren. Zwietracht und Eiferfuht ward 
vun bie legte Urfache der unglüdlichen Stellung, 
p der daB prenßifche Heer den Kampf begann. / 
Statt Ä 


j Kritik des Feldzugs in Deutſchland im J. 1806. 
j ©. O. 1808. 8. 
9 + ’ . . | » . . Der 
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Vortrab auführte, ſemen Vunſch zu geftattehl 


lic) Befehl, uͤber Aitenburg und Gera na 8 


in dem Kriegerath zu Erfurt am 5. und 6. Dei 
noch fo deutlich bameifen, man ‚müfle dem dre 
Henben Angriff des Feindes begegnen, fo * 


Der Feldzug ber Sranzofen und alltirten nord 
>... vor Colun. Leipz. 1809. 8. 
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Statt "bie. einzgelaen frauzoͤſiſchen Heerhaufen, | 
wie fie ſich naͤherten, mit uͤberlegener Zahl ang 
greifen, und dam Fuͤrſten von Hohenlohe, der k 


mit feiner Armee in das ſuͤbliche Deutfchland vog 
zubringen, wo. der General Zauenzien die Erw 
ven vor Baireuth geſammelt hatte, erhielt er. pEAgE 


und Saalfeld. zu ziehen, Mo chte an q fein : | 
neralquartiermeiſter, der Obrift von Maffenta 


Völker, 1806 u. 1807. Herausg. von Fri 


. Bericht eines Augenzeugen. von dem Feldzuge 
"ter dem Fuͤrſten Hohenlohe; .v. L. (Rüpl vg 
Lilienftern.) Zübing. 1807. 8. ER 
. Materiaux pour lervir à P’hiftoire des arindes' 
1805. 1806. 1807. (von Lombard), Be 
... 18088. Zu —77 
Tableau hiſtorique et politique de l’an: 1806 
| Paris. May. 1807... rn. v4 
‘Die Feldzüge von 1806.u. 1807.. in einer Giftorifde 
politifhemilitärifchen Darftellung nebft den sp 
ficiellen Actenflüden. 0.0. 1809. 28h. 8. 
Aus mehreren Schriften Zufammengehragen "19 
wichtigfte Jahr der preußifchen Monarchie, 
officiellen Berichten mit biftorifeher Treue Yarg 
ftellt von einem Neutralen. Berlin, 1808. 8.“ 
Geſchichte der Feldzüge Napoleons gegen Preuß 
und Rußland. Iwidau 1809. 2 Th. 8. - 
. Gefchichte des Kriegs zwifchen Frankreich und 
fen Bundeögenofjen gegen Preußen und vei@ 
Verbündete. 0.0. 1808. 8. ne 
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m, zwar von-Lucchefini und dem Herzog von 1806 
nfchweig :michts ‚entgegengeftellt, als was 
efcheidene. Politik anratgen mochte, “ Napo« | 
nd Staatöngrtheil erfordere, nicht als Angrei⸗ 
sr zu erjcheinen”, aber doch dabey behatret, .ob 
eich landkundig befcheidene Politik Napoleons 
Bacye nicht: war: mochte auch Maflenbach be= 
peiſen, man müfle fich links binziehen und auf 
‚rechte Saalufen fich begeben, um Preußen, 
chfen, und die Magazine dem Feinde nicht Prei 

k geben, wenn das ‚Heer ein Kriegsunglüd: 
effe, fo warb doch darauf nicht geachtet, weil 
ieh nicht der. Plan des. Oberfelöheren, fondern 
Anführers der Vortruppen, des Fuͤrſten von 
Hohenlohe, war. -- E& ward alfo befclofien: 
4 ıden beyden Flügeln den. Thüringer Wald 













> 


umgehen, während das Mitteltreffen. durch 
benfelben : ziehe,. und fo den Feind auf aller 
Puncten zugleich anzugreifen, den man an der 
fraͤnkiſchen Saale zu treffen hoffte. -Als fdon 
der. Herzog von Weimar fi) durch den Thuͤrin⸗ 
ger Wald in Bewegung gefegt. hatte, erhielt 
man mit Schreden die Gewißheit: Napoleon 
fuhe das preußiſche Heer auf und gehe ans 
griffsweiſe. | 0 . 


' Die erften Angriffe fielen nun alle. zum 
Nachtheil der Preußen aus. Am 8. October 
wurbe die ſchwache Abtheilung, welche den Ue⸗ 
bergang über die Saale bey Saalburg verhins 
bern follte, ohme große Schwierigkeit. vertrieben ; 
m.9. mußte Tauenzien, der getrennt vor 
der Hauptarmee bey Schleiz mit 9000. Mann 
Rand, fich entweder. Mürat und Bernadotte er⸗ 
Geſch. d. drey leuten Jahrh. BU. Fff geben, 
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1806geben, oder durchſchlagen; er wählte. legtersi; 
und rettete fein ‚Heer, aber unter ſtarkem Sen 
luſt. Am 10. wurben 30,000 Mann unter * 
ned und Augereau von dem Prinzen Ludwig vei' 
Preußen, der den Borteab der Armee bes Gi 
.- ten von Hohenlohe, 8,000 Wann flark, am: 
führte, aus leidenfchaftlicher Begierde, ſich if 
den Franzofen zu meflen, angegriffen, ob ihn 
j gleich jedes Gefecht. unterfagt war; bee Prinz 
fand auf dem: Schlachtfelde feinen Tod, umd wer: 
vo n ſeinem Heerhaufen nicht biieb, gerieth ig 
Gefangenſchaft. Nun folgte der Hauptfamg, 
am 14, October: Davouft hatte Naumburg mit 

“ feinen großen Magazinen von Lebensmitteln und 
* Kriegsbeduͤrfnifſen eingenommen und am. großen 
Schlachttag die.engen Päfle von Röfen zu ber 
baupten; Augereau ftand bey Kahla; Lannck 
rückte bis Iena, wohin ihm Napoleon mit den 
Sarden folgte, und die Höhen um Jena mit Bes 
ſchuͤtz befegte; Ney gieng nad) Roba, im Rüde 
und in den Zwifchenräumen zwifchen Lannes und 
Augereau; Soult dedte die Straßen von Raums 
- Yarg und Jena; Bernadotte vekam feine Stes 
— tung bey Dornburg, um den Feind in den Rüdıg 
zu fallen, falls er gegen Naumburg.oder Jens 

vorbränge. — Dad Heer des Königs ve 
_ Preußen unter dem Herzog von Braunſchweig 
tn fand bey Auerflädt; Hohenlohe und‘. Ruͤch 
75. >flanden bey Jena und Vierzehnheiligen. 


Bey Auerſtaͤdt ward gleich im Anfang be 
‚Schlacht der Herzog von Braunfcyweig fo. ſchwer 
verwundet, daß er den Oberbefehl nicht weite 
führen konnte. Eine Beitlang ſetzte noch fein, 
| nn Heer 
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Peer ohne Befehl und Führer. den Kampf fort: 1806 . 
mndlih ward der linke Flügel umgangen und 
wich; ihm folgte ber reihte und dann das ganze 
Heer: Davouft hatte durch feine unerfchütterliche 
Vertheidigung der engen Paͤſſe von Koͤſen entſchie⸗ 
Den. Von Auerſtaͤdt gieng der Ruͤckzug unter 
dem verwundeten Moͤllendorf gegen Weimar, 
Winter Wartensleben gegen Buttſtaͤdt. | 


E. Segen Hohenlohe und Ruͤchel führte Nas 
Ipoleon felbft ben Oberbefehl. Ob gleich Rüe 
ihr mit feinem in Gile herbeygerufenen Heer⸗ 
ufen. nicht erichien, fo kaͤmpften doch bie ver⸗ 
kinigten Sachſen und Preußen unter Hobentahe 
hom frühen Morgen bis gegen Mittag mit wahe 
em Heldenmuth, ohne zu weichen, trotz des möre 
jerifchen Feuers des an Zahl überlegenen fin 
Ibes.. Als fie aber um Mittag. plöglich im Rüfe - Ä 
kten und in der Flanke von zwey feindlichen Ko⸗ 
Hownen angegriffen wurden, fo wichen fie auch ploͤtz⸗ 
Ach. Rüchel erſchien nun, aber flatt, wie ihm 
"Hohenlohe befohlen hatte, den Ruͤckzug zu dek⸗ 
Jen, fieng er die Schlacht von neuem an, und 
ard auch gefchlagen und ſchwer verwundet. 
Mohenlohe's Heer ſchlug den Weg nach Wei-ß]h8 
aat ein, fo daß Preußen und Franzoſen fait N 
* gleicher Zeit daſelbſt eintrafen; Kuͤchel's und 
Tauenzien's Heerhaufen gegen. den Ettersberg. 
:Man rechnete, daß dieſer einzige Tag Preußen 
gegen 50,000 Mann an Zodten und Berwundes 
ten gekoſtet habe, und bey ihrer tanfern - Ges 
genwehr den. Franzoſen eher "eine größere als - 
einere Zahl. — u 


} 
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1806 Groß war der preußiſche Verluſt am Us | 
b der Schlacht; noch größer nach demjelbem. 
einzelnen Abtheilungen des gefchlagenen wi 
zerfiveuten Heers eilten nad) Magdeburg, if 
fi dort wieder zu ſammeln, und dann | 
ihren Xaführern die Oder zu erreichen, wohl 
der König mit den 12,000 Männ des Graf 
Kalkreuth vorausgegangen war: aber die meiſteh 
Heerhaufen traf auf den Marſch Vernichtung 
Mit der größten Schnelligkeit wurden. fie ver⸗ 
‚folst: Ney eilte geradeswegs vor Magdeburg, 
aoouft und Lannes der Elbe zu, um ſich Bes 
lins zu bemächtigen;: jener -feßte bey —— 
über die Elbe, dieſer bey Deſſau, und eilf Ta 
nach ber Schlacht bey Jena, war fhen WR 
Hauptftadt von den Franzofen befegt; am 2 
Dctob. 309 Napoleon in Potsdam ein: am 23 
Davouft in Berlin, worauf auch Rapoleon am 29, 
feinen feyerlihen Einzug dafelbft hielt. Mürat ie 
Soult verfolgten bie Flüchtigen über Blanken 
‚burg und Halberftadt. Bid an die Dver warb 
das Königreich unaufhaltfam von dem Ka 
überfhwemmt, Schon am 18. Octob. —* 
Bernadotte die Refernearmee unter dem Prinzek 
von Würtemberg bey Halle überfallen und ſe 
nach Magdeburg gejagt, Unverzuͤglich breii 
nun mit den Zrümmern der preußifchen Armök 
die Dort auf den verfchiedenften Wegen angetonke 
men waren, der Fürft von Hohenlohe an Die 
Oder auf und übertrug Bluͤcher, die Haufen, 
die ſich fpäter an dem allgemeinen Verſamm⸗ 
. tungplaß einfinden würden, nachzuführen. Mär 
sat und Lannes folgten dem Fürften auf dem 
Fuße nad, und da fie ihm auf ber geraden 
227 S.“traße 
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kraße. unzaneilen. konnten, die Preußen aber 1806, 


" Rrummungen ben Weg dahin zurücklegen‘ 
Köten, fo ſahen ſich zuerſt einzelne Haufen, 
Jetzt Hohenlohe: felbft, der mit feinen 17,000 


.,Dctob.. 6,000 Mann Reuterey bey. Dafes 


am 


erfuhr, ‚beugte er plöglich nach Mecklenburg. 
„um die franzöfifche Macht von der Oder zu 


Oderfeſtungen in BVertheidigungszuftand zu 
en. Vereint mit den. Truppen, Die der Herz 
a von Weimar durch den Thüringer Wald hatte, 
ren follen,. und er nad) dem unglüdlichen Tag 


Ben Ufern, um in fein Land zu defien Sicherung 
uͤckzukehren, an den General Winning und. 
ler an den. Herzog von Braunfchweig: Oels 
Begeben hatte — mit diefen Truppen vereinigt, 
r von drey Abtheilungen bes franzoͤſiſchen Heers 
fer Bernadotte, Muͤrat und Soult verfolgt, 
Bam er unter beſtaͤndigen Gefechten. und den. 
hfeligften Anftvengungen am 5. November bis 
übel, und nachdem die drey franzöfifchen Heer⸗ 


ührer nach einer verzweifelten Gegenwehr der 


hreußen die Stadt mit flürmender Hand genom⸗ 


ven haften, mußte fich Bluͤcher mit feinen noch 
brigen 10,000 Mann. zu Ratkau und noch. eine: 


vioeiung © unter den Generalen Pellet und Uſe⸗ 
dom 


i 


m .: ' 
Bu, Kr FE 


ann'nur Stettin zu gewinnen fuchte, bey Prenze, - 
Bi von Mürat und Lannes am 28. Octob. um⸗ 
jgt und gezwungen fich zu.iergeben, fo. wie am“ 


Bit. Schon war auch Blücher mit einem neus 
jammelten ‚Heerhaufen an die Oder aufgebros 
Als er unter Wegs Hohenloh's Schick— 


fernen, und den Preußen Zeit zu verfchaffen, ' 


Jena ohne Unfall an die Elbe gebracht, aberan 


— 
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— 
1806 


ſatzungen verſehenen Feſtungen dutd) die Nichts 
würdigkeit und Feigheit ihrer Befehlshaber vet 
Sranzoſen übergeben: am 25. Octob. Spandait 


/ 


. 
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dom bey Reinsdorf dem vierfach ihnen übertem 
genen Feind ergeben. 

In dieſen Ungluͤckstagen wurden and) bis 
reichlich verſorgten und mit anſehnlichen Ve 









ohne Widerſtand, am 29. Octob. "Stettin von 
"Romberg, am Zr. Octob, Kuͤſtrin von Ingerse 
leben, am 8. Novemb. dad mit 20,090 Man’; 


befegteundmit allen Bebürfniffen reichlich verfehene 


. Magdeburg vom General Kleift zum großen Riße!| 


vergnügen ber Beſatzung; am 19. Rovemb. ‚Hyde 


meln von Lecog und Schoͤlet, am 25. Novemt,' 


Nienburg und zu gleicher Zeit das Sort Plaſſen⸗ 


burg bey Kulmbgch, (Erfurt nicht gerechnet; 
das in keinem Vertheivigungszuftand war, und⸗ 
Möllendorf vier Tage nach der Schlacht ‘bey Jena: | 


(am 18. Octob,) übergab.) 8° Bis an’ die Oder 
waren nun alle preußiſchen Provinzen in franzd⸗ | 


v 


u fifchem Beſitz: um fie durch Brandfhagunges 


und Erpteffungen Eaiferlih zu nuͤtzen, wurden | 


ſie am 1. Rovemb. in vier Departements gethei 


und unter die Oberaufficht Darü’s’ als Generab⸗ 


intendanten geftellt, und alle Beamten dem frame‘ 


zoͤſiſchen Kaifer verpflichtet. Am 9. Rovimber 
wurde Preußen bloß als Brandſchatzung 160. 


..: Millionen Franken aufgelegt; bid uamentofen ars | 
dern Zorderungen nicht gerechnet. 6 


Deiſer reißende Fortgang des frangöfifchen 


Waffengluͤcks, die Folgen einer einzigen Schlacht, 


unfnz | 
‚6 Die Eapitulationen vom 18. Octob. — 8. Neb 
iu de Martens Suppl. T. IV. 2.367. 


i 
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unterioärfen vollends bie Iepten Nefke des freyen 1806 - 
Deutſchlands der Herrſchaft Napoleons. Den ' 


Ehurfürk von Sachſen beugte ſich unser diefelbe, nn. 


durch einen Friedenafchluß. . Noch vor. der une ' 
gluͤcks reichen Schlacht, am 10.:.Dttob., hatte 
Napoleon aus Ebersdorf einen Aufruf an Die, 
Sachſen erlaffen, doch nicht für einen ‚fremden. 
Bortheil zn kaͤmpfen; am Bage nad) der Schlacht 
erhielten‘ die: gefaugenen Sachfen ſogleich bie 
Freyheit gegen. das Verſprechen, ‚nicht ferner gem \ 
gen: Frankreich zu dienen. Rachbem ihr Vater⸗ 
land erſt durch eine Brandſchatzung von mehr 
als act Millionen Thaler ausgepluͤndert war, 
erhielt ihr Ghurfürft (am 11. Dec.). zu. Poſen 
Friehen, gegen das Verſprechen, im gegenwär 
tigen, Kriege 6000, in ‚Zukunft 20,000 Mann: 
Hulfsvoͤlker zu ftellen, Beine Durchmaͤrſche durch 
fein Land zu. geſtatten, und dem Rheinbunde 
beyzutreten: wogegen ee von Napoleon mit dem 
So nigatitel begnadiget ward, der auch am 20. 
Dee. in dem neuen Königreich feyerlich erklärt 
wurde. ‚Die fächfiichen BHerzoge wurden nach dem 
Werhaͤltniß ihren Landes mit größern ober klei⸗ 
ern Brandfchagungen belegt (deren Bezahlung | 
‚ar . Gotha. erlaflen ward), und gezwungen, in 
den rheiniihen Bund. zu treten. . Aus Furcht 
‚008, Bernicylung. traten ihm auch (am 18. Apr. 
2807). die Faͤcſten von Anhalt, Schaumburgs 
eippe unb Detmold; Shwargburg ı und. Beben . 
Ä ey. 


7.. 


A rieb enacte in de Martens Supp! T. IV. 
P- 3343.. 
= Die. Actenſtuͤcke “a .deMartens Suppl. T. Iv. 
p. 387 in Voß's Zeiten. 8.3. May ıgor. 
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| 1800 bey. k- ie Abkigen- bentfihen Bänder, bie fd 
wollten, wurden nlitärifdy beſeht. Im“ eind 


fiiher Heerhqufen Hatte bereits ——— 


‚fen, dem doch won Napoleon Neutralitaät unge 


CLuͤbeck am 6., Hamburg am rg.,- Bremen ’c 


824 TIL, irena im letchoewich 


wicht unter das Joch feines. Beſchuͤtzers beug 


von Berlin aus erlaſſenen Kriegsbericht (vomz— 
Oetob.) wurden zwey deutſche Fuͤrſten, der Hei 
zog von Braunſchweig und ber Prinz von Dre 
nien, als Hauptanflifter des Kriegs für abgefeh 
und ihrer Länder verluſtig erklaͤrt. Gin. franzk 





uͤberſchwemmt und Dem. ſchwer vorwundeten Grei 
feinen Herzog, gezwungen nad) Ditenfen, b ie 
Altona zu entfliehen,: wo der':Zod ‚feinem Leibe 
bald ein Ende gradste, Der Ehurfüsfl von H 


boten und zugefagt: war, wurde am.r. Noven 
unverfehens. von Mortier in Caſſel überfalten, ne 
feinem Lande gejagt, und daſſelbe von ben 5 
zofen in Befig genommen. Am ı2. Novembe 
ward Hannover. (das ſchon ˖am 22. October . 
preußifche Regierungscomiffion-nerlaffen hattey 8 Ä 
fegt, (worauf fi Hameln. und Nieaburg,- i 
mit: 9000 Mann preußifcher Beſatzung Gm’. 20 
Nov., dieſes mit 2000 Hann am 25. Nov; .« 
gaben); bis zum 28. Nov. wurden Die Hanſeſtaͤdt 


20. Novemb.) und Meklenburg (am 28. Ron, 
und bis zum 6. Decemb, noch Sadıfen: Koburg; 
Oldenburg, Delmenhörft, Varel und Kniphau 
fen, jedes Laͤndchen unter einem beſondern Bor 
wand, von den Franzoſen beſetzt: außer Hollſtein 
ſeufzte nun ganz Porpeutſchland ui unter der Swang⸗ 
herrſchaft Napoleon 6. | 
Da 
* de Martens Sappl. €. IV. P 391. 
a * ꝓr ↄ⸗ 396. 398. 
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- Den allgemeinen Vorwand dagm gab die Sans 180 
——— mit tiErgland. Um dieſes endlich 
zu verderben, erließ Napolenn zu Berlin (am 21. 
Novenib.) das beruͤchtigte Decret, welches die brit⸗ 
tiſchen Inſeln zu Waſſer und zu Lande in Blokade⸗ 
zuſtand erklaͤrte; eine Maaßregel, die England wer 
Ber verdarb noch zum Frieden zwang‘, ſondern zu⸗ 
letzt nur zur Verarmung des feſten Landes fuͤhrte. 
Sie hatte ſchon vor dem preußiſchen Krieg damit 
gelangen, aß. in allen von: den Franzoſen bex 
ſetzten Städten die engliſchen Guͤter und Waaren 
angegeben werden mußten: wollten ſich nicht die 
Eigenthuͤmer ihrer beraubt fehen; fo mußten fie Dies 
felben loskaufen. Jetzt ward “aller Verkehr mid 
„den vbrittiſchenr Inſeln verboten; alle englifcheltnn 
„terthanen in jedem mit fwangöflfchen Truppen bes 
„ſetzten Lande für kriegsgefangen und jedes britz 
ꝓtiſche Eigenthum für verfallen erklärt; die Hälfte 
„ors Werths ſollte zur Entſchaͤdigung der Kaufe 
„glenteiverwenbet werben, die durch Wegnahme 
„ihrer: Schiffe von den’ engliſchen Kreuzern gelit- 
„ten: hätten; allen Fahrzeugen, die geradezu auf . 
England oder deſſen Golonin kämen, fellte das 
„Sinlaufen in irgend ‘einen’ Hafen ber: Franzoſen 
oder ber von: ihnen heſetzten Länder vervoren 
Feyn, und erſchlichen Tie.fich durch faljche Ange: 
ben buffelbe, :fo wuͤren ſie ſammt dem engliſchen 
Eigenthum verfallen” Die ·Erfahrung lehrte 
bald, daß durch dieſes Decret nicht: jeder Aus: 
ſcchi vorgebeugt ſey; und machte manche neue 
Dinſchraͤntungen und: ‚Grlänterungen nothwendig. 


Sobald bie. ‚Hasptübergänge ‚Aber die Ode 
— * die hefthriebinen, Unfälle: DB — 
F eers 


Pa 


⸗ 


— 


| Frieden mehr unter billigen Bedingungen zu den: 


darauf durch den General Zaſtrow um einen Waf⸗ 


826° M. Europa im Gieichgewicht. 
„1806 Heers von allen Shwierigkeiten befreyt ‚waren, 


daran hatte) von Dombrowsky und Wibiky ein 
Aufruf an die polniſche Nation, zu den Waffen 


> Bed :polnifchen Woterlandes da. ſtehe . ‚worauf 
- Napoleon. felbft- (am. 3. Mıto.), einen Aufruf zer 


. deration, die er Napoleon 6 Leitung unterwarf, 


ward aud) mit Eifer an einem Aufftland ber Por: 
len gearbeitet. Schon am 1. November erſchien 
unter Koſciuskos Namen. (dev.aber keinen Antheil 


der Freyheit zu greifen, “da Napoleon, Der um 
überwindliche, mit 300,000 Mann zur Befreyung: 





Empoͤrung an die Polen ergehen ließ. Sie brach 
auch. zu Kaliſch (am 16. Novemb.) ans; una 
verbreitete. fich mit. reißender . Schnelle über dad 
ganze Land. Dombrowäly ordnete die Aufge: 
ſtanbenen in Regimenter und- ftiftete eine Confoͤ— 


Um. dieſe Zeit war für: Preußen an Feine 


ten; feine Lage follte fo verfchlimmert werden, 
daß, um mtr feine günzliche Vernichtung zu ver 
hindern, Rußland. und England zum Krieben be 
wogen werden ſollten. Vergeblich hatte Friedrich 
Wilhelm (am 15. DOctob:) non Somroͤda and, 
nergeblidy um.. 18. durch Auschefini, und: gleih 


fenftilftand, nachgeſucht: erſt (am 265 Octob.) 
erkaͤrte ſich Napoleon zur Grundiage eines Frie⸗ 
dens durch Duͤroc geneigt, wenn ſich Preußen gu 
angemeffenen Aufopferungen verſtehe. Preußen 
raͤumte ein, was Duͤroc foderte, und unterzeich⸗ 
nete. Mittlerweile hatte Schlag auf Schlag die 
Truͤmmer der preußifchen Armee getroffen, und war 





| deſtung auf Belang feig geſallen: nun verweigerte‘ 


Napo⸗ 
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haapoleon die unterſchrift der Friedensbafis, und 1806 
feh dagegen einen Waffenſtillſtand vorſchlagen, un⸗ 
ter Bedingungen, die dem König feinen leßten Bey⸗ 
Rand, den Kaiſer von Rußland, und jede Hoffnung 
jur Wiederaufrichtung ſeiner geſunkenen Lage ge⸗ 
raubt haben würde, Er verwarf daher einen fol: 
hen Woffenftilftand ſtandhaft? und zeigte ſei⸗ 
ner Nation (am 1. Decemb.) die Fortſetzung des 
Kriegs an. Zugleich ſprach er Entehrung über 
die Ermmandanten' ans, welche die Feſtungen 
oͤhne Schwerdtſtreich übergeben hätten, und Tod. 
und Schande über die, welche fünftig ihre Pflichten 
vergehen würden. Der Kampf begamm von neuen. 


J 


u Alle Hoffnung eines guͤnſtigen cafolgs war 
auf Rußlands Beyſtand gebaut; und ſelbſt Na⸗ 
polen. erkannte, daß man deffen Kräfte eheilen 
afſe, damit es nicht im Stande wäre, fie in 
ihrer ganzen Fuͤlle Preußen zuzuwenden. Da 
fi) Frankreich um dieſe Zeit ſchon wieder Ein— 
fluß auf die Pforte erſchlichen hatte — am 5. 
Run.’ 1806 hatte fie durch eine eigene feyerliche 
Seſandtſchaft Napoleon für Kaiſer der Frauzo⸗ 
en anerkannt — ſo war ed ihm nicht: ſchwer, 
Er einem "Krieg gegen Rußland aufzumiegeln, 

e Pforte. Eonnte Rußland“ eine ganze Reihe 
"von Vorfällen nicht vergeffemſn daß es ſie zur 
"Abtretung der Krim gezwungen; daß es den feiz 
net Hoheit unterworfenen fieben, Joniſchen In: 
Teln (1803). eigenmädhtig eine neue, ariſtocratiſche 
Befehls een; daß ed. fie zur Wiederein⸗ 


ie nie ſetuns 


Iide Martens,Supp). 1 IV. 3 381, 
N | i . 
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g2g. III Europa: im Gleichgewicht. 
,.. Boßfegung ber Hoſpodare der Walachen und Mol 
dam gendthiget hatte; ‚und nun bie Servier ig 
ihxrem Unabhaͤngigkeitskampf :gegen bie Pfortz 
inggeheim unterſtuͤtzte und auf, Dem — Meex 
die freue Schifffahrt viel weiter ausdehnte, ala, 
es Die Verhandlungen daruͤber geflatteten, Se, : 
baſtiani bemog daher Die Pforte ohne: m | 
Schwierigkeit zu: Kriegsruͤſtungen. Ihre Abſicht. 
blich Rußland nicht verborgen: und nod) ‚che ber 
“ Kampf für Preußen in Polen, feinen. Anfang ger 
nommenhatte, ja felbftvor alles. Kriegserklärung am 
die Pforte, hatte. Alerander den General Michel. 
fon fiber den, Dujeſter dringen lajfen, ber (jet, 
den 29. Rov. 1806) eine tuͤrkiſche Feſtung na 
der. andern, ohme bedeutenden Widerftand nahm, 
{6 Daß nod) vor dem Endedes Jahrs Chozim, Ben⸗ 
per, Mohilow, Jaſſy und Buchareſt in ruffifchen 
Befige waren. Defto muthiger ward der Kampf 
für. Preußen begonnen und. fortgefegt. 


Drie frangöfifchen Heere waren fehon an % 
Weichſel aufgebrochen; Napoleon folgte ihnen (a 
24. Nov.) nad) Pofen nach, und verhieß ps R 
27.) ‚den Polen ihre Unabhängigkeit. —— 
darauf (am 28.) erſchien die ruſſiſche Kriegsers | 
Mörung. Am 26. November 1806 begann dk. 
RKamdpf und bauerte bis zum 13.3un. 1807 : hart: 
naͤckiger und mörberifcher vielleicht‘ als während 
des ganzen Revolutionskriegs; er erfchöpfte auch 
wiederholt beyde Heere, daß fie zweymal Paufe | 
der Waffenruhe, underabredet, aus bloßem bey; 
derfeitigen Gefühl der’ Ermattung eintreten Laffen, 
mußten. Durch fie zerfiel er bis zum Tilſiter 
Frieden in drey Acte. J 


Erſter | 


* | 
® 


J 


| 
a 
u 
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Erſter Act. Nach den erften Gefechten (ſeit 1806 
dem 26. Novemb.) zogen fi die Ruſſen dur) 
Warſchau Aber die Weichfel zuruͤck an den Bug, 
um aus dem innern Rußland Verflärkung zu er= _ 
waͤrten, denn noch flieg ihre Zahl'auf nicht mehr 
a8 73,000 Mann unter Bennigfen, die zwar 
Arie noch durch vorhandene Truͤmmer der preußis 
ſchen Armee unter Kalkreuth amd Leſtocq veritärkt 
tonren; aber durch Zrümmer, Die deö alten preußi⸗ 
ſchen Namens würdig waren, vol hohen Muthe 
und ausdauernder Kraft. Nach wenigen Tagen - 
{fehon am 3. December) rädten bie erwarteten - 
Kuffen unter dem Feldmarſchall Komenskoy und 
dem General.Burhöveden heran. Am 6 Det, . 
vereinigte Komenskoy das ruffifche Heer bey Pul⸗ 
tust, und bedrohete die. Stellung. der Franzo⸗ 
Ten an der Weichſel. 


Sie waren den durch Vorſchan gezogenen 
Ruffen auf dem Fuße gefolgt: am 28. Novemb. 
war Mürat, am 29. Davouft in Warſchau ein-' 
Bezogen, worauf unverweilt das polniſche Frey⸗ 
Berta begann. Radzyminsky ließ (am 2. 
ec.) einen begeifterten Aufruf zum Freyheitss 
kampf erichallen, der aud die Polen ſchnell un⸗ 
ter die Fahnen fammelte. Napoleon nahm das 
neue polnifche Heer unter feinen Oberbefehl. Mitt: 
ferweile waren Davouft nnd Augereau über. die 
Weichſel gegangen, jener bey Warfchau (am, 2. 
Det: ) diefer ‚guifdten Zakroczym und Utrata (am 
10, Dec.); jener hatte bereits Schon (am 6. - 
Dec.) .befeßt, und mit diefem alle Webergangs: 
puncte durch ſtarke Bruͤckenkoͤpfe und: verfchangte 
kager geſichert. Am 19. Dec. eilte Napoleon 
| aus 
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126 aus Vofen nach. Warſchau; dem die Ruffen bat 
ten ſich Warſchau wieder bis auf acht Meilen g$ 
naͤhert: der Hauptkawpf mußte nun beginnen. 


Er dauerte vom 23 — 26. December: & 
poleon verſprach feinem Heer Tage wie bey Ar 
fterlig und Ienag aber fie kamen nicht, Ruffen 
und Preußen kaͤmpften mit bewizücrungswärkk 
ger Sapferkeitz und wenn fie auch ber größe 

Zahl wichen, fo gefchahe es immer erft nad) wah⸗ 

“zen Mordgefechten. Vom 23 — 25. December 
führte Kamenskoy den Oberbefehl; am 26. uͤber 
nahm ihn. Bennigfen. Am-23. traf der Angtif 
Dftermann- bey Zarnowo, Leſtocq bey Butz⸗ 

und Biezun, am 24. Kamenskoy bey Naſiesk 
am 26. Leſtocq bey Soltau: wenn fie endlich 
qurüczogen, fo geſchah es immer in Schladte 
ordnung, wie fich fein gefchlagenes Heer zuruͤckzieht 
fondern man nur der Uebermacht weicht. Mod 
griffen Cannes und Augereau bey: Pultust um 
Bolymin Die Ruffen unter Bennigfen an: beyde 
kaͤmpften einander fo gleid), daß ſich beyde den Cie 
zuſchrieben. Doch zogen ſich die Ruſſen auf ihrr 
Verſtaͤrkungen nad) Oſtrolenka zuruck. Beyde 
Heere hatten nach dieſen Anſtrengungen Si 
Jung nöthig und ‘befchloffen ihren Kampf fü 
fes Jahr. Das ruſſiſch-preußiſche bet nabm 
Stellung an dem Riemen, 







Zweyter Act, Die Foftungen,. Grauder 
Colberg und Danzig wurden ſeit kurzem bedroh 
um fie zu entſetzen, wollte Bennigſen an die unt 
Weichſel und: die Oder vorbringen. Es zog d 
ber der größte Theil des uf = preußif 

Hee 
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ers nach Ofipreußen, um von da aus die Fran: iao⸗ ö 
fen zwifchen der untern Weichfel und dem Fluſſe 
arew zu umgehen. Wernadotte errieth die Abe 
Bit, und mit Ney vereinigt hielt er die Ruffen 
wid Preußen fo lange auf, bis Napoleon mit dem 
* Theil ſeiner Armee aus VWarſchau her⸗ 
—2— Sie ſetzte ſich am 1. Febr in Bewer 
gung, und kam am 6. bis nad) preußiſch Eylau, 
bhnmeit Königsberg. Am naͤchſten Tage kam es 
gu der moͤrderiſchen Schlacht, in der. zwey Tage 
lang (am 7. und 8. Zebr.) mit der größten Er 
bitterung von beyden Seiten gekämpft wurde. 
Die Ruflen wurden von den Hoͤhen bey Eylau 
kon Soult vertrieben und mußten am Abend des 
L Kebr. den Ort felbft nach einer mörderifchen - 
ertheidigung räumen... Soult und Augereau 
lagerten ſich nun wor. demſelben und auf ſeinn 
beyden Seiten. : Nun fuchte Davouſt durch kuͤnſt⸗ 
fihe Bewegungen ben linken, und Ney den rech⸗ 
ten Flügel des an Zahl ſchwaͤchern vuflifchen Heer 
ze6 zu umgehen, welches aber die unerfchütterliche 
Rapferkeit der Rufen und. Preußen vereitelte, 
Am 8, Zebr. erneuerte fi) der Kampf mit ver- 
doppelter Erbitterung. Vergeblich verfuchte Na- 
poieon mit Augereau's Heer und feinen Garden 
ben Mittelpunct der ruſſiſchen Schlachtlinie zu 
durchbrechen; die Ruſſen ſtanden uncrfchütterlich 
und flrediten den Kern der franzoͤſiſchen Garden 
ſchaarenweiſe nieder: gegen Abend waren endlich 
die beyben Slügel des rufliihen Heeres von 
Davouſt und Ney halb umgangen: da ftellte 
ſich ihrem ‚weiteren Vordringen Leſtocq's Ankunft - 
mit feinen, Heeryaufen mit unerſchuͤtterlichem Hel 
denmuth on, und half ie ihre Sellung 
behaup⸗ | 


-_ 
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1807 7 behaupten. Keine der kaͤmpfenden Armeen. 
an Schlachtfeld; beyde fehrieben ſich den € 
Ein dritter Schlachttag wuͤrde wah 
Fin den Kuſſen und Preußen den vollftändi 

Sieg zugemwendet haben: aber die Grmat 
der Truppen und Mangel an Ahern 
erlaubte keinen 'neuen Angriff. Am: 9. Fel 
kehrte Bennigfen nach Königsberg und um 6 
das franzoͤſiſche Heer in feine vorige Stellung 
zurüd, Die Beet der Feingefiloftenen ”. 
war. dereitelt. 
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Es kölgte eine dviern onakliche Waffenrch 
der Hauptarmeen nach dieſem Rieſenkampf. Bi 
rend derſelben ward die Belagerung der drey d 
ſtungen, Danzig, Graudenz und Colberg, & 

dem Ruͤcken der Franzoſen, bie- ihnen durch i 
zahlreichen Beſatzungen gefährlich. werden kom⸗ 
‚ten, mit Eifer betrieben. :: Grandenz hielt M 
unter dem Greis Eourbiere bis zum Tilſiter Jalk 
den ; Colberg, von Schill mit allen Bed 
niffen verforgt, und feit dem 29. April von den 
Obriften Gneiſenau vertheidiget, ſchlug alle Stu 
me gluͤcklich ab, und hielt ſi ch, ſelbſt nach d 
Verwuͤſtung der Stadt durch ein zerſtoͤhr 
Bombardement, gleichfalls bis zum Sin 
Frieden. Nur Danzig war nicht fo gluͤckih 
Die Feſtung war zwar durch ihre Beſatzutg 
von 18,000 Mann, die fi) noch von-ber 
feite her verftärken lieg und durch ihre 8 
in furchtbarem Zuſtand; man hatte nur verfännet, 
die fie auf der Suͤde und Suͤdweſtſeide umgeben 
der ‚Hügel gegen feindliche Angriffe. zu ficer 
Bis zur Schlacht bey Eylau ward fie nur vos 
weniger 
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wenigen polnifchen Truppen unter Dombrowsky 1807 
beobachtet; nach derſelben wurden diefe duch 
Franzoſen, Badener und Sachen verftärft und das 
Belagerungäbeer dem. Marſchall Lefebüre unters 
geben. Am 19. März warb Danzig enger eins 
peichloffen und von aller Verbindung mit Pillau ' 
abgeſchnitten; Die WBelakung der Stadt ward, - 
roch; mit 7000 Ruſſen verftärft und ihre Ver⸗ 
kheibigung bem Grafen Kalkreuth übertragen. 
Am 23. April fieng das Bombardement derfel- 
ben an. Unglüdlicyer Weiſe gelang ben Belas 
gereen. bie Verbindung ber Stadt mit dem Holm 
durch deſſen Eroberung aufzuheben. Vergeblich 
ſuchte Kamenskoy von der Weichſelmuͤnde her, 
vergeblich eine andere ruflifch: preußiſche Abthei⸗ 
fung von ber friſchen Neerung: ber nad Dans. 
Hg vorzudringen. Der Kriegöbebarf gieng aus, 
and Kalkreuth war zu einer: Gapitulation ges J 
zwungen. Die Beſatzung erhielt freyen Abzug 
unter der Bedingung, ein Jahr lang nicht ge⸗ 
gen Frankreich und deſſen Verhuͤndete zu dienen. m 


Außerhalb Holens gab ed noch andere Kampf⸗ 
‚pläge der Preußen hinter dem Rüden ber frane 
zoͤſichen Armee, Zum Angriff von Schlefien 
waren Bayern und Würtemberger dem, Hieros 
nymus Vonaparte und Vandamme untergeben. 
.. | wu Patrio⸗ 


m Die Belagerung. von Danzig im Sahr 1807. 
Aus den Driginalpapieren des Grafen von 
Kalkreuth. Poſen nnd Leipzig 1809. 8. Ans 
dere Slugfchriften f. in der Hallifhen Lit. 
Zeitung 1809. Num. 276. Gapitulation in de 
Martens $uppl. . T. IV. p. 420. 


See. d. drey legten 88 3.4. Ggg | 


on ”. 
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1807 Patrioten, wie ber. Graf. HPuckler, fo lange 


iebte, und nad) ihm der Fürft von Anhalt: Dieß, 
‚boten, was in ihren Kräften ftand, zur Ber 
theidigung ded Landes auf. Aber von den Com 
„ mändanten der Feſtungen verlaflen, endete. jene 
"aus Verdruß fein Leben durch felbft gewaͤhlter 
Tod, und verließ dieſer zuletzt das Land, in den 


u zu keiner ernſthaften Vertheidiguug zu ronmer 


war. Das mit allem verſehene Glogau wurde 


nach einer Einſchließung von wenigen Wochen, 


noch ehe es förmlich belagert war, (am 2. Der.) 


unter heftigem Widerſpruch des Majors Yuttlik 


von dem General Reinhardt an Bandamme über: 
geben, der nun Muße hatte, Breslau, Dad der. 
Särft von Anhalt-Pieb zum Mittelpunct de 
‚Sandesbewafinung machen wollte, ſchnell (ſchon 


am 6. Dec.) gu bevennen. Als diefer Patriot 


"dennoch durch einen plöglichen Angriff feiner Reus 
terey die Bayern und Wuͤrtemberger zum Bis 
hen. gebradyt hatte, fo ward er nicht durch eis 
nen Ausfall aus der Feſtung gehörig unterflägt, 


und mußte nad Schweidnig zuruͤckweichen und 


Breslau ward am 5. Januar 1807 nad) eine | 
Belbiefung von mehreren Sagen den Belagerern 
übergeben. r Das fihlecht verfehene Brieg ward | 
am 11. Jan. eingefchloffen und ergab fich am | 
16.5 und Schweidnig nad) einer Belagerung vor 
fünf Wochen und Beſchießung von drey Tagen 
am. 7. Febr., obgleich eine der erſten Feſtun⸗ | 
gen und mit allem zu einer längern Vertheidi⸗ 
gung 


n Gapitufation in de Martens ' Suppl. T. W. 
p- 49 = 


— — 
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- gung verfehen: 0: dagegen hielten fi Kofel und 1807 
Meiffe durch eine Vertheidigung, bes preußifchen 
"Namens würdig. Naumann vertheidigte Kofel 
mit kaum 4000 Reeruten gegen eine angeſtrengte 
‚Belagerung vom 23. Januar bis zum 18. Ju- 
‚nius: endlich nöthigten ihn zwar Mangel an Les - 
bensmitteln und Meutereyen.zu einer Capitulation 
unter -dber Bedingung, die Feſtung zu übergeben, 
wenn bis zum 16. Zul. keine Huͤlfe erjcheine. 
"Der Lilfiter Friede überhob. ihn der Webergabe, 
Meiſſe, vom 2. März an belagert, hielt unter dem 
Beneral Steenfen mit feiner Befadung von 5000 
Mann, die. für die ausgedehnten Feſtungswerke viel 
"gu fchwach war, ‚eine Belagerung von 114 Ta⸗ 
:gen aus; und nur Mangel an allen Beduͤrfniſſen 
bewog endlid) feinen Gommandanten zur Sapıfye ' 
lation. Glatz ergab ſich aus Mangel an Kriegs⸗ 
bedärfniflen. 9 So war nach und naͤch der größte 
Theil von Schlefien in. die. Hände feiner Feinde 
‚gefallen. r J U 
3In Pom mern that Schill ſeit dem Ja⸗. 
nuar 1807 kuͤhne Streifzüge zum großen Vers 
druß der Franzoſen. Den General Victor hob 
er auf; Eolberg verforgte er mit allen Bedürfe 
oo u | niſſen; 
.o Gapitulation in de Martens Suppl. T. IV. 
"p Gepitulation in de Martens Suppl. T.IV. 
X Er uon in de Martens Suppl. T. IV. 
. . 437. ° 
ır Sein. Sreyherr von Lüttwig Bentrag zur 
Geſchichte bes Krieges in Schlefien. in ben Jah⸗ 
ren 1806. 1807. Bresl. 1809. 8. Ä 
W1ͤx5 Ggg2 
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> 1307 niſſen; zur Bewafinung und Ausruͤſtung feiner 





Heinen Schaar erbeutete er die nöthigen Gelder. 
Keinem franzöfifchen Feldherrn gelang ed, ihn zu 
demüthigen. 


Schweden mit Preußen zu dem Kampf ge 

gen Frankreich verbunden, trat in feinem Yon: 
mern auf, und beuntuhigte Napoleon im Rübs 
ten. Gern hätte er daher Schwedifh> Pom⸗ 
mern Neutralität zugeflanden: wenn fie nur ber 
perfönlich erbitterte Guſtav hätte annehmen wol: 
"len, Er trotzte auf fein. ſtark befeiligtes Straf 
fund und deſſen Beſatzung von 10,000 Mann. 
Mortier, dem der Krieg gegen ihn anvertraut 
war, fieng feine Unternehmungen am 28. Ja⸗ 
nuar an, ohne bedeutende Fortſchritte zu mas 
hen. Die Belagerten thaten bis zum 18. April 
zwey Ausfälle, wovon der letzte zu einem Waf⸗ 
fenſtillſtand zu Schlachtkaw mit einer Aufkündi⸗ 
gung von 30 Zagen führte, durch den die Peene 
und Trebel zus Scheidungslinie beyder Armen 
feftgefept wurden. “Den Franzoſen wurden die: 
„Infeln Ufedom und Wollin eingeräumt; babıy. 
„erhielten fie von Schweden dad Verſprechen, 
„weber nach Danzig noch Colberg Verſtaͤrkung 
„zu fenden, überhaupt ben Feinden Frankrei 
„eeine Hülfe zu verftatten.”s Der König 
Schweden war mit: dem Waſſenſtillſtand 
unzufrieden; er kam felbft und kuͤndigte «i 
englifhe Landbungsarmee (dev Sage nad) 
30,000 Mann) an, um den Franzofen im Ri 
Ten von Stralfund aus eine Träftige Beweg 









 s de Martens Suppl. T. IV. p. 466: 
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u machen. Preußen, unter Bluͤcher ſollten mit⸗ 1 807. 
wirten. Brüne trat zur Kührung des Kampfs 
an bie Stelle von Mortier und erhielt Verſtaͤr⸗ 
Non Noch hatte ew aber nicht begonnen, als 
bie Botfhaft. vom Tilſiter Frieden einkief. Bluͤ⸗ 
ber zog fih nad) Uſedom und Wollin zuruͤck; 
‚die auf der Inſel Rügen geiandeten Engländer 
zäfteten fi zum Abzug (fie waren eigentlich - 
zur Belagerung von Gopenhagen beflimmt); die . 
‚Schmeden waren plößlich ſich allein uͤberlaſſen. 
Sie müuͤſſen fih nad) Stralfund zurüdziehen; 
die Belagerung beginnt. Wenige Tage darauf: - 
(am 20. Ang.) räumte der König die Stadt und 
zog ſich (auf dringende Vorftelungen, wie en _ 
:fügte) auf die Inſel Rügen zuräd; und räumte 
"auch. biefe, nad) einer Webereinfunft mit Brüne, 
nah 20 Zagen. 2. Auch Schwebifch: Pommern 
war in bem Beſitz ber Franzoſen: Stralfund 
ſeit dem 24 Auguft, Rügen feit dem 5. Sep» 
tember. 


— Waͤhrend diefer blutigen Monate bot. Oeſter⸗ 
reich (am 8. April) Friedensvermittelung an. 
Alle kriegfuͤhrende Maͤchte erklaͤrten ſich zwar 
zum Frieden bereit; nur wuͤnſchten Rußland 
ind Preußen wer. allem die Grundlagen zu wife 
“fen, auf welche Napoleon unterbandeln wolle. 
"Napoleon hatte doch Bedenken, bamit hervorzu⸗ 
treten: und: aus des Friedensvermittelung warb 
— nichts. Bald darauf wollte Napoleon mit dem Koͤ⸗ 
nig; von Preußen allein.imterhandeln, und ſandte 
Im Vorſchlage durch den General Bertrand. 8 

wohnt 


r Die Gapitulation ber Inſel Rügen in de Mar 
tens * Suppl. T.IV. 2.467. _ " 
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1807 wohnt, fein Wort aufs panetlichſte zu alten, | 
wollte der König ohne Rußland nicht in ters 
handlung treten; und ber bixtige Kampf wurde 
erneuert, 





Dritter xt. Während der viermonatlis- 
. ben Baffenruhe hatten zwar beyde Theile nene 
Kräfte geſammelt; Napoleon aber in überlegenen: 
Maaße, weil er nach der Uebergabe von Date 
zig die ganze Belagerungsarmee von Danzig 
hatte an fich ziehen koͤnnen und weil er-Zeit ges" 
wonnen hatte, alle Uebergangspuncte über die 
Paſſarge und die Weichſel zu befefligen. Am 
4 Junius griffen Die Ruflen den Brhdentopf — | 
bey Spanden an, und am 5. wird. ber Angriff ' 
auf alle, Puncte ausgedehnt, ein mörberifcher 
Kampf! Er ward mit der größten Hartnaͤckig⸗ 
feit vom 5— 13. Junius fortgeſetzt; die Rup 
fen wichen zwar meiftentheild zuräd, aber im⸗ 
mer erſt nach einer verzweifelten Gegenwehr 
und in Ordnung; zumeilen aber behielten fie auch 
bie Oberhand. Der Hauptlanipf erfolgte ans 
14, Jun. bey Friedland... Schon Tags zuvor 
Hatte Davouſt die Straße nad) Eylau befegt, um 
die Rüuffen von Königsberg abzufchneiden, und 
Napoleon Friedland, zu dem er mit ben Garden unb 
dem übrigen Heer aufgebrochen. war, von Lannes 
mit feiner Reuterey befehen laffen: auch war 
ſchon der größte Theil des ruſſiſchen Heers über 
die Alle gegangen, um Lannes wieder aus Fried⸗ 
band zu vertreiben. Am Tage der Schlacht (dem 
14.) behaupteten ſich Lannes, Mortier und Ous 
dinot nur mit Mühe gegen die wiederholten Ans 
griff der Ruffen. Schon hielten biefe den Sieg 
für 


= — — — — — a... 
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fich entfchieben,, und Gatten fih zum Spell 1807 
‚bes Gegend umher zerfireut, als Ney, Vic— 
for und die Garden auf dem Schlachtfelde an⸗ 
kamen. Ney brachte durch einen heftigen "Ans 
griff. zuerſt den linken Flügel der Ruſſen und 
Deren Garden. zu einem unorbehtlihen Rüdzug 
über die Alle durch Friedland; einige Stunden fpäter 
wurde der rechte Flügel der Ruffen durch Lannes ' 
and Mortier über. den Fluß gejagt: gegen Mite. 
ternacht, war ber ſchreckliche Kampf ganz zum 
Bortheil der Franzofen geendigt. Am 15. 
Junius verließen die Preußen und Ruſſen Koͤe 
nigsberg und zogen ſich gegen Zilfit und.an den 
Niemen zurüd; am 16. zogen die Franzofen in 
Königsberg ein. Am 19. kam Napoleon zu Zilfie 
an, und ſchloß am 21. mit den Rufen und am 
25. mit den Preußen einen Waffenſtillſtand auf 
wierwöchenfliche Auffündigung. u An demfelben 
Tage kam er mit Alerander und Tags darauf aud) 
mit Friedrich Wilhelm auf dem Niemen zuſammen. 
Zilfit ward für neutral erklärt, Damit aud) ber. 
Kaifer von Rußland und. der König von Preußen 
dahin kommen möchten, den Frieden mit Napo⸗ 
leon zu unterhandeln. Am 7. Zul. war er fhon 
mit Rußland, am 9: mit Preußen geſchloſſen; 
auf jenen folgte zwey, auf diefen drey Tage 
jpäter (am 9. und 12. Zul.) die Beflätigung 
und Auswechfelung des Friedensinſtruments. v 
Das Einzelne des 5 ſchreduichen Friedens hat die 
| aeit 


Tg 


<- 


u Die Acten in de Martens Suppl. T. IV. 
P. 432. 

v Die Friedensacten in de Martens Suppl. 
T. IV. 9.4306. 444. Ä 
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1807 Zeit wieder vernichtet: es mögen daher bloß N 
allgemeinen Refultate deſſelben bier ftehen Preufs 
fen mußte beynahe auf die Hälfte feiner Laͤndet 
Verzicht thun, auf ganz Studpreußen, ein 
Theil von Weltpreußen, ganz Neun: Oftprenfen, 
und bie Provinzen. auf dem linken Elbufer: dar 
von kam der Bialiyftoder Kreis mit 335,638 Eins 
wohnern an Rußland, w das dafür die Herr⸗ 
haft Jever mit. einer Volksmenge von 14,580| 
Seelen an Holland abttat und ben Franzoſen die 
Sonifhen Infeln mit ihren 166,000 Seelen ei 
räumte, fo daß Alerander weder an Menſchenzahl | 

a noch Laͤnderumfang etwas Bedeutendes gewann; 
die andern preußifch: polnifchen Provinzen -und | 
der Cotbufer Kreis, wurden zu dem für den Kö— 
nig von Sachſen neugefihaffenen Herzogthum | 

Warſchau geſchlagen; die Provinzen zwifchen ber 
Elbe und dem Rhein zu dem Königreich Welke 
phalen, das nächftens für Hieronymus Napoleon | 
errichtet werben ſollte; Danzig mit einem Gebiete 
von zwen Stunden im Umfreife follte unter dem | 
Schutze von Preußen und Sachſen zu feiner res 
publitanifchen Verfaffung zuruͤckkehren; Sachfen : 
aber eine Kriegöftraße durch die preußifchen Stans : 
‚ten nad) Warſchau erhalten. Die Herzoge von 

. . Sachen: Koburg, Mecklenburg und Oldenburg 
‘traten wieder in- ben Beſitz ihrer Länder zuräd, 

deren fie, ber erflere, wegen feiner ruſſiſchen 

Kriegsdienſte, die beyben andern wegen ihrer Ber 

wandtſchaft mit Rußland beranbt werden follten. : 
Dagegen wurden bie benapartifcen»Könige von 

Neapel 
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Pleayel, Holland und Weftphalen, und der Rheins ı 1807 
bund in feinem gegenwärtigen und fünftigen Be⸗ 
fand von Rußland und ‚Preußen. anerkannt; 
alle ‚Häfen bes felten Landes ben Engländern ges 
ſchloſſen die Kriegsgefangenen von allen Thei⸗ 
len in Maſſe zuruͤckgegebn. 

Rah einer beſondern Uebereinkunft (vom 
12. Zul.) floflen: alle Einkünfte der dem: König 
von Preußen gebliebenen Ränder von dem Tage 
der Auswechfelung der Veflätigungen des Frie 
dens an, in die. Gafle des Könige, vorausgeſetzt, 
daß die bis dahin fälligen Brandſchatzungen bes 
zahlt ſeyen; von da an ſollte auch das Land 
‚von den Franzoſen nach und nach geräumt wer⸗ 
den. Rilfit am 21. Jul., Königäberg am 25:3 
bas Land bis an die Paffarge am ı. Auguſt, 
Altpreußen bis an die Weichſel am 25.5 der 
Reſt von Xltpreußen bis an die Oder am: 5 
September, Schlefien und ganz Preußen bis an 
die. Elbe am 1. Octob.; doch der Theil des 
Herzogthums Magdeburg am rechten Elbufer, 
ſo wie Prenzlau und Pafewalt eft am 1. Nov., 
und Stettin: gar in einer erſt zu beſtimmenden 


Sei. * 


Reunte Heriode des Kriege: u 


rip ı um Beberrfung aller Reihe von Europa, 
ei d durch fie der Welt, 


nom —* 1807 — 11. April 1814. 


Drurch die drey letzten ſiegreichen Jahre und 
durch die fie erfämpfte Lage glaubte N 


* Die Gonvention uͤber Riumung— Contribution.u. 
ſ.w. in de Martens Suppl. T T. IV. p. 452. 
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Feinifgen | Bund gehörten, fonnte er vorank- 
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1807 fi den Weg zur Beherrſchung ven Europa 7 


bahnt zu haben, wenn er ihn nur mit kraͤfti 


"gem und feilem Schritt verfolge. ‚Der Roy 


den fland ihm nicht mehr im Wege. Preußen, 


deſſen Kriegserfahrenheit ihm bis zur Schlaf 


bey Iena, heimliche Sorgen gemacht hatte, top; 

von ihm in Ohnmacht niedergernorfen, und 3 
ſtand in ſeiner Macht, durch fortgeſetzten Druck bie 
Ruͤckkehr aus berfelben zu verhindern. Rußlaude 
Alerander hatte den Biallpftoder Kreis von ie: 
angenommen und fi mit ihm verbunden: :&: 


vechnete daher auf feinen Beyftand, fo lange 


ibn bebürfe, wenn er, (da er allem, was von 


ihm herkam, großen Werth beylegte) nur wer: 


Zeit zu Zeit, ähnliche Kleinigkeiten feiner Bent 


mit ihm theile. Bor den übrigen Mächten dei 


Gontinentö war er nicht in Furcht. Da Oeſter⸗ 


reich ſchon das vorige Mal, wo es doch bie. 


Rußlands Macht verſtaͤrken oul⸗ ‚ nur ſchuͤchtemn 
in den Kampf getreten ſey, ſo werde es in feiner ge: 
genwärtigen ifolirten Lage um fo weniger eins 
neuen- wagen, da er Rußland hinter ihm zun 


‚Kampfgehüifen habe. Und was war von Deutſch 


land zu befürchten? ? Der größte Theil feine 
Fürften gieng fhon in Napoleons Feffeln: de 
rheiniſchen Bundesfuͤrſten hatte er ſie durch die 
Bundesacte und ſeine Protectorat des Bund 
angelegt; die ſich deſſen weigerten, bie hatte: 
et zum Theil bereitö aus ‚ihren Fuͤrſtenthuͤmern 
weggetrieben, und. diefe entweder .gehorfamen: 


Vaſallen zugetheilt oder in unmittelbarem * 


zu künftiger Vertheilung behalten; von den üb 
gen im deutfchen Norden, die noch nicht zum 


ſehen 
| 


« 
/ > ' ‘ v 
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hm, au fie würben naͤchſtens noch aus Furcht 1807 


Ater fein "Protector: Joch ihre Nacken beugen. 
betroften Muths begann. daher: fein: Ehrgeig 
men neuen Lauf. Was’ nun feine unmittele - 
are ober mittelbare Herrſchaft in Europe no 
fcht anerkannte, das follte ihr in den naͤch⸗ 
ien Jahren unterworfen werden: wen er errei⸗ 
hen konnte, ſchnell, durch Heeresmacht; wer 
fefe nicht erreichen konnte, langſamer burdy 


eeniihtende Decrete. In lattern vi war Ze 


Inglant: - 


 Kachdem Hannover ı von Preußen in bücgerd : 
ichen Befiß genommen worden, waren bie Min: 
ungen der. Ems,“« der Wefer und Elbe von Engs 
And gefperrt, und kurz darauf durch ine Era 
Kärüng vom 16. May (1806) alle Küften und 
Bäfen von der Eibe bis nach Breſt in Bloka⸗ 
Kitand gefeßt: worden; doch war nur über bie 
Häfen und Küften von Dftende bis zur Muͤn⸗ 
ung der Seine. eine ſtrenge Blokade verhängt, 
Is übrige Theil der Kuͤſte hingegen nut: für ſol⸗ 
he Schiffe fuͤr blokirt erklaͤrt, die mit Conter⸗ 
Jande, ober mit feindlichen Gute befrachtet, oder 
‚On einem dieſer Häfen nad) einem andern feind⸗ 
ichen Hafen beſtimmt waren, oder welche in ei⸗ 
sem dieſer Plaͤtze mit einer Ladung einlaufen woll⸗ 
m, die fie in einem feindlichen Plage eingenom⸗ 
neh hatten. Der übrige Handel war Neuttalen 
Kt verboten. Doc nahm Napoleon von dies 
er engliſchen Erklärung die Rechtfertigung feiner 
Deerete her, durch bie er, da ihm Die Jufel 
Baglarid unerreihbar- war, feine Maaßregeln 
jegen die Engländer. fleigern und. ben Krieg ge⸗ 
. Ä gen 


En. 


e 
‘ 
v 


1807 gen ihre einzelne Individuen, die fi) unter d 


fangen wollte. So wie ber im Anfang des n 






14 
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Schus der Gaſtfreundſchaft in ben. Ländern da 
Continents befanden, desgleichen gegen ihren Da 
del und. ihre Induflrie auf dem feiten Lande « 


Kriegs (1803) alle in Kriegsdienſten flehe 
Englaͤnder in Frankreich und den von ihm ab 


haͤngigen Ländern für kriegsgefangen erklaͤrt haft, 


— 


fo nun in einem: zu Berlin gegebenen Deut 
(vom 21. Nov. 1806) überhaupt alle engliſche 
Unterthauen von jedem Stande, die in irgend & 
nem von ben franzöfifchen Tkuppen ober beruf 
Verbündeten befesten Lande angetroffen würben; 
fo wie er fchon feit derſelben Zeit, um vom See] 
dei mit England zuruͤckzuſchrecken, von- den mi 
feinen Truppen befepten Städten die. Ange 
englifcher Güter und Waaren, bie fich hinter ip 
ren Mauern befanden, fid) erzwungen, und WE 
baranf den Eigenthümern. weggenommen ball, 
wenn fie nicht diefelben losfauften, fo erklärte 
nun “alle englifchen Unterthanen gehörende: Kauſ 
güter und fonftiges Eigenthum, folglich alle au 





. englifchen Fabriken und Golonien berührt 


Woaren für. verfallen: die Hälfte des - Ertrag 
aller diefer Confifcationen follte zur Entjääh, 


gung ber Kaufleute dienen, welche durch bie Big 


nahme ihrer Schiffe von englifhen Kreuzern ge 
litten haͤtten. Allen Kahrzeugen, bie gerobt 
Begb ans England oder von befien Colonien kon 
men, oder feit ber Bekanntmachung dieſes De 
crets dort gewefen feyn möchten, ward das Cie 
laufen in irgend einen von ihm abhängigen HP 


‚ fen unterfagt: follten fie es Dennoch durch fs 


ſche Declarationen verfuchen, fo. ſeyen fie au 
| rden 


u 
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ken englifdjen Gigenthum verfallen. 7. Diefes 1807 
Decret ward die Grundlage bed berüchtigten Con⸗ 
Änentalfuftems, zu deſſen Annahme er alle euro⸗ 
diſche Mächte zu bewegen, und nöthigenfals 
ch durch Gewalt zu zwingen ſuchte. Ward 
durchgeſetzt, fo litt allerdings Britannien. eis 
n heftigen Stoß, aber lange keine ſolche Er- 
tterung,, bie feinen Wohlſtand vernichtete, ober 
5 möthigte, fi Napoleons Herrfchaft durch eis 
en nachtheiligen Frieden zu unterwerfen. Der 
Handel mit dem Gontinent von Europa war ie | 
nur eine von ben Quellen feiner Bläthe;. ba 
durch Frankreichs unmeife Maaßregeln bie mei: . 
fen Seemächte bis auf die wenigen Neutralen 
von den Meeren verſchwunden waren, fo ſtan⸗ 
den der englifchen Induſtrie und Handlung ans 
dere Weltgegenden offen, in denen fie den Abgang 
Yes Sontinents fi mehr als erjeßen konnten. . 
Am nun die wenigen Neutralen zu gleicher Sperre 
der Schifffahrt, des Handels und ber Induſtrie 
au bewegen, - mahlte Napoleon die Grundſaͤtzhe, 
welche England gegen fie befolge,. als eine ty- 
tonnifehe Neuerung, und ald Verlegung aller völs 
kerrechtlichen Gewohnheiten aus, ob fie gleich 
dey -den in Seekriegen gebräuchlichen Maaßre— 
geln aller Seemächte allgemein zum ‚Grunde la⸗ 
gen. Auch England hatte biöher noch den Grund: 
ſet gelten laſſen; : “ freyes Schiff mache frene® 
| wu at, 


| Y Eine fehr vollſt andige Sammlung der hieher 
gehoͤrigen Actenſtuͤke in de Martens Suppl. 
(nov. Rec. 1.) p. 433: 7:4 einige Haupts 
ſtuͤcke au in Voß's Seiten. ® ‚27. 1811. Aus 
guſt. 8.33. 0 
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2307 Out, Gonterbande ausgenommen.” Um al 
Verrügereyen zu hindern und fich zu überzeuge, 
dah die Reutralen feinen Feinden Leine Gonte 
' bande zuführen, durfte es ſich das Wifitations 
recht der neutralen Schiffe nicht nehmen lofn: 
war diefes, worüber man Klage führte, wirkid 
tbermüthige. Beeinträchtigung der Freyheit de 
Meere? mar es nicht nothwendige Vedingum 
des Grundſatzes in jedem Land -, und Geekrig, 
feinem Feinde Vortheile gegen fid) abzufchneiden, 
um fich fetbft zu erhalten ?_ war nicht bie Be 
ſchwerde, die der. Schifffahrt der Neutralen dar 
aus erwuchs, ein don Zeiten der Seekriege we 
zertrennliches Uebel? fand es nicht jedem Shift 
frey, fih von den Käufern der zugeführten Ge 
genftände entſchaͤdigen zu laflen? mar der Ehe 
den der Neutralen durch die Eonfifcation nid 
ſelbſt verwirkt? war, um allen gerechten Klage 
vorzubeugen, etwas weiter nöthig, als Lebt: 
eintunft über den Begriff der Conterhande, und 
genaue Beflimmung deffelben? Allerdinge machle 
Napoleon’ Deeret allen Handel der. Reutrala 
. mit Britannien und feinen Golonien unmoͤglich 
es Eundigte dem gegenwärtigen Gulturzuftand vos 
Europa einen förmlichen Zerſtoͤrungskrieg an :: 
wer aber fonft hatte davon die Schuld zu tragen, 

als der Urheber des. Decrets, Napoleon? 


Die Repreffalien, bie von England u 
warten waren, erfolgten fchon in einer Gabinet: 
ordte 


æ Ueber das Continental-Syſtem und den Einfluß 
deſeit n uf Schweden, von A. W. Sqlegeb 





813. 8 
Da Genie, Leipz. igi⸗ * 
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prdre Cordre of council) vom 7. Januar 1807. 1807 
Seine und feiner Ladung Eonfifcation drohte fie 
jedem neutralen Schiffe, dad nady einem Ha⸗ 
en fahre, welcher Frankreich oder deſſen Ver⸗ 
duͤndeten zugehoͤre, oder fo unter deſſen Einfluß 
ſtehe, daß englifche Schiffe nicht. frey dahin hans 
dein koͤnnten. Frankreich fchärfte darauf feine _ 
Maaßregeln gegen engliſche Fabrik⸗ und Han⸗ 
delswaaren; und England dagegen ſeine bereits 
ewlafiene Cabinetsordre durch zwey andere vom 
ır. Novemb. 1807. Qu der erſten erklärte es 
alle Haͤfen und Plaͤtze von Frankreich und deſſen 
Verbündeten, und jedes Landes, bad gegenwaͤr⸗ 
tig mit ‚England im Krieg begriffen odet von dem 
die englifche Flagge ausgeſchloſſen fey, innerhalb 
und außerhalb Europa in Blokadezuitand, und 
verordnete die Gonfifcation aller Schiffe fammt 
ihren Ladungen, die den. Handel mit. den genann⸗ 
ten Ländern oder Colonien betrieben. Jedes 
Schiff ohne Ausnahme, welches mit einem franz 
zöfifchen Urfprungscertificat verfehen angetroffen 
werde, erklaͤrte es für verfallen; Die Neutralen, 
deren Häfen der-englifchen Flagge nicht verfcloffen 
wären, follten bie Erlaubniß. haben, direct nad) 
den feindlichen Golonien von ihrem Vaterlande 
zu fahren, aber bloß um diefes mit Colonialwaa⸗ 
ren zu verſorgen; hingegen alle andere Schiffe, 
weiche mit dem Keinde oder mit Ländern, bie un- 

ter feinem Einfluffe ftünden, den Handel treiben 
wollten, hätten in irgend einem Großbritannien 
unterworfenen Hafen einzulaufen, um ſich dort 
die Erlaubniß. zur Fortfegung ihrer Reife gegen 
tine beträchtliche Abgabe (gewöhnlich gegen 25 | 
Deocent, des Werth der Ladung) zu ri 

oo | a 
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1807 Rad ber zweyten Gabinetsorbre follte ber Ven 
kauf der Schiffe von Kriegfuͤhrenden an Neutroh 
für gefegmwidrig und ungültig geachtet werden. - 

Dagegen erklärte Napoleon von Moyland am 
in einem neuen Decret (vom 17. Dec. 1807) je 
bes Schiff, von welcher Nation es auch fem 
moͤchte, das fich der Viſitation von einem engli 
fhen Schiffe, ober einer Reife nad) - Englaal, 
oder ivgend einer Abgabe an die englifche Regie 
vung unterwerfe, für denationalifirt, daß es alſt 
für englifches, Eigenthum zu achten fey. Ak 
ſolche denationalifiete Schiffe, deögleichen alle die 
jenige, weldye aus einem Hafen Englands odm 
feiner Colonien oder eines von den Engländen 
beſetzten Landes ausgelaufen ober nach einem fol 
chen beftimmt wären, hätten die gegen bie britlis 
fhen Inſeln verfügte Blofade gebrochen, um 
würden für gute Beute geachtet werden. 

9 Was ward aber durch ſolche Machtbefehku 
mehr bewirkt als in England Verlegenheiten & 
ned Augenblicks, und im Auslande Vernichtung 
aller Schifffahrt und Handlung? Wie bereib 
längft den Feinden Englands durch deſſen üben 
maͤchtige Herrſchaft auf Meeren, fo war nun and 
ben Neutralen beydes durch die von beyden Eis 
ten gegen fie auögejprochenen Confifcatioms 
unmöglich gemacht. Außer den brittifchen up. 
fhwanden alle Kriegs: und Kauffahrthenflotter 

. auf den außereuropäifchen Meeren, und mo fh 
: eine bliden ließ, da vernichtete fie eine: britts 
ſche: (im April 1809 verbrannte der Admird 
Gambier bey der Infel Air, ohnweit Rocefot, 
vier Einienfchiffe der unter Villaume aus Bırk 
ausgelaufenen Flotte; und im November 1809 
ir 





| 
| 
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eförtin «bie Engländer die aus Roulon auoͤ⸗ 1807 
anfene nach Barcelona beſtimmte große Con⸗ 
wy.) Die letzten franzoͤſiſchen und hollaͤndi⸗ 1811 
hen Colonien wurden nach und nach von den 
Ehgländern genommen: (Cajenne am ı2. San. 
Bo9, Martinique am 24. Febr., im Junius 
he sanjöfifche Anlage am: Stnegal, im Octob. 
re Joniſchen Inſeln Cephalonia, Eerigo und 
dtetaka, die 'letzte Beſitung auf Domingo. am 
2 Zul.,. Guadeloupe. am 3. Febr. 1810, Isle 
* Frauee (im Julius), Bourbon (im -Novemb.): 
ind - mehrere hollaͤndiſche Nieberlaffungen, wie 
Kmboina „mit ihren veichen Gewürzuorräthen, 
St. Martin am 17. Febr., und St. Euſtache 
im 22, Febr. 1810.). Die durch franzoͤſiſche Ein⸗ 
BMafterungen bewirkte Ginfchränktungen der mit 
Re Pforte beſtehenden ‚Handelsverbindungen 308 
Sonftantinopet einen feindlichen Beſuch des eng= 
Ken Admirals Duckworth zu, der ſich mit der 
Verbrennung' einer tärkifihen: Esſscadre von eis 
Nem Linienſchiff und fünf Fregatten endigte. 
In Europa breitete das ımfelige Cöntinentaffhs . 
ham Krieg und Verderben weiter aus: Portu⸗ 
gal, das der Napoleonifhen Decrete ohnerach⸗ 
ft feine Handelsverbindung mit England fort 
föte, ward von einer franzöfifchen Armee angex - 
Alten ; Schweden blieb- (bis zum 6. Januar -ıger, 
0 «5 dem Continentalfyfiem beytrat) feines 
Pommern und Rügen beraubt; Dänemark mußte 
ſſchon 1807) feine Flotte als Beute von Eng» 
and wegführen. fehen. z Bald konnte ſich ſelbſt 
Nas 
= Lopographiſch ⸗ hiſtoriſche Anfiht, ber Belnger 
aung Kopenhagend. S.1. 1807. 4. 
Befch. d. drey lesten Jahrh. 31. Hhh Die 
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u u 1807 Napoleon nicht ableugnen, daß. fein Ganbilug 


Na bot. bey dem Widerfpruch, in dem es mit. den 
aan Gulturzuftanp von Europa fiche, fich gar nid‘ 
dunchfegen laffe, und eröffnete‘ auch von feing 
Seite, um zu feinem Widerruf gezwungen zu [rue 
Rem Handel Schleichwege, fobald ‚England I 
April 1809) anfieng, Ticenzen zu ertheilen, di 
beyde Maͤchte bald darauf immer weiter ausdehn 
ten. Im Gefühl des Unnatürlichen diefer allen 
Wehlitand zerftörenden Maaßregel fchränkte 
- x England fogar feine frühere Cabinetsordre dan 
allgemeinen Blofade (am 26. April 1809) 7 
auf bie Häfen von Frankreih, Holland: 
Ktalien ein. Napoleon ' Dagegen ſteigerte fin, 
Befehle, jo wie feine Erbitterung gegen England 
zeuen Gaͤhrungsſtoff befam. Als Gngland de 
Kriegsgefangenen (im Sommer 1810) nicht a 
Maffe austauſchen wollte, fo fhärfte er fer: 
Steenge gegen den ‚Handel, = Als ihm im ie, 
nith feiner Macht, im Frühling 1811, eh, 
außer England huldigte, fo hob er die Dias! 
von Berlin und Mayland zu Gunften der Ren 
americaner (am 8. April. 1822) auf, m) 
zu kriegeriſchen Schritten gegen England M 
bewegen; fo bald er aber dieſen Zweck erreich 
hatte, ließ er wieder die vorige. Strenge gega 
ben nordamericaniſchen Kandel. eintreten. nd 
nn | | 





Die Belagerung won Kopenhagen im Some) 
“ 1807. von D. Sriedr. Münter Kopf, 
8 


1807 
« Actenſtuͤcke w egen — der er 
t 





fangenen in Voß's Zeiten 1810. B. 26. 1911. 
Ray. ©. 168. Junius ©. 317. 
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er zu ſeinem Verdruß erkannte, wie alle dieſe 807 
Miofrrgeln Eugland nicht beugten, und die 16 uk u 
häufigen Licenzen ben Handel in feine alten Wege," 
herädzubringen anfiengen, wollte er wenigfiens‘. - 
feinen Krieg gegen ben ensopätfchen Handel zus 
Bereicherung feines Schatzes benuͤtzen, und bes - 
begte alle Kolonialmaaren mit einer Steuer von 

go Procent durch den Tarif von Zrianon (vom 
$. Auguft 1810), den er durch ein zweytes Deeret . 
{nom 12. Sept.) erweiterte. Der Schleihhandel 
wußte ihm doch auszuweichen: er fchärfte Daher. - 
feine Geſetze und ordnete Douanentribunale in 
Branfreih (am 18. October) an, die Gefaͤng⸗ 
wi und Tod über die Webertreter berfelben ver⸗ 
Hängen follten: und damit den. beittifchen Hans | 
sel fein. ganzer Zorn treffen möchte, fo gebot . 
et ia Frankreich und allen mit ihm verbundenen 
Ländern (durch das berüchtigte Decret von Fon⸗ 
sainebleau am 19. Dct.) die Verbrennung. und 
Bernihtung aller engliihen Waaren,- als ob 
dieſe auf die Rechnung der Engländer, bie doch 
ſchon bezahlt waren, fiele. Mochte auch die ein⸗ 
Heimifche Induſtrie darüber in Verzweiflung rine 
gr , für Napoleon dampften die verbrannter 
Lager englifcher Waaren einen füßen Opfergerud, - 
Weil doch einiger Schaden auch auf England 
dadurch zuruͤckfiel. Wie hätte aber fo eine 
Meinlithe Rache bie Inſel beugen können? Ihr 


Sechandel hatte fih. ja umermeßlich erweitert. - 


Sie Hatte den einzigen Verkehr in die franzoͤſi⸗ 
fchen und holländifchen Golonien, in deren Be⸗ 
fib fie war, und einen vergrößerten Verkehr 
sah . Südamericaz; die Beduͤrfniße englifcher 
Fabrikate waren in dem nordamericaniſchen Frey⸗ 
| . a Hhh .  flaate. 
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. de Martens Suppl. (oben). 
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3807 ſtaate · mit | ihrer Booͤlkernug in’. den kptg 


bie zwanzig Jahren unglaublich gewachſen, und'in 
TSEL indien hatte durch die augerordentliche Vergräßl 






zung des brittifchen Reichs am Ganges der eng 


Uſche Handel in den legten Jahren großen newi 


Spielraum gewonnen. Als daher Napsleon feh 
Seerecht im Jahr 1812 zur Grundlage ei 
Friedens machen wollte, wies England dafelk 
fammt den Friedensantraͤßen zurüd. b : 


e se Ri | 


Le. weniger Napsleon ber’ "Kampf 
getan 


b Le traitö d’Utrecht, reclame par Ia Frrand 
ou coup d'oeil fur le Iyfi&me mariunt 
de Napoleon Bonaparte. et- analyse.du sup 
port de [on miniſtre des relations ext 
eures communique au Senat de Fraut, 
‚dans la [eance du 10. Mars ıgi2etc. Leim 
1814. 8. mit bem pieces juftificatives. Kb 
fänbiger, Jutzus in ben Götting. geh WM 

eigen 1814. ©. 1553. nn 

Ueber die Schifffahrt der Neutralen: Du am 
merce des neutres en tems de guerre ira 
-duit de l’Italien de Lampredi par Jacque 

: Peuchet, membre du Conseil de cm 
merce. Paris an X. (1802.) 8 Das italia | 


ſche Original erfchien 17885 eine deutſche br 


- „berfeg. deffelben 1790. ' Ä 1 
Betrachtungen über die gegenſeitigen Befugeiſe 
ber kriegfuͤhrenden Mächte und der Neutral 
auf ber See. Kiel 1802. 8. Zu 
Confiderations fur les droits reciprogues de 
puillances belligerantes et des puilfances ner- 
tres [ur mer avec les priricipes de guert 
- en general, par J. N. Tetens. Copen- 
1805° 8 | 
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Wand; dalto ſchrecklicher ˖ war der gegen Drenfe18o? 
wm gelwigen, mäprenb . deſſen Zwiſchenpauſe 
er erftere begonnen hatte. Unermudlich at⸗ 
tete er nun dahin, die Folgen feines Siegs 
* Verderben von, Euroba zu vergroͤßern. | 


nude er Rußland, +feinen meuen Bundes- PR. 
sroffen, mit: Lob und‘ Schmeicheleyen . übers 
— faßten er an feiner Seite feſten Fuß, 

„es einſtens, wenn es m ‚gefallen würbe,; 

ih ‚zu verwunden. Er erfhuf: das. Hete 
* Waxſchau für den. König von: Sachſen, 

un es durch ihn zu beherrſchen, und bad, neue 
— »on da aus zu: belauern. Eine. 
bon ihm ernannte provsforifche Megierung. hatte, 
Has: Napoleoniſche Conſtitution für das Herzog⸗ 
qhaum entworfen: ſechs Departements; ben Koͤnig 
han Suchſen mit ſeinem Staatsrath an der Spitze 
zur vollziehenden Gewalt; "den Reichstag iin zwey 
Sammern (den Senat und die Kammer der 
Iauhbetei) zur -gefepgebenden Gewalt; zum Ges;. r. 
ſchbuch ‚den. Code Napol&on nebfl .der frangds 
ſiſchen Gerichteordnung; zur Armee 30,900 
Kann, für alle. Civilſtellen lauter Landeseinge⸗ 
honepe. (ohne zu fragen, ob fie auch Dazu: bie 
noͤthige Bildung hätten), und allen. Polen Frey⸗ 
heit won der Leibeigenfchaft (ohne zu fragen, 
ob ſie auch dazu reif; wären). Seinem 
Er Sachſen gu Ehren follte das Herzesthum, 
qufer feiner Nationalarmee, noch ein ſaͤch⸗ 
ſiſches, und zur Sicherung der Oberherrſchaft 
Rapoleons· auch ein fran zoͤſches —— 
naͤhren, und fuͤr 20 Millionen Staats omaͤnen 
au Donationen an ‚Pa ſche En ĩciere berger 

ben. 


/ . 


181% | 







854 I. Europa ‚im Gleichgewich 
. 807 ben. Des Herzoptium tem. Warkhan War | 


” 196 due frampöfiichen Peoving gemacht, ap 
I Namen zu rühren. c u ' 


. Für einen herriichen Waffenplat ward | 
gleicher Zeit durch die Einrichtung gejorgt, di 
mit Danzig getroffen wurde. Des Stabt war 

zwar: ihre alte Verfaſſang jmeädgegeben, aber 

einem franzöfifchen :Seneralfiatthalter unterwen 
fen, der fie zu einer unüberwindlichen Feftung 
umſchaffen follte. Rapp, der dazu ernannt uch, 
füllte feine Beflimmung vollkommen: das der 
. Gtadt im Tilfiter Frieden beſtimmte Gebiet vos 
zwey . Stunden im Umkreis erweiterte er auf 

‚2009 deutfche Meilen im Darchmeſſer von ber ' 

aͤußerſten Spitze der Außenwerke an gerechue: 

und Soult erzwang ihm von Preußen das 3 | 

zu diefer Ausdehnung durch eine Gomoention w 

Ä Ging (am 7. Decemb. 1807). . 
Deutſh Deutſchland ward nach und nach bis auf vi 
land. lebt⸗ Fuͤrſtenthum von Napoleon abhängig gemacht 

In feinem noͤrdlichen Theil ſtand gegenwärtig ſchen 

olles bid anf Oldenburg und Mecklenburg unter‘ 

‚Ru Befehlen, die Hanſeſtaͤdte, durch Berne 

dotte (Bem Herzog von Ponte Gorvo), und fh“ 
nem aus Zranzoſen, Holländern und Spaninun 
yefammengefehten Corps; ein Theil bee vormals 
uuiiih weſphaliſchen Provinzen Dur pie 






e Hihöire de. Yamhaflıde & Varlovie yar Mr. 
„du Pradt en 1819: Paris: 1814. 6 | 
Voyage en Allemagne et en Pologne par G 
ley. Avec des notes relatives & ’Ambs 

{ade de M. de Pradt. Paris 1816. 8. | 
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Krereinigung mit Holland; einen andern . 

dehieit Napoleon zu Pürftigen Werfügungen‘ in_M 

feinem unmittelbaren Behie, und gleich biefem 

and din größten’ Theil von Hannover; Grfunt ° 

wit feinen Gebiete, Hanau, Kabtmellenbogen, 
"an 


Yus der abrigen von Deutſchlaud ee | 
ten Provinzen errichtete Napoleon (am 20: Au⸗ 
$uft 1307) für feinen Bruder Hieronymus 'eik 
Königreih Wellpdatewt:von etwa zuch 
Millionen Einwohnern, auf‘ einem Flaͤchenin 
halt: von faſt 400 Quadratmeilen, zuſammen⸗ 
geſetzt aus dem größten: Theil deu von. Preußen 
abgetretenen Provinzen: zwiſchen dem Rhein ub 
de Elbe, einem: Theil der Hunkoverfkchen Kate, 
Dim größten heil des Churfurſtenthums Hefe 
fi. Caffel, dem ganzen Herzogthum raus 
fhiweig, dem Gebiete von Corvey, und der Gruß 
‚daft Kaunig: Hittberg, und in 8 Departenrint 
‚geheilt: ein Reich, das ſich in lauter franzoͤſs 
ſchen Feſſeln bewegen ſollte, dusch einen König, 
ihm von Napoleon gegeben, durch eine Werfaffung, 
tdie franzöfifche mit einigen Abaͤnderungen,) ihmn 
von Napoleon vorgeſchrieben, durch  Franzäffe 
Geſetze, eine franzoͤſiſche Gerichts⸗ Steuer⸗ unb 
ee hfung, durch —— Münze, Nase 
za» Gewicht, und einen ganzen Troß won fran⸗ 
Aſiſchen Sivil- und Militaͤrbeamten, eine Armes 
von 25,000 Mann, deren eine Haͤlfte aus Frans 

















⸗ Die Kam in de Marten Supgl. T.IV:» 
‚491. von Berlepfh Sammlung wigtigs: in 
tenſtuͤcke. Gbtumgen 1814. Bu: - 
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06 TEk zuge im Olsichgetvicht, 
gofen. beſtand ipb. die- anberz  Munch: frangöfiidg 





anrufen | | 
Pe Konfctäption: zufammen gezwungen wurbe — 5. 


N pabhes Frankreich mitten in Deutſchland. — 
nnfoͤrmliche Reich) wurde (am 14. Fanuar 1 810) 
mit dam Reſte ber hannoperſchen Provinzen (auf 
fer Lauenburg) vergrößert, zu ihrer geoßen Be 

druͤckung.e Außer den 12,000 Franzoſen, die 
das KRönigreich;bexeits ernähren; Heiden und Löhnen 
mußte, wurden ihm noch 6000 ‚aufgedrungen 
aAupd die deutſchen Zruppen auf-26,000. Mass 
erfeigert. So wie ſich Napoleon gleich bey 
der; Stiftung des Koͤnigreichs die Hälfte de 
Dqmaͤnen, zu, Dotationen vorbehalten. hatis; 
ſo gegenwaͤrtig bey feiner: Vorgroͤßerung «is 
eaines Eintommm.von 1.559009 Fraufen von 
Dewaͤnen und Klofiergitern, die, von jeder At 
non Abgaben hefreyt bleiben muͤßtam /,. Danund 
gzun gleither Zeit, (um die. unumſchraͤnkteſte Herd 
: Ihaftüher Norddeutſchland zun Peinigung von Eng 
dand zu führen) außer einem Theil des Königreich 
Biltohalen u „einem großen Theil des He 
 agotbums Bag, sau alle Gebiete, gewaltihaͤ⸗ | 

.  Ba.gu! Frankreich geſchlagen wurden, bucchder 

men Beſitz bie: Mundungen ber. Schelpe, | 

Mnas, des Rheins, ber Eme, der Weſer 
oo: . a . EEE er W Elbe 





nee Markansilic, 9935: 390.’ von Ber le Fq. 
3 WO... . Be a - er > | 
Am, Damian’s Statiſtik der: Rheinbenda, 
x flaaten: Statiflifch=topographifche Weberfichte- j 
tafeln der Departements im Könige. Weftphas 
len von G. Haffel. Braunfhw. 1811. Fol | 
En han: unter Hleronymus Rapoleon, her⸗ 
u von Hrfſel und Murhard. Braun 
ſchw. 1812. 8. (Monatsfdwift), . 


⸗ 
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EBbeheheraicht werben donnten, wie dabr Land bes ii 
HGerzogs von. Ahremberg, Oldenburg und big 
—X 5. ſe wurde dabey deu. franzoſi. 1° 14 
n⸗ Douanenbedienten : ein freyes Zeld-zu Er 
preſſungen im Königreich. Weſtphalen bedungen, 
wie. ſie es in den einporleibten deutſchen Ländern 
wusäbten. J a FE Fa re 
“ Ueberhaupt, wo noch ein Platz zu finben 
war, der zur Befeſtigung der unumſchraͤnkten 
Herrſchaft Napoleon's über Deutſchland dienen. - 
konnte, über den wurde mit. Allgewalt ‚geboten, I 
Kehl, Caſſel am Rhein, Weſel und Vlieſſingen, 
ob ſie gleich ſchon vorher durch ein kaiſerliches 
Decret zu Frankreich geſchlagen: waren, mußß 
ten - zu: mehrerer. Sicherheit noh (am 21. Fan Ä 
4898) durch ein Senatusconfult Arankreich. ein⸗ 
verleibt werden. A Sg mußte auch Bayern (am 
‚28. Mey. 1810). das -fübliche Tyrol.an- Franke 
‚weich zur Vereinigung mit dem Königreich Ita⸗ 
tien abtreten. Fraukfyrt, das dem Fürften Pri⸗ 
mas eingeräumt -war, wurde (am 16. Sebr. u. 
Ar Maͤrz 1810) durch Vergroͤßerung mit : : einigen 
der ‚Länder, „bie Napoleon zum vorläufigen eis 
‚genthümlichen Beſitz bey. ber Vertheilung feiner 
Ayutfchen Beute zuruͤckbehalten hatte, zum Groß⸗ 
herzosc hum erhoben, i ‚md, awar vor ber Hand 
dem 


©. bie Aceteiſtide bie. Bereinigung "Holland 
und ‚eines Theils bed nördlichen Beuiſchlands 

: ‚beigeffend: de Mertens Suppl. T.V. (nouv: 
Br J.)p. 346. in Voß's Zeiten B. 25. 1811, 
ebr. I8I., 

u: Sn de ‚Matent ‚Süppl. Tv. ‚ (aour. Rec, 


L) p 
'% DSie deren "de 'Martens Säppl.:T, V. (nouv. 
Rec. L.) p. 241. 345. auch in Winkopp u. ſ. w. 


Pod 





858 II, Europa im Gleichgewich. 
1807 dem Fuͤrſten Primas zur Belohuung feiner * 

„bis Ergebenheit an den Protector des rheiniſchen Wu 
igıı des gelaffen, aber zugleich ‘der Prinz: Eugen, a 
gemoärtig Vicekoͤnig von Jtalien, zum | 
erblichen Großherzog von Frankfurt ernannt. WE 
nun auch Frankreich auf feine Rheingraͤnze einge 
ſchraͤnkt, fo ſaß doch ein dankbar ergebener Bafel 

ihm zunäͤchſt. 


Preuſ⸗Am aͤrgſten warb Preußen von dem Abe: 
ren. möthigen Sieger geneckt, gedrüdt und ausgeſogen 
Rur Altpreußen war am ı. Oet. 1807 vertrag: 
mäßig ‘geräumt worden; in den uͤbrigen Provik: 
zen blieben friedenswidrig 150,000 Franzoſen 
nebſt den franzoͤſiſchen Steuerbeamten zuruͤck, web 
che die Einkünfte derſelden einzogen, als wäre kein | 
Friede gefhloffen. Nun war die Räumung vor 
Preußen von der Bezahlung der ruͤckſtaͤndigen Gone 
tribution im Friedensvertrag abhängig gemacht 
worden; man drang daher von preußifcher Geile 
‚auf eine fehleunige Berechnung deffen, was fen 
geleiftet war und noch zu leiften ſey, und ernannte | 
eine eigene Commiſſion dazu; aber franzoͤſiſchet 
Seits verzögerte fie der  Generalintendant Dark 
vecht gefliffentlih, daß endlich der König feinem 
Bruder, den Prinzen Wilhelm von Preußen, zu 
Beendigung des Abfchluffes nach Paris ſendete. 
-  Rapoleon hatte gegen ihn kein Hehl, “ba die 
Räumung von Preußen von feinen fonfligen poll 
tischen Verhaͤltniſſen abhänge” und. beguͤnſtigte 
* fortwährend die Zögerung durch wiederhohlt ge 
machte Steigerung der Summe. Endlich am Ende 
des Auguſts 1808 ethielt der Prinz die ſchreckliche 
Ä Kos, dep Die Ruahande der Centritei⸗ 
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und. die Einftnfte der bis jetzt (ohne Preußens 1807 | 
Schuld) beſetzt gebliebenen Provinzen 1541 Mi. en r 
Franken betruͤgen; und mußte fich endlich ent: 
ſchlleßen, in dem Vertrag vom 8. Sept, (1803) Zu 
fie auf 140 Millionen herabgefebt anzuerkennen k5 
erfl- einen Monat fpäter. (am 8. Octob.) beachte Ä 
He ver ruſſiſche Kaifer auf 120 Millionen herab. 
se Xher bis zur baaren Abbezahlung muͤßten Glo⸗ 

u, Euſtrin und Stettin mit 10,000 Mann, die 
— zu verpflegen habe, befeht bleiben; ſey 
De Hälfte abgetragen, fo werde Glogau geräumt; -- 

;>Gäflein aber und Stettin erſt nad) der Bezah⸗ 
lung der ganzen Summe”! Im November ere 
hielt Dark dieſe 120 Milionen in Papieren; amt 
78. November warb endlich preußffchen Behörden 
die Erhebung der Abgaben Übergeben; am 22. 
wurde das rechte und am 5. December das linke 
"Ufer der Oder von den Franzoſen verlaffen; und 
nun erft durften die preußifchen Kriegögefangenen 
ihren Ruͤckmarſch aus Frankieid antreten. Im 
Sahr 1811 war die Hälfte der geforderten Sum⸗ 
me bezahlt; aber Glogau ward doch nicht zuruͤck⸗ 
gegeben, ſondern nur (am. 4.3un. 1811) verfpro= 
“hen, einen Theil der Verpflegungsloften zu übers 
nehmen, was aber nicht gehalten wurde: viel 
mehr mußten die drey Oberfeflungen durch einen 
befondern Vertrag (vom 24. Febr. 1812) Sranf- 

. reich ferner überlaffen werben. 


AN 





unb — 


* Die Acte in de Martens spp). V. . (mom. 
| c.1.) p- 102. 


2 Die Adten in de Martens Saal V. Gom.- 
| Bec.L) p. 106-129, 2? | 


oe IH: Eusope in Slehpetvicht, 


——— Und wie vie andere vertrageahrige dowea 
rungen wurden Preußen abgepreßt. In einem Ben | 


sır 


trag zu Eibing (Hm 13, Octob. 1807 m) ein 
aubelsftraße zwifchen Sachſen und Warſchan 
t allerley Befreyungen für Die durchgefuͤhrten 


aaren und Erzeugniſſe, und ähnliche Befrenums 


gen für die Schifffahrt auf preußifchen Fluͤſſen nu 


Kanälen, Der Michelauifche Kreis. von Altpreuſ⸗ 
ſen und. Neufchlefien für Warſchau (am 10, Non.), 
ein groͤßerer Umkreis fuͤr Danzig (am 3. Dechr. 
1807);3 im Pariſer Vertrag. mit dem Prinzen Bil- | 
heim von-Preußen (yom-B.Septhr. 1808) fieben 
Militaͤr⸗ und en zwiſchen den drey 


Hderfeſtungen, Warſchau, Danziaj. Magbe 


und Sachſen (die im Sabre: 1811 big auf Feten | 
mehrt wurden rn); in eben Demfelben Pariſer Ver⸗ 


rag ein. Bezirf von 2000 Toiſen um Magde⸗ 


" burg auf dem rechten Elbufer für das Königreih 


* 


u Weſtphalen. Napoleon geſtattete auch Preußen 


nur eine Militaͤrmacht von 42,000 Mann; er ſelbſt 

aber hatte im Anfang des Jahrs ı812- in den 
dreh Oderfeſtungen, in Danzig, ‚Magdeburg und 
Stralfund bie froczoſiſche Armee u über 50, 000 | 


Bann, permehrt. 


Selbſt das HPrivateigenthum in Preußen m wurde J 
durch einen. raͤnkevollen Vertrag, den Napoleon 
dem Koͤnig von Sachſen zu Bayonne (am 10. 


May 1808) aufdrang, auf das gewaltfainfte 


"weggenommen, Er trat alle von preußifchen Pie. 


vatperſ onen und » ofntichen Zuſtitutent im n preußk 
BE j* Tom | 
m In de Martens Suppl. iv. p. 4 


74. 
a. Die Acten in de.Martens ‚BupplV. (nous. 
Rec.L) p. 130- 139. X 


u 
u 
| 


Eon RB er, 


” Polenꝰ belegte Kapisatien,; ‚ die auf 43 Mu⸗ czoh 
nen Franken an Werth geſchaͤtzt wurden, an den bie. ; 
König don Sachfen für 20 Millionen ab, o Auf 181 I 
diefen Vertrag geftüßt, belegte der Mönig von 
Sachſen als Herzog von Warſchau alle Gapita- 
kien preußiſcher Unterthanen und oͤffentlicher An⸗ 
ſtalten mit Beſchlag; und 17 Millionen giengen 
dabey Preußen verloren, von denen nur etwa 2 - 
Millionen im Jahr 1811 durch die Regierung 
von Warſchau wieder zuruͤckgegeben wurden. 


Dreußen hatte keinen freyen Willen mehr: 
bas der Uebermuth ſeines Beſiegers gebieten oder 
verbieten mochte, darein mußte es ſich fuͤge 
So ſchwer es ihm ankam, dem ſeinem Sitereffe 
fo völlig entgegenftehenden Continentalfyſtem bey: 
zufreten, fo mußte es doch dei Engländern (am 
1. Sept. 1807) die preußifhen Häfen. verfchlies 
pen, und wegen Napoleon’& und feiner Confuln 
maufhörlicher Klagen, daß gegen England nicht 
genug geſchehe, im Jahr 1808 in mehreren Städ« 
ten eigene Handelöcommifjarien gegen jebes Vers 
Fehr mis England anftellen; am. 11. Junius 1808 
Affen Handel mit Schweden fperren, am 9. März 
1810 alle Eolonialmaaren confifeiren, am 9. Ju⸗ 
lins den Nordamerifanern feine Häfen verfchlie 
fin, am 16. October eine Cölonialftener einfuͤh⸗ 
ven, bie Verbrennung aller englifchen Waaren be= - 
fehlen, und zum Beſchluß von allem feine Häfen - 
den mit Eölonialmaaren 'beladenen Schiffen hin=- 
terliftig öffnen, und fie darauf mit Befchlag bes - 

legen, 


o Der Vertrag in de Martens Suppl. v. (near. | 
Rec.].) P- 71. 283. 


68 ur Europa im Bleichgewicht. 


| 1807 ug, um die confifcisten Gater an Soantrridy 
1811 für einen beflimmten Preis zu äbeslaffen, deſſez 
Berrag an der noch rüdftändigen Contribution abs 
‚gezogen werden folle. Die preußijche Regierung. 
vollzog treulich die Puncte des darhber (am a8. 
Dctob. 1811) abgefchloffenen Vertrags, und. 
ſchaffte die erbenteten Colonialwaaren in die Ge 
gend von Magdeburg, wo fie franzöfifche Com⸗ 
miffarien in Empfang nehmen follten. Die Eoh- 
miffarien blieben aus; man glaubte allgemein, weil 
damals ſchon ein Krieg mit Rußland in der Ferne 
drohte, nm bie großen Speicher voll Golenial: 
woaaren für eine gute Beute zu erflären, wenn 
Preußen fih auf Rußlands Seite ſchlagen moͤchte. 
Dreer Krieg verzog ſich noch eine Weile: als er ſich 
von neuem naͤherte, ſah fich Preußen, das nur 
42,000 Mann halten durfte, ſchon von mehr denn 
50,000 Franzoſen in feinem cigenen Lande umges 
ben, daß es wohl gezwungen war, feiner Selbfl- 
erhaltung wegen (am 24. Febr. 1812) mit Napo⸗ 
Icon gegen alle europaͤiſchen Mächte, mit denen 
die benden contrahirenden Staaten in Ktieg ver: 
wickelt werden möchten, ein Buͤndniß abzuſchle— 
“ senp und gleich darauf Frankreich mit feines 
Kriegsmacht gegen Rußland zu folgen. 


. Der Friede von Tilſit gab die franzoͤſiſchen 
Heere ihrem Vaterlande zu neuen Unternehmungen 
wieder, und Napoleon die nöthige. Muße und 
Kraft, feine Unterjohungsplane in der entgegen 
gefepten Richtung , im Suden, auf der pyre⸗ 
naͤie 






p Der Vertrag in de Martens Suppl v. (mour. | 
| Rec. I.) p 414 


— 
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aan Halbinf el, fortzufegen. Portugal 1807 
af die Reihe zuerſt, und als dieſes übermannt ı * J 
len „ feinen Nachbar Spanien. 


rt 
- Ohne Ruͤckſicht auf das Europa vorgeſchtie 


bene Sontinentalfpftem waren biöher alle portus 
biefifchen Häfen Dem Verkehr mit England offen 
eblieben; wie hätte auch, fo lang die franzöfiz. . 
—* eere in Preußen ſtanden, Napoleon die 
Guͤltigkeit feines Decrets in Portugal durchſetzen 
wollen? Nun aber, ſchon zu der Zeit, als ein 
Theil der franzoͤſiſchen Kriegsmacht noch erſt auf 
dem Ruͤckmarſch begriffen war, am 22. Auguſt 
(1807), verfammelte fich bey Bayonne unter Jü- 
not ein franzöfifches Heer, das 'bald auf "50,000 
Mann angewacfen war, und barneben eine Re⸗ 
ferve, um unter foldyer Unterftigung ben unbes 
dingten Beytritt zu dem Continentalfyſtem von 
Portugal zu verlangen, England drohte dagegen 
mit der Sperrung aller Häfen Portugals und ei- 
nem Angriff feiner Golonien, fobald es ſich in 
Frankreichs Willen füge: “lieber möge der ‚Hof, 
da Spanien mit Frankreich einverftanden fcheine, 
nach Brafilien auswandern, wo er, im fchlimm= 
ften Fall, für Portugal reichen Erfas im fpani- 
fchen America finden Bönne.’g Der Prinz Regent, . 
fich nicht verhehlend, daß er der franzoͤſiſch-ſpa⸗ 
niſchen Uebermacht nicht gewachſen fen, ftimmte 
auch für diefen Vorſchlag, und der Minifter Xraujo 
traf indgeheim Anftalten zur Auswanderung; um 
fie aber deſto mehr zu verbergen, betrieb er dar⸗ 
neben 


9 Die Acten bierüber find nur fehr mangelhaft 
belannt geworden. Einiges ſ. in Voß's Zei⸗ 
ten 1810. B. 24. Decemb. S. 388. 
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1307 neben zu Paris und. Liſſabon mit Eifer UM 
| ie - Handlungen mit Frankreich über die Verſchlie 
81 T der portugiefifchen Häfen und Subſidien, 
"mit Champagny durch. den Grafen von Lime, 
und. hier mit dem franzöfifchen Gefandten. Rays 
neval. Man-entdedte. endlich doch zu Parj 
daß von Portugal auch "mit ‚England. unters 
handelt werde, und. der. freye Abzug, ben die 
englifhe Zactorey. mit ihren Gütern zu Eiffa« | 
bon erhielt, ließ darüber Teinen Zweifel uͤbrig, 
Am 1. Octob, verließen daher die beyden Be 
fandten, der fpanifche und franzöftfche, Liſſabon, 
und Sünot befam Befehl, eiligft gegen Portye 
gal aufzubrechen. Br u 


Der Hof zu Liffabon ließ fich hierduch in 
feinen. Taͤuſchungsanſtalten nicht ‚unterbrechen; 
der Prinz Regent machte zwar (am 2. Octob.) "im 
| einer Proclamation dem Volk die Abreife der 
benyden Geſandten befanntz. “bo ohne noch 
„die Hoffnung einer gütlihen. Auskunft aufzue 
„geben, zugleich „aber erkläre er feinen aͤlteſten 
„Sohn zum Vicekoͤnig von Braſilien; er ſelbſt 
„werde nur im aͤußerſten Nothfali Portugal ver⸗ 
„laffen:”. er verfchließt fogar. zum Schein (um 
Zeit zu gewinnen) ‚allen englifhen ‚Kriegs: und 
. Kauffahrtheyfchiffen die porkugiefifchen Häfen in. 
einem Edict vom 20. October, Aufgleihe Weiſe erz 
läßt auch Juͤnot eine friedliche Proclamation “nad 
‚der Vollziehung des Continentalſyſtems erfchies 
nen. die Franzofen als Freunde,” um ben Hof 

zu täufchen und ihn zu überrafchen: diefer aber 
verftand -bie Sprade: ‚und am'26. November 
verfündigte der Prinz Regent in einer Procla⸗ 

| | en Maier 
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mation dem Volk ſeine bevorſtehende Xbrefe, 1807 


prdnete die Regierung während feiner: Abwefene 181 3 


heit an, r.. und widerrieth bey dem Einmarſch? 


ber: Franzoſen in die Hauptſtadt allen Wider⸗ 


ſtand. Am 27. Novemb. ſchifften ſich die köͤ— 
nigliche Familie, der Hof, die vornehmſten Stans» 
beamten . ſammt ‚vielen Privatperfonen ein; 36 
Segel: ftark: verließen die Eingefihifften am 29. 
Novemb. (als .die Franzofen nur. noch wenige 
Stunden von Liffabon entfernt waren) die Muͤn⸗ 
dung. des Tajo, festen aber, durch widrige 
Binde aufgehalten, : erft am 6, Decemb., von- 


einigen engliſchen Kriegsſchiffen begleitet, ihre 


Fahrt nach Rio Saneiro fort. 


Bu dieſet Auswandedung hatten Frankreich 
und Spanien in Verbindung den portugiſiſchen 
Hof gezwungen: eine unerwartete Erſcheinung! 
Hatte Spanien etwa nod nicht bemerkt, daß 
* oo bloß auf die Unterjohung von Portu⸗ 

, fondern der ganzen pyrenäifchen Halbin⸗ 
Mi abgefepen Liz oder. wollte es nur die dro⸗ 
hende 


r Die Proclamation in de ‚Martens Suppl. 
IV. p- 489. _ 

s Campagne de l’armee Frangaife en ‘Portugal, 

| dans les ann&es 1810 et I$II, avec un pre- 

cis de celles qui l’ont preceddee. Par Mr. 

A. D. L. G. Officier ſupérieur employe& 

33 Pa Major de cette armée, Paris, 


| ‚ ae: Voß's Zeiten: B. XIV. 1808. Junius 


395. Englands fpäterer Vertrag mit Por⸗ 


m vom, 10. $ebr. ıgıo. in de Martens 
Suppl. T..V, (nouv. Rec. I.) p. 245. 
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1807 hende Gefahr nicht bemerken, weil der Fris 
bis densfuͤrſt, Don Emanuel Godoy, gegenwärtig 
Spaniens unbedingter Beherrſcher, ſeiner per⸗ 
ſoͤnlichen Sicherheit wegen um Napoleons Gunſt 
buhlte? Wuͤrde ſonſt die Kegierung in Spa: 
nien, die fih im Jahr 1803 flandhaft weigerte, 

. die vertragsmäßige Landmacht zu. flellen, ge 
genwärtig ihre ‚Vermehrung bis zu 140,000 
Mann, um Napoleon im Kriege gegen Preußen 
benzuftehen, mit folhem Eifer betrichen haben, 
daß fie alle Behörden in den Provinzen um 
die ganze Geiſtlichkeit zur Mitwirkung auffor: 
bern ließ? würde fie fonft, ald bey den jchnek 
len Fortſchritten der Franzoſen in Preußen dieſe 
große Anftrengung fon aufgehört hatte, nod 

. 16,000 &panier unter la Romana zu dem 
ungeheuern Mari in den Norden von Deutſch⸗ 
land verdammt. haben, um zu bem Heer des 
Prinzen von Ponte Borvo zu floßen? "Aus der 
gewaltthätigen Beſetzung der Gränzfeftungen 
bey dem Zug der franzöfifhen Armee nad) Por⸗ 
tugal durch Spanien ahnete zwar jeder, was ge’ 
gen Spanien beſchloſſen ſey; aber fürs erſte wur⸗ 
den nur die Stimmen der Nation gegen dw: 
‚Zriedensfürften, der durch den Einfluß der * 
nigin auf den ſchwachen König der eigentliche 
Beherrricher von Spanien war, immer“ lautet; | 
feine mächtigften Gegner unter den Großen dis 
Reiche, der Herzog von Infantado, der Can, 
nicue Eskoiquitz, der Marquis von Ayerbe 1. 
a., einverſtanden mit dem Prinzen von Aſturi 
wollten vor der Hand nur ihm ſtuͤrzen; 
wie der Friebensfürft den franzoͤſiſchen Kaifer fi 
feine’ Sicperheit zu gewinnen ſuchte, fo wandte 
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ſich auch die Harpter ſeiner Gegner an den 1807 | 


franzöfiihen Sefandten Beauharnois, zur leich⸗ 
tern Erreichung ihrer Zwecke. Diefer ſchlug in 
vertraulichen Unterredungen dem Prinzen vor, 
fh an Napoleon durch die Vermaͤhlung mit 
einer feiner Nichten anzuſchließen; und ſchon 
am 11. Dctob. trug ber Prinz dem Kaiſer in 
einem Schreiben feinen Wunſch vor, “ſich mit 
Zuſtimmung ſeiner Eltern mit. einer franzoͤſiſchen 
Prinzeſſin zu vermählen, um dadurch die Ban⸗ 
den der. Freundſchaft zwifchen bepben. Reichen” 
fefter zu Enupfen.” Napoleon wies weder den 
Antrag ab, no erklärte er ſich beftimmt 
darüber. Er 5 


Dem Friedensfaͤrſten plieb der Plan feiner 


Feinde nicht verborgen, und nady einer kurzen 
Rachforſchung wurden durch einen geheimen Agen⸗ 
ten Papiere des Prinzen, die einen Entwurf 
zu ſeiner Stürzung ‚enthielten, entdedt. Der 
ſchwache König ließ ſich überreden, der Prinz 


ſtrebe ihm nach Krone und Leben, und dadurch 


bewegen, ihn nebſt feinen ‚Bertrauten im Eſcu⸗ 
rial (am 19. Octob.) zu verhaften. Am 20. 
Dectob. klagte der Vater feinen Sohn öffentlich 
in einer Proclamation dieſes Verbrechens bey: 
der Nation zu ihrem Erſtaunen an. Man 
glaubte, wenn auch die Beſchuldigung gegruͤn⸗ 
det wäre, fo hätte ſie doch ein Geheimniß der.’ 
Familie bleiben muͤſſen; das oͤffentliche Urtheil 
fiel gegen den König und feinen allgemein ber 
"Zannten Rathgeber, den Friedensfürften, aus, - 
:und Außerte fih mit Grbitterung. Nur aus 
Beſorguiß, d die dolzen. des geſchehenen Schrit⸗ 

Jiie tes 
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1807 tes möchten auf ihn zuruſckfallen, machte der 


bis 
1811 


Friedensfuͤrſt den Vermittler, aber auf eine hoͤchſt 
plumpe Art; er bewog ben von feinen Rath 


. gebern getvennten Prinzen, zivey von dem Frie 


durch die ganze pyrendifhe Halbinfel zu unters 
werfen. £ Bey dem Marſch ber franzoͤſiſchen 


densfuͤrſten aufgeſetzte und zur Unterſchrift ſchon 
mitgebrachte Briefe an den König und. Die Koͤ⸗ 
nigin, in denen .er das Vergehen eingefland und 


um- Berzeihung beffelben. bat, zu unterfchreiben.. 


Darauf ließ ber Friedensfürft den König (am 
5. Rovemb) in einer zweyten Proclamation 
der Nation erflären, daß er auf bezeugte Reue 
feinem-Sohn. und deſſen Mitverfchwornen zwar 
vergeben. habe; doch follte Die Unterfurhung fort⸗ 


geſetzt werden.” - Deſto ſchlimmer für den ver 


u 


läumberifhen Angeber, ben Friedensfuͤrſten; es Ä 
zeigte: ſich auch .nicht eine Spur von einer Ver: 
fhwörung gegen Krone und Leben des Königs; 
und.- ber Friedensfürft mußte, um. nicht vor da 


Nation gebrandmarkt da zu fliehen, den König. 
bewegen, die vorgebliden Mitverſchwornen durcqh 


Lönigliche Machtbefehle mit Verweiſung zu bee 
ſtrafen. Ein. ungl&dlihes Auskunftsmittel: defte- 
allgemeiner. ward er mit dem Haß der Natior | 


beladen. 
Den‘ Zwieſpalt in der Königlichen Familie 
wollte nun Rapoleon nüßen, auch über ben 


Thron von Spanien zu gebieten, und fich da: 


Trup⸗ 


Authentiſche Darſtellung der Begehenheiten in. | 


"Spanien von dem Ausbruch der Unruhen zu 
Aranijue bis zum Schluß der Junta zu Bas 
yonne, 
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Truppen durch Spanien nach Portugal hatte 1807 
‘ec ſchon durch Liſt und ueberraſchung die. wich⸗ dis 
tigſten ſpaniſchen Graͤnzfeſtungen Pampetona, 1811 
St. Sebaſtian, Figueras, und Barcelona beſetzen 
laſſen; im Herzen des Landes befanden ſich ſchon 
franzoͤſiſche Heerhaufen; an den Graͤnzen von 
Spanien haͤuften ſich franzöft fche, Truppen an. 
Am 6. Januar 1808 verkuͤndete der franzoͤfiſche 
Kriegsminiſter in feinem Bericht an Napoleon: 
das erſte franzoͤſiſche Obſervationscorps der 
Gironde habe Portugal: erobert; ein. zweytes 
ſey bereit, ihm zu folgen; ein drittes werde 
„noch gebildet. Die Nothwendigkeit den Eng⸗ 
Flaͤndern alle Häfen‘ des Continents zu ver⸗ 
„ſhließen und‘. bep guͤnſtiger Gelegenheit den 
„Krieg ſelbſt nach England; Ireland und: Ins 
„dien zu verſetzen, mache die Aushebung der 
3,Gonfeription. des Jahrs 1809. erforderlich.” 
Wenn’ dad Continentalſyſtem bie Urſache der 
Zruppenſammlung war, wozu (haͤtte man fra= 
gen mögen) eine ſolche franzoͤſtſche Heeresmacht 
Li der ſpaniſchen Bränet, In Portugel fhien — 
bie ' 


* 
J nina 
. Sr,” 


vonne, von: Don Pedro Eevallos, che 
. Secret. des Stats und der Depeſchen Sr. 
IJ 5 Dajefit,. Ferdinands VII. Germanien 


Kart. 4 Geſchichte ver ſpaniſch⸗ por⸗ 
tugieſiſchen Thronumkehr und des daraus 
eniſtandenen Kriegs. Th. J. mit 82 Actenſtuͤk⸗ 
+. "In, Altona 1812. 2 II. mit 52 Atenftüden. 
Altona. 1813. 8. 
Der Krieg —* gegen idem- Aufftand der 
.fpanifchen--und portugleſiſchen ‚Völker, von 
Hein. Zſokte. Th. J. Aarau 1813. 3. 


— 
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1807 die franzoͤſiſche Beſatzung ſtark genug zu ſeyn, 
bit da ſich nirgends ein bedeutender Widerſtand zeigte; 
BET in Spanien waren Beine ‚Häfen den Engländer 
zu verſchließen, da es, längft dem Gontinentalfg: 
fiem beygetreten war. Es erhoben ſich daher 
allerley Gerüchte von Theilung bed Reichs, daß 

es bey dem Volk ſchrecklich gaͤhrte. Nun wir 
Mürat am Ende des Februars (1808) zum 
Oberbefehlshaber über das zweyte Franzöfiiche 
Armeecorps ernannt, und nähert fi mit ihm 
‚langfam der Hauptſtadt. Zu gleicher Zeit er: 
ſcheint ganz unvermuthet der ſpaniſche Geſandte 
Iſquierdo mit muͤndlichen geheimen Aufträgen 
von Napolcon zu Aranjuez, und ehrt wieder 
eilig zum Kaifer zurad, Man bemertt Anflal 

sen zu einer Reife am Hof zu: Aranjuez: ebd 
erhebt fich dad Gerüchte: “der König wolle nad 
America auswandern.” Ihm widerfprach zwar 
am 15. März eine Proclamation, welche aber 

die Anftalten am Hof widerlegten.. Die Uns 
ruhen unter dem Volk fleigen; am 17. Mär 
waren fhon Vorböten feines bevorfiebenden Aufs 
ſtehens: am 18. erhob ſich das Voll zu Aran 
juez gegen Godoy, den man für den Urheber 
alles Unglüdd anfah ; nnd der Aufftanb würde ihm, 
als endlich der Poͤbel feiner habhaft wurbe, dab 
Leben gekoſtet haben, wenn nicht ihn, ſchon von. 
Blute triefend, der Prinz von Aſturien gerettet, 
und durch feine Dazwifchenkunft bewirkt haͤtte, 
daß er zu dev Wache ber Garde in Sicherheit ge 
‚bracht worben waͤre. Bon Aranjuez wälzt fich de 
Aufruhr in die Hauptſtadt und zerfiört die Woh⸗ 
nungen Godoy's und feiner Anhänger. Rad 
dieſen Vorgängen erläßt der König am rg. Min 
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‚em 1 Desret au den Staats ſecretaͤr Pedro Cevallos: 1807 
cer wolle zur Wieberherfichung feiner Oefundgeit Fit 
die Ruhe des Privatleyens in einem. gemäffig: 1811 
„tern Klima fuchen, und entfage zu Gunften bes 
„Prinzen von Aſtukien dem Thron.” Gin als _ 
gemeines Frohlocken durch das ganze Reich! 
«Berdinand. VII iſt König!” Am 24: März ‘ 
Hält er unter Jubel finen feyerlichen eins 
‚su Nadrid, Ä 


Als bie erſten Gefahren vorüber waren, 
ließ fih Carl IV., duch die Königin aufgewie: 
gelt, feine Thronentfagung reuen. Inzwiſchen 
hatte auch Muͤrat Madrid erreicht, wu er einen 
. Sag finher als Ferdinand VII. einzog, und Den 
größten Theil ſeines Heers auf den Anhöhen, 
welche die Stadt beherrſchten, ihr Lager neh⸗ 
7 lie. Mit ihm unterhandelte num Carl: 
durch die Königin von Hetrurien über feine 
. Schromentfagung, und erhielt von Mürat ben 
Rath, in einer vom 21. März batirten Proteflatis 
onsacte feine Abdankung fuͤr etzwungen und unguͤl⸗ 
tig zu erklaͤren, und die Acte mit einem Schrei⸗ 
ben an Napoleon abzuſchicken, welches auch am 27. 
März geſchah. Auch der neue König naͤherte 
. fi) Müratz dem aber eiflärte er, ‘er könne 
nichts thun, fa lang er. nicht von Napoleon ans 
. erkannt fey:” und legte darneben alles darauf at, . 
den jungen König aus der Hauptſtadt, die voll - 
‚Entjäden tiber feine Thronbeſteigung war, zu 
estfernen, und ihn und feinen Bruder, Don Car= 
. 188, in die Gewalt des Kaifers zu fpielen.. Voraus 
verkundete er der! franzöfifchen Armee in einer 
Proclamation (vom 2. April) Die nahe. bevor⸗ 
2 ſtehende 


1807 ſtehende Ankunft des Kaiſers; darauß gab a 


bis 


4 


Pr) 


bem jungen König ein, “wie gut e& würde ges 


‚ FSIL gommen werden, - wenn: er.. feinen. Bruder Dos 


Carlos dem. Kaifer entgegen. ſchicken wuͤrde; und 
als dieſer abgereist war:. “wie es beach noch 
zweckdlenlicher ſeyn wurde, wenn ihm der König 
felbft zum Empfang entgegenreifen wollte.” „Der. 
Miniſter Cevallos wiederrieth es; * menigfiens 
fey dazu erſt die [hidlichfte Zeit, wenn fich der 


Kaifer bereitd Madrid nähern würde”. Um die⸗ 
felbe Zeit’ langte Savary alö.Gefandter Napole 


on's zu. der mündlichen Erklaͤrung un: “im Fall 


ber Koͤnig in Beziehung auf. Frankreich. mit 


feinem Vater gleiche Geſinnungen theile, -fo. werde 
der Kaiſer, ohne: Funde von: bem Vorgefallenen 


zu nehmen, ihn unmittelbar als König. von Spas. 


nien und Indien ‚anerbennen.” Auf die. Verfiz 
cherung des jungen Königs, daß dieſes der Fal 
ſey, erachtete es auch Savary fuͤr ſehr norbeil: 


haft, wenn dev König dem Kaiſer entgegenreiſen 


wuͤrde; Savary, Muͤrat und Beauharnois, der 


franzoͤſiſche Geſandte in Spanien; waren bare 


ber nur Eive Stimme: der König. läßt ſich trot 


der Gegenvorſtellungen Cevallos an: a. überreden,. 


I‘ 


und macht dem Volke. am: 9. April feinen Gab - 


I 
1 


Foluf ‚bekannt: “nad, Baponne zu zeilen, mo 


der Kaiſer ſich in einen für. ihn: hoͤchſt ſchemeichei. 
haften Abſicht befinde”; er überträgt. die Regie 


Tungsgeſchaͤfte waͤhrend ſeiner Abweſenheit eine 


| 


wberiten, aus den Staatsſecretaͤren beflehknden | 


Regierungd» Junta unter. dem Vorſitz ſeines 


i 
{ 
4 


x 


Dheims, des Infanten Don Antonio, und reidt 


am 10: April ab. Savary erbittet ſich die Ehre, 
ben König begleiten zu duͤrfen: “die Reife werde 


[ 
i 





höchftens | 
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hochſtens bis Burgos. geben; dort wuͤrden fie 1807 
ſchon Napoleon begegnen.” Sie kommen in Bur 
908 an; von Napoleon. ift nichts zu hören: durch ? 187 I 
Savary aufs neue überredet, ſetzt der König . A 
feine Reife bis Vittoria fort; auch hier hören 





fie nichts. von Napoleon. Der König bleibt da | 
felbft und Savary eilt daher allein von ba nach 
Bayonne. | 

- Barum. hätte er nicht eilen. follen, , “feinen — 
Laiſer von dem erteichten Zweck feiner Keiſe 
Bericht zu erſtatten? Ferdinund war ja ſchon 
in Napoleons Gewalt, ein halber Arreſtant, eine 
geichloffen von: den in der Nähe von: Vittoria 
befindlichen franzöfifchen- Truppen. : Hier, in 
feiner ſchon rettungslos gewordenen Lage,zeig⸗ 
ten. ſich ihm die Vorboten einer unglücks ſchwan⸗ 
gern. Zukunft. Die. Regierungs-Junta berichtet 
MMürat verlange ftärmifch die Auslieferung des 
Friedensfürften.” ‚Der König fhlägt fie ab, weil . 
er. der Nation ‚Gerechtigkeit zu handhaben ver⸗ 
ſprochen habe. (Dennoch war die Junta ſchwach 
genug, auf die einſeitige Verſicherung Muͤrat's, 
daß nach einem Schreiben bes Kaifers- “der Prinz 
bon Afturien” ihm. den Arreſtanken zur freyen 
Berfügung uͤberlaſſen babe, . den Friedensfuͤrſten 
A:20. April an. den franzöfifchep Oberbefehlds 
baber ausjuliefern, ohne von ihrem -König ein 
Wort darüber zu haben.) Am 16. April kehrte 
Savary-mit.einem Brief von Napoleon “an ben 
Prinzen von Afturien” zuruͤck, deſſen ſchmaͤhlicher 
Fahalt keinen Zweifel mehr über feine Lage 
übrig ließ. Zuerſt wurde ihm’ die Unſchicklichkeit, 
ben‘ ‚Briedensfürften zu richten, verwieſen: “er 
wife ja zugleich feinem Vater und feiner Mut⸗ 

ter 
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1807 ter den Prozeß machen, ba ſich die vorgege 
dis nen Berbrechen in den Rechten des Throns per 
18I joͤren.“ Dann folgte bie. jedes Gefuühl empoͤren 
Erklärung über feine Anerkennung als König: 
daß ſich fein Recht auf den Thron bloß auf. die 
Sönigin, feine Mutter, gründe: “die Entfagum 
„bes Throns ſey von Carl IV, zu einer Zi 
„geihehen, wo franzöfifche Armeen. Spanien 
„bedeckt hätten, und er (Napoleon) in den Ber 
„bat kommen koͤnne, fo viele Truppen nah 
„Spanien gefhidt zu haben, um feinen Fremd 
„und Bundesgenofien vom Thron zu flogen 
. „Daher muſſe ber Nachbar erſt erfennen, eh 
„er anerkennen Eönne. So bald er uͤberzeugt 
„ſey, daB die Abdankung des Königs Carl frey⸗ 
- „willig geweſen (— er hatte ja ſchon eine Pros 
teſtationsoote won ihm in feiner Hand —) “und 
„nicht durch den Aufruhr zu Aranjuez erzwungen 
„worden, werde er ihn ald König begrüßen.” 
Zum Shlaß wurde die Hoffnung zu einer Vermaͤh⸗ 
lung mit einer franzöfifchen Prinzeflin erneuert. 
So drohend nun auch die Folgen der Fort⸗ 
feßung feiner Reife bi8 Bayonne waren und fe 
dringend ihn auch Cevallos und die Stadt Vitto⸗ 
ria zu bleiben baten, fo. ließ er ſich doch duch 
die berebten Vorſtellungen Savary’s bewegen, 
‚weiter zu teilen; fein Bruder, Don Garlos, 
‚war ſchon früher aus Zolofa, wo er ſich in Er 
wartung ber Eaiferlihen Ankunft eine Zeitla 
‚aufgehalten Hatte, auf erhaltene Einladung des 
hin abgegangen. Ach, es war der Ichte 
zur ſchmaͤhlichſten Gefangeuſchaft. .. 


u Authentiſche Darſtellung u. f. w. von 8 
J In 
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Weder die Ehrenbezengungen bey der Ankunft 1807 
—** (am 20. April), noch die Wohnung, 
die ihm angewieſen wurde, waren dem Rang" 18 
eines Königd angemeffen: defto herzlicher der Be⸗ 
ſuch, den Napoleon gleich nach feiner Ankunft 
JZuerſt bey ihm ablegte, und ben Ferdinand fos 
"gleich erwiederte: aber nun auch wieder befto unz 
erwarteter bie Botfchaft, mit welcher ihm Sa⸗ 
vary, gleich nach feiner Rückkehr in feine Woh⸗ 
Jung‘, auf dem Fuße nachfolgte: “die Dynaſtie 
„der Bourbon koͤnne nicht weiter in Spanien herr⸗ 
„ſchen: dies habe der Kaiſer unwiderruflich bes 
ſchloſſen: es möge daher Ferdinand in feinem 
„und feiner Angehörigen Namen zu Gunften der 
„Bamilie Bonaparte auf den Thron von Epas 
„nien Verzicht leiften.” Gevallos trug die ab⸗ 


Debrn Gevallos. Germanien, 1808. 8. fiche _ 
oben 
Wahrhafte Darftelung der Gründe, welche ben 
.: Kvonig Ferdinand VII. im April 1808 zur Reife 
nach Bayonne bewogen haben. Dem fpani- 
fhen und europäischen Publitum vorgelegt von 
Sr. Ercellenz dem Herrn Don. Suan Escoi— 
quiz. Aus dem Spanifihen. "Wien, 1314. 8. 
Neueſte fpanifche Staatsfchriften des Don Jos 
:: Hann Escoiquiz, Beichtvaters und des Dom 
Peter von Gevallos, Staatsraths Ferdi⸗ 
N. man VI. Deutfd, mit einer Einleitung von 
Ä D. Nicol. Heine. Julius. Leipz. 1815. 8. 
Mäömoires pour fervir à Phiſtoire de la revo- | 
volution d’E:pagne par M. Nellerto. Pa 
ris 1815, 2 Voll. 8. 

„ Memoirds hiftorigres fur la revolution V’E<-- 
 _pagne par Mr. de Pradt. Paris 1816. 8 , 
Actenſtuͤcke: Voß’ s Zeiten. B. 37. 1814 Jan⸗ 

n avarfl. \ 
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a6 III. Europa im Gleichgewicht 


1807 fhlägige Antwort. feines jungen Königs am fol⸗ | 
—* genden Tag zu Champagny und proteſtirte ge⸗ 
SöLLT gen jedes Hinderniß, das man feiner Ruͤckkehr 
nad) Spanien in ben Weg legen moͤchte, felbſt 
unter den Augen bed Kaiſers, der: ihn behorcht 
hatte, und ploͤtzlich und ungeſtuͤm hereintrat. 
Als Napoleon einen geſchmeidigern Unterhaͤndler 
verlangte „.ſo wiederholte Don Pedro Labrador, 
den der König an ſeins Stelle treten ließ, alles 
dieſes mit derſelben Standhaftigkeit und Une | 
ſchrockenheit, und verlangte zum Beweis, daß 
ſein Koͤnig frey ſey, ihn in ſein Reich zucädrd 
fen zu laffen. Da ihn Champagny deshalb uns 
mittelbat an den Kaiſer verwies, ſo zeigte ‚Ges 
vallos dem Kaifer in- einer officiellen Note den 
Entſchluß feines Koͤnigs an, in fein Reich zuruͤc⸗ 
zukehren “er, ſein diniſter wolle zu weitern 
> Berhandlungen zuruͤckbleiben. Es erfolgte aber 
keine Antwort. | 
Da auf diefem Wege Napoleon zu den gewuͤnſch⸗ 
ken Verzichtleiſtungen auf den ſpaniſchen Thron 
nicht gelangte, fo entbot er den König Carl, feine 
Gemahlin und den Friedenofurſten auf den 30. Apr. 
nah Bayonne'; er wollte nun den Vater zum 
Anklaͤger feines Sdhns brauchen, um ihn‘ des 
Throns verluſtig zu erklaͤren, welches auch zwiſchen 
dem 1.bid 6.· May unter empoͤrenden Anftritten 
geſchah. v Am 6. May leiftete endlich Ferdinand 
einen umbedingten Verzicht zu Gunften feines Bas. 
ters, den er flehendlich bat, nach Spanien zuruͤckzu⸗ 
kehren und die Regierung aufs neue zu uͤberneh⸗ 
men. Aber dieſer hatte ſchon Lage vorher Uns 
. te 


.v "Die Actenſtuͤke in .de Martens Suppl. V. 
(auch nouv. Recueil 2» ?. 60 — 65. 
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ter der: Bedingung: ber Integrität des Heide 
feine Verzichtleiftung abgegeben, und von Rapo⸗ 
leon das ‚Werfprechen des "Taiferlichen Palaftes 


1807 


1gır 


zu Compiegne zu. feinem Wohnſitz, einer Civil: - 
lifte von 30 Millionen Realen, eines Bitthumd | 
von 2 Millionen Realen für die Königin, ünd eis 


ner jährlichen Rente von: 400,000 Franken für 
jeden. der gegenwärtige Infanten und ihre Nach⸗ 
kommen auf ewige Zeiten angenommen. Am 
10. May trat Ferdinand der Verzichtleiſtung ſei⸗ 
nes Vaters bey; am. 12. May brach Carl IV. 


mit feiner Gemahlin und Don Srancifco nach Com⸗ 
piegne auf, und Ferdinand VII., Don Carlos 


und Don Antonio wanderten "in ihr Staatsge⸗ 
fängniß nach Valengay. Der. Thron von Spar 
nien war von den Bonrbonen geräumt und Na— 
poleop konnte. über ihn, wieihm beliebte, verfügen. 


Joſeph, Napoleon 8 älterer Bruder, follte ihn | 
einnehmen: er ward Dazu vom Thron von Neapel 


herbeygerufen. Um dieſer Beſitznahme den Schein 


der Rechtmaͤßigkeit zu geben, ward das Spiel der 


Volkseinwilligung dazu noch vor den geſchehenen 
Berzichtleiftungen fo geſchickt eingeleitet, daß fich 
ſchon am 13. May die Junta zu Madrid, an de⸗ 
ven Spitze Mürat ftand, und der Rath von Caſti⸗ 
lien, und am 15. May die Stadt Madrid, in 


Koreffen an Napoleon, Zofeph zum König erbaten. 


Im 25. May rief.ein Eaiferliches Decret die, fpa- 
üfchen Notabeln zum Abfaffung einer neuen Ber: 
feffung nach Bayonne; am 15. Junius ward Die 
Rational- Junta (bloß aus go Spaniern ftatt der 


jerufenen 150 beftehend)‘, eine Verfammlung von | 


Rationalrepsäfentanten ohne gehörige Inſtrutti⸗ 
nen 
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1807 nen und Vollmachten, eröffnet; am 20. Jumu 


bis 


1811 
‚ gelegt, und ohne gehörige Prüfung in ihrer zwölf: 


ward ihr die entworfene Conſtitution (eine Kopey 
der franzoͤſiſchen mit einigen Abaͤnderungen) vor⸗ 


ten Sitzung von ihr angenommen w ; am 7. Ja 
us von dem König Joſeph (der fchon am 7. Ste 
nius zu Bayonne angekommen war) und den Na⸗ 
Gionalrepräfentanten beſchworen, und die June. 
aufgelöst, Am 9. Julius brad) Joſeph nadı Na 
drid auf, die Wapoleonifche Herrſchaft zu beginnen, 


Doch Preis und Ehre der Nation, die nicht 
feig das fremde Zoch ihrem Naden aufzwingen 


- ließ. x Gegen die freche Verrätherey war ſchon 


am 2.May das Volk in Madrid aufgeſtanden; 


und ob gleich feine erbitterten Haufen ohne On: 


nung, ohne Anführer, ohne Plan, von dem zum 
Generallieutenant des Reidys (am 4. May) erflär 
ten Mürat ohne große Schwierigkeit aus einander 
yetrieben, und über 3000 an den Folgen ihre 


. verzweifelten Kampfes und durch Blutgerichte ihre 


muthigen Seelen ausgehaucht hatten — die Stroͤ⸗ 
me von Blut fchrediten die übrig gebliebenen, ih, 


Prieſter an der Spige habend, nicht ab von de 


ortfegung ihres Aufitandes. Nach dem bereitn 
begonnenen Kampfe langte ein Aufruf zum mat 
gen Wideritand von m Ferdinand in einem Sören 
au 
| ! 
w Die Acten über biefe Vorgänge de Martens 
Suppl. V. (nour. Rec.I.) p.66- 71. 
æ Hißoire de la guerre d’Efpagne et de Port 
gal de 1807 & 1814 par M Sarrazin. Part 
181 





4 
Memoire: kur la guerre d’ Eopagne, pur Mr. 
Rocca. Paris 1815. 8. 
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nB Bayonne (vom 8. Ray) an, und brachte neues 1807 
eben in die Bewaffnung. So brad) der Bürger: 11 £ 
vieg beynahe zu gleicher Zeit in Ravarra, Ara⸗ 
dnien und Eftrematura, in beyden Caſtilien, Leon, 
Eiturien und Galicien aus, felbft von den oberften 
Räthen der Provinzen geboten, Am 27.My 5 
rat eine Gentral- Zunta zu Sevilla zufammen, die _ TE 
wırch ihren begeifterten Aufruf (am 29. May) in 00 
hnelles Aufgebot der Landwehr und des Land⸗ 
durms bewirkte: Ordnung und Zufammenhang 
am nun in den Widerſtand. Schon am 14. Ju⸗ 
ains mußte ſich ein franzoͤſiſches Geſchwader zu 
kadix ergeben: eine guͤnſtige Vorbedeutung fuͤr 
künftige Unternehmungen, zumal da England am 

4. Jul. feinen bisherigen Krieg mit Spanien, wie 

in Südamerica feit dem Sommer 1807, fo aud) Ä 

num (ein Jahr fpäter) in Europa für geendigt Y Fr} 

und ſich für den Bundesgenoſſen des am feine 
Selbſtſtaͤndigkeit ringenden kandes erklärte. z 





Bis feine Heere völlig gebilbet und Anführer ' 
und gemeine Krieger gehörig eingehbt waren, er⸗ 
litten Die fpantichen Patrioten frenlich unvermeid: 
liche Niederlagen, wie noch am 12. Jul. von Beſ⸗ 
Renee bey Rio Sicco in ber erften förmlichen 


Schlacht. 


Die Acte in de Martens Suppl. V. (nouv. 
Rec. L) p.86. Der Ftiedens⸗ Freundſchafts⸗ u. 
Auguzvertras vom 14. Januar 1809. ibid. 


Die e Örundfäge, nach denen England handelte, 
ftehen in der koͤnigl. Botſchaft ans Parlament. 
über bie von Rußland angetragenen Friedens⸗ 
unferhandlungen am 15. Dec. 1808: in Bup’s 
Zeiten 1309. B, — May ©. 163. 
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1807 Schlacht. Aber bald. machte fie Ordnung, Kriega 
bis erfaͤhrenheit und Nationalgeift, ihre Anhänglid 
1811 T £eit an Vaterland, vaͤterliche Sitten und Religion 
wenn gleich nicht in großen Heeren, doch in ein 
- zelnen Haufen, unter. gejchidter. Zeitung. zu - und 
berwindlichen. Helden. Schon am 20. Sul. ‚iu 
Düpont durch Gajtannos bey Andujar eine gaͤng 
liche Niederlage, die Theodor von. Reding nog 
glorreicher. Dadurch machte, daß er das franzöfu 
fehe Heer: im Rüden angriff, -und 10,000 deſſel. 
ben, abgeſchnitten von Sierra Morena, ‚zwang, 
ſich zu Gefangenen zu ergeben. Vier Zage nahe 
ber ‚hatten 6000 Franzoſen unter dem Gencut 

Nedel. gleiches Schiekfal der Gefangenfhaft. Sa⸗ 
rragoſſa hielt: fi) Durch Palafox's heldenmäthige 
I Bertheidigung und nöthigte.die franzöfifchen Bes 
lagerer wiederholt zu ſchimpflichen Ruͤckzuͤgen 
€ ta Romana überlifiete feinen Oberbefehlshaber 
| Ponte Corvo in Norddeutſchland, und führte fein 
16,000 binterliftig nach Deutfchland gelodten Spa 
nier aus Fühnen und Juͤtland auf englifchen Schif:- 
fen feinen vatetländifchen Küften . zur Vertheib 
gung zu. Die glüdlidhiten Erfolge, wie fie aut | 
| die VBaterlandsliebe wuͤnſchen mochte, häuften fi ich 
Am 20. Julius hatte Joſeph ſeinen feyerlichen 
Einzug zu Madrid gehalten; am 1. Auguſt moͤthige 
ten ihn Duͤpont's Niederlage und die gluͤckliche 
Vertheidigung von Sarragoſſa, die Hauptſtadt 
wieder zu verlaſſen; die Franzoſen mußten 
über Altcaſtilien bis an ihre, Graͤnzen zurückzieh | 


Zu gleicher Zeit: trugen die Spanier 508 9 
nier der Befreyung auch in das bedrängte, bena 
barte Land, nad) Portugal, Am 6. Junius ent 

abe Taf 
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waffnete der ſpaniſche Befehlshaber zu Oporto bie; 1807 
dort befindlichen Franzofen, und übergab: die Stabs bis 
wieder den Portugiefen. Sogleich ward nach dem 1811 
Beyſpiel von Spanien auch in Portugal eine. 
Junta errichtet, und (am 4. Julius) ein Buͤndniß 
mit Spanien zu gemeinfchaftlicd)en Unternehmuns 
gen gefchloffen. : Der ganze Süden von Portugal. 
Hand auf und kämpfte anfangs zwar mit ungewif= 
ſem Erfolg. Aber wurden auch an einem Orte 
die Freyheitskaͤmpfer uͤberwaͤltiget und unterdruͤcktt, 
ſo ſtanden ſie an einem andern wieder zahlreicher 
und furchtbarer auf, daß Juͤnot fich ihrer kaum 
gu erwehren mußte.. Im Anfang des Auguſts 
landet Wellesley mit einem englifchen Heer; Juͤ⸗ 
not muß num Liſſabon verlaſſen, und iſt am,ı7. 
und 21. Auguft von dem. brittifchen Heechaufen bey 
Roleja und Vimiera gefchlagen. Abgefchnitten von 
dem Rüdzug nad) Salamanca fieht er fih am 30. 
Auguſt zu der Gapitulation:von Cintra gendthiget, 
der zufolge die franzöfifche Armee Portugal 
räumte, und zur See nad)‘ Frankreich gefuͤhrt 
wurde. @.. Portugal iſt durch Wellesley von ſei 
nen uUnterdrudern befreyet. 


Doch ſchon zehn Tage fruͤher (am 20. Yugufl); | 
ſechs Tage nad) feiner Ankunft ans Bayonne zu‘ 
St. Cloud. hatte Napoleon, der Trauerbotſchaf⸗ 
ten hoͤhnend, in einer Proclamation im Anges :. 
fiht von ganz Europa verkuͤndiget: “noch vor 
auf? des Jahrs ſolle kein einzige ſpanſhe⸗ | 

Dorf - 


a Die Kcten ii in de Martens Suppl. v. Gour. 
Rec. I 


) P- 94 
Geſch d. drey legten Jadın 2 * 1. 8 


1807 Dorf gegen n feinen Bruder oſeph mehr im Auf 


1817 


gleich mit Hinſicht auf Oeſterreich, das ſich burg 


‚und errichtete Referven zum Krieg zu rüfl 


„um eben fo viele alte Truppen, bie nach Spa 








‚ftand, und kein Engländer mehr ig Spanien feyn; 
‚und gleich darauf (am 1. Sept, gbot er zwey new 
Conſcriptionen, jede zu So,ouo Mann auf, 3 


die Einrichtung einer Landwehr (am 9, Junine) 


fchien: “obgleich feine enge Verbindung mit R 
„tand keine neue Coalition gegen Frankreich werde 
„zu Stande fommen laffen, fo erforbere dad 

„die Schidlichkeit, daß er feine Kriegsmacht im 
„Berhältnip feiner Rachbaren.vermehre. 40,000 
„Conſcribirte würden nad) Deutſchland ziehen, 


„nien befchliget wären, dort zu erfegen.” Im 
September zogen die letztern ſchon über Paris 
nah Spanien, neben ihnen zu gleicher Zeit auf 
andern Straßen die, Contingente der rheiniſchen 
: Bundesfüriten, zufammen (wie vorgegeben wurde) 
ein Heer von 200,000 Wann. Am 29. Detober 
gieng Napoleon felbft nach Spanien ab. - 


Die Kranzofen ftanden hinter dem Ebro in ei⸗ 
ner gedrängten, Stellung; ihnen gegen über drey 
fpanifche Heere unter Caſtannos ſammt Palafor, 
der unter ihm commandirte, unter la Roman, 
der am 9. October feine aus Norbbeutfchlan | 





herbeygefuͤhrten Truppen gelandet hatte, und 


4 


unter Blake. ine englifhe Armee hatte ſich 
unter dem General Moore aus Portugal nad 
Spanien gezogen; die Gentral:Zunta ihren ik 
nach Aranjuez (am 25. Sept.) verlegt. Am 10. 
November begann ber blutige Kampf mit bem Un 
geftüm, das Napoleon liebte. — 
| 





en m. 3. von 1788; Isis. E23 


Er Gamonal und Burgos wurde die Ars 1807 
mee von Götremabura (am Io. Noo.)von Soult Fi 
geſchlagen und vom linken Fluͤgel abgeſchnitten; ‚817 
‚, am 11. Nov. bey Espinofa dem. vehten Flüs 

gel von Lefebuͤre, Victor und. Soult eine ganze - 

- liche Niederlage beygebracht, nad) welcher. la Ro⸗ 
8*— und Blake nur mit Muͤhe durch die Flucht 

entkanen; am 23. Nov. ward der linke Flügel unter _ 
. Gaftannos und Palafor von Lannes bey Tudela bes ', 
 fiegt, und Gaftannos und Palafor zum Rüdzug ges . 
zwungen, jenernad) Guadalaxara, diefer gegen Sa⸗ 
ragoſſa. Der fürunüberwindlicy gehaltene undmit 
" 13,000 Mann befegte enge Paß non Samofisrra 
‚ward von Beilieres (am 30. Nonemb.) durch ein 
‚blutige Gefecht genommen, der Weg nach Neucas - 
‚ flilien und Madrid geöffnet, und dadurch die Gen 
'. tral: Junta gezwungen, fih von Aranjuez nah 
Toledo zu verlegen. Das zur Gegenwehr gut 
vorbereitete Madrid ergab ſich ſchon am 4. De⸗ 
cember; noch an demfelben Tage wurde die bis-⸗ 
herige Verfaſſung umgeſtoßen: der Rath von Gaffi- 

lien, die Snquifition, die Seubalverfaflung wur⸗ 
‚ben aufgehoben; die zahlreichen Kloͤſter im Reiche 

auf ein Drittel herabgefeßt; alle Häupter. der 
Inſurrection als VBerräther geächtet. Am ı5. 
Dec. mußte.die Stadt Madrid um die Ruͤckkehr 
des Königs Joſeph bitten, mit der es fi aber - 
5 bis jum 22. Januar 1809 verzog. 


FE 


Moch war bie englifche Armee unter Moore 

* zu befiegen, die am Ende des Octobers 20,000. . 
Mam ſtark aus Portugal nach Spanien gerüdt,: 

- und, mit 10,009 unter Baird zu Corunna ges 
„landeten, Eaglandein verſtaͤrkt, nach Altcaſtilien 
| iz 5 12) 





884 III. Europa im Gleichgewicht. 
1807 vorgedrungen war, um den Franzoſen die Per: 
si bindung zwiſchen Madrid und Baydnne abzt: 
ABIT ſchneiden. Moore hatte bereits Leon, alles 
bolid und Salamanca beſetzt; feine leichten Trup⸗ 
pen ſtreiften ſchon bis Burgos, als er ſich von 
Portugal abgeſchnitten, und von allen Seit 
Wbebdroht fah. Nur der Weg nach. Corunna ſtand 
ihm noch offen, wohin er ſich unter beſtaͤndigen 
Gefechten mit Soult, der ihm auf dem Fuß nach⸗ 
gefolgt war, zucüdjog, . . Der Hauptlampf bey 
Gorunna (am 16. Zanuar 1809), der beyden 
Anführern,. Moore und Baird, das Leben koſtete, 
enffchied zwar für bie englifche Armee, daß fie 
ſich nun ungeftört einfhiffen Eonnte: aber mit 
ausgelaffener Freude triumphirten doch die Zranı 
zoſen über den Abzug der Engländer. 


Napoleon tiefen bie Rüftungen Deſterteichs | 
‚in biefer Zeit fo ſchnell aus Spanien, daß feine 
Reife einer Flucht ähnlich fah. Er’ ließ abe 
erfahrne Generale und geuͤbte Truppen zuräd, 
denen ber Kampf bey. der Schwäche der regel: 
mäßigen, wenn gleich von’ heldenmüthigen Gelb: 
ıheren angeführten Armee nit ſchien ſchwer wer⸗ 
den zu koͤnnen. Die Ueberlegenheit war auch im 
Ganzen immier auf der Seite der Franzoſen; 
nur einzelne ausgezeichnet große Unternehmum | 
gen, die eines: größern Erfolgs werth gewelen 
wären, gelangen gegenfie den vorzüglichern ſpani⸗ 
ſchen und engliſchen Heerfuͤhrern. Und doch konnten 
die franzoͤſiſchen Feldherrn durch ihre vielen Siege 
in den Krieg kein Ende bringen. Sie hatten 
nicht etwa eine oder ein paar Hauptarmeen, 
von denen das Reich feine Vertheitigang erwar⸗ 
tete, 
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et zu: befiegen, fondern das ganze Volt, das 1807 

3 unzähligen einzelnen Heerhaufen, Gucriflas bis 
genannt, um feine Freyheit vom franzöfifcen ! rsit 
—X kaͤmpfte. Ward ein ſolcher Heerhaufen 

eſchlagen, ſo ſtand in ſeiner Nachbarſchaft ſchon 
ein anderer in Bereitſchaft den Kampf fortzu⸗ 
ſetzen; und. unter ihren Anführern waren edle 
kriegserfahrne, unerſchrockene Patrioten, ein La 
Romana. und Albuquerque, ein Balleyſteros 
und Snfantado, Mina, Odonel, Empecinudo, 
ein Palafor und. Mariano Alvarez, un denen 
häufig die franzoͤſiſchen Generale ihre Kriegs⸗ 
Zunft erfchöpften: die Guerillas ſtellten ſich der 
Verbindung. der franzoͤſiſchen Heere unter. ein⸗ 
ander in den Weg; ſie fehnitten ihnen. die Zu= 
‚fuhren ab oder nahmen fie gar weg, fie fienz 
‚gen die Eilboten auf, und machten die Strafen . 
für einzelne Franzoſen und Feine Abtheilungen 
‚Igres’ Heers und felbft ihre Häufer- für den eins 
gefehrten Krieger unſicher. Keine unterdrücte 
Provinz war unterjocht; ihre Städte und Fe; 
ſtungen mochten wohl die Franzofen inne has 
‚ben, das Land gehörte. den Guerilla. Es war 
‚nirgends Ruhe, nirgends Zriede, nirgends Si⸗ 
cherheit: der Krieg ermuͤdete und. erfchöpfte felbft 

die Franzoſen bey allen ihter Siegen, und nahm 
doch kein Ende. J Zu 


. Bald nad der Abreiſe Ropoleons fiel Sa⸗ 
ragoffa, das feine Einwohner unter bem uner⸗ 
ſchuͤtterlichen Palafor vom 27. ‚November 1808 
bis zum 21. Febr. 1809. mit einem ſeltenen 
Heldenmuth unter. und, uͤher der-.Erde, - Haus 
gür Haus. ſo hartnaͤcig vertheidiget hatten, —* 

ihrer 


1807 ihrer 32,000 im Kampf gefallen und von: ihnen 


‚bis 
ıgıı 


* 
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nur 17,000 übrig geblieben waren, aber aud) ' 
‚60,000 Sranzojen zu ihrem Todienopfer ge⸗ 
macht hatten. 5 


Saragoſſa's Beyſpiel folgte Gerona. Vom 
May bis zum 11. Dec. vertheidigte der tas 
pfere Mariano Alvarez die ſchlecht befeitigte Stadt 
mit einer Hand vol Beben, von allen Altern 

r 


and Geſclechtern unteritügt, Die dem zahlreichen 


Feind nur Trümmer ihres Dris einzunehmen 


uͤberließen. 


Während. ein Theil der franzoͤſichen Armee 
in Spanien ſiegreich vorwärts ſchritt (— Victor 
ſchlug 2a Euefta am 25. März bey Medellin, 
Sebaſtiani den Herzog von Urbino bey Eius 
dad Real u. ſ. w. —) brach Eoult in’Portu 


gel ein, und nahm Dporto (am 20. Maͤrz 


1809) und andere Pläge weg, Ihm ward 
nun Wellesley mit der. vereinigten englifch: pors 
tugiefifchen Armee entgegengeftelit, ein Meifter 


“in der Kriegskunft: ce ſchon am 10. Man war 
Soult zum Ruͤckzug genöthiget, am- 16. May 


bey Oporto gefchlagen, und nad) wenigen Ja: | 


gen aus Portugal getrieben. Wellesley bringt 


nun, der Schwäde feines Heers —— 


über den Tajo nach Spanien ein, um vereint 
mit 


b Relation des fitges de Saragolle et de Tor- 
tofe par les Frangois dans la derniere guerre 


d’Espagne. ParM.le Baron Rogniat, Li- » 


eut. general du g®nie. Paris 1814. 4. 


e The lit& of the moft noble Arthur Marquis . | 


of Wellington etc. by Francis L 
Clarke. Lond, 1815 3 von. 8. 


e⸗ 


| 


| 


II, 5; von 1788=1815. 887 
nit la Gucfe und Benegas bie Franzoſen aus 1807 
Madrid zu jagen, und ſiegt am 28. Jul. bey bis 
Talapera de la Reynd uͤber die vereinigten Heere You 
inter Bofeph Bonaparte, Jourdan, Wietor.und 
Sebaftiani. Nur die Früchte feines blutigen 
Siegs ließ ihn der Neid einiger verraͤtheriſcher 
ſpaniſcher Anführer zu Salamanca und Placentia 
nicht erndten. Won ihnen beguͤnſtigt, kamen Soult, 
Ney und Mortier ihm in den Ruͤcken, und er mußte 
ich, mit Zurüdtaffung eines Theils ſeiner Ver⸗ 
mwundeten, hinter den Zajo, (am 5. Auguft) zus 
radziehen. Nun fölgten Niederlagen der Spas 
nier auf Siederlagen, durch Sofeph Bonaparte 
(am ri.-Kuguft) bey Almonaad, durch Mortier : 
fam 19. Rov.) bey Occana, burch Kellermann . 
(nm 28. Nov.) bey Alba am Tomes. Nach diee 
fen Niederlagen ſtroͤmten gar neue franzöfifche 
Heere mit dem Mutl- wiederholt erfochtener Siege 
aus Defterreich nah dem zu Wien gefchloffenen. 
Frieden herben: dennoch fämpften Spanien und 
Portugal mutbig fort. @ - v 
In ‚Spanien beſetzten zwar die Franzoſen 
ſeit dem Febr. 1810 eine feſte Stadt nach der 
andern: Sevilla, gegenwaͤrtig der Sitz der Junta, 
bie ſich nach Gadir zuruͤckzog, Grenada, Cors 
bova und Mallaga faſt zn gleicher Zeit im Anfang. 
bes Februars; im May Lerida, Hoſtalrich, Cividad 
Rodrigo und Almeida: am ı. Januar 1811 Tor⸗ 
kofa: dennoch fuhren die Guerillas fort auf dem 
Lande zu herrſchen. 

Gegen Portugal ward Maſſena geſandt, mit eis 
Rem Heer von 100,000 Mann und einer Auöficht 

auf 

a Campagne des Frangois en Portugal en 1810 

et 1811, para, D. L. 6. 


v 


4 


‘ 
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1 807 auf den Thron, den ihn Napoleon vor feine 
181 R Abreife zu feinem Heer von ferne hatte fe 
lafien, um feinen Eifer zu beleben. Wellesl 

der fih nah der Schlacht bey Talavera nad 
Portugal zuruͤckgezogen hatte, wich mit feine 
40,000 Mann längfam vor ihm zurüd, bis ih 
die Vortheile einer fi iegreichen Schlacht nicht mehe 
-. zweifelhaft waren. Er ſchlug ihn (am 2/ 
Sept. 1810) bey Buſſaco. Nun nahm er die 
Einwohner des nördlichen Portugals in fein 
füdliche Provinzen mit, und ließ dem Feinde mr 

. Berflöhrungen zurüd, mwodurd die Franzofen in 
ben bitterften Mangel geriethen; er ſelbſt ſetzte 
ſich am Tajo bey Liſſabon in einem unangreif⸗ 
baren Lager, er hemmte die Zufuhr durch ſtrei⸗ 
fende portugiefifche und englifche Heerhaufen ımd 
- befiegte endlich durch feine eiferne Beharrlichkeit in 
dieſer Stellung den ganzen Winter über den fonf 
 .  anerfchütterlichen, felfenharten Maffena. Er mußte 
nun wohl die Skelete feines Heers, das ſchon durh 
Hunger, Schwerdt und die rauhe Iahrözeit zu 
Hälfte aufgerieben war, den Rüdzug antreten 
laſſen; Wellesley (jetzt Wellington) folgte ihm auf 
dem Kuße nach (vom 3.23. März 1811) und nahm 
ihm den größten Theil feines Gepädes und Ge 
ſchuͤtzes. Nun ward er.nocd im einer dreytaͤgiger 
Schlacht (vom 3. : 5. May) bey Fuente d’Dnore 
gefchlagen, und zu einer Flucht genöthigt, die a 

‚ bis Salamanca ununterbrochen fortfeste. Ss 
der Zwifchenzeit hatten freilich andermärtö die 
Portugiefen und Spanier Ungluͤcksfaͤlle betroffen. 
Silveira, Mendizabal. und Baleyſteros mare 

(am rı. Januar) ‚gefhlagen worden. Olivenza 

war (am 22. Januar), und Badajoz (am n 
© 


.. 


DE 5. von 1788⸗ 1815. —* 
Mir) von Soult genommen, und entire 
Verſuch, den Marfhal Victor, zur Aufhebung 
ber Belagerung von Cadix zu zroingen, war durch !‘ 1812 
hie verlorne Schlacht bey Ehiolana (am 5. März) - 
wereitelt worden. Aber Weilington's meifterhafte ’ 
Bertheidigung Portugal's hatte alles wieder gut 
gemacht. Nach Maſſena's Beſiegung, der den 
KReſt feines Heers an Marmont abgab, ward 
Almeida (am 10. May) gleich darauf Olivenza 
von Beresford genommen, und Badajoz bedroht. 
Zu feiner Entſetzung lieferte zwar Soult die blu⸗ 
tige Schlacht bey Albuherra vergeblich; doc) fiel 
"auch Badajoz nad einem zweymaligen Stürmen 
nicht, worauf Wellington die Eroberung der 
: Stadt aufgab, und über die Guadiana (am ıg. 
Jund nach Portugal zuruͤckgieng: den Spaniern 
gelang zwar in dieſem Jahre nichts mehr: Tar⸗ 
ragona in Catalonien mußte ſich nach einer tap⸗ 
fern Vertheidigung (am 28. Jun.) an Suͤchet er⸗ 
"geben, ber darauf nad Valencia eindrang, und 
das fpanifche Heer daſelbſt einſchloß, und es (am 
9. Januar 1812) zu Gefangenen machte: am 25. 
Detob. ward Blake bey Sagunt gefchlagen, und 
Sagunt felbft fiel am 26. Ditober.. Doch die 
Patrioten ſchlugen dieſe Verluſte nicht niederz 
geſtarkt durch die einzelnen Siege, die ihnen die 
Moͤglichkeit der gluͤcklichen Durchkaͤmpfung ih⸗ 
‚ser gerechten Sache zeigten, ſetzten fie mit ers 
= höhtern Muth ihren Kampf ferner fort. Das nächfte 
- Sabre verminderte ohnehin der Krieg mit Rußland 
die Zahl der franzöfiihen Truppen in Spanien, 
. und brachte mehr Gleichheit in die Streitfräfte. 
u Mit Italien gelang es Napoleon beffer: It 
den Fuͤrſt Viſchof von Rom, der ſich ihm am * x 


N 


- 


1807 ften widerfeßte, ließ er in Gefangenſchaft bringen; 
dis „und bis zum Jahr ıgıo war ganz Stalien in 


1812 


% 


der fieben Snfeln kurz darauf als ein von Frank: 
reich abhängiger Staat in Befig genommen, ide. 


- derungen (am r. Sept.) proviforifch gelaffen und 


‚ über die Theilung des noch uneroberten Portugals 


Königin von Hetrurien, "Alentejo und Xlgarbien 


ix 


\ 
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Frankreich verſunken. 


Die Unterwerfung der von ihm noch unab⸗ 
haͤngigen kleinen Staaten gieng voraus. Die Re 
publik Raguſa ward (am 13. Auguſt 1807) mit 
dem Koͤnigreich Italien vereiniget; die Republik 


nen ihre bisherige Verfaſſung mit einigen Abaͤn⸗ 


Gattaro (am 8. Sept.) ohne Widerftand befegt. 


Toſcana nahm Napoleon der Königin von He⸗ 
frurien durch einen Vertrag ab, den er mit ihrem 
Vater, dem König von Spanien, am 27. Octbr. 


zu Fontainebleau gefchloffen hatte: “das noͤrdli⸗ 
che Luſitanien, Entre Minho e Duro, ſollte die 


ber fpanifche Friedensfürft erhalten, die uͤbrigen 
Provinzen folten dem kuͤnftigen Frieden mit Pors 
tugal zur Austheilung anheimgeitellt bleiben,” e 
Zur. Beſitznahme des Landes kam der General 
Reille unvermuthet am 7. Dec. nach Florenz: am 
10. December legte die Königin ihre vormund⸗ 
fhaftlihe Regierung im Namen ihres unmünbdis 
gen Sohns nieder, “weil der Kaifer der Fran⸗ 
zoſen ihr angezeigt habe, daß zufolge eines zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Koͤnig von Spanien abgeſchloſ⸗ 
fenen Vertrags ihrem Sohn andere Staaten zur 

| Entf 


e Die Xcten in Voß's Seiten 1808. ®. XVI. 
Decemb. ©, 415. 


— 


r 


* 
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ntfehädigung keftimmt wären f ,‚ und reiste 1807 


gleich über Fraukreich nah Spanien ab, Bor 
T Hand unterwarf Napoleon bie unmittelbaren 


'anzöftichen Befigungen in Stalien zwey neuen. 


bis 
1812 


— 


zeneralſtatthalterſchaften, dem Departement jene _ 
it8 der Alpen, bad er dem Prinzen Borghefe, - 
m Semahl feiner Schweſter Pauline, ertheilte, ' 


nd dem Departement Zojcana, das er feiner 
Ichweſter, Elife Bacciochi, übertrug. Erſt am 
9. May (1808) ließ er den Senat zu Paris 
en Vorſchlag thun, Toſcana fammt Parma und 
diacenzä mit Frankreich zu verbinden.g Ecit 
er Beftätigung diefes Vorſchlags (durch ein De⸗ 
ret vom 30. May) war ganz Italien außer Nea⸗ 
zel und Dem Kirchenſtaat der unmittelbaren Herr⸗ 
haft Napoleon's unterworfen. Das Königreich 
Reapel,, das feit der Verſetzung feines Königs 
Joleph nad Epanien, nod) erledigt war, dachte 
e durch feinen Schwager Mürat, (feit einiger 
Beit (Broßherzog von Bırg) dem er es (am ı5. 
Fulius 1808) verlieh, wie bisher durch Zofeph 
u beherrfchen; die unmittelbare Beherrſchung von 
om fich zuzueignen, war ſchon feit einigen Mo- 
naten das Streben feiner Unterhandlungen, 


: Unter dem Vorwand, dad Gontinentalfyftem 
auch. in dem Kirchenflaat einzuführen, waren 
ſchan im Sanuar 1808 franzöfifche Truppen nach 
Ancona und Eivita Vecchia unter dem General 

Miollis 


Die Acten in de Martens Suppl. IV. p. 490. 
“ Nun in Voß's Seiten. B. XVI. 1808. Octob. 


79. 
& Das Decret in de: Martens Suppl. V. (mour. 
Rec.I.) p. 324... 








1807 Miollis eingerädt: doch gieng der Iwed, 4 
- bi6 durch fie erreicht werden ſollte, weiter; es fol 
and Rom befept werden. Um dazu ohne ala 


richten und befegte ‘die Engelöburg. k Nayıs 
leon wollte ſich dadurch eine. ganze Reihe an deu; 


Rapoleon in dem Lirchenſtaat, einen unabhän 
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Widerſtand zu gelängen, bat Miollis um die 6r 
laubniß zu einem Durchzug durch Rom nad) Ru 
pel, der. ihm auch verwilligt. wurde, Bis Mon 

tecadallo ließ er (am 2. Febr.) - Feine- feindlidg 
bricht blicken; bier aber ftand- er plöglic fük, 
ließ feine Kanonen gegen den pabſtlichen Pala 


Pabſt gebrachter Forderungen erzwingen, die 
dieſer erſt am 5. Febr. dem Cardinalscolleginn 
vollſtaͤndig mittheilte: “die Einführung des Gode 


- 


gigen 
| en — | 
A Correſpondance authentique de la Cour ie. 
Rome avec la France, depuis l’invalion ie 
V’etat .Romain jusqu’& P’enlevement du Sou-| 
verain Pontife, [nivie des pieces officielles 
"etc. ed. 4. Paris 1814. 8: L 
Relation authentique de l’allault donne le 6Iul 
let 1800 au Palais Quirinal et de Tenlere- 
ment du Souverain Pontife le Pape Pie VIL 
par les Generaux Miolliset Radet— Traduite 
de V’Italien par.M. Lemierre d’Argy. 18148.) 
Hiftoire des malheurs et de la captivité de Pie 
VII fous le regne de Napol&on-Bonaparte— 
par M. Alphonfe‘ de Beauchamp. Paris‘ 
1814. 8 | 
‚ Fragmens relatifs & V’hifoire eccldfiafique des | 
premieres anndes du dix neuvieme Sitcle | | 
- Paris 1814. 8. | 
Auszüge aus den bekannt getoorbenen Actenſtiden 
in dem Archiv für die alte und neue vos 
» fcichte, von C. F. Stäublin und 
zalhienen, DB. u Sein ıBı5. & 


N 


27. 
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en \ Patriarchen für Frankteich, Reformen der 1807 
thümer und Unabhängigkeit der Bifchöfe vom _' 
ftlichen Stuhl, Abſchaffung der Bullen über 1812 
Eutpeiung der unter päbftlicher Gerichtöbar: . 

t ftehenden Bisthuͤmer und Pfarreyen, Aufe 
bung aller Mönche: und Nonnenkloͤſter und des 
Re sc der Geiftlichkeit, Krönung: feines Bru⸗ 







8. Joſeph.“ Der Pabft proteftirte wiederholt - 
gen die Belegung von Romz .er beklagte fidy 
am 17. Maͤrz) unmittelbar bey Napoleon über 
te gegen ihn und. feine Staaten verübte Gewalt⸗ 
haͤtigkeiten, er drohte mit dem Bann. Dennoch 
Hengen die gewaltſamen Maaßregeln gegen ihn 
rt: am 21, März wurden die päbftlichen Linien⸗ 
zuppen- in dad nördliche Ftalien gefandf; am 2. 
Kpril Urbino, ‚Ancona, Macerata und Camerino, 
a drey Departements "getheilt, mit dem Könige 
eich Italien durch ein kaiſerliches Decret vereini⸗ 
zet, i und am 11. May in Beſitz genommen; am 
2. April wurden alle aus dem Koͤnigreich Italien 
gebuͤrtigen Cardinaͤle, Praͤlaten und paͤbſtliche 
Bedienten in ihr Vaterland bey Verluſt ihrer Guͤ⸗ 
ler abgerufen; am 3. April wurde der Pabſt von 
em Kaifer in einer Note von Champagny an Ca⸗ 
prara, bey forfbanernder Weigerung, mit einer- 
Veränderung. der Regierungdform bedroht und 
am 7. April auch feiner adelihen Garde beraubt. 
Kuf einmal flanden Unterhandlungen. und Schritte . 
Kl, Nach einem vollen Jahr ließ Napoleon 
‚im Fruͤhling 1809) dem Pabſt neue Anerbietuns 
in machen, wenn er ſeiner weltlichen Herrſchaft 

ent⸗ 


ä Das kaiſerl. Derrit | in de ‚Marteia. Sopak u 
V. (mourv. Rec. 1) Pp 3233. nn 





1810 die conftitutionelle Regierung einführen“! 


der— Pabſt in der Nacht vom 5. auf dem 6. Zulind 
- im Quirinal gefangen genommen, und- in als 
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‚2807 entfagen wolle: “ein anſehnliches jaͤhrliches Fi 
„813 


von zwey Millionen Kranken beflinunt, Rom 


„dig, ale Rechte feiner Vorgänger unverleßt fd; 


i 















kommen und einen ehrenvollen Sig zu Avignon 
2 Der Pabſt beharrete bey jeiner Weigerung. Op 
fi) ‚nun weiter darum zu kuͤmmern, wird 
ganze Kirchenſtaat durd) ein zu Schönbrunn 
gebenes Decret (vom 17. May) dem franzöfifde 
Keiche einverleibt, dem Pabſt ein Einkomm— 


—_ 


eine freye Eaiferliche Stadt erklärt, “eine auße 
ordentliche Confulta follte noch vor dem 1. Sa 


Am 9. Zunius wird der Stadt die neue Orduug 
der Dinge angelündiget, am Io. 'vermwirft be 
Pabſt in feinem und ber Gardinäle Namen ale 
Unterhalt aus den Händen des Ufnepators ci 
erniedrigend: “er fey Gott and der. Kirche ſchr 


„nen. Nachfolgern zu uͤberliefern, und verita 
„dabey ‚auf Gott und bie Frömmigkeit der Glän 
„bigen.” Am 10. Jun, fprach er den Bann übe 
alle, die am 2. Febr. 1303 Gewalt in Rom mi 
dem Kirchenftaat ausgeübt und am 11. Jun, übe 
Napoleon fetbit aus. Zur Rache dafür wurde 


Stille uber Florenz nady Grenoble, und von N 
bald darauf (wegen ber ſichtbaren Anhaͤnglichkeit 


des Volks) nad) Savona abgeführt, mo er dry 


Jahre zwar in der fhmählichiten Gefangenſchaft, 
aber auch in unerjchütterlicher Beharrlichkeit bey 
ſeinen Weigerungen zubrachte. 

Unver. 


xDas Derret.in de Martens > Soppl 7. V. 
(nouv Bec.l:) p34. | 
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_ Uinverzüglich warb zu der neuem Verfaſſung 1807 | 


m Rom gefchritten, und ſchon am 10. Julius 
ſchilderte die Sonfulta unter dem Vorſitz des zum 
—— erklaͤrten Miollis das große 
Gluͤck Roms durch feine Vereinigung mit Frank: 
En und verkündete dabey, die Stadt werde der 


bie 


1812 


ig des Oberhauptes der Kirche bleiben. Ohne. - 
Bögerung erklärte auch Napoleon (am 13. Jul.) 


den Bifchöfen feines Reihe, daß er forthin nur 


eine geiftlihe, aber feine weltliche Herrſchaft des 


Pabſtes anerkenne, welches Champagny in der 
Schilderung ber Lage des Reichs (am 12. Det.) 
‚noch deutlicher und ſtaͤrker wiederholte. In einem 
über ‚die Einverleibung des Kirchenftaats erlaſſe⸗ 
men Senatusconſult (vom 17. Febr. 1810) wurde 


Rom ‚für die. zweyte Stadt des Reichs (nicht aber 


für eine. freye Eaiferliche Stadt) erflärtz “der 
faiſerliche Kronprinz werde den Titel eines Koͤ⸗ 
nigs von Rom fuͤhren; ein Prinz vom Gebluͤte 
* ein Großwuͤrdentraͤger werde immer zu Rom 
efidiren und den Hof des Kaiſers halten. Die 
Koſten des Cardinalcollegiums und der * Dropa- 
iganda trage der Staat. »1 | 


k. 
. Das Benfpiel ber Spanier und des Babes 


wirkten mächtig. auf Defterreich, den einzigen 


‚Staat, .der zu einem nahdrädlihen Wideritand 


Wegen Die drohende Alleinherrſchaft noch Kräfte 


‚genug hatte. Defterreich war nach dem Frieden 
zu Preßburg wiederholt und empfindlich gereigf 


‚worden. Napoleon hatte mehrere Bebingungen - 


des 


1 Senatuscotfult in de Martens &uppl. TV. | 


u ‚(mann Bes. 1.) 342 


Oeſter⸗ | 


Leid), 


1807 des Friedens von Preßburg umgangen, den Chu 
bis“ fürften von Salzburg und den Großmeifter dm 
1812 deutfchen Ordens nur zum Theil und den Erzhe 
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zog Ferdinand wegen des Breisgau's gar nil 
entfchädiget; er hatte eine Militaͤrſtraße zwiſche 
Venedig und Dalmatien durch das Öfterreigiffl 
Gebiet unter, Drohtingen gefodert. Brat im 
und die oͤſterreichiſchen Beſitzugen an dem vechien 
Afer des Iſonzo hatte er wegen der unverfchuldette 
Uebergabe Cattaro's an die Ruſſen länge befehl 
gehalten; bie deutihe Verfaſſung geflürzt, deu 
Kheinbund errichtet, dadurch Deutſchland unten 
jocht, und Deſterreich gezwungen, die dertſch 
Krone niederzulegen; und gegenwaͤrtig ließ 
Deſterreich nur die Wahl zwiſchen dem Beytrit 
zum Continentalſyſtem oder einem neuen Krieg. 
Ueberhaupt hatten der bisherige Gang der Dirge 
und die neueſten Ereigniſſe in Portugal, Syn 
nien und, Rom gelehrt, daß friedliches Hit 
nehmen ‚einzelner Beeinträchtigungen, Napoleꝛ 
immer dreiſter und, gewaltthaͤtiger mache um 
Selbſtſtaͤndigkeit und Fortdauer eines jeden Stactt 
gefaͤhrde. Oeſterreich beſchloß daher, fh i 
ſchlagfertigen Zuſtand zu ſetzen, um jede nen 
Zudtinglichfeit mit den Waffen in der. Hand ol 
wehren zu fönnen; es verftärkte feine Km! 
und ordnete eine Landwehr an und fand in feint 
Staaten allenthalben Bereitwiligkeit. Es be 
gannen daher ſchon am 16. Julius (1808) Re 
poleons Anfragen zu Wien wegen :diefer Rufus 
gen; und da die Antworten ausweichend ware 
und die neuen militärifchen Einrichtungen for 
giengen, -fo ward (am 12. Dctob.) eine franz 


ſiſche Rheinarmee unter Davouſt zuſammen ge 


ao 





F 
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vgen. Da aber um dieſelbe Zeit der aeiſer Fran; 1807 - 
ren General Bintent auf die Monarhenverfamm: © 
ung nad) Erfurt mit einem eigenhändigen Schreis 1812. 
wen an Rapoleon fandte, in welchem ‚er erklärte: \ 
die Anordnungen im Innern der Monarchie haͤt. 
ten durchaus keinen Einfluß auf Defterreichs pos 
‚ltifches Spftem,” fo forderte auch Napoleon 
km Schein die rheinischen Bundesfürften auf, . . 
Hre Schon gefammelten Truppen wieder auf 
yon Sriedensfuß zu fegen: doch Eonnte er dabey 
einen Unmuth über die öfterreichiichen Vorkeh⸗ 
fingen nicht verbergen. Deſto weniger ließ ih 
— von ſeinen vorgeblich friedlichen Ge⸗ 
nnungen auf dem Continent einſchlaͤfern, fon= 
dern ſetzte ſeine Ruͤſtungen, die Rapoleon ein⸗ 
geſtellt haben wollte, thätig fort. 

"Napoleon . hatte ſchon bey Gelegenheit bes 
anifden Kriegs in Beziehung auf Oeſterreich 
e. doppelte Gonfcription, jede von 80,000 
Mann, (am 1. Sept.) befehlen laffen, und war 
bft darauf. nach Spanien abgegangen. Sei⸗ 
fer Rüdfehr von da ließ er (am ı. Januar 
2800) den Befehl zu einer neuen Aushebung von , .- 
80,000 Mann borauögehen, und kam felbft in 
der Schnelligkeit einer Flucht (am 22. Januar) 
gu Parid an. Am 2. Febr. hat ſchon der Fürft 
Wrimas die Fürften des Rheinbundes im Namen 
ihres Protector aufgefodert, ihre Gontingente in 
Bereitihaft zu halten. "Seit dem Februar. zies 
hen die franzöfifhen Heere über den Rhein. Sie 
Tommeln fi bey Ulm, an der. Donau, der Iller 
and Guͤnz. Sie ziehen von der Oftfee, der Elbe, 
aus Hannover. nach Würzburg, und bald darauf 
Geſch. >. drey legten Zehrb. 3 3.1. 21 ſchließen 
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“2807 fliegen fih 18,000 Sachſen an fie an, und, 
bis 28. Febr. verläßt. der franzoͤſiſche Gefandte, 

1812 Hreoffi, Wien. Im Anfang des Märzes wird 

Öfterreihifche Armee auf den Kriegsfuß gef 

feit dem 9. März zieht fie aus ihren Standgu 

.. tieren: der Erzherzog Carl mit, der großen ö 

reichiſchen Armee gegen Bayern, der. Erzher 

Sohann gegen Zyrol und. Italien, der Erzhe 

309 Ferdinand gegen Warſchau. Am. 6. % 


Barl feiner Armee, am 15. April ein öfte 
chiſches Manifeſt ganz Europa den Wiedera 
bruch des. Kriegs: “weil ſich Oeſterreich ni 

unbewaffnet dem Willen Napoleon's habe erg 

ben wollen, und nach fo vielen erlittenen 6 

_ Waltthätigkeiten den, unwuͤrdigen Antrag fü 
Vertheidigungsanftalten einzuftellen verworſe 

habe, werde es von franzöfifchen. Waffen | 

droht.” m Der Erzherzog Garl erließ am.g 

. 2 


m Beobachtungen und hiſtoriſche Sammlung ih 
ger Ereigniffe aus dem Kriege zwifchen Frank 

reich, deflen Verbündeten und Oeſterreich im J 

‚ 1809. Weimar 1809. 5 Hefte 8. Materialim, 
aber Feine vollfländigen. — | 


Der Feldzug Frankreichs und feiner Verbinden 
gegen Deflerreih; Meiffen 1810. 8. Bike 
Ueberſicht. 8 | 


Europa’5 Palingenefier oder Oeſterreichs Rriege 
geſchichte im Jahr 1809. Leipz. u. Altenburg 
1810, 3%. 8 Vorzuͤglich. Zu 


| | 
‚, Bf ode) der Krieg Oeſterreichs gegen Frankteich 


und. den rheinifchen Bund im 3, 1809. Aaras 


3 


(von). 


* einen. Anftuf an die beutſche Nation, das 1807 


Frankreich ihr aufgelegte fhmählige Jod _® 


zerbrechen: aber. wie ließ fich von. Rhein= 


ndsfürften erwarten, daß fie die Hand dazu 


eten würden? Deſterreich mußte den Kampf 


Rein beftehen, 


a: Seite Heere ſtanden wieder auf verfäirde 
- Kampfplägen: der Erzherzog Carl am Inn,“ 
Wegarde in Böhmen am der Gränze der Obersi 
falz, Ferdinand gegen Warfchau, Sohann in; 
Kalien, Mit Glüf begann der Krieg. Tyrol 
ein ganzes baperifches Corps auf; Ferdi⸗ 
pnb- drang. ohne Wiederftand in das, Herzöge . 
zum Warſchau ein;o Johann ſchlug den Bi=" 


König. von Stalien zwifhen Sacile und. Par— 


none und nöthigte ihn zum Rüdyug über. die . 
Niave gegen die Etſch. Aber unglüdlicher Weife 


812 | 


ſißlang der Hauptarmee der fünftägige blutige ' u 


kampf: Davouſt und Oudinot fiegen (am 19." u 


‚ ! 
\ 


ton Kuhn Reiſe a der Armee im J. 1809. | 
8, | 


-Rudolft. 1810. 3 


yon Balentini Verſuch einer Geſchichte des 
Feldzugs 1809 an der Donau. Serlin 1812. 8.. 
Da des Belbänge vom J. 1809. Don 


einem Augenzeugen. S L 1811, 8. , 


2 ©. bie Proclamationen und Erklaͤrungen in 
!. Voß's Seiten 1809. B. XIX. vom Julius an. 


:Q Die Ace der Vebergabe am 21. April 180g. 
 inde Martens Suppl. V. (mour. Rec. I) 


PB 399: | 
Zu L112 


\ 


...goo. II. Europa im Gleichgewicht. 
\ 1807 Apr.) bey Tann und Hfafienhoven, Navoles 


bis ſeibſt über den Erzherzeg Ludwig (am 2q 
1812 April) bey Abenfperg: ‚Landshut. mit: feind 


‚ werden: bie oͤſterreichiſche Hauptarmeer if 


gebedt, . | 


in diefem Kampfe in der Stille vorbereitet warf 


— 











” 
⸗ 
J 


großen Magazinen geht am 21. Apr. verloren 
um 22, fiegt Davouft bey Eckmuͤhl; am 234 
muß Regensburg unter großem Verluſt geräumf 


Verwirrung und zieht fich unter bem. Enben 
zog Carl nad Böhmen; ber Weg nach Win 
it nur durch eine ſchwache Macht unter Hileg 


N 


Was zur Diverfion zum Beften Deſterreicht 


mißlingt. . Der Aufftand in ‚Heffen unter Doͤrn⸗ 
berg. wird. kurz vor feinem Ausbruch (am 2% 
April). entbedt und vereitelt; Schill, der mil! 
feinen tapfern Kriegögefährten aus Berlin 8 
Norddeutſchland (am 28. April) einbrach, wird, 


weil der öfletreihifche Sieg ausbleibt, u 


unterftüßt, . und kommt (am 31. May -ı800) 


. mit bem größten Theil feines Haͤufleins Heldia 


um, und wer von ihnen bie letzten Kämpfe üben | 
lebt, muß in einer dreyjährigen Gefangenſchaft 


alles dulden, was Graufamken erfinden Lonnte; 


bie Landung der Gngländer auf Zeeland und | 
Flandern, um. das franzoͤſiſche Heer zu theilen, 


vorſpaͤtet fih :, als Chatam. mit 40,000 Mann 


auf der Inſel Walchern (am 29. Julius) lan : 
bet, iſt ſchon durch die Schlacht bey Wagrem'' 
das Schickſal des Kriegs entfchiedens was half‘ 
eö nun, daß Middelburg und Wlieffiigen (am. 
31. Sul,) genammen werden? und wäre auch bee. 
Hauptſchlag auf Antwerpen und die Vernichtung 
der dortigen franzöfifhen Flotte gelungen m 

un WR 


[ 
“ - 
! 
- - 
ru .# 
. ‘ 
2 
‘ 
’ 


| 
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{) 
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IE von 1788: 1813. gan 


Koch nicht der Fall war, weil die Framzoſen igzr 
re Schiſſe in der Schelde ſo hoch hinauf gro 
achten, daß fie unter den Batterien in Si: 

herheit waren, und von den englifchen Schiffen 

Wegen des feihten Waſſers nicht fo weit ver- 

Igt werden konnten): dem öfterteichifchen Krieg 

bare. dadurch feine beffere Wendung geworben. . 

un. vieb gar das ungefunde Klima ber Sie 

Nie Engländer Schaarenweiß auf; noch vor 
Ende des Winters mußte Walchern deshalh von 
nen wieder geraͤumt werden: der Zweck der 
anzen Unternehmung war verfehlt, p 

— Na) der gewonnenen fünftägigen Schlacht 

filen die Franzoſen in angeſtrengten Maͤrſchen 

hach Wien: Hiller. konnte fie bey feiner allzus 
ſchwachen Macht nur wenig aufhalten; doch be⸗ 
beckten fid Die Wiener Freywilligen durch ihren : 

B: pfern Widerftand bey ‚Ebersdorf mit Ruhm. 






Der Uebergang der Franzofen über die Flüffe, 
en Sun, die Traun, die End ward allenthale 
ben erzwungen und am 10. May fland Napos 
kon vor Wien, und ſchon am 12. war die Ue⸗ 
bergabe ber Stadt an ibn seſchehen. 4 | 
w | Mitte 


‚pP An Account of ihe Istands of Walcheren. 
‚and South - Beveland, again which the 
‚britifh expedition proceeded in 180g de- 

‘ feribing the different operations of His Ma- 

jety’s Army during the Siege of Flufbin 
etc. By George Hargrove. Dublin an 
London 1812. & 

Acte über die Ruͤkgabe von Vlieſſingen am 15. 
Ang. 1809 in de Martens Supp V. (nour. 
Rec.1.) p. 195. 

. üte der Ucbergabe in de Martens Suppl. 

V. (mouvs Rec. I.) p. 204. - 


f 
⸗ 


% 


173 Hiller vereiniget, die linke Geite der Don 
1812 in der Nähe von Wien erreicht. Wermeg 
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Mittlerweile hatte der Erzherzog Carl, 


ſetzte Napoleon uͤber die Donau, um * 
dieſes neue oͤſterreichiſche Heer zu —* — 
es erfolgte (am 21. und 22. Man) die biuti 
Schlacht bey Aspern und Eßlingen: Napole 
‚verlor, und mußte mit dem Reſt feines Her 
die Flucht über die Donau unter ſchreckuůche 
Verluſte ſuchen; die Folgen hätten leicht } 
ihn vernichtend werden Fönnen:r das allmalten 
. Schidfal wollte. ihn noch einige Stufen böf 

‚fleigen laffen, um ihn ‚dann beflo fürhterlid 
zu ftürzgen. Jetzt ftanden beybe Heere, durd ti 
Donau getrennt, einander gegen über, um; 
Fortſetzung des Kampf Berfbärfungen an fi 
au ziehen. 
Unm dieſe Zeit war auch Rußland J 
Deſterreich in Waffen getreten: es hatte a 
feine Verhaͤltniſſe (am 11. May) mit ihm a 
gebrochen und war in Gallicien, aber nur lan 
ſam, eingedrungen. s Es entſchied daher in di 
Tem Krieg bey deffen fchnellen Ende fein Beytri 
‚wenig. In Stalien hatte ſich ber Vicekönig ve 
. ber verlornen Schlacht wieder erholt: er ha 


r Barum benugten die Deſterreicher den Si 
von Afpern nicht zu einer offenfiven Operatid 
auf das rechte Donauufer? welche Urfachen U 
wogen den Sftrreihifchen Feldherrn zu bei 
Waffenſtillſtand von Znaym, und war er ve 
theilhaft für Oeſtreichs Intereſſe? (mahrfchei 
Yich vom General:Major B. Mar. Wimpfen | 
Deutfhl. 1809. 8. 

.s ©. die Droclamation in Boß 8 Zeiten 180% 
Sept. © 422. 


N. s. von X 1815. 903; 


- (am 8. Mah) die Roͤckkehr uͤber die 1807 
Piave erzwungen und folgte num dem Erzherzog, 817 
Fohann, der ſich aus Stalin nad Preßburg 
ka , auf dem’ Fuße nach, und vereinigte fi) 
nit Napoleon (am 28. May) bey Bruck. Wie 
Sch Johann dem Erzherzog Carl aus Italien 
taͤherte, jo auch Ferdinand, der fi) aus dem 
Berzogthum Warſchau nah Mähren zog. Jetzt 
Par auch eine ungriſche Inſurrectionsarmee un⸗ 
fir dem Erzherzog Palatin gebildet: durch ihre 
Stellung hatte die edle ungrifche Nation den 
Hufruf beantwortet, in, dem Napoleon (am 15. 
Bean) berfelben franzöfiiche Freyheit angeboten 
atte. | 
"- Nach diefen Verſtaͤrkungen der beyderfeitigen 
Streitkräfte bega:n.der Kampf von neuem: 
leider wieder. nicht zum Vortheil Oeſterreichs. 
Am 14. Zunius fiegte der Vicefönig von Ita⸗ 
en bey Raab’ über die ungrifche Inſurrections⸗ 
armee und ben Erzherzog Johann, Am 5. 
and 6. Zulius ward bey Enzersdorf und Wags. 
raͤm der fchredliche Kampf gekämpft, zu dem 
Rapoleon und der Erzherzog Carl anführten — 
ein wahres Mordfeſt, dem die Defterreicher: 
‚endlich, weil der Erzherzog Johann von Preße 
burg nit eintraf, mit einem Rüdzug 
“os Mähren ein Ende machten.u Eine 
uene 


“2 Acte der uebergabe von Raab am 22. Jun. 
| 1y 9.20 in de Martens Suppl. V. (moürv. Rec. 

u Station über die Schlacht bey beutfch Wagram 
aufdem Marchfelde am 5. u. 6. Jul. 1809 — 
zeit Marginalien dazu von einem Offizier des 

| k. öfter. Generalſtabs. S. I. 1810. 8. | 
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1807 neue Schlacht bey Hollabrunn Haste ſchon (am ıe: 
1 Jul) angefangen, als die Botfchaft von Unten 
1510 handlungen über einen Waffenſtillſtand anfam; 
| bie ihren Fortgang hemmte. - Am ı2. Zul. wurde 
ein Waffenſtiliſtand auf einen Monat. mit vierz. 
zehntägiger Auffündigung, gegen die Räumung. 
Tyrols, Voralbergs und anderer wichtiger m mili⸗ 
ride Doiten abgeſchloſſen v. | 


Für das heldenmüthige Tyrol ein. Donner⸗ 
Klee. » Zwiſchen feinen Bergen. und Clauſen 
allein hatte der Kampf nie aufgehoͤrt ſiegreich zu 
ſeyn unter dee Anfuͤhrung des tapfern und zu um 
erfchütterhichem Muth entflammenden Sandwirths 
von Pefleyer, Andreas Hofer. . Dafür dürftete auch 
Napoleon nad) feinem Blut, als Tyrol ihm ge: | 
räumt werden müßte. Doch fand er. gluͤcklich ei⸗ 
nen Zufluchtsort in den Paſſeyer Alpen, in dem 
er ſich verborgen hielt, bis ihn Verraͤtherey (am 
27. Januar 1810) der Macht Napoleons uͤber⸗ 
lieferte, der ihn, trotz der verſprochenen Tyroler 
Amneſtie, wie noch viele ſeiner Freyheits- und 
Kampfgefaͤhrten, zu Mantua hinrichten ließ =. 


| Als der öfterreichifche Kriegsfchauplag die Auf: 
merkſamkeit nicht mehr befchäftigte, zog fle der 
Herzog Wilhelm don Braunſchweig auf fih. Er 
fiel'mit einem m ſelbſt geworbenen Heere von 3000 
Mann, 





v Acte detz Waffenliufftaendes in de Martens 
Suppl. V. (uouv, Rec.1.) p. 209. 


w IJ. L. S. Bartholdy’ Krieg der Tyroler im J. 
1809. Berlin 1814. 8: 


x Geſchichte Andreas Hofers — durchgehende und 
Diiginalquelen — Fein. u Altenburg 1817. 8. 
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. n. 3. von 1788: 1815: dog; 


Mann, mit einem oſteneichiſchen Corps unter 1807 
bem General Amende in Berbindung, in Sachſen bis. 
ein, und ſchlug fi darauf, von letzterem gettennt, 1811 
vom Anfang des Julins bis zum Auguft mit einer 
Hand voll tapferer Krieger von Boͤhmen durch 
Sber⸗ und Niederſachſen unter eilf verſchiedenen 
Gefechten, bis an die Weſer gluͤcklich durch und 
ſchiffte ſich dort, von den feindlichen Heerhaufen, 
die ihn verfolgten, unerreicht, mit ſeinen uͤbrig⸗ 
gebliebenen Helden (am 2 Auguſt) nad) Eng- 
land ein. . 


Gegen den Ablauf des Waffenſtillſtandes wurs 
den bie Sriebendunterhandlungen zwiichen Cham⸗ 
pagny einer Seitö, und dem Grafen Metternich 
und Nugent andrer Seits eröffnet; und. der Friebe 
felbft am 124. Octob. zwifchen Champagny und bem 
Bürften Johann von Lichtenflein gejhloffen. y. 
Fuͤr Oeftgrreich ein ſchrecklicher Friede, Berbunden 
mit dem Verluſt von faft 2000 Quadratmeilen, 
von faft viertehalb Millionen (oder 3,253,944)- | 
Einwohnern und feiner legten Seehäfen. z C& - 
mußte abtreten: 1) zum Beften des Rheinbundes, 
Salzburg, Berchtolsgaden, und einen Theil von 
ODeſterreich ob der End; 2) an Napoleon, bie 
Grafſchaft Goͤrz und das Gebiet Montefalcone,: 
Arie ,‚ Kiain, den Villacher Kreis von Kaͤrn⸗ 

then, | 


Friedensacte im de Martens Suppl. TV. 
| . (nour: Rec. 1.) p. 210. in Voß' s Zeiten B. 
1810. Januar ©. 115. im polit. Journ. 
1809. Novemb. ©. 1035. 
= Leonhardi's vergleichende ueberſi cht des Areals 
and der Volksmenge der Ceſſionen und Ac⸗ 
quiſitionen des oͤſterreichiſchen Kaiferthums tn 
den letzten Jahren. Frankf. a. M. 1809. dol. 


. 


l 
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1807 then, den groͤßten Theil von Kroatien, tZiume, das 

bis ungeriſche Littorale und Iſtrien, fo daß der Thal 

BIO eg der Sau forthin die Graͤnze bilden follte; 3) 

J dem König: von Sachſen, einige Ortſchaften in 

Boͤhmenz 4) dem Herzogthum Warſchau, yam 

Weſtgalicien, einen Bezirk um Die Stabt Krakau 

R auf dem rechten Ufer der Weichfel, und Den Za- 

moszaer Kreis in Oftgalicien; 5) an Rußland, den 

öftlichen Shell von Altgalicien, einen Bezirk von 

400,000 Seelen. «a 6) Der Erzherzog Anton 

mußte dem Großmeifterthum des deutſchen Ordens 

entfagen; und 7) Oeſterreich alle in Spanien, Por⸗ 

tugal und Italien bereitd vorgenommene und noch 

vorzunehmende Veränderungen anerkennen, und 

dem Gontinentalfyftem unbedingt beytreten. Da- 

gegen follten alle franzoͤſiſche Truppen die öfter: 

reichiſchen Staaten bis zum 4. Januar 18 10 ge: 
rcraͤumt haben, 


Gin unbarmherzig harter Zriede! Er roſtete 
Deſterreich an Laͤnderverluſt nicht bloß ein kleines 
Königreich, fondern auch die freye Benutzung der 
ihm noch übrig gebliebenen wichtigen Länder, und 
“deren Sicherheit. Nun war ed von’ lauter mäd- 
tigen Nachbarn eingefchloffen; es ward an meh⸗ 
teren Seiten immer von Napoleon und feinen treu: 
ergebenen Bundesgenoſſen bedroht; und ftatt daß 
ihm ſonſt zu ſeiner voͤlligen Groͤße nur noch ein 
größerer Uferbeſitz fehlte, war es von nun an vom | 
Meere ganz abgeſchnitten. 


Nun folgte die neue Ordnung der Dinge. 
Alle unmittelbar an Frankreich abgetretene Pro: | 
vin⸗ 
a Befisnahme f. in Voß's "Seiten. 8.29. 1813. | 
©. 100. Fa j = 


- 
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vinzen wurden von Napoleon nech aim Tage des 1807 
geſchloſſenen Friedens (am 14. Octob.) zu ei⸗ — 
‚nem: befondern Staat der illyriſchen Propin: 
zen vereinigt. Tyrol ward in drey Theile zer: 
ſtuͤckelt: an Bayern fiel der nördliche, an. Ita⸗ 
Xen der füdliche, an Frankreich der oͤſtliche an I: 

Iyrien graͤnzende Theil. Die Theilung der für den 

 Rheinbund abgetretenen und fchon früher zu belie- 
biger Vertheilung zurücdbehaltener Länder verzog 
fich länger. Am ı. März 1810 ward ı) der Fürft 

. Primas zum Großherzog von Frankfurt erhoben, 

‚ amd erhielt ein aus Frankfurt, Hanau und Fulda 
zuſammengeſetztes Fürftenthum (am 16. und 19. 
May),.dagegen hatte er fchon (am 9: May) das 
Fürftenthum Regensburg an Bahern abgetreten. 
2) Bayern erhielt Salzburg, Berchtolögaden, das 
Innviertel, das abgetretene Hausruͤksviertel, Bay: 
reuth, Regensburg, Iſey, Egloffs, Trauchberg 
und Giengen; trat Dagegen ab an Italien den gan⸗ 
zen Etſchkteis, von dem Eiſakkreiſe die Landge⸗ 
richte Botzen und Clauſen; 3) an Wirtemberg ein 
Land mit 62,600 Seelen, und 4) an Würzburg 
einen Strid) von 51,300 Seelen; 5) dem Koͤ⸗ 
nigreich Weftphalen wurde der größte Theil des . 

- Hannoverfchen . einverleibt, mit Ausfchluß des 
Herzogthums Lauenburg, das Napoleon. für fi 
behielt. b 
> In diefen Jahren, bie den ganzen Gontinent Hol 

Ä umkehrten, traf au) Holland eine Veränderung 

nach der andern. Der Tilſiter Frieden änderte fei- 
hen Länderumfang und feine Graͤnzen. Nach ei⸗ 
nem 
5 6&. oben 8.856. und de Martens Suppl. V. 
(nouv: Rec. ĩ.) von p. 241 an. Auch Win 
kopp a. a. O. 


1807 
, ‚bis 
1809 
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nem am 11. Novemb. 1807 zu Fontainebleau ab 
gefchloffenen Vertrag erhielt es Oſtfriesland, Je⸗ 
ver, Huyfen, Sevenaer iind Malburg inebft ben 
Souveränetätsrechten über die Herrſchaften Ward 
und Kniphauſen; dagegen trat es an Frankrelch 
ab: das Gebiet zwiſchen der bisherigen franzoͤſu 
fhen Gränze und der Maas mit verfchiedenen 


- Hanuptfeftungen, die Stade und den Hafen Vlieſ⸗ 


fingen nebft einem Bezirke ° \. 


Wie konnte ſich aber ein Handelsſtaat in Zeis 
ten, auf denen das Continegtalfaften faftete, in 


“einem nur ertväglichen Zuftand befinden? Ludwig 


Napoleon hätte gern den. ihm gewordenen Staat 


‚nad feinem wahren Intereſſe regiert; aber ihm | 


ftanden bie Befehle feines Bruders im Wege: ſchon 
om 23. Nov. 1807 geftand er felbft offenherzig, 


daß er. nur wenig Gutes bewirken und: wenig Bd: 


ſes in der beflehenden Rage des Staates abwenden 
koͤnne. Dem Schein nad) hielt er zwar auf den 
Buchflaben der Befehle feines Bruders, aber ber 
merkte vieles nicht, was fich irgend unbemerkt laſ⸗ 
fen ließ. Die Klagen, daß. Holland fih dem Eon: - 
tinentalfyftem entziehe und feinen Verkehr mit Eng: 
land fortjege, wurden immer lauter und Napoleons 
Befehle, wegen des hollaͤndiſchen Handeld immer 
firenger, daß ſich endlich der König von Holland _ 
im Anfang des‘ Jahrs 1809 zu einer Reife nah - 
Paris entſchloß, um muͤndlich Vorftellungen zu 
verſuchen. Wie wenig er ausrichten werde, zeigte 
fhon Die Note, welche Champagay während bef- 
fen Anweſenheit zu Paris (am 24. Ian. 180g) an 

den 


e Die &cte in de Martens Suppl EV. pP. 485. 


y [1 
ı . 
- 
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ben hollaͤndiſchen Miniſter der arewartigen Ange: 1807 , 
legenbheiten evließ, in der er “ Hollands Betragen. 180 " 
„für unverträglid) mit, Dem politifchen Syſtem Eus 3 
„ropa's erflärte” und mit der Drohung ſchloß: 
wenn Feine Xenderung darin erfolge, fo habe der 
„Kaiſet beſchloſſen, feinen Bruder zurüczurufen.” 

Doc) diefes wendete Ludwig dieſesmahl noch durch 
Opfer an Frankreich ab, die in einem Vertrag (vom 

16. Maͤrz) zwiſchen Champagny und Verhuel da⸗ 
hin beſtimmt wurden d: “daß 18,000 Mann und 

„unter ihnen 6000 Srangofen, mit. feanzöfifchen 

„Douanenbebienten auf Koften von Holland an 
„den Mündungen. aller feiner Flüffe aufgeftellt; 

„bolländifc Brabant, Zeeland nebft der Inſel 
„Schoumen, und Geldern auf dem linken Ufer der . 
„Baal an Frankreich abgetreten, und zu beffen | 

„Difpofition 9 Linienfchiffe, 6 Fregatten und 100 
Rancnenbot⸗ geſtellt werden follten.” Die bis⸗ 
herige Handelsſperre von Frankreich gegen Hol⸗ 
land wurde zwar aufgehoben; aber bie ſeit dem r. 
Januar 1809 durch americanifche Schiffe in hol⸗ 
laͤndiſche Häfen eingeführte Waaren mußten Frank⸗ 
reich überlaffen werden, _ 


Die neuen Einſchraͤnkungen waren ſchon eine 
ſchwere Laſt fin Holland; und doch warteten feis. 
‚ner noch ſchwerere: denn Oudinot zog immer grö+ Ä 
Bere Verſtaͤrkungen an ſich, und ſetzte ſich zulege . > 
gegen Amſterdam in Bewegung, Ohne feine An | 

+ u N kunft 


a Der Vertrag in de Martens Suppl, V. (our. | 
‚Rec. 1.) p. 327. Ä 
. Daß Senatußonfelt vom 24. Apr. zur Bereint: 
gung. ber abgetretenen Laͤnder mit Frankreich 
äbid. p. 330. Zu 
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1807 kunft und bie Loͤſung des Knotens abzuwarten, 


is 


1810 


legte Ludwig die Regierung zu Gunſten ſeines aͤl⸗ 
teſten Sohns nieder, und ernannte die Königin ver: 
faflungsmäßig zur Regentin des Reih& (nad) dem 


am ı. Sul. 1810 erlafjenen Manifeit) , “weil er 


/„nichts mehr für die holländifche Nation thun koͤnne 


„und die Bedrängniffe des Landes hauptſaͤchlich 
„aus feines Bruders, des Kaiſers, perfönlicher Un: 
„zufriedenheit mit ihm entfprängen. Da ber Kai: 


„fer feinen Kindern ihr Erbtheil nicht werde ent⸗ 


„ziehen wollen, fo. hoffe er,-daß die von ihm ge- 
„troffene Einrichtung deſſen Willen gemaͤß ſeyn 
„werde.“ e Aber die franzoͤſiſche Regierung er- 


klaͤrte ſie ohne vorausgegangene Uebereinkunft mit 


| Innern feines Reichs alles von fich abhängig. Zu 


dem Kaifer für ungültig, und vereinigte (am 9. 
Sul, 1810) Holland mit Frankreich, — “mas 


dem Intereſſe nicht nur von Holland, fondern au 


von ganz Europa am zufräglichiten fey.” f Eine 


wahre Verhöhnung ‚jedes ſchlichten Menfchenver: 
flandes! Mit Strenge wurde nun gegen den Han- 
del mit England gewacht, die holländifche Natio: 
nakſchuld fogleich auf ein Drittel herabgefegt: der 
Grund zu dem Slüd einer immer höher fteigenden 
Berarmung Hollands und des übrigen Gontinents 
war gelegt. 

Wie im Auslande machte Napoleon auch im 


diefem 


e Die Actenſtuͤcke in de Martens Suppl. T. V. 


(nouv. Rec.I.) p. 332, auch in den europaͤi⸗ 
ſchen Annalen 1814. St. 3. S. 343. in Voß's 
Zeiten 1811. B. 25. Januar ©. 58. Febr. S. 181. 
Das Decret in de Martens Suppl. T. V. 
(nourv. Rec. 1.) p.338. Das Senatusconjul 
vom 10. Dec, 1810. P.346. . zn 


[1 
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biefem Zweck erſchuf, er durch ein. Faiferliches Sta= 1807. 
ut (vom 1. März 1808) einen neuen Erbadel:g. bis 
(denn das blieb feinem Wefen und feiner Be: 1812 
Rimmung nah das Inſtitut immer, was man . Pa 
auch für DVerfchiedenheiten zwifchen dem alten . 
und neuen Adel in Frankreich zu feiner Entfhul 

digung bey feiner Wiedereinführung auffuden 

modte) Schon am 31. März 1806 waren | 

dem Erhaltungs- Senat Decrete zu Herzogthüe 

mern und Großlehen des franzöfifchen Reichs, 

die aus den in Beſitz genommenen italienischen 

Ländern gebildet werden folten, vorgelegt, und Ä 

in einem Senatusconfult vom 14, Auguft 1806 — 
gebilliget worden. In Beziehung darauf be= 

ſtimmte nun das Decret vom 1. Maͤrz 1808 die 

großen Reichswuͤrden und die Majorate, welche 

‚ihre Inhaber für Nachkommen ſtiften koͤnnen, 

und die erblichen Titel, welche Napoleon ſeinen 
übrigen Beamten nad) Stand und Würden ver— 
leihen werde, um Verdienſte zu belohnen, Nach— | 
oo | eiferung 


> 





g Die kalſerl. Statute über die Errichtung erblicher 
abelicher Zitel, überfegt in ven europ. Annal. 
. 1808. St.5. S. 178. in Voß's Zeiten. B. 
15. 1808. Sul. ©. 105. Auguſt ©. 276. B. 25. 
18115 März ©. 344. 
Statuten und Verordnungen über den Adel in 
Srankreich und die Majoratsguͤter, welche Franz 
zofen in Frankreich, Deutfchland und dem Hers 
zogthum Warfchau befisen, gefammelt und in 
deutfche Sprache überfept von A. Keil. Coͤlln 
ı8ı0o. Weder vollftändig noch treu uͤberſetzt. 
Reflexions fur la nouvelle Nobleffe hereditaire 
en France, par Mr. le Baron d’Eggers 
‚ ı Lunebourg 1808. 8. verglichen Göttingifche 
gelshrte Anzeigen 1814. ©. 53 — 62. | 
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2807 eiferung zu erwecken und den Gianz des Throni 
bis zu erhöhen. 
IL 


Zum Slanz des Kaiferthums und sur Refeftie 
dung der ertungenen Allgewalt über Europa. 
fehlte : nur noch die Verſchwaͤgerung der neuen 
Dynaſtie mit einem maͤchtigen regierenden Hauſe 

von uraltem Adel und Anſehen. Dieſer ſtand 
aber in Napoleon ſelbſt und ſeinen Bruͤdern, 
die ade vermaͤhlt waren, das Familienſtatut, 
das Eheſcheidung allen Mitgliedern des Napo⸗ 
leoniſchen Hauſes verbot, und eine kirchliche 
chwierigkeit entgegen. Aeber letztere ſehte er 
ich entweder hinweg, oder hob er durch das 
Geheimniß ſeiner bisherigen Verbindung mit 
Jofephine de la Pagerie, der Wittwe des Her: 
3095 von Beauharnois. A Nach der Ueberein⸗ 
kunft, die er mit ſeiner bisherigen Gemahlin. 
traf, behielt fie Zitel und Rang ciner Kaiferin 
nebft einem anfchnlichen Jahresgehalt und raͤumte 
ihren Platz als Gemahlin einer Prinzeffin aus 
. einem mäthtigen Regentenhaud zur Erzeugung 
einer vechtmäßigen Nachlommenfchaft, die eink 
‚den errichteten Koloffus würde aufrecht halten . 
koͤnnen. Am 27. Febr. 1810 zeigte Rapoleon 
dem Senat an,, daß er um, die Erzherzogin 
Marie Louife, Altefte Tochter des Raiferd Franz 
von Öefterreih, Habe werben laffen; am 2. 
April ward die Bermählung zu Paris vollzos 
n; und am 20. März 1811 ward ibm ber 
* von Rom geboren. 


Mit 


A Die Actenſtuͤke f. in Voß's Zeiten 1810 8. 
21. März. S. 460. - 
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Mit dem. Wachsthum der aͤußern Macht 1807 
hielt in diefen Jahren das der innern Allgewalt di 
gleichen Schritt. ‚Ein Gott, ward oͤffentuich ger 1972 
lehrt, und neben ihm -ein Kaifer und deffen Wil⸗ 
len unverletzlich.i Weber jede Vorftelung und 
Bunfchäußerung erhaben, ließ Napoleon das Tri⸗ 
bunat, das dazu durch die Conſtitution berechtiget 
gewefen. wäre, durch ein Senatusconſult (vom. 
29. Auguſt 1807) verfhwinden: die vorläufige 
Erörterung. der Gefegvorfchläge während. der 
jedesmaligen Sigungen des gefeßgebenden Corps 
{die dem Zribunat zuflanden) wären drey Com- 
miſſionen, eines fuͤr bürgerliche und peinlihe Ger 
feßgebung, einer. für innere Verwaltung, einer 
für die Finanzen, jede aus fieben, aus den Ge= 
jebgebern: gemählten Mitgliedern beflehend, über= 
geben.” Bis zu der Zeit, da, die Mitglieder bes 
bisherigen Tribunats abzugehen hätten, “follten . 
fie zum Zeichen der Achtung und ‚des Vertrauens 
der Regierung” in das gefeßgebende Corps vers 
seht feyn, das. in Zukunft aus lauter Mitglie- 
dern von. wenigfiens 40. Jahren, beftehen follte, 
Das bürgerliche Geſetzbuch ward noch als Code 
Napoleon (am 3. Sept. 1807) promulgirt: un⸗ 
mittelbar darauf ſchloß das Tribunat ſeine Sitzun⸗ 
gen. Noch ſtand zwar der eine Theil der geſetz⸗ 
gehenden Macht, der geſetzgebende Rath, vor den 
‚Augen der Nation; noch figurirte ein Senat: aber. 
ga u ar 


- 


S. ben Binzigen allgemeinen Katechismus für 
alle Kirchen des franzöfifchen Reichs vom 4. Apr. 
Ä 1806. Die Decrete wegen deffelben in Voß's 
. - Beiten B. VII November 1806. ©. 232. 
Geſch· d. drey lestenJahrh, 3.1. Mmim 


⸗ 


n 
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1807 war teßterer ſchon ſeit geraumer Zeit etwos e 
bie. deres als Napoleons paſſives Werkzeug, zu del 
1812 Senatusconſulten (oft über das bereits Geſch 
bene) die Befeble aus den Tuillerien foma 
“war der gefepgebende Kath mehr als ein ii 
&er Name? konnten feine drey Gommiffionen d 

mad anderes vorfchlagen ald was Napoleon 
men vorgefchrieben hatte?‘ Frankreich hieß zu 
noch immer in allen oͤffentlichen Blaͤttern vs 
repraͤſentative Monarkhie: aber feine Geſetzgebe 
repraͤſentirten die Nation nicht; ihr Kepraͤſe 
tant war allein Napoleon (wie er einft ihre 
Repräfentanten ins Angeficht iu fagen, cd 

| entblöbete). 


& wollte auch ihr «einziger Vehenſig 
ſeyn, der keinen von der Conſtitution ihm an 
Seite gegebenen Rathgeber beduͤrfe. Anfeng 
hatte er ſich noch den Benrath Der geſetzgeb 
den und adminiſtrativen Behoͤrden gefallen 
fen: er ſprach eine kurze Zeit berathſchlage 
mit ihnen; und was er mit ihnen uͤberlegt 

das gelang. Die unverfchämteftlen Schmei 
Ieyen, die ihm darüber gefagt wurden, 
deten feine Eitelkeit leicht, daB Doch am 
alles buch feinen Verſtand, feine Kenntsi 
feine Gewandtheit in Geſchaͤften, feine 
tigkeit gefchehen fey. Er, fuͤr ſich allein, 
für jedes Greigniß, jedes Beduͤrfniß, jede da 
des Staats das Tauglichſte zu erfinden, er, 
ſich allein, es zu pruͤfen, er allein es a 
führen: wozu noch fremden Rath? Sein g 
zenlofer- Ehrgeitz wollte forthin "mit nie 
mehr den Ruhm der Gefeßgebung und Ber 















so . 
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Aug theilen. Er führte das erſte Wort über 
has Vivilgeſetzbuch fo gut, wie über bie Gegen- 
kände der Kirchendiſciplin, in Sachen der Fis 
zanzen fo gut, wie über Politik und Kriegs: 
bejen. Natuͤclich erfolgten nun über, jeden Ges 
ſenſtand nur Ausſpruͤche dev Willführ und der 
daune; und da er.fie mit der größten Keckheit 


bis 
1812 


Ns dad Refultat der tiefſten Ginfiht und Weiss 
heit. vortrug, fo. kam er in den Ruf, daß ihm 
v6 kleinſte Detail der Geſetzgebung und Berwals 


Ming nicht entgehe, umd die Schmeicheley rief ihm 


kan allen Seiten bemundernd zu: welche Univer- 
lität, welche Ubiquität, welche Allwiſſenheit! 


Seitdem vertrug, Napoleon Feines: -Widerfpruch 
and Feine Berathung mehr al&:.die verbors 


genjte und geheimfte. Man mußte ihm entwes - " . 


ber alö fein Vertrauter in der tiefſten Verbor⸗ 


Portragen koͤnne; oder man mußte fie ihm aus 
kr weiteſten Gerne entgegen kommen laſſen, da⸗ 
nit es das Anſehen bekaͤme, als ob er fie aus 
Beh geſchoͤpft Hätte. Ohne einen Cabinetsrath 


nheit ſeine Gedanken mittheilen, damit er fie 
t Oſtentation als fein Eigenthum öffentlich 


ya haben, ſelbſt ohne von dem: ſogenannten Ver⸗ 


Baltungsrath bey etwas anderem als bey Klei⸗ 


Kigkeiten Gebrauch zu. machen, giengen-alle wide 
Be Verfügungen von ihm felbft aus, oder er⸗ 


Klgten auf die geheimen Berichte feiner Vertraus 


kn. In dem: Glauben an feine Allwiffenheit 
heſtaͤrkte den großen. Haufen die Heine Zahl von - 


Perfonen, mit der er in feinem Gabinet alle Eis 
il: und Militärgefchäfte betrieb, — einige Schrei⸗ 
Per, denen ‚er mit fa großer Schnelligkeit dictirte, 


doß fie feine Worte nur. in Chifern faſſen konu— 


sr, ‘ 


Nmm2 te; 
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1807 ten; ein Gardien de portefeuille, der die 


or „sähligen Papiere in: Drbnung hielt, und 
12 Staatſecretar. 


Der Senat war Napoleon's paſſives W 
zeug. für feine Thranney. Erſt nahm er i 
feine Dotation, um ihn von dem Öffentlich 
Schatz und dadurch von fih akhängig zu m 
den: nad dem Berluft feiner Unabhängigkeit 
‚wäre er da noch zu dem, gejchickt gewefen, w 
zu er beftimmt war, Rechte und Zreyheiten b 
Volks zu vertheidigen und zu erhalten? Erg 
fi Napoleon durch die fhimpflichfie Feigheit bi 
nie beherzt genng, eine feiner Forderungen, 
verderblich fieanuch dem öffentlichen Wohl fa 
mochte, abzufchlagen, verfchleuderte er d 
ſchrecklichen Verrath an der Nation, Menfd 
und Geld, lieh er fi) ber zur Verbreitung gri 
ber Unwahrheiten ‚_und benebelte darneben U 
Kaifer durch die fadeften Schmeicheleyen. A 
Senstuöconfulte waren Befehle aus ben Euilleria 
bi8 an das Ende der Napoleonifchen Regieru 
war das erſte Collegium im Staate das dem 
tbigfte und Enechtifchfte. 


Die Minifter fammt dem ihnen bepgegeben ! 
Staatörath wußten nicht. leicht von ander 
Pflichten, als denen gegen fich felbft, Die Kor 
Dauer ihrer Stellen und deren Einkünfte betre 
fend. Die Minifter nannte Napoleon felbft i 
dem vorlesten Monat feiner Regierung geradey 
feine Schreiber, denen er: nur dictire: und i 
“ allem dem, worüber er ihnen feinen Willen er 
klaͤtte, war es wahr, und dieſe Lage ihnen er 
wuͤnſcht 


i 
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erhob fie aßer Berantwortlichkeit. Bald jchrieb 1812 


z.ihnen feine Maaßregeln durch Senatusconfulte" 


or, die von feinem. Gabinet. ausgiengen; bald 
rachte er fie zu, ihrer Kenntniß, wenn fie. fhon. . 


efchleflen waren, nicht um fie überlegen, fons 


ern feine Weisheit bewundern zu laflen; und 


aber fie felbit auf), Vorſchlaͤge zu Deczeien ein, 


D. waren fie nur. in feinem Sinn: in jedem Fall 
ſignete er ſich dieſelben durch feine Unterzeichnung 


it. Waren auch die Maaßregeln und Entſchei⸗ 
jungen noch fo zerſtoͤrend fuͤr Freyheit und 
Nativnalwohlſtand, fo fiel auf die Miniſter nichts 
ruͤck: der Kaiſer hatte fie genehmigt :- den 
ßen Schein der Tyraney behielt .er immer für 
- Doc überflieg die Kräfte eines noch ſo 
fpätigen und ſchnellen Gefhäftsmannd die unges 
ure Menge der nöthigen Decrete und Berfü- 
Bungen; und er mußte für unendlich vieles den 
iniftern: freye Macht laffen. Da er nun doch 
Fein. jeder ‚Verfügung das Siegel der Vollens 
dung durch feine Unterzeichnung aufdruͤcken wollte, 
To gab er die Unterfchrift häufig eher, als das 
Dectet entworfen war, und der Minifter füllte 
pen leeren Raum des unterzeichneten Blattes nach 
einem Gutbefinden aus. So theilte Napoleon- 
I ‚Defpotismus zwifchen fi, und feinen Minis 


en und ſprach letztere ee. von aller Ber: 


antwortlichkeit los. 


gwar ſollten alle Decrete aaech Anhorung 


des Staatsraths“ ausgefertiget werben: aber 
wie vielen fehlte dieſe Sanction; und was be= 


Deutste diefe Bormel bey denen, die ſie hatten? 
el Gehoͤrt 





1807 Gehoͤrt hatte fie wohl ber Staatörarh, aber di 


181 2 halb nicht. gebilliget, und fie zu verwerfen a 


tik der Decrete fey; wie man doch nur wenige If 


. Lifte der activen Mitglieder ftünden, die auf bie 
- Monate geftelt war, Berrichtungen und € 


des Reichs, der Policeyminifter, mit feinen um 
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nicht gewagt. Indeſſen blieb deſpotiſchen SA 
ſtern dieſe Einrichtung doch beſchwerlich. WM 
ſich von dieſer Controle loszumachen, hatten W 
Miniſter dem Kaiſer vorzuſtellen gewußt, wie geb 
fahrli für fein eigenes Anfehen eine ſolche Krß 


die Geheimniſſe des Staats bliden laffen dürft 
u, ſ. w. und er wußte dazu Rath. Damit näll 
der Staatsrath völlig von ihm abhängig werben 
und keines feiner Mitglieder fih eine eigene Mei 
nung erlauben möchte, ward die urfprüngkt 
che Einrichtung, die nach fünf Jahren die Wuͤrt 
lebenslänglich verheißen hatte, dahin abgeändenf 
daß die Staatsräthe nur fo lang fie auf da 


Zunfte haben follten: wie viele wagten nun, di 
vorgelegten Decreten ihre unbedingte Zuftimmang 
zu verfagen, aus Fürcht aus der nächften Life 
auögelaflen zu werden? 





So audgebildbet war nad and nach der Na⸗ 
poleonifche Defpotismus geworden. Ihn be 
fhügte gegen jeden Angriff ein Generalingüifiter 


zaͤhlichen Spionen und fuͤrchterlichen Staatöge 
fängniffen; das Oberhaupt der vielen Fleinm 
Defpoten umgaben hunderttaufende von Tra— 
banten, eine ihrem Vaterlande entfreindete Ars 


mee, die, obgleich auch durch die Strenge‘ der 


Kriegögefege und Kriegögerichte, "buch Genb 
darmerie unb d Spionen zum leidenden Gehorſaa 
| Ä anges | 


Lv 
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ngehalten, dennoch ihm günflig. waren, weil er 1807, 
durch Plünderungen und Ausfhweifungen aller. die 
t im Auslande entſchaͤdigte. Aus Furcht vor... 181 2 
jeſen Janitſcharen ſchmiegte fich die Menge bis auf: 
benige Ausnahmen, geduldig in feine —S 
Ihnebin konnte vor Napoleon. Feine Klage kom⸗ 
nen; denn er ſelbſt war unzugaͤnglich. Zwar war 
inter großem Gepraͤnge eine eigene Commiſſion 
tiedergeſetzt, die Bitten annehmen ſollte: aber 
Bad konnte es für einen Erfolg haben, den Miz 
sifter oder feine Subalternen, ‚von. denen alles 
Anrecht ausgieng, oder vielmehr Napoleon ſelbſt, 
dee zu allem Unrecht den Namen bergab, wieder, 
y dem Miniſter oder Napoleon zu verklagen? 
man in Andienzen den Weg zu ihm felbft,- 
Becher öffentlichen Befhimpfung war der Kla⸗ 
gende ausgejegt, da ihm Napoleon in diefer 
Ballen nach feiner Allwiſſenheit mit fchmählichen 
Berweifen ſogleich abwirs, ohne auf feine Ante 
worten oder Erläuterungen zuhören. Das Recht 
ber Petitionen war dadurch ohne Decret von ſelbſt 
abgeſchafft. Wollte man fi mit feiner Klage am: 
ben Staatsrath wenden, fo war. bey ‚der Unhes 
fimmtheit feiner Gompetenz und feiner Nullitaͤt 
wi feinen rechtlichen Schutz wenig zu technen. 


Für die Diener eines fol."en Defpotiömus, 
kon für die zu feiner Erhaltung und Vevtheis 
digung thätigen, alö für die zu feiner Verſchley⸗ 
ung ald Figuranten erforderlichen, für das‘ 
Koloſſaliſche der öffentlichen Anflalten und Aus⸗ Ä 
führüngen, die für jede befpotifche Werfoflung ein 
Beduͤrfniß find, und den Luxus reichten in feinem 
Jahr bie ſeſtgeſebten Einkuͤnfte hin: da die alte 

volu⸗ 


u 


Kr ec 2 Di ARE » 
‚930 II, ‚Europa im Gleichgewicht; 
' " 18o7\ voͤlution keine moraliſche Koͤrperſchaften mehr zw 

is ptuͤnbern übrig gelaſſen hatte, plünderte man bes; 
1813 3 Privatitand, und bewies durch die Farce mit dem 

Budget, welches jährlich dem aefeßgebenden Corps 

mit meiſterhaft verwirtten und verwirrenden Red) 
nuͤngen vorgelegt wurde, * daß die Abgaben im- 

met diefelben blieben, obgleich-bey der Grunbfteuer 

"allein die Zulagscentimen (bis 1811) bis auf 120 

Millionen vermehrt, die Tarifs nach und nad) bi 
- zur Verdoppelung : gefteigert und zulegt (181 3) 

gar die Gommunalgüter in Anſpruch genommen 
"wurden. 


Pa Die’ ganze feanzöfifche Ration Ing. in ‘der drüf: 
Tendften Knechtſchagft. Um fie von Jugend auf. 
zum leidenden: Gehorfam zu gewöhnen , wurde 
jebe Privaterziehung verboten, und die Öffentl 
che einem militärifch » kloͤſterlichen Zwang . unter: 
worfen. Es ward Materie und. Form -des Un: 

terrichts, ja das: Maaß der. Senntniffe, das bie 
obern Stände erhalten follten, genau vorgefchrie: 
ben, und darum die höhern Lehranftalfen Einem 
Großmeifer untergehen, der aͤber die vorgeſchrie⸗ 

J bene 


Man fche z. 8. Compies Au Trefor de l’empi- 

„ ze.pour Fanner ,.$09, prelentesä‘S. M, V’Em- 

pereur &t Rei par [on Miniftre du Trefor. 
Paris 1810. 4. ‘und Gomptes Hu Trefor de 
l’empire pour l’annee 1810 etc. Paris 1811. 4. 

" Expofe de Vexpole de la ſituation de l’empire 
francois et des comptes .des:Finances pwblies 
& Paris;en I5 Febr. et ır Mary 1813. par Sir 
. Fancis d’Ivernois. ed. 2. Paris et Geneve 
1814. ‚$ . 

3 Ueber den Geift der neuen franzoͤſt ſchen Finanz⸗ 
verwaltung von G. Wehnert. Berlin 1812.8. 
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sene Einförmigkeit zu wachen habe, m Nach dem 
Syſtem des Tags follte gelehrt, gedacht, und 
zejchrieben werden. - Die Schriftfteller wurden 


Dähyer. einer firengen Policey, die Druckerpreſſen 


eiriek genauen Aufficht unterworfen.'n Don Jahr 
zu Jahr ward der Preßzwang drüdender; und 
ba dennoch von Zeit zu Zeit Ideen, die der Re- 


1807. 
bis 
1810 


⸗ 


gierung mißfielen, durch die Preſſe in Umlauf ka⸗ 


then, ward-gar (am 29. Decemb. 1810) eine Ge⸗ 
neraldirection des Buchhandels und der Buchdruk⸗ 
kereyen eingerichtet. Was Blieb nach diefen Vor- 
Fehrungen den beyden in dem Schooß des Senats 


ernannten Commiffionen für" die perſoͤnliche- und 


die Preßfreyheit übrig, als der öffentliche Spott? 


Selbſt über das Theater wurde, befonders in der 
Hauptſtadt, die Aufficht gefhärft. Um die Ges 


legenheiten zur Xeußerung liberaler Grundfäge, die 


dom Theater verkündet werden Fönnten, zu verrin- 


gern, wurden fehon ind Jahr 1807 die 19 Thea— 


ter zu Paris auf 8 herabgefest, und Fein neues 


! 


Stud 


"m Das kaiſerl. Edict f.in Voß's Zeiten B. XVIL. 
1809. März ©. 349. a | 
Almanach de }YUniverfit& imperiale. Annde 

. ı813.. chez Brunot-Labbe, libraire de 
Y’Univerfite. Paris 1813. ı2. Drey frühere 
ſolche Annual=Regifter waren fchon erfchienenz 
vergl. Götting. gel. Anzeigen 1814. ©. 113. 
n Die Verfügungen über Cenſur, Buchdruckerey 
- and Buchhandel, gefammelt in Voß's Zeiten 
8.26. 1811. May ©. 232. B. 28. Nov. S. 216: 

. Bibliographie de.l’Empire frangais. ‚Paris 1811. 
1812. - Deutfch: Weberficht der neueften franz. 


‚ - Zitteratur nach der Bibl. del’Emp. fr. berauög. 


von D. Ludwig Wachler. Heft 1. Marburg 
1812. 8. 


1807 


‘ - 
v 
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bis Stud auf ihnen zugelaffen, ohne vorher dig, 
ISIO Kenerprobe der firengften Genfur beftanden .z4 


haben. Außer den zu dieſen Zweden angeordue, 
ten Behörden wachte noch eine geheime Poli 


‚mit ihren Argusaugen gegen jede phyſiſche ws 


moralijche Bewegung. - 


Eine Enechtifche Stille hatte ſich bis zum Jahr 
1810 uͤber das Land verbreitet, das noch vor 
wenigen Jahren von einer Graͤnze bis zur andern 
von Millionen Stimmen wiederhallte, die frey zu 


leben und zu ſterben ſchwuren. Ein Wink von 


oben, fo opferte die Nation (unter einem im Gans 
zen hödyit unbedeutenden Widerftand) hunderttau: 
fende ihrer Jugend der Herrſch- und Eroberungs: 
fucht eines Auslanders, der fich auf ihren Thron. 
gefhlihen hatte, und nun durd) .alle denfbare 
Defipotenkünfte das In- und Ausland beherrfchte . 
und dem Continent von Bayonne an bis an bie 
Graͤnzen von Rußland Geſetze vorſchrieb. Nur 
England, Portugal, Spanien und der Pabft wur—⸗ 
den des Kampfes gegen ihn nicht müde. Eng⸗ 


land widerjland ihm. felbjt unter den drohend⸗ 


/ 


ſten Gefahren, — felbft als er nahe daran war, 
durch feine Vereinigung mit geübten feefahrenden 
Völkern, und in dem Beſitz aller Mündungen Der 
Hauptftröme des Continents, über eine furchtbare 

Seemacht zu gebieten, felbft als er Nordamerit 
zu einem Krieg gegen die ſeebeherrſchende Inſel 
aufgewiegelt hatte, — mit unerſchuͤtterlichem Muthe, 
und. belebte damit Portugal und Spanien, fo oft 
er: in diefen hart gedrüdten Reichen ſinken wollte, 
und das Beyſpiel der durch Verbannung und Ge: 
fangenſchaft nicht gebeugten Beharrlichkeit des 
Pabſtes 


— 








. 
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Habſtes machte beyde Staaten auch in ben tief. 1807 
Ken Bedrängniffen unbefiegbar. Zulegt empfand 181 1 
Napoleon doch, daß geiſtliche Waffen auch in 181 
erleuchteten Jahrhunderten tiefere Wunden ſchla· 
gen, als man ihnen hätte zutrauen mögen, nn 
den Eirchlichen Verwirrungen, die fein Verhältniß 
mit dem Pabfte in Frankreich angerichtet hatte, 
Der Pabſt hatte bisher einen von Napoleon erz 
nannten Bifchof beftätiget, wodurch alle. ihre | 
geiftlichen Zunctionen ungältig blieben. Er wollte 
durch ein Nationalconcilium von franzöfifchen und | 
italiaͤniſchen Bifhöfen, das er (am 25. April 
1811) auf den 9. Sunius nad) Paris zufammen 
berief, Die fehlende Beſtaͤtigung ergänzen laffen; 
aber das Eoncilium erklärte ſich für nicht berech- 
tiget, ſolche Beftätigungen ftatt des Pabſtes vor⸗ 
zunehmen : wobey fich die Bifchöfe von Gent, 
Troyes und Zournay durch ihre Freymuͤthigkeit 
Verhaftung , und zulegt Abfekung und Verweis 
fung in das Innere von Frankreich zuzogen. Nach 
mehreren ärgerlichen Auftritten bei chraͤnkte ſich Nas 
poleon auf das Decret: daß ſechs Biſchoͤfe des 
Conciliums nad) Savona reifen ſollten, den Pabſt 
zu bewegen, binnen ſechs Monaten die von ihm 
ernannten Biſchoͤfe zu beſtaͤtigen, und hieß die 
äbrigen Biſchoͤfe, “da an der Einwilligung des 
PDabftes nicht zu zweifeln fen,” nach Haufe gehen. 
So ward er wenigftens die nerfammelten Bifchöfe 
auf eine ſchickliche Weiſe los. Die Reiſe der er⸗ 
fſtern war, wie ſich vorausſehen ließ, vergeblich: 
der Pabſt beſtaͤtigte auch nicht einen der von Na⸗ 
‚poleon ernannten Bifcdyöfe, © z 
| | An 
. Außer Beauchamp (f. eben): | 

= | Das 


BE 


624 . TU. Europa tm Gleichgewicht. 


1807 :° An dem hohen Norden brach ſich endlich de 
t 0 corſiſche Uebermuth und Trotz. Lange mar Ruß 
. 11.7 KandNapoleon’s treuer Bundesgenoſſe gewefen: & 
hatte dem fhmähligen MonarchensEonvent zu Er 
furt beygewohnt, es hatte fein, wiemohl unthätiges, 
Gontingent gegen Oeſterreich geſtellt, es hatte nad 
dem Biallyftoder Kreis auch nod die Moldar, 
Wallachey und einen Theil von Galicien, von Re 
poleon unangefochten, in Befig genommen, es 
hatte dem Continentalſyſtem gemäß England die 
Häfen feines weiten Reichs verſchloſſen ? und def: 
fen. Schifffahrt, Imduftrie und Eultur unermef- 
lichen Schaden zugefügt. Letzterer ward von Fahr 
zu Jahr empfindlicher, Daß es endlih, um. feine 
einheimifchen Induſtrie und Schifffahrt zu Hülfe 
zu fommen, in befonderen Uccafen (vom 13. Dec. 
1810) die Einfuhr vieler, fremden, unter andern | 
aͤuch mancher. franzöfifchen Haaren ‚verbot und | 
(mas nichtb als eine eigene Art von Licenzen war) | 
die Einfuhr ‘der Golonialmaaren erlaubte, nur 
nicht auf englifchen Schiffen, denen die ruffifchen 
Häfen nach wie vor verſchloſſen blieben. Ka: 
poleon eiferte Dagegen, als gegen einen Bruch des 
Tilfiter Friedens und des Continentalfyftems, und 
um Rußland wieder in fein Garn zuruͤckzuziehen, 
aus dem es fich loszuwickeln angefangen hatte, 
unterhandelte er einen Handelstractat, dem aber 


Ruß⸗ 


Das Nationalconcilium zu Paris im Sabre 18rr.. 
7 Mit authentifchen Actenftüden. Von dem Cano⸗ 
nicus 5. A. Melchers. Münfter 1814. 8. 
„. p Die Xctenftüde in Voß's Zeiten B. 15. Julius 
S.12 8.16. 1808. Octob. ©.84. Novemb. 
‚180, j j " 
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—* ſtandhaft ablehnte, ‚Beyde chfteten ſich 1827 


in ber Stille zu einem Kampf, 


reich ein volles Sahr gegen einander, ohne daß die 
Unterhandlungen ernſtlicher geworden waͤren. In 
dieſer Zwiſchenzeit ſtiegen die franzoͤſiſchen Zu⸗ 


1810 
Diefe Stellung behielten Rußland und Frantı 


bringlichkeiten gegen Schweden bis ind Ungebuͤhr⸗ 
Hiche, daß es endlic) gegen fie Bunbeögenofen auf⸗ 


ſuchen mußte. 
Das freundſchaftliche Verhaͤltniß, in welches 


Schweden mit Frankreich durch die Abſetzung fei-. 


nes bisherigen Königs, eines unverföhnlichen Fein- 
Des von Napoleon, und den Frieden (vom 6. Jas 


nuar 1810) zurüdgekehrt war, dauerte nur wes 
nige Monate. . Die Erhebung feines Marfchalls,. 


des Prinzen von Ponte Corvo, zum Kronprinzen 


von Schweden (am 21. Auguſt 1810), machte Na: 
poleon dreiſter in feinen Forderungen, die alle- 


fammt für Schweden herabwürdigend und zum 


Theil landesverderblich waren. Dem verlangten 


Beytritt zum Continentalſyſtem, ſo nadhtheilig er. 
feiner Handlung und Schifffahrt werden mußte, 


trag der neue König (am 10. Novemb. 1810) bey; 
hingegen die verlangten 2000 ſchwediſchen Matro- 
fen zur Bemannung der Breſter Flotte, die Ueber⸗ 


iaſſung ſchwediſcher Truppen in franzöfifchen Sol, j 


die Einführung des Tarifs von Zrianon,. die Zus 
laffung franzoͤſiſcher Douanenbedienten zu Gothen⸗ 
burg, das Buͤndniß mit Daͤnemark und dem Her⸗ 
zogthum Warſchau, um unter franzoͤſiſcher Ga: 
rantie einen nordiſchen Bund nach dem Muſter des 
rheiniſchen zu bilden, ſchlug er ab. Doch erklaͤrte 
er ſich zu einem Buͤndniß mit Frankreich, auf das 

darauf 


— —— — — 2— we 


v “ D_ 4 — — vr 0 
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1807 darauf der franzoͤſiſche Geſandte Alquier antrug 
dis geneigt: “nur wuͤnſche er voraus zu erfahren, 
1812 „welche - Vortheile es Schweden bringen wuͤrde: 
worauf der Gefandte trogig erwiederte: “Der Kai⸗ 
„fer verlange Thatſachen; nach diefen koͤnne 
„vieleicht die Rede davon feyn, daß er etwas 
zu Gunſten Schwedens thun werde,” und os; 
das Buͤndniß ward nicht weiter gedacht. Da! 
gegen bringen franzöfiiche Kaper — 
Schiffe auf; die darauf befindlichen ſchwediſchen 
Matroſen werden wie Kriegsgefangene behandelt 
und gefeſſelt nad) Antwerpen und Zouton-auf 
- franzöfifhe Schiffe gefchleppt. Schwedifch = Ponte 
mern wird (am 17.Rov. 1810), unter dem Bors 
wand, dem Schleichhandel zu fleuern, durch fran= 
zöfifche Truppen befegt, und die dort befindlie 
chen ſchwediſchen Truppen werden wie Kriegege 
fangene behandelt; der franzöfifche Viceconſul 
neckt die dafigen Beamten, er fucht fie durch Dros 
hungen und Gefängniß zur Huldigung an Frank 
veih zu zwingen und erlaubt fich alle Atten von 
Gewaltthätigkeiten: die ſchwediſchen Klagen über 
diefe Verletzungen des Voͤlkerrechts und beſtehen⸗ 
der Verträge werden entweder gar nicht, ober 
troßig beantwortet und ber franzoͤſiſche Gefandte 
Alquier benimmt ſich dabey fo übermüthig, daß 
Schweden ſich bewogen fieht, um feine Zurüd: 
berufung nachzufuchen. Dagegen mißt Schwe 
den jeden feiner Schritte mit großer Mäßigung 
und Vorſicht ab: die franzöfiihen Kaper, welche 
die Kuͤſte beunruhigen, werden nur verjagt; ein 
von ſchwediſchenSchiffen aufgebrachter wird dem zu: 
ruͤckgebliebenen franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤger übers 
liefert u. ſ. w. Deſſen ohnerachtet oder Die frangöfis 
fen 





! 


⸗ ⸗ 
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ſchen Gewaltthaͤtigkeiten fort: Davouft überfällt 1807 


m 27. San. 1812). Echwediid: Pommern und 
behandelt es wie ein ercbertes Land; auf die Be⸗ 
Schwerden darüber bleibt Schweden ohne Antwort. q 
Nun bricht feine Geduld: es fchließt mit England 
eine Webereinkunft, mit Rußland ein Buͤndniß, 
und ruͤſtet fich, unterſtutzt durch engliſche Subſi⸗ 
dien, zum Krieg. * 


. Sm Anfang des Jahrs 1812 hatte Nopo= 
Iron bereitö in der Rähe von Rußland feine Mi⸗ 
litaͤrmacht anfehnlich verftärft, und fich die Kräfte 


zu Diefen und andern Vorkehrungen durch zwey 


Aushebungen (vom 13. Dec. 1810 und 20. Der, 
ı811), jede zu 120,000 Mann verſchafft. Das 
Franzöfifche Heer in Norddeutfchland, die Beſatzun⸗ 


‚gen in Stettin, Käftrin, Glogau und Danzig waren 


unverhältnißmäßig vermehrt; Danzig war ſchon 
fuͤrchterlich befeſtiget und zu einer großen Nieder⸗ 
lage von Waffen und Kriegsbeduͤrfniſſen gemacht; 
fo wie das Herzogthum Warſchau in ber Nähe, 
fo flanden die Fürften des rheinifchen Bundes in 
der Ferne zum Aufbruch) gerüftet da. Diefe fürchte 
‚bare Macht verftärkten in den nächften Monaten 


noch Preußen und Oeſterreich: Preußen mit 20,000 
Dann nad) einer Uebereinkunft vom 5. März | 


4 Die von Franlreich bekannt gemachten Acten⸗ 
üde f. in den Europ. Annalen 1813. 
St. 10: 11. Die von Schweden in den Eu: 

rop. Annalen 1814. St. 1. ©. 78. vergl. 
Voß’ 5 Zeiten B. 35. 1813 ‚Sul. ©, 74: Aug. 
©. 153. Sept. ©. 


bis 
1812 


— 
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PR Srievensvertrag mit England zu Dorebro am 


18. Julius 1312 in de Martens Suppl. V. 
(our. ‚Ree. L) p.431. 
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„1812 1812, zu der es durch Die Uebermacht fange 


J 


fifcher Truppen, die in feinem Innern ſchlagfch 
tig ftanden, feiner Selbſterhaltung wegen gezmug 
gen war ; Oeſterreich freywilliger mit 30,0 
Mann, zufolge eines (am 14. März) zur wechfeiſch 
tigen Huͤlfleiſtung gefchloffenen Vertrags. s Dei 
hatte auch Rußland. feine Rüftungen mit Eifs 
fortgeſetzt und feine Friedensunterhandlungen mil 
der Pforte dem Abſchluß fo nahe gebracht, d 
es einen Theil feiner gegen die Türken aufgeſtell⸗ 
ten Armee aus der Wallachey in Eitmörfgen 


nach Polen zuruͤckziehen konnte. 


Unter biefer drohenden Stellung beyder Maͤch 
te begannen im Februar 1812 die ernſthaftern 
Verhandlungen berfelben mit einander. Ruß 
land eröffnete fie mit einer feyerlichen Proteſta⸗ 
tion gegen den ‚neueften Gewaltſchlag Napole 
on’s, durch welchen diefer den ‚Herzog von Ds 


denburg, einen mit Rußland fo nahe verwand⸗ 


ten Fuͤrſten, feines ‚Herzogthums beraubt und 
daffelbe mit Frankreich vereiniget hatte, z Na⸗ 
poleon. leugnete (am 25. April) bie Guͤltigkeit 
der eingelegten. Proteflation, weil er zur Cnt 
ſchaͤdigung bereit fey,. und. Rußland die Sal 
eines Zürften des theinifchen Bundes nichts ap 


gehe. Auf fo eine Antwort bereits gerüfte i 


reichte der ruſfiſche Geſandte zu Paris, 


s au finden in: de Martens Suppl. V. (not 
Rec. u p. 427. Voß's Seiten: B. 41. 1815 
März. ©. 324. 

z Note der ruflifchen Minifter vom 10. Dec. 1816 
‚in de Marteus Suppl.V. our. Rec,l} 


P- 348. 


„— 
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uralin, ungefäumt feine lebten Vorſchlage (am 1812 


o. April) ein: “Preußen muͤſſe von jeder po⸗ 


itifihen Verbindung gegen Rußland unabhängig - 


gelaſſen und. daher der preußifche Staat und 


Heine Feflungen von franzöfifhen Truppen ge⸗ 


aͤumt werben; bie Beſatzung von Danzig müfje 


uf die Stärke, wie im Anfang des vorigen " 
cHm , zurücgebracht, ind Schwedifch-Poms _ 
simern verlaffen werden, Dagegen wolle Ruß⸗ 
and den englijchen Schiffen feine Häfen ferner, . 
‚wie bisher, verjchließen; den franzöfifchen Hanz 


del, fo weit es ohne Beeinträchtigung des ruſ⸗ 
ſiſchen geſchehen koͤnne, zulaſſen, und einen 

auſchvertrag fuͤr das Herzogthum Oldenburg 
gegen eine angemeſſene Entſchaͤdigung einge⸗ 


hen.” Am 7. May verlangte Kurakin entweder 
heftimmte: Erklärung auf feine Vorfchläge oder 
Affe zu feiner Ahreife. Um Zeit zu gewinnen, . 
kundigte fih nun erſt Maret bey ihm, ob er :. 
vach hinlaͤnglich zu diefer Unterhandlung bevoll⸗ 


mächtiget fen? Unverweilt bejahte es Kurakin 
‚wiederholte fein voriges Verlangen. Ohne 

n in dem einen oder andern willfahrt zu haz 
en 


! , reiste Maret heimlich (am 11. May)’ nah | 


Dresden ab, Bon Dresden aus wurde der frane 
Kfiihe Gefandte zu. Petersburg, Lauriftan, bes 


uftragt, beym ruſſiſchen Kaiſer um die Erlaube⸗ 


nachzufuchen, daß er ihm nach Wilna folgen 
bärfe, um mit ihm unmittelbar zu unterhandeln. 


Die Erlaubniß ward verweigert, weil alle Ver⸗ 


bindung mit Rußland von Frankreich feindfelig 
befpertt ‚fen: “erft möge Napoleon mit feinen 


Kruppen tiber den Rhein zuruͤckgehen, dann erſt 
werde der ruſſiſche Kaiſer ſich mit ihm in weis 
Bei. d. drey legten Jahrh, B. I. Nun tere 


» . f 


u 
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„1812 1312, zu der es durch bie uebermaqht fran 


ſiſcher Truppen, die in feinem & Innern ſchlag 
tig ſtanden, ſeiner Selbſterhaltung wegen gezwu 
gen war; Oeſterreich freywilliger mit 30, 
Mann, zufolge eines (am 14. März) zur wechſ 


tigen Huͤlfleiſtung geſchloſſenen Vertrags.« DA 


hatte auch Rußland feine Ruͤſtungen mit E 
fortgeſetzt und ſeine Friedensunterhandlungen 
der Pforte dem Abſchluß fo nahe gebradt, N 
es einen Theil feiner gegen die Türken aufgefid 
ten Armee aus der Wallachey in Sinn 


nach Polen zurüdziehen konnte. 


Unter. biefer drohenden Stellung beyber Mg 


te begannen im Februar 1812 die ernfthafte 


Verhandlungen derfelben mit einander. Ruf 
land eröffnete fie mit ‚einer feyerlichen Protcih 
tion gegen ben .neueften Gewaltſchlag Napd 
on's, durch welchen dieſer den Herzog von 


denburg, einen mit Rußland fo nahe verwan 


ten Fuͤrſten, ſeines Herzogthums beraubt u 
daffelbe mit Frankreich vereiniget hatte: M 
poleon. leugnete (am 25. April) die Gültigku 
der eingelegten. Proteflation, weil er zur En 
ſchaͤdigung bereit fey, und Rußland die Sıdı 
eines Fuͤrſten des rheiniſchen Bundes nichts at 


gehe. Auf fo eine Antwort bereits geruͤſte 


Be der ruffiſche da zu Paris, # 


* Zur finden in de Marlene Suppl. vv (nei 
Rec. I.) p. 427. Voß's Seiten. —A 
März. ©. 324. ® 

2 Note der ruffifhen Miniſ 
in de Martens 

P: 348» N 
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durakin, ungeſaͤumt feine letzten Vorſchlaͤge (am 1812 
0. April) ein: “Preußen muͤſſe von jeder po⸗ 
utiichen Verbindung gegen Rußland unabhängig 
elaſſen umd daher der preußifche Staat und 
Heine Feſtungen von franzöfifchen Truppen ges - 
Aumt werden; bie Bejabung von Danzig müffe 
auf die Stärke, wie im Anfang des vorigen 
Jahrs, zurückgebracht, und Schwebifch-Poms _ 
nern verlaſſen werden, Dagegen wolle Ruß⸗— 
Fand den englifchen Schiffen feine Häfen ferner, . 
mie bisher, verjchließen; den franzöfifchen Ganz 
del, fo weit es ohne Beeinträchtigung des ruſ⸗ 
hen gefchehen Eönne, zulaffen, und 'einen 
aufchvertrag für das Herzogthum Oldenburg 
gegen eine angemeffene Entjchädigung einge- 
oben.” Am 7. May verlangte Kuralin entweder 
Deltimmte Erklärung auf feine Vorſchlaͤge oder 
Alle zu feiner Abreife. Um Seit zu gewinnen, . 
undigte ſich nun erſt Maret bey ihm, ob er .- 
ch hinlaͤnglich zu diefer Unterhandlung bevolls 
Müchtiget fen? Unverweilt bejahte es Kurafin 
IMd wiederholte fein voriges Verlangen. Ohne 
Han in dem einen oder andern willfehrt zu ha= . 
en, teiste Maret heimlich (am ır. May) nah 
Dresden ab. Bon Dresden aus wurde der frans 
Wilke Gefandte zu Petersburg, Lauriften, be= 
uffragt, beym ruſſiſchen Kaifer um die Exrlaubs 
MB nachzufmchen, daß er ihm nah Wilna folgen '. 
ürfe, um mit ihm unmittelbar zu unterhandeln. | 
ie Erlaubniß ward verweigert, weil alle Ver 
dung mit Ri 1 Stankreich feindfelig 
t fen‘ Napoleon mit feinen 
— ruͤckgehen, dann erſt 
ſich mit ihm in wei⸗ 
3.0. Nun tere 


— 
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1807 darauf der franzöfifche Gefandte Alguier antrug 
is geneigt: “nur wuͤnſche er voraus zu erfahren, 
1812 melche-Wortheile es Schweden bringen würde:” 
worauf der Gefandte trogig erwiederte: “der Kai⸗ 
„fer verlange Thatſachen; nach diefen Tonne 
„vielleicht Die Rede davon feyn, daß er etwas 
zu Sunften Schwedens thun werde,” und an 
das Buͤndniß ward. nicht weiter gedacht. Das 
gegen bringen franzoͤſiſche Kaper ſchwediſche 
Schiffe auf; die. darauf befindlichen ſchwediſchen 
Matroſen werden wie Kriegsgefangene behandelt 
und gefeſſelt nach Antwerpen und Zouton auf 
franzoͤſiſche Schiffe gefhleppt. Schwedifch = Ports 
mern wird (am 17.Rov. 1810), unter dem Bor 
wand, dem Schleichhandel zu fleuern, durch franz 
zöfiihe Truppen befegt, und bie dort befindli⸗ 
chen fchwedifchen Truppen werden wie Kriegöge 
fangene behandelt; der franzöfifche Viceconſul 
neckt die dafigen Beamten, er fucht fie durch Dro: 
Hungen und Sefängniß zur Huldigung an Frank 
veih zu zwingen und erlaubt fich alle Atten von 
Gewaltthätigkeiten: die ſchwebiſchen Klagen über | 
diefe Verlegungen des Voͤlkerrechts und beſtehen⸗ 
der Verträge werden entweder gar nicht, ober 
troßig beantwortet und ber franzöfifhe Gefandte 
Alquier benimmt ſich dabey fo übermüthig, daß 
Schweden fi bewogen fieht, um feine Zutüd: | 
berufung nachzufudhen.- Dagegen mißt Schwer: | 
den jeden feiner Schritte mit großer Mäßigung | 
und Vorſicht ab: die franzöfifchen Kaper, welche 
die Küfte beunruhigen, werden nur verjagt; ein 
von ſchwediſchenSchiffen aufgebrachter wird’ dem zu: 
tüdgebliebenen franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤger übers | 
liefert u. ſ. w. Deſſen ohnerachtet gehen die franzöfie | 
u | ſchen | 
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ſchen Gewaltthaͤtigkeiten fort: Davouft überfällt-1807 
Kam 27. San. 1812) Schwediſch- Pommern und 812 


behandelt es wie ein erobertes Land; auf die Des I 
ch werden darüber bleibt Schweden ohne Antwort. q 
Run bricht feine Gedulb: es fchließt mit England 
ine Uebereinkunft, mit Rußland ein Buͤndniß, 
Ind rüftet ſich, unterſtutzt durch engliſche Subſi⸗ 
dien, zum Krieg. & 


Im Anfang des Jahrs 1812 hatte Napos 
Teon bereitö in der Nähe von Rußland feine Mis 
litaͤrmacht anfehnlich verſtaͤrkt, und fich die Kräfte 
zu Diefen und andern Vorkehrungen durch zwey 
Aushebungen (vom 13. Dec. 1810 und 20. Dec, 
3811), jede zu 120,000 Mann verſchafft. Das 
franzoͤſiſche Heer in Norddeutſchland, die Beſatzun⸗ 
gen in Stettin, Kuͤſtrin, Glogau und Danzig waren 
unverhaͤltnißmaͤßig vermehrt; Danzig war ſchon 
Ffuͤrchterlich befeſtiget und zu einer großen Nieder⸗ 
Aage von Waffen und Kriegsbeduͤrfniſſen gemacht; 
ſo wie das Herzogthum Warſchau in der Naͤhe, 
ſo ſtanden die Fuͤrſten des rheiniſchen Bundes in 
der Ferne zum Aufbruch geruͤſtet da. Dieſe furcht⸗ 
bare Macht verſtaͤrkten in den naͤchſten Monaten 
noch Preußen und Oeſterreich: Preußen mit 20,000 . 
"Mann nach einer Uebereinkunft vom 5. März 

1812,, 


| 4 Die son Frankreich bekannt gemachten Acten⸗ 
ſtücke ſ. in den Europ. Annalen 1813. 
St. 10. 11. Die von Schweden in den Eu⸗ 
rop. Annalen 1814. St. 1. S. 78. vergl. 
Voß's Zeiten B. 35. 1813. Jul. S. 74. Aug. 
S. 153. Sept. ©. 297. 

‚Fr Bricbensvertrag mit England zu Oprebto am 
18. Sulius 1812 in de Martens Suppl V. 

(nous. Ree. I.) p.. 431. 
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-1812 1812, zu ber es durch die Uebermacht franzdg 


. 
s 


fifcher Truppen , die in feinem Innern fchlagf: 

tig flanden, feiner Selbfterhaltung wegen gezwus 
gen war; Oeſterreich freywilliger mit 30,008 
Mann, zufolge eines (am 14. März) zur mechfelfek 
tigen Hülfleiftung. gefchlöffenen Vertrags. s Dog 
hatte auch Rußland feine Rüflungen mit Eife 
fortgefegt und feine Friedensunterhandlungen mi 
der Pforte dem Abſchluß fo nahe gebracht, daj 
es einen Theil feiner gegen die Türken aufgeficlk 
ten Armee aus der Wallachey in Ellmatſcheꝛ 


nach Polen zurückziehen konnte. 


Unter biefer drohenben Stellung beyder Mid: 
te begannen im Februar 1812 die ernfihaftern 
Verhandlungen derfelben mit einander. Ruß 
land eröffnete fie mit einer feyerlichen Proteſta⸗ 
tion gegen den neueſten Gewaltſchlag Napole 
on's, durch welchen dieſer den Herzog von Ds 
denburg, einen mit Rußland fo nahe verwand⸗ 
ten Fuͤrſten, feines Herzogthums beraubt und 
daffelbe mit Frankreich vereiniget hatte. z Ras 
poleon. leugnete (am 25. April) Die Guͤltigkeit 
der eingelegten Proteſtation, weil er zur Ent 
ſchaͤdigung bereit fey, und Rußland bie Sat 
eines Fürften des theinifchen Bundes nichts ar 


gehe. Auf fo eine Antwort bereits gerüfte, 


reichte der ruſiſche Geſandte zu Paris, Bi 


s Zu finden in de Martens Suppl. V. (nom, 
Rec. I.) p. 427. ®oß’8 Seiten B. 41. 1815 
März. ©. 324. 

z Note der ruffifchen Minifler vom 10, Dec. 1306; 
in de Martens Suppl.V. (nouv. Rec· 


P- 348. 


u 
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Ruralin, ungefdumt ſeine lebten Vorſchlage (am 1812 
ko. April) ein: “Preußen a von jeder po⸗ 
„litifchen Verbindung gegen Rußland unabhängig 
»gelaflen und: daher der preußifche Staat und 
heine Feftungen von franzöfifhen Sruppen ge: - 
beäumt werben; die Befagung von Danzig müffe 
yauf die Stärke, wie im Anfang des vorigen " 
ahrs, zurückgebracht, und Schwediſch⸗ Pom-⸗ 
nmern verlaſſen werden. Dagegen wolle Ruß- , 
„land den englischen Schiffen feine ‚Höfen ferner, . 
„wie bisher, verſchließen; den franzöfifchen Han⸗ 
„del, fo weit ed ohne Beeinträchtigung des ruſ⸗ 
pfifchen gefchehen koͤnne, zulaffen, und "einen 
Tauſchvertrag fuͤr das Herzogthum Dibenburg 
egen eine angemeſſene Entſchaͤdigung einge⸗ 
en.“ Am 7. May verlangte Kurakin entweder 
eftimmte: Erklaͤrung auf feine Vorſchlaͤge oder 
paͤſſe zu feiner Abreiſe. Um Zeit zu gewinnen, , 
kundigte fi) nun erſt Maret bey ihm, bb er .. 
uch hinlaͤnglich zu dieſer Unterhandlung bevoll⸗ 
chtiget ſey? Unverweilt bejahte es Kurakin 
wiederholte ſein voriges Verlangen. Ohne 
a in dem einen ober andern willfahrt zu ha= _ 
n, reiste Maret heimlich (am 11. May) nad) 
reöben ab. Bon Dresden aus wurde der fran« 
Biiche Gefandte zu . Petersburg, Lauriſton, be= 
fteägt, beym ruflifchen. Kaifer um die Erlaubs - 
iß nachzufuchen, daß er ihm nach Wilna folgen '. 
ürfe, um mit ihm unmittelbar zu unterhandeln. 
Mie Erlaubniß ward verweigert, weil alle Ver 
bindung mit Rußland von Frankreich feindfelig 
gefpertt ‚fen: “erft möge Napoleon mit feinen 
Truppen über den Rhein zuruͤckgehen, dann erſt 
werde der rufliiche Kaiſer fich mit ihm in Weis 
Geſch. d. drey legten Jabrh. 3.1. Nun tere 


>» ‘ 
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1812 tere Erklaͤrungen einlaffen.” Nach wiederho 
Forderung feiner Paͤſſe, wurden fie endlich dw 
Fuͤrſten Kurakin (am 12. Jun.) von Maret 
geſendet mit dem Beyfuͤgen? “das wiederhe 
„Geſuch darum muͤſſe fein Kaiſer für eine Krig 
„erktärung anfehen.” . Aud) Laurifton reiste 
diefelbe Zeit aus Petersburg unter lauten Kia 

- ab, daß alle friedlihe Ausgleihung, die ji 
Kaifer fo ſehnlich wünfde, verhindert ve 
Der Krieg war entſchieden. 


Er ward von Frankrelch mit einem uner 
lichen Menfchengufwand begonnen: denn et * 
‚nad Napoleon's ſtolzer Hoffnung die Unter 
hung Europa’s vollenden, und ihn als Beher 
fcher des gebildetiten Weitheils zugleich zu 
Herrſcher der Welt erheben, Vom Senat fi 
derte er durch den Kriegsminifter Clarke zu 
240,000 Mann der beyden lebten —— 
‚nen, die ſchon über die Graͤnze gegangen w 
nod) 100,000 Mann von -der Nattonalgart 
“die ganze Nationalgarde ſey in drey Banır 5 
theilen. Der erfte Bann, die waffenfähige Ri 
fhaft von 20 — 26 Sahren, werbe aud 600,08 
Mann beſtehen; von ihr brauche das Baterlanl 
nür 100,000 Mann, die nie über die Grän 
gehen -follten, zur- Aufrechthaltung des Gonk 
nentalſyſtems und zum Dienft im Innern: 16,000 
Gensd'Armes würden ihnen” die nöthige Heute 
rey liefern:” und der Senat befchließt fie waf 
lauter Bewunderung der weifen Anftalten d4 
großen Kaiſers. Nun ließen ſich alle Linientrup⸗ 
pen im Inneren entbehren, und fie brechen ai 
an die Oder und Weichfeh auf Vom drihn 
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atef in den Sommer hinein waren bie Straßen 1812,‘ 


hin mit .den franzäfifhen und. Bundestruppen 


edit, an die fi 22,000 Schweiger (die nad) | 


ner Militärcohvention.. (vom. 28. März) in 


anzöfiichen Sold genommen waren) anfchloffen: 


olen, Deſterreicher, Preußen nahmen die mit 


en verabredete Stellung ein: eine halbe Milz. 
pn. Menfchen, die, Blüthe von Frankreich, 


zeutſchland, den Niederlanden, Stalien und Por 
m. Am 9. May briht Napoleon von St. 
loud nad Dresden, und von da, nach einem 
ufenthalt von wenigen Tagen, zu feinen. bes 
kafineten Voͤlkerſchaaren auf. Am 22. Junius 
rklaͤrt er in einer Proclamation an ſeine Armee 


zußland den Krieg, und laͤßt das franzoͤfiſche ; 
RD Bnudesheer (am 24. und 25. Sun.) auf 


9 Puncten über den Niemen ſehen. Am 25er 
nius erfolgte auch die ruſſiſche Kriegserklaͤrung. 
28. Junius verkuͤndete eine Generalconfoͤde— 


ktion. auf dem Reichsſtag zu Warſchau die Wie⸗ 


txherſtellung des Koͤnigreichs Polen, « und am 
4. Julius trat Litthauen der. Generalconföderas 
2 non Warſchau bey, v. Napoleons ganze 
acht iſt in Tbhaͤtigkeit. 
Maͤn⸗ 


u de Pradt hiftvire de l’ambalfade dans le 

X grand duche de Varfovie en 1812. Parisı815.8. 

%.Hiftoire de la guerre’ en Ruſſie et en Alle- 
magne, par M. Sarazin. 

"Eugene Labeaume Telation circonliancide 
de la campagne de Rullie. ‚Paris 1814. 8. 
Tableau de la campagne de Moscou en 1812; 

par Rene Bougeois Paris. 1814. 8. 
Dur tend hikoire de Ia guerre de Puffie. 
ir | GBeckers) 
| -Rnn2- 
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‚1812 Männer von Berfland und Kenntniß tg 
Landes, in das der Krieg, unternommen wad 
ahneten dem Feldzug einen tragifhen Ausgen 
Als ließe fih ein unermeßliches Heer auf Sg 
flen eines fchlecht bevoͤlkerten Landes, wo wu 
einzelne weit auseinander liegende Städte uf 

- Dörfer mit ſpaͤrlichem Vorrath von Lebensmih, 
teln zu finden find, wie in dichtbewohnten, unf 
mit allen Lebensbebürfniffen reichlich verfehenet 
Laͤndern, wie bisher in Deutfchland und Italien, oh 
‘große Schiwierigfeit nähren, brach Napoleon mil 
feinen Heerſchaaren ohne die ihnen nöthigen Lak 
bensmittel mit fih zu führen (was auch bey ihr 
Stärke nicht wohl möglich war) über die Bere 
ſina in das innere Rußland ein. Man braudit 
die Anftalfen, durch welche ihm Rußland feinen] 

” Bug erfhweren würde, ‘nicht zu kennen, um 
Ä | . vorank 


(Beders) Krieg der Franzoſen und ihrer Alliic 
ten gegen Rußland. 2eipz. 1813. 3 TH. 8. 
Napoleon's Bonaparte's zwey merkwuͤrdigſte del 
bensjahre (aus dem Englifchen). 1816. 8. 
Mittheilungen aus dem ruſſiſchen Feldzuge (181) 
an einen Officier des Generalſtabs von R& 
ber von Bomsdorf. Th.ı. Plauen ıgı6. $&, 
8. G. Bretfchneider’s vierjähriger Krieg dei 
Verbündeten mit Napoleon Bonaparte in Rup' 
land, Deutfchland, Italien und Frankreich is 
ben Jahren 1812 — 1815. "Annaberg 1816, 


2. h. 8. 2. ⸗ 
Gick“s) Darſtellung des Feldzugs der Verbuͤn 
beten gegen Napoleon im Jahr 1813. Erlang. 
‚1814. im Sahr 1814. Erlang. 1814. im Jahr 
1815. Erlang. ıgı5. 8. 
K. Benturini Sefchichte bes europ. Befreyungs⸗ 
triegd in den Jahren 1812 — 1814. 1.2). | 
Leipz. und Altenb. 1815. 8. . | 


q 
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braus zu fehen, daß feine Krieger in bei Ein- I182 
Wen, duch die er zog, durch ‚Hunger und 
in’ Heer anderer Sriegsbefchwerben, ihr Grab . 
nDen würden, w N 
| Bey dem Uebergang der Franzoſen über den _ 
Riemen zogen ſich die Ruffen langfam und kaͤm⸗ 
end in das Innere ihres Reichs zuruͤck? der 
kößere Theil derfelben unter Barclay de Tolly 
ie Düna hinauf, dann dem Dnepr zu, ihm 
pigte Napoleon felbft; der linke Fluͤgel unter 
Bagration wendete fi) gleichfalls gegen den 
Dnepr, ihm folgte Davouſt nah. An der. Düna 
ahm die Befakung von Riga, durch Zruppen 
Ins Binnland verftärkt, ihre Stellung; ihr ent 
jegen in Kurland Macdonald mit 20,000 Preußen _ - | 
nd 10,000 Franzoſen. Inder Nähe von Po- 
je ſtand Wittgenftein mit 30,000 Mann, ihm 
Bar Dudinot mit 40,000 Mann entgegengeftellt. 
In Volhynien bedrohte Tormaſſow das Her on 
wgthum Warſchau; und diefes fchüßte der Felde 
marſchall von Schwarzenberg mit beynahe 50,000 | 
Defterreichern. Aus der Moldau und Walladyey 
3 Tſi itſchagow mit 40,000 Mann heran. 

Noch waͤhrend die Heere unter oft heftigen 
Befechten diefe Stellung nahmen, erließ Alexan⸗ 
ber (am 18. Zul.) aus dem Lager von Polozk 
finen doppelten Aufruf, einen an die Nation 
und einen an Moſkwa: “alle, ohne Unterfchied 
hes Stardes, Prieſter wie ie Layen, moͤchten ſich, 

das 


w Die uſſiſchen Buͤlletins ſ. in ben Europ. 

:* Annalen 1814. ©t. 2. S. 261. 81.4 ©. j 
bie franzoͤſi iſchen im Jahr 8 v.ıl 
auch in Do 5 Zeiten. B. 31. 1812) f. 
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1812das Creuz im Herzen und das Eifen in der 
vereinigen, um Den eindringenden Feind, Der | 
Falſchheit im Herzen und mit truͤgeriſchen Wo 
auf den Lippen Feſſeln und Ketten bringe, zw 
tilgen.” Wie in einem-Augenblid fland die g 
Nation der Ruffen in den Waffen; alle S 
wimmelten von muthigen Schaaren, die von 
Seiten her den Armeen zur Verſtaͤrkung zueilt 
Napoleon und Davouft folten den Weg ruf 
Moſtkwa, Macdonald und Dudinot nach Pe 
burg erzwingen: jene hatten fi) denfelben 
die Ruffen unter Barclay de Zolly und Baga 
tion zu. eröffnen; dieſe Durch die Eroberung 
Riga und die Befiegung Wittgenſtein's am re 
ten. Ufer der Duͤna. Ä 
Die letztern fahen zuerit ihren Plan 
eitelt: in drey Schlachten befieste Wittg 
ihre weit größere Zahl: . am 30, undzı. * 
bey Klaͤſtitza zwiſchen Polozk und Sebeſqh 
am 11. Auguſt bey Kochanow; am 17. m 
18. Auguſt behaupteten zwar beyde Armeen the 
Stellungen; aber die Franzofen waren dabey fh 
. erfchöpft worden, daß fie mehrere Wochen übe 
ihre Angriffe nicht erneuern fomntn. 
Napoleon und Davouft gelang dem eh 
Anſchein nach ihr Plan nad) Moſkwa beffer. J 
den erſten Tagen des Augufis begegneten. fid; de 
benden Hauptheere einander bey Smolenst, Bar 
clan de Tolly und Bagration mit 135,000 She 
teen, und Napoleon und Davouft mit 200,009 
Mann und einer der ruffifchen weit überlegmm 
Reuterey, und fämpften zwey Sage. lang (am 
17. und 18. Auguſt) in hartnaͤckigen Schlachta 
mit einander, welche den Wahlplatz mit 15,000 
| Kuß⸗ 
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Ruffen und 25,000 Frauzofen bedeckten: die nt 


Rarffen wichen endlid det Uebermacht, und zogen 


ich, nachdem der: befte‘ Shell der Stadt eine 
Brandflätte geworben war, ‚begleitet von dem ' 
peößten Theil der Einwohner, weiter in das Reich 


ka Dorogobufh, und von da unter Kutuſow, 


An em bejahrten, erfahrnen Feldherrn, der am 28. 


Auguſt den Oberbefehl übernommen hatte, bis zw 
Bem Dörfe Borodino, nicht weit von Mofaifk, 
sroötf Meilen von Mofkwa, ‚langfam und Eim- 

pfend zurüd, . Auf dem ganzen Beg dahin nahm 
Bie-Armee die mehrften Einwohner der Städte.und 
Dörfer fammt ihrem Vieh und Lebensmitten mit, 
Befonders alle obrihkeitlihe Perfonen, Damit es 
Den nachziehenden Franzofen an den nöthigen Be⸗ 


Hördin fehlen möchte, um ſich ihre Bebärfniffe 


Purch Contributionen und Regquifitionen zu ver⸗ 
Schaffen. Die Franzoſen folgten ihnen durch Ein= 
oden, und litten an allem Mangel. 


RKutuſow hatte alle feine Berftärkmger in 
die Rähe von Mofaift gezogen, entfchlöffen, dort 


mit dem, wenn gleich an Zahl Ihm überlegenen, 


Feind den Kampf zu erneuern. Am 5. Septem⸗ 
ber wird fein linker” Flügel unter Bagration flürs 
‚mend angegriffen: aber er weicht keinen Schritt 
zuruͤck: am 7. Sept. beginnt mit dem Anbruch de 
Tags ein ſchreckliches Mordfeft, und wird bis 
‚zum Einbruch der Nacht fortgefeht, (80,000 Leis 
hen ſollen das Schlachtfeld bedeckt haben): "die 
Ruſſen wichen auch an dieſem blutigen Tage nicht, 
wohl aber zogen ſich die Franzofen nach der 
Schlacht zehn Werſte zurück. 
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1812 Doch hatte auch Kutuſow's Heer einen gro⸗ 
Ben Verluſt an. geuͤbten Truppen erlitten; Die Zah 
der Franzofen war ihm noch immer überlegen 
und ihr hatte er meiſt nur eine noch nicht eing 
geübte Landwehr entgegenzuftellen. Der erfahr 
Feldherr befhloß daher lieber eine unangreifbaug 
Stellung zu nehmen, als fein gefchwächtes Heen 
dem ungewiſſen Ausgang einer Schlacht auszue 
ſetzen, und durch jene lieber: das Reich vor dm 
weitern Fortſchritten der Franzoſen in ‚icherhet 
zu ftellen und bie Hauptftadt aufzuopfern, - alt 
| Buch eine. verlörne Sucht. beydes : den Feinden 
Preis zu.geben. Er 309 fih daher, jedem Ta⸗ 
del trogend,. durch Moſkwa auf den Weg vor. 
Saluga und Tula, und ſchlug bey dem Dorfe 
Tarutina ſein befeſtigtes Lager auf. Schon in 
den letzten Wochen hatten ſich die reichſten und 
| angefehenften Familien mit ihren Schägen aus ber 
Hauptftadt in bad Innere des. Landes. gezogen; 
die Auswanderung ward-nun noch viel allgemei: 
ner; von den 350,000 Einwohnern blieben kaum | 
30,000 zurüd, Roſtopſchin ‚der Befehlshaber 
der Stadt, kuͤhn in Entſchließung und feſt und 
kraftvoll in der Ausfuͤhrung, recht gemadt- in. 
entſcheidenden Augenblicken ſeinen Geiſt zum all⸗ 
gemeinen zu machen, hatte zu dieſer Anöwanderung, 
zur Bewaffnung, zu jeder Art von Aufopferung jez. 
dermann begeiftert : nicht in die Stadt des Ganzes 
"und Weberfluffes, fondern in eine Einoͤde des Hun⸗ 
gerd follte Napoleon einziehen, und wenn er noch 
vor ihrer völligen Ausleerung einträfe, fo ſollte 
‚recht mit Vorfag alles vernichtet werben, was 
fid) irgend vernichten ließe. 








, 
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Erſt ſieben Tage nach der moͤrderiſchen aan 1812 
eft am. 14. Sept., erreichte Napoleon, der ſonſt 
n:der Schnelligkeit, mit der. er Schlag auf Schlag 
folgen ließ, das Gluͤck feiner Siege fuchte, mit 
einem Vortrab die Stadt: ſeine Langfamkeit ver: 
kändete, was er Tünftlich verhehlte, wie geſchwaͤcht 

das Schlachtfeld verlaffen hatte. Eine fuͤrch- 
terliche Stille begleitete ihn, als er felbit am 15. 
Sept, einzog, bis zum Kreml: Fein Magiftrat 

empfieng ihn, kein erfaufter Poͤbel begrüßte. ihn, 
Schon in der Nacht vom 14. auf den 15. Sept, 
koderte das Teuer auf, das Roftopfchin zur Ver⸗ 
nichtung aller zurüdigebliebenen. Güter und Le⸗ 
bensmittel beflimmt hatte; ward aber- bald’ ges 
boͤfcht. In der folgenden Nacht waren die Maß⸗ 
regeln zu einem allgemeinen Brand beſſer getrof⸗ 
fen: das Feuer gieng in mehreren Quartieren der 
Stadt zu gleicher Zeit auf und riß mit fuͤrchter⸗ 
licher Gewalt um fih, weil der Brand zum. Liz 
Tchen zu allgemein war; die zurüdigebliebenen Ein - 
wohner getrauten fich nicht aus der Verborgen⸗ 
‚beit, in die fie fich gerettet hatten, hervorzu⸗ 
Zommen, und die franzöiifchen Soldaten über: 
ließen fich lieber dem Plündern, dem in ber Ver- 
wirrung niemand Einhalt that, Bis zum ı7. 
Sept. wüthete ber Brand fort; felbft der Kreml 
‚Fam in Gefahr, daß Napoleon fih von ihm 
eilig rich, dem nahen kaiſer chen Luſtſchloß Pex 
trowsti flüchtete. Zwey Drittel der Stadt lege 
ten diefe fürchterlichen Tage und Nächte in Aſche; 
nur der Kreml nebft den Häufern jenfeitö der 
| Moſtwa blieben ſtehen. Nod) ſchrecklicher mach⸗ 
ten 
| Be einer Derſelung der Berbrenmung und 
Plüns 
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1812 ten diefe Tage die Abſcheulichkeiten des franydfe 

ſchen Heers, dem von ihren Anführern_felbft di 

' Stadt zur Mänderung und Ausübung aller Schale 

thaten ‚Preis gegeben wurde. Losgebunden va 

allen Gefegen, ſetzte ed feine Graͤuel vierzehn Tage 

fort: erft nac) ſo vielen fchauervollen Tagen kehrke 

. - endlich der Anfang einer Ordnung wieder nach And 
nad) zurüd. — 


Napoleon, der endlich nach erloſchenem Brande 
von Petrowsky wieder auf den Kreml zurädge 
kehrt war, ſah ſich und fein Heer von allen Sei: 
ten mit Vernichtung bedroht. Die ruffifhe Haupi⸗ 

armee, in ihrer furchtbaren Stellung, wuchs durch 
herbeyſtroͤmendes neues Volk taͤglich mehr an, und 
die ſeinige nahm durch Klima, das Schwerdt ih: 
ter Feinde, und die Folgen ihres frühern Lebens, 
ihrer. Anflvengungen und Ausfchweifungen an Zahl 
ſichtbar ab, und ließ fich nicht wieder ergänzen; 
jene hatte Weberfluß an Lebensmitteln Dusch un: 
aufhörliche Zufuhr, da in ihrem Rüden die reid: 
fien Provinzen lagen, ihm drohte naͤchſtens gaͤnz⸗ 
licher Mangel, da der m Moſkwa erbeutete Bor: 
rath zu Ende gieng ‚und ihm die Zufuhr buch 
um ihn herumſchwaͤrmende ruffifche Bauern, die 
fid) mit jedem Zage mehrten, und Die. von Ku— 
tufow ausgefchicten Reuterhaufen theils erſchwert, 
theils abgejchnitten' wurde. Weder: Durch veraͤn⸗ 

| E derte 


Plünberung Moſtwa's durch die Franzoſen im 
September 1812, von einem Augenzeugen (dem 
Buchhaͤndler Horn). Mit Kupfern. St. Peters⸗ 
burg 1813. 8. Der erſte Anfang des Brandes 
ift noch immer ſtreitig. S. die Anzeige biefes 
Buchs in der Goͤtting. gel. Anz. Jahrg. 1817. 





Mh ut 
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Derte Stellung, noch durch ſchnelles Vorbringen 18:2 
ar. biefe mißlihe Lage zu verbeffern : Kutu⸗ 


Fow 8 Stellung war zu feft und ſchnitt das frohe 
eBöfifche Heer von den feuchtbarften Provinzen des 
"Tuffifchen Reichs ab; an den Weg nah Yeters 


burg war eben fo wenig zu denken, weil auf 
ihm alle Verbindung mit: Polen oder einem- ans 
dern befreundeten Lande weggefallen und daſſelbe 
zwWifchen zwey Fener gekommen wäre, da vor ihm 
Wittgenſtein und hinter ihm Kutuſow geſtanden 
Hätte, In dieſer verzweiflungsvollen Lage ver⸗ 
fuchte Napoleon das Glück der Unterhandlung: 
Muͤrat will fie mit Miloradowitſch anknuͤpfen, 
und. wird kalt und ſtolz abgewieſen; Lauriſftos 
mit Kutuſow ſelbſt, und erhält von ihm gar zur = 
Antwort: “ftatt mit Napoleon zu unterhandeln, 
3werde jetzt erſt der Krieg der Ruſſen gegen ihn 
„„beginnen.” Sollte nicht Mofkwa das Grab der. 
Franzofen und ihrer Verbündeten werben, fo war : 
mit dem Ruͤckzug nicht zu zögern. Napoleon _ 
bereitete ihn ſeit bem 17. Octob. vor, Die Prah⸗ 
Iereyen, mit denen Napoleon den Feldzug gegen 
Rußland eröffnet hatte, fielen nun im umge 
\ Tehrten Sim auf die Franzoſen zuruͤck. 


Am 26. Octob. ward von ihnen der Ruͤckzug, 
mit Zuruͤcklafſung von etwa 8000 Mann für die 
Kranken, angetreten. Die Niederlagen, welche ſie 
waͤhrend der Vorbereitungen dazu trafen — (am 
18.Octob. ward Muͤrat von Bennigſen bey Taru⸗ 
tina, und am 24. Octob. Napoleon ſelbſt von 

Kutuſow geſchlagen) — dieſe Anfälle konnten 
ihnen zur Vorbedeutung von der Vernichtung die⸗ 
nen, welche ihrer auf dem Kachug ſelbſt worteer 

ds: 


\ 
‘ 
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u 1812 Napoleon wollte für ihn eine andere Straße, we 


noch Vorraͤthe Yon Lebensmitteln. zu vermuthez 
waren, einfchlagen, und ward von Kutufow durd 
„die ihm gelieferte Schlacht auf die verheerte vor 
.&molenft . zurüdigeorfen, auf der nichts meh 
. 3% finden war. Allenthalben wurden Die Fran: 
zoſen von Koſacken, untermengt mit ruſſiſchen 
‚Bauern, umſchwaͤrmt, die fie. durch ihre unaufs 
hoͤrlichen leichten Angriffe. fo ermüdeten, daß ihr 


. Name zulegt ein allgemeiner Schredien war. Wit’ 


- dem Bortrab der reguläsen Armee folgte ihnen 
Miloradowitſch auf dem Fuße nach; er verwickelte 
. fie unaufhoͤrlich in kleine Gefechte, und ſchlug'endlich 
Davouft bey Winsma (am 3. Now) nachdruͤcklich. 
Mit dem Hunger, ber an Menfchen und Thieren 
die Lebenskraͤfte ſchon fehr angegriffen hatte, ver: 
- band fi) nun gar noch ein heftiger Froſt, durd 
den Vieh: und Menfchen bey ihrer bereits halb: 
zerlumpten Kleidung Schaarenweis erflarrten. Gin 
Theil des Geſchuͤtzes blieb aus Mangel an Zug⸗ 
vieh unterwegs ſtehen, ein anderer Theil ward | 
von den Koſacken und ruſſiſchen Bauern erbeutet; 
Troß und Gepaͤcke fiel den nachfolgenden ruſſi— 
fchen Zruppen in Die Hände, Bis Smolensk hatte 
ben Franzoſen ihr Rückzug 60,000 Mann, 400 
Kanonen, und ſchon einen großen Theil des Ge⸗ 
paͤckes gekoftet, | 


Ä Die Trümmer des feumzoſſchen His, die 
Hunger, Froſt und Schwerdt ‚verfchont hatten, 
hätten zu Smolensk, wo reiche Magazine waren, 
geſammelt und aufs neue gebildet werben koͤnnen; 


aber die nacheilenden Ruffen ließen ihnen dazu 


keine Zeit, ſondern trieben fie in Unordnung und 
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⸗ 





— — Eile 


| 
i 
e 


“ 


7 


1. PY von’ 1788- I8I5. - 9 


Eile nad) Krasnoi, wo fie ohne Keuterey, zum 1812 
Theil ohne Waffen, und mit ihnen faft zu glei- 
cher Zeit das fie verfolgende ruſſiſche Heer un— 
ter Kutuſow, eintrafen. Napoleon: ergriff bey 
ihrem Anblid ein.panifcher Schreden; wie in der, . 
Flucht eilte er feinen vorausgegangenen Garden - 
nach, und hieß Davouſt den bereitö von Kutu= : 
fow. (am 17. Nov.) gefhehenen Angriff beftehen, 
und durd)_fortgefeßten Kampf den Nachtrab un= '. 
ter Ney deden. Aber auch Davouft hielt ihn 
nicht aus, fondern eilte Napoleon nad), mit dem 
Verluſt des Gepaͤckes, vieler Kanonen und Adler 
und von 9000 Mann, die zu Gefangenen gemacht 
wurden, und überließ Ney mit dem Nachtrab von 
15,000 Mann feinem Schidfal. Davouft hatte 
inzwifchen Smolensk mit dem Reft der Vorraͤthe 
zeritört, und lange am 18. Nov. zu Krasnoi an, 
ununterrichtet, daß die ruffifche Armee unter Rus - - 
tuſow dofelbſi ſtehe. In der Vermuthung, daß 
nur ein kleiner Heerhaufe ihm den Durchzug ſtrei⸗ 
tig made, griff er an, um ſich durchzuſchlagen; 
fo bald er aber feinen Irrthum gewahr wurde, 
‚ergriff er die Flucht, und 11,000 Franzoſen muß- 
ten fich mit allen dem Reichthum, den, fe deckten, 
ergeben. 
Die ruſſiſchen Heerfuͤhrer dachten an der Be⸗ 
reſina den letzten Reſt der fliehenden Franzoſen 
aufzureiben, und Wittgenſtein und Tſchitſchakow, 
Tormaſſow und Platow eilten dem Fluſſe zu, um 
wo moͤglich ihn vor Napoleon zu erreichen, und 
den Truͤmmern ſeines Heers den Uebergang zu 
verwehren. Sie hatten bisher immer ſiegreich 
gekaͤmpft. Nachdem die beyden erſtern den Fran⸗ 
seien ihren Wes nach Petersburg vereitelt hatten, 
vo war 


x 
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ıBr2 war Guvion de St. Eyr von Wittgenftein an 
-18.Detob. geſchlagen, Polozk (am 79. und: 20, 
Ottob.) geftürmt, das fliehende Heer vefolgt und 
zweymal (am 31. October und 14. November) 
gefhlagen; von Tſchitſchakow war Minsk et 

: flürmt, und nad feiner Vereinigung mit Tor⸗ 
meffom waren die Polen in. wiederholten Gefeds 
ten geſchlagen worden. Nun eilten beyde Feldherın 

. Aber Witepst und FTſchaſnik der Berefina zu. 
- Rapoleon dagegen zog vie Heerhaufen unter 
Victor und Dombrowsfy, und Dudinot’S Trup⸗ 
pen, die jegt, nach der Verwundung ihres 
Anführers, Guvion de St, Eyr. befehligte, an 
fih, um ‚feinen Webergang zu decken. - Victor 
ftellte er Wittgenflen, Dombrowsky hingegen 
Tſchitſchakow entgegen, und begann Darauf den 
Webergang über die Berefina auf einer ſchmalen 

| Brüde in der Nähe von Sembih. Nicht Tange, 
’ fo find die Sranzofen von allen Seiten im Ge 
draͤnge. Wittgenſtein wirft Victor, Tſchitſcha⸗ 
kow die Polen auf die Hauptarmee zurück, uns | 
terfiügt von Platow, der mit feinen Koſaken 
bey Kutufow’5 Armee die, Franzofen allermärts 
beunruhigte-und auf fie eindrang. Mit einem 
Mal drängte fid, alles auf die Brüde'zu, um ' 
vor andern dad jenfeitige Ufer zu erreichen: in 
dem ‚Gedränge werden viele erdrüdt, zertre⸗ 
ten, 'binabgeftoßen in .den Fluß, von dem Ges 
ſchütz der Ruſſen zerfchmettert. Won den 60,000, 
die etwa Napoleon an die Berefina brachte, er— 

. zeichten kaum 40,000 das jenfeitige Ufer. Die 
. Iesten noch vorhandenen Schäge fielen hier deg 
Ruffen in die Hände: menn gleich nur eine 
Nachleſe, doch noch eine ſehr reiche Beute, ai 

Ä Bis 
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— ‚Be an den Riemen verfolgten noch die car 
Rofaten den traurigen Reſt der halben Million, 
welche mit Napoleon nad) Nußland gezogen war: 
einen Heerhaufen ohne Waflen, ohne Kleidung, 
halb erftarıte ausgehungerte Skelete, von des 
Kerr das Schwerd der Ruſſen, der Hunger und 
Froſt noch einen. großen Theil aufrieb, fo daß 
kaum 25,000 Mann über den Niemen mehr ge 1 
taumelt als gegangen feyn mögen, Napoleon; 
Dem die Fluͤche der Verzweiflung, welche die . 
halben Leihen gegen ihn ausſtießen, nicht. ent⸗ 
gangen waren, flüchtete fih vor ihrem Zorn 
von. der DBerefina nah Wilna, wo er einzel 
am 6. Dec. anlangte; er wollte daſelbſt ihre An⸗ 
kunft nicht abwarten, ſondern uͤbertrug Muͤrat 
Den Oberbefehl, und eilte fo einzeln, wie er Anz 
gekommen war, in ber größten Verborgenheit 
duch Polen und Preußen bis Dresden: dort 
borgte er das nöthige Geld zur Fortfegung feiz 
ner Flucht und ereilte Paris am 18. December, 


Sn völliger Auflöfung zogen die Reſte der 
großen Armee (vom 7. — 9. Decemb.) durch 
Wilna: die Rufien rüdten nah, und trie⸗ 
ben fie an die Weichfel, von der Weichſel an 
die Oder, von der Dder an die Elbe. Bon 
Macdonalt getrennt, hatte der Anführer der 
Preußen bey der franzöfifchen Armee, den 
General York, (am 30..December) eine Neus 
$ralitäts: Convention .zu Poſcherau mit Witt⸗ 
genftein gefchloffen, Praft welcher er ſich im einen 
Theil von Weſtpreußen zurüdzog. 7: Am 5. 

Januar 


7 Die Convention in de Mariene Suppı. v. 
(eur. 'Ree. nr 556. on 
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ſchen Armee in Rußland war Napoleon's Kri 
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1813 Sanuar (1813) befegte Bittgenftein König 


berg; am 4. März zog Gzernifheff in Berlin e 
außer den Oberfeflungen war. ganz Preußen v 
den Franzoſen geraͤumt. | 


"Schon längft fehnte ſich Europa nad) ei 
Zeitpunct, wo ſes feine Kräfte gegen den Zerſt 
rer aller öffentlichen Ordnung, alles Öffentli 
und häuslihen Glüds, zur Biedererrin f 
feiner Selbftflänbigfeit und Freyheit | 
und den wilden Eroberer in die Gränzen feind 











- Reich zuruͤcktreiben koͤnnte.? So lang eu 


ben Dienern feiner Tyranney jedem Wolke gegen 
wärtig war, und durch fie jede Bewegung —* 
ſpaͤhen, und gegen fie jeden Augenblick b 
nete Schaaren aufbieten konnte, war jede 
bereitung zu einem Kampf fuͤr Unabhängi 
ber guten Sache eher ſchaͤdlich als vortheil 
Kräfte wurden nur ohne Erfolg verſchwe 
und das aufgelegte Joh nur noch druͤck 
gemacht. Nach der Vernichtung der franzöße 








macht fo herabgebracdht, daß er nicht, wie vor⸗ 
mals, jede Bewegung gegen feine Allgewalt durch 
Heeresmacht unferdrüden konnte; es war Raum 
zu ernfthaften Rüftungen entflanden: bis er. zum 
Angriff neue Schaaren herbeyſchaffen konnte, 
hatten die e unterbrüdtten Länder auch die ihrign 


im 






Am Rhein, April. 1814 
Das neue Deutfchland Beriöte über Srie 
und die iedert eire vung Deutſchland). Be 
: 1814. 9 Hefte, 8. 
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2 im Krieg ben Kampf.befteben, fo hatte ja 
9 er nur Neulinge ihnen entgegenzufegen. a 


Preußen gieng als Muſter mit einem ſee⸗ 
werhebenden Beyſpiel voran.a Kaum war 
Barrnifcheff, in Merlin eingerüdt, fo bat die 


ange, preußifche Nation felbft ihren König um 


affen, um: für Religion, König und Vater⸗ 
and zu leben oder zu ferben, 5 Schon am 28. 
Jebr. (1813) hatte Friedrich Wilhelm ein Buͤnd⸗ 
ip mit Rußland zu Kaliſch,e ein anderes am 
7. März zu Breslau gefchloffen, 2 und es am 
16. März Europa befannt gemacht; am 17. 


Gegenwehr beyſammen; mußten fie mit Ren: 1813, 


I 


kfolgt. das Aufgebot ber Landwehr, und. am. 


17. warb durch Kruſemark, feinen Geſandten 


Paris, der Krieg erklärt. Ein allgemeiner 
Kuba darüber ...erfönte von einer Gränze bes 
Reichs bis. zur andern und drückte fich noch rühe 
smder ın dem Enthufiasmus ans, mit dem alle 
Kun Alter und Gefchlechter dem Vaterlande 

. Hab’ und Gut, und was fie fonft vers 
2 vita Dadurch fiegte Friedrich 


Bil 
@ Die Kıtenftlde ſ. in Voß'⸗ Zeiten von B. 33 


(1813) an bis B. 40. 

Doterialien zur Gefchichte des aroßen Kampfes 
8. Proclamationen, Tagesbefehle u. |. w. 
De Traclat iſt noch nicht gedruckt: f. Klüber’8 
Rebe icht der Diplomat. Verhandlungen Abthl. 

J. (Fraukf. 1816. 8.) ©. Be de Martens 
_Sappt, V. (nouv. Rec. 1.) 


—* In de Martens Suppl. 5 lavar. Rec. 1) 


= .P.564- . Ä 
—2 d. drey legten Jahrh. 2. 1. "oo 


für Europens Befreyung, Berlin 2. Samml. 
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1813 Wilhelm über alle die Schwierigkeiten, die eh 
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ner ſchnellen Ruͤſtung entgegenflanden, bis "ai 
die Waffen, ‚vie ſobaͤld nicht herbeyzuſchaffen war 
ren. Inzwiſchen arbeiteten alle Werkſtaͤtten in 
. Lande Tag und Naht; das Feſtungsgeſchuͤtz dee 
acht Preußen gebliebenen. Feſtungen wurde Mi 
Kelbartillerie ‚für ‘120,000 Mann umgegoffth 
einiges ward in: Oeſterreich aufgefauftz Demi 
behalf man fi, bis England aus feinen reichch 
, Borräthen die vollftändige Bewaffnung der Lank 
wehr erleichterte, was aber vor dem Junius nid 
geſchehen konnte, obgleich Preußenund Mektenbaip 
fhon am 20. März das Continentalſyſtem ver 

fen hatten. Bis zum Ende des Märged ſtand ſche 
‚ einbebentendeöpreußifches ‚Heer fhlagfertig ; gegil 
40,000 Mann zum Aufbruch nah) Sachfen, und Mb 
nöthige Zahl zue Sperrung der von den Franzofii 
befegten preußifchen Feſtungen: ſogar beſtand dee 
größte Theil aus bereits eingeuͤbten Kriegern 
In der Stille hatte man: fhon in den letzt 
Jahren durch beftändiges Wechſeln ber Truppe 
durch unablaͤſſiges Einberufen und Wiederen 
laͤſſen vielleicht das Vierfache der Kriegsmach 
die Preußen von Frankreich zugeſtanden war,“ 
- zum kuͤnftigen Kampfe gebildet, die num zuſam⸗ 
men auftreten Tonnten, und nad den in Dil 
vorigen Sahren erhaltenen Voruͤbungen ſchach 
zum zegelmäßigen Dienſt angelernt waren. 


Und wer mußte nicht den Enthuſiasmus be. 
preußifchen Nation fehr natuͤrlich finden, der 
entweder zu Sieg oder einem ſchnellen Tod führte; ; 
und im ſchlimmſten Fall wird eine Nation. Tegtergg 
, mit den Waffen in der ‚Hand lieber ſterben, cal 
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langſam und allmaͤhlig zu todte necken laſſen, 1313 
Borauf es Napoleon angelegt: hatte Gegen N 
ine halbe Million fremder Truppen hatte mit | 
BO,000 Pferden in dem legten .Sahr den preußie 
chen Staat durchzogen, und auf feine-Koften ges 
ſebt. Die Lieferungen ber Lebensmittel und an⸗ 
berer Bedürfniffe folten zwar. an der. noch. rüd« 
ſtaͤndigen Contribution abgezogen und daher alle 
wer Monate Abrechnungen gehalten werden; die 
Bieferungen und Requifitionen wurden auch ge= 
keiftet und in Empfang genommen, „aber eine 
Abrechnung war nicht: zu. erlangen gewefen, ob⸗ 
aleich die preußifchen Vorſchuͤſſe am Ende des. 
Fahrs 1812 ſchon auf 94 Millionen Franken | 
angewachſen waren; die Verforgung. der rey 
Dderfeſtungen lag Preußen. immer allein zur Lafl,. 
öbgleic Frankreich die Verpflegung von Glogau 

in einem eigenen Vertrag "übernommen hatte, 
Nun nad) der Flucht aus Rußland bemärhtigten 
Sch die Franzofen hinterliftig der Feftungen Span. 
Yan und Pillan; die Befehlshaber der Oderfeſtun⸗ 

nen erhielten ben Befehl, ‚aus den umliegenden ' 
Begenden alles gewaltfam wegzunehmen, um ſich 
zu verforgen; der Vicelönig non Italien verbot. 
alle Reerutirungen in den von den Branzofen be⸗ 
ſetzten preußiſchen Provinzen u. ſ. w. Trotz ihrer. 
eigenen Verlegenheiten hoͤrten die franzoͤſiſchen 
Civil⸗ und Militaͤt⸗Autoritaͤten nicht auf, fie wie“ 
ein erobertes Land. zu behandeln. In einer ſol⸗ 
chen Sage giltd nur um Sieg oder Vernichtung. 


Und gieng ed den Rheinbundesfüriten um 
vieles beffer? Im Vertrauen ‚darauf, daß das 
Beräpt ‚ihrer. bereits ſechsjaͤhrigen ſchmaͤhligen 
** DR Be⸗ 
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ftanden fhon am 21. März etwa 50,000 Rufe 


Deutſchl. 1985. & | 
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Daher konnte auch den Kampf m 
deutichen Grund und Boden nur eine Hanf 
ſchwache Macht beginnen. Rußland brachte au 
dem Vertilgungskrieg des vorigen Jahrs auf 
ur eine, ſchwache Zahl von Streitern am dis. 
Gränzen von Preußen, und die ungeheure Ent 
fernung ließ die von ihm aufgebotenen Bölkh 
feines Keichs fo ſchnell nicht herbeykommen. De’ 











und Preußen in der Neuſtadt von Dresden, die 
fih im Monat April bis etwa auf 70 — 80,000, 
vermehrten. Der König von Sachſen, ein be: 
geifterter Anhänger Napoleons, e verließ feine 

J Kefidenz 


o Zur Vertheidigung bed Königs von Sachſen: 
der König von Sachfen, Friedrich, Auguſt, uns 
fein Benehmen in ben neueiten Zeiten. Zeipz. 

t 1815. 8. — 

Acten⸗ und thatenmaͤßige Widerlegung einiger 
der groͤbſten Unwahrheiten, welche in der Schrift: 
Blicke auf Sachſen m ſ. w. enthalten: ſind 


° . - 


-  M.Bi von 1788-1818 040 


Mefiden; und floh über Regensburg nad Binz, 1813 
Kurt von da nach Drag, bis ihn Napoleons Ale 
weſenheit wieder nach Dresden zog. 


3In Frankreich wurden mit ber größten ha⸗ 
tigkeit Menfther : zufammengetrieben, um. did 
Merlornen zw erfegen, “bie nur das Klima: und _ 
zzdie frühe ſtrengeJahrs zeit aufgerieben habe.“ 
Varet forderte am 9. Januar (1813) 300,008 
MR en, (die 100 Gohorten des etſten Barnes, 
die doc) das Berfprerhen erhalten hatten, nie außer 
den Öränzen des Reichs dienen zu Dürfen; 100,000 
ann, die aus ben frühern Gonfcriptionen nach 
holt werden ſollten, und 100,000 aus der 
— des naͤchſtfolgenden Jahres 18143 
der  elavifce Senat, vol Bewunderung. der Wei⸗⸗ 
it feines Kaiſets, becretirte 50,000 ‚mehr, - 
öl verlangt wurden und befahl 350,000 aus⸗ 
zuheben. Als nachher Preußen den Krieg erflärte, 
yeurben (am 3. April) noch 180,000 Mann buch 
tin Senatusconfult aufgeboten, worunter 10,000 
Mann Chrengarden feyn follten, die fich fetbft ru. 
ften, Heiden und beritten machen follten. Für die 
Iaufenden Ausgaben des Jahrs 1813 wurden 
3150 Millionen Stanfen erfordert; um diefe herz 
— beyzu. 


MReueſte Chronik von Dresden (vom Mir —* 
Nov. 1813), von einem Augenzeugen. res⸗ 
den IBI4. 8. 
Laybug dei Begebenheiten in Dresben Em 
13. — 27. März 1813), von F. v. d. 8. 
« Hauptmann. Dresden ohne Jahrzahl, (1812) N 
_ Dresden. und feine. Schiefale — im 4 181 ER (vom 
May bis Nun.) von D. 8.0. eindo 
Dresben 1814. 8. Ä 
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1813 beyzuſchaffen, wurden bie Gemeindegüter mege 
genommen und zum öffentlichen. Verkauf 
boten,. und da dieſe fo ſchnell nicht vom & 
veräußert werden konnten, befondere Geldbeytr 
auf wohlhabende Einwohner des Reichs —*8 
ſchrieben. Die Furcht ‚trieb alle dieſe Maaßte 
geln in wenigen Wochen durch: am Ende bes April 
ſtand eine. neue Armee von 120,000 Mann in 
Sachſen, um diefelbe Zeit fammelte fich unter 
Augerau. ein Heer zu Würzburg, .ein anbereb ia 
Ztalien, um Deſterreich zu bedrohen. 


Deſterreich hatte bald nach der hreuſiſhe 
Kriegserklaͤrung (ſchon am 10. Maͤrz) durch Bubn 
ſeine Vermittelung zur Einleitung eines neuen m: 
gemäßigte Grundfäge gebauten Syſtems von Ex 

ropa zu Paris anbieten laffen; wurbe aber hößk 
niſch mit feinem Antrag zurüdgewiefen.s DH 
- gänzliche Vernichtung von Preußen ‚war damalt 
Napoleon fo gewiß, daß er Seſterreich * 
w 





fien anbieten ließ, wenn es dazu mithelfen 
was ed aber mit Verachtung von der Hand wie: 
vielmehr mar es entſchloſſen, den gegenwärtige 
günftigen Zeitpunct zu nüßen, um der Wehe: 
macht von Frankreich in einer bewaffneten Friebenn 
vermittelung Graͤnzen zn fegen. Es flelfte dab 
ein fchlagfertiges Heer in Böhmen, "eines an dir 
Graͤnzen der ilfyrifchen Provinzen, eines gegen Bat⸗ 
ernander Graͤnze von Salzburg auf: Rußland us 
Preußen [höpften daraus — * Das im Korb 
gang des Kriegs deſterreich ihren Bund verſtaͤrken 
würde, 

gu. 


* Die Kia ii in voße ⸗— Seiten ie 
Bin, © >. 
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7 ür guten Vorbedeutung für den bevorſtehen⸗ isi3 
Ben Feldzug ward Thorn von ben Ruſſen, Span⸗ 
Bau don den Preußen zuruͤckerobert, der General 
Rand nie feinem ganzen Heerhaufen (am 2. 
Apr.) zu Lüneburg vom General Dörnberg ger 
fangen genommen, und am 5. Apr. waren 40,600 
ranzofen :von 17,000 'Preußen unter dem Ges 
Sleral York bey Moͤckern zurädgefchlagen,. und am 
v2, Apr. 2000 Franzoſen von dem preußifchen 
Major von Helwig mit 150 Mann bey Langen⸗ 
ſalza herzhaft angegriffen und ihrer Artillerie ben | 
zaubt worden. 
Mit ähnlichem frohen Muth ruͤckte das ruß 
fise und preußifche Hauptheer, nad) gefihehenen 

ereinigung etwa 70: 80,000 Mann flarf, (am: 
26. März) über die Elbe bey Dresden dem Schau⸗ 
Platz der. Eröffnung des Kriegs näher, und erließ 
eine Aufforderung an die im Tilſiter Frieden ab- 
geriſſene preußiſche Provinzen, fich wieder mit 
Mreußen zu vereinigen. Napoleon brach am 15. 
April von Paris, und am 24. von Erfurt auf; 
And folgte ſeinen Truppen, einem Heer von et⸗ 
Wa 120,000 Mann, die ſich gegen Sachſen ge⸗ 
zogen hatten, wo bie ruſſiſch⸗preußiſche Armee 
stehen geblieben war, um die nachkommenden Ver⸗ 
ſtaͤrkungen an fich zu ziehen und ihren Hülfsguele :- 
Xen nahe. zu bleiben. Der Vicefönig von Italien, 
Dem Mürat das Commando über die Trümmer der 
Armee des vorigen. Jahrs auf Napoleon’d Ve: 
fehl hatte übergeben müffen, weil ev “mehr Ue⸗ 
'„bung in einer großen Militärverwaltung und 
„fein ganzes Vertrauen habe,” näherte fich dem . 
Kampfplag von Magdeburg her, wo er biöher, 
an ken De gelehnt, i in einer Sedrangten an 

. - ung- 
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K8ıglung geſtanden hatte. So ungleih auch die 
‚Zahl ihres Heers gegen das. franzoͤſiſche 5— 







wollten doch die Verbuͤndeten im Vertrauen q 
ben Geiſt, der das ihrige beſeelte, einer Schlaf 
nicht ausweichen und maßen ſich mit dem ger 
anſtroͤmenden Feinde auf dev Ebene von Luͤtze 
und Großgoͤrſchen (am 2.May) und behaupte 
dad Schlachtfeld. Aber bey der unverhält 
mäßigen Schwäcde ihrer Truppenzahl zogen ſu 
fi in der Nacht nad) der beflandenen Schiad 
‚in einer Drönung, ohne einen Verwundeten, ohn 
ein. Stüd Gefhüg zurüdzulaffen, näher an 'ihe 
Huͤlfsquellen zurüd, wie nur ein Sieger fein 
Rüdzug antseten und bewirken kann. Die ram 
zofen folgten ihnen nur Iangfam und unter Yin 
ler Vorſicht, was mieder auf einen Sieg ie 
Verbündeten hinwies. Auch berechnete man dep 
Berluft der Franzoſen an Todten und Berwunl 
deten auf 15,000, ben ber Verbündeten nur nf 
. " 10,008 





a ©. oben beym Feldzug nad Rußland. “ 
- (von Klaufewig) der Feldzug von 1813 bis zum 
Waffenſtillſtand. Bon einem Augenzeugen. gie 
., verbeſſ. Auflage. 1813. 8. Ohne Drudort.“ 
. (von Knefebed) Darftellung des Feldzugs de— 
" _ Berbündeten vom 9. 1813. z 
2». M(äffling) die preußifch s uffifche Camg 
pagne im J. 1813. 9.1. 1812 8° * 
Der Befreyungsf ieg in — im J. 181% 
Leipz. 1816. 8. " 6 u 
Napoleon’s Feldzug in Schfen von O. Freyherrt | 
von Odeleben. 2te Ausg. Dresden. 1856. 8. 
Darſtellung ber Ereigniſſe in Dresden im Fi 191%, | 
- von einem Augenzeugen. Dresden 1816. 8, -: 
Der Krieg in Deutfchland und Frankreich in ben 
Sahren 1813 u. 1814. von Earl von PLortpe. | 
Berlin 1817. 3 Th. 8. | 


— 
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‚000 Hann. Der erfte Erfolg ihrer Baffen 1818 
haͤrkte die Begeifterung der Preußen zu noch eis 
kigerer Bildung ig Landwehr: und: ihres Bands 
hard. | 


inter Hauzen blieben die Berbhndeten wie 
der ſtehen, bereit mit Huͤlfe der kleinen Verſtaͤr⸗ 
kengen, die ſie an fich gezogen hatten, einen neneh 
Kampf zu wagen. Er erfolgte am 20. mid-or. 
Ki y bey Bauzen und Wurſchen, von etwa 80,000 
nn gegen 120,000 $ranzofen; aufs neue mit 
oßen Ehren für die Verbündete. Zwar’ brachen 
3 e der. überlegenen Zahl der Feinde wegen die 
chlacht am zweyten Tage ab, aber zogen ſich 
nicht in Verwirrung, wie Geſchlagene ſonderu 
langſam und in der ſchoͤnſten Ordnung, ohne Ges 
fangene zu verlieren, auf Goͤrlitz und von dag 
n Schwe idnitz zuͤruck die preußlſche Keutere 
die nachfolgenden Franzoſen durch ernſthafte 
efechte zurück und in Ehrfurcht. Selbſt auf ih⸗ 
rem Marſche nach Schleſien ſchlug noch Buͤlow 
am 28. May den Warſchall Oudinot bey Hoyers⸗ 
werda und am 4. Jun. bey Luckau. 


Napoleon hatte doch den erneuerten Krieg ans 
bers "gefunden, als er erwartet hatte; und zum 
Zeichen ſeines geſunkenen Muths; des geringen 
Vertrauens auf ſeine Truppen, und des Wun⸗ 
qes, Zeit zu gewinnen, um die Zahl feines Heer 
Rod mehr dem verbändeten überkögen zu machen, 
bot ee. am 23. May einen: allgemeinen Friedens⸗ 
congreß zu Drag anı Am 29. Mad wurden die 
Katerhandlungen zu einem Waffenſtillſtand eröffe  - 
net; am 1. Jun. hörten die Zeindfeligkeiten aufz 
am 5. Jun. ward er zu Poiſchwitz bis auf ä 
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2813 26. Julius. mit ſechstaͤgiger Auffünbigung gi 
ſchloſſen und darauf zu Neumarkt bis — 
Auguft. verlängert, 2 Rad) der daben 9 
nen Webereinkunft wurde Breslau, das Die Fol 
zoſen am 30. May befegt hatten, geräumt, ab 
aud die im Rüden der franzöfifhen Armee m 
Gluͤck berumfchwärmenden Breycorps der Ve 
buͤndeten zuruͤckgezogen. 












2 
In Niederſachſen war nur eine ſchwache I 1 

| ſß ſch Macht unter Tettenborn aufgeſtellt, di 
Hamburg, Luͤbeck und Bremen (am 19. und % 
März) befegte. Gleich darauf ward Dänema 
zum Beytritt zu der großen Coalition einge 
den; es wollte aber erft die Vortheile wife, 
die es dafür erndten follte, und fendete den Gr 
fen Bernstorf zu Unterhandlungen darüber na 
London. Während es zögerte, fand nur! 
ſchwache ruffifhe Corps unter Zettenborn; a n 
terftügt von bewaffneten Hanſeaten, zur Bertha 
digung von Lübel und Hamburg den Fraijofel. 
unter Davouft und Vandamme mit Umſicht nf. 
Tapferkeit entgegen, und hielt leßtere lange um 
ihrem Uebergang über bie Elbe ab. Alt ei 
nen endlic) ‚gelang, bie Inſel Wilhelmsburg i 
beſetzen, ſo gieng die ſchwache Kriegsmacht Dir 
nemark um Huͤlfe an: und es befahl auch Hambutg 
mit 10,000 Dänen zu beſetzen. Plbotzlich aber if 
es fich deſſen reuen (weil e8 mittlerweile dur& 
feinen unverrichteter Sachen: aus England zuruͤd⸗ 
aefommenen Bernstorf erfahren hatte, Norn⸗ 
gen 


® Bofenfitftand und Bertängerung beffelben ig 
de Martens Suppl. V. (nouv. Bec.L)? 


"582 - 588. 
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m fey an Schweden maſprecher) und rief ſeine —X 
kuppen aus Hamburg zuruͤck, wodurch es an Das 
aufl fo gut wieuberliefert wat. Denn Bettenbarg 
we ſich nun mit feiner viel zu. fchwachen Trup⸗ 
enzahl zurücziehen, und Hamburg und Luͤbeck 
veiß: geben. Die Dänen erhielten’ Befehl, zu 
en Franzoſen zu floßen: % worauf Hamburg ges 
reinfchaftlich von Franzoſen und Dänen (am 3a: 
Bay), Lübed von Dänen allein (am 3. Jun.) bei 
st wurde; beyde büßten nun für ihren Abfall 
ion Napoleon unter hartem Drud.. - Hamburg z. 
B. mußte eine Kriegäftewer von 48 Millionen 
Eranten bezahlen, und darneben wie viel onderes 
xiſten! 

Fuͤr dieſen Dienſt, Hamburg: und eubert auf 
ne fo leichte Weiſe in feine Hände geliefert zu 
jaben, ift nun auch Napoleon bereit, in einer bez 
ondern zu Copenhagen am To. Kal: gefchloffenen 
llianz dem König von Dänemark den Befiß von 
orwegen zu garantiven 2: doch mußte er darz 
heben noch verfprechen, Schweden, Rußland und 
reußen den Krieg anzufünbigen, welches auch 
egen die erfte Macht am 3. September, gegen die. 
* andern Maͤchte am 22. October geſchah. 


Den Waffenftiltſtand hatte Napoleon nur ge⸗ 
Hast, um Zeit zur Verflärkung zu gewinnen: e& 
auch Heerſchaaren aus Frankreich und den 

ändern der RHeinbundöfürften, ; die zum Theil 
nich 


3 2 Bertrag mit Na oleon ; zu Dresden, im 1 Boß’s 
Zeiten 1808. 8.41. 1815. Mär; ©. 330. 

4 Vertrag in 'de-Martens Suppl. V. (n.-R.I.) 
P: 589. Ä . | 
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" #838 nicht fo ſchnell geräftet waren, in großer Men 
heran; nach Italien ward der Vicekoͤnig Eugh 
gefendet, um gegen Defterreich eine brohende 8 
lung zu nehmen, - Die Verbündeten waren « 
während feiner Dauer in ber. angeftengteften 1 
tigkeit zur Gegenwehr. Rußland verſprach Dei 
Kampf mit 160,000 Mann zu erneuern, Preuß 
mit 80,000, England verſprach Geld (fünf Si 
lionen Pfund Sterling Sudfibien), Waffen 
Kriegsbebürfniffe_ (dur eine Gonvention zu Kai 
chenbach vom 14. und 15. Junius m). Schwedei 
hatte ſchon (nach einem mit England am 3. Rü 
gefchloflenen Subſidienvertrag n) ein Haͤlfshee 
von 30,000 Mann unter feinem Kronprinzen, deu, 
ehemaligen Prinzen von Ponte Corvo, landen laf 
fen. Die Ruſſen kamen in Eilmärfchen an uns 

ie preußifehe Landwehr vollendete ihre Ruͤſtung 
und Yebungen zum Kampf. i 


Aus dem Frieden ward nichts, weil ihn Ne 
polcon nicht wollte. Rußland und Preußen hab: 
ten Oeſterreichs Vermittelung bereitwillig ange 

- nommen; ber Fuͤrſt Metternich hatte (am 3a, 
un.) endlich auch Rapoleon ſcheinbar dazu | 
mocht: der 12. Zulius ward zur Eröffnung ei 
Sriedenscongreffes zu Prag angelegt, und def 

alb der Waffenſtillſtand bis zum 10. Auguſt ver 
ingert. Die ruffifchen und preußifchen Friedent 
gefandten waren zur beflimmten Zeit da, be 
mente franzöfifche, der Graf Narbonne, gleide 
- fall 6, | | 


'm In de Martens Suppl. V. (nour. Rec. ” 


8. 
in De Vertrag in de Martens Suppl. V. (4. 
Rec.L) P. 558. | 
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m, aber- befehliget, bie. Ankunft bes erſten Be⸗ 1813 
plmächtigen, bed Grafen Gaulainehurt, abzu: 
arten. Caulaincourt zögert, und kommt erſt 
38. Julius; nun erhebt ex Streitigkeiten über 
Formen, in weldyen bie wechſelſeitigen Voll⸗ 
* und Erklaͤrungen ſollten eingeleitet wer⸗ 
Es mar nun klar, Napoleon wolle keinen 
iben Der Kaiſer von Oeſterreich, der Raͤnke 
de, und ſchon am, 27. Jul. einem Buͤndniß 
biſchen Rußland und Preußen geneigt, erklaͤrte 
un auch in einem kraͤftigen Manifeft (vom 9. Aus 
uf) Napoleon, feinem Schwiegerſohm, ben 
dtieg. o Die Uebereinkunft des neuen Berbüne 
—* mit Rußland und Preußen ward am 9. Sep⸗ 
ember, die mit Gngland am 3, October unter⸗ 
kichnet. P 


Von drey Seifen her begann der Kampf ge⸗ 
en die Franzoſen: von Berlin her durch Die Nord⸗ 
zmee unter dem Kronprinzen von Schweden, zu 
* die Abtheilungen unter Tauenzien und Buͤ⸗ 
io, größtentheils preußifche Landwehr, gehöre. 
en; von Schlefien her durch die preußifchs ruſ⸗ 
iſche Armee unter Bluͤcher; von Boͤhmen her 
hir) die Oeſtetreicher, von 80, o000 Ruſſen und. 
hreußen verſtaͤrkt, unter Schwarzenberg. 


Durch den gebrochenen Waffenſtillſtand ſollte 
se Rordarmee, die Berlin dedte, vom Mat: 
Hall Dudinot überfallen werden; aber er wurde 

‚von 
° Die Acenfide r in den europ. Annalen. | 
1813. St. so. 11. Voß's Zeiten. B. 34. Ju⸗ 

nius 1813. ©. 422 

Bi de Marsens Sappl. V. (nenv. Rec. I.) p.607. 


















3818 von den Preußen unter Tauenzien am 23: gi 
bey Groß: Beeren durch einen Verluſt von Jo 
Todten und 15,000 Gefangenen und 26 Kanon 

gezuͤchtiget; und am’ 28. Auguft General Gi 
din, der von Magdeburg aus Oudinot uni 
- fügen folte, bey Hagelsberg durch einen Be 
luft von 3,500 Gefangenen: Berlin war gerk 
tet. g Die ſchleſiſche Armee unter Bluͤc s 
fhlug am 26, Auguft 90,000 Franzofen u 
Macdonald, Ney und Laurifton an der Pr 
‚bad mit dem Verluſt, von 8000 Zodten ı 
18,008 Gefangenen und 103 Kanonen. I 
ber erſte Angriff der öfterreichifch = ruſſiſch⸗ preuff 
fchen Armee unter Schwarzenberg auf Dresden 
der den Kampfplag des Kriegs auf das If 
Elbufer ziehen follte, und. zu dem Rap 
leon jelbft aus Schlefien herbengeeilt war, 
lang (am 26. und 27. Anguſt). Moteau,”de j 
die verbündeten Mächte als einen Kriegsetfaht 
nen General, um erforderlichen Falls von fi 
nen Zalenten Gebrauch zu machen, aus No 
‚amerifa gerufen hatten, ward gleich beym An, 
füng des zweytaͤgigen Kampfs, dem er als 3 
fhauer beywohnen wollte, fo ſchwer vermund, 
daß et am 2. Sept. ſtarb. Schwarzenberg jK 
ſich nad) Böhmen zuruͤck, anfangs noch mit ! R 
Verluſt von 20,000 Gefangenen; worauf ihm 
aber Vandamme mit 42,000 Franzofen fo ww 
vorfihtig folgte, daß er zu Kulm-bey Zöplip 
(am 30. Auguft) durch Oſtermann, Kleift md 
Coloredo mit dem Verluſt von 81 Sana 
“oo. ei 








g Ueber bie Schlachten bey Groß= Beeren und Im 
newig, von einem Augenzeugen. Berl, ı 1813 ß 
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ke We gänftice Niederlage erlitt," daß nur 1813 

5,000 feiner Armee dem Schwerdt und der Ge⸗ 
ingenfchaft entkamen, er ſelbſt aber in Gefan⸗ 
mihafe gerieth. Am 5. Sept. konnte daher 
k boͤhmiſche Armee in Vereinigung wieder in 
achſen einruͤcken. | | 


"Am folgenden Sag (am 6. Sept.) wieder" 
kinder unter Tauenzien und Bülow ‚20,000 
erfelden preußifchen Helden, die bey Groß⸗Be⸗ 
en uͤber Oudinot gefiegt hatten, 70,000 Fran⸗ 
Dfen mit 200 Kanonen unter Oudinot und dem - : 
im zu Hülfe geſchickten Marfchal Ney bey Denz 
ewig mit ſo unerſchuͤtterlicher Zapferkeit, daß 
e, bis die Nordarmee unter dem Kronprinzen 
on Schweden ihnen die. nöthige Verſtaͤrkung 
hickte ‚ auf keinem Punct zuruͤckwichen und 
drauf. die immer noch uͤberlegene Zahl ihrer 

Rinde zur unorbentlichften Flucht zwangen. Nur 

ümmer der ‘gänzlich gefehlagenen Armee ret⸗ 

en. ſich mit Zuruͤcklaſſung von 4000 Todten, 
Berwundeten und 11,000 Gefangenen über 
fe Elbe und fiengen erſt bey Torgan an ſich 
bieder zu fammeln. Auch der zweyte Haupt: 
erſuch, Berlin zu erobern, mar gaͤnzlich miß⸗ 
pagen. Geſtaͤrkt dadurch, befeſtigten Oeſter⸗ 
äh, Rußland und Preußen ihren heiligen 
Bund durch eine neue zu &öplig (am 9. Sept.) 
igterzeichnete Zrippelalliang. r . 


Auch Napoleon ſelbſt gelangen ſeine An⸗ 
rergungen gegen den a gemeinſchaftlichen Feind 
nicht 


Die drey Berträge in de Martens Sa 
V. (nouv. Rec.I.) p. 596 — 607. 


3 wiegt mehr. : Miederholt Hatte ee nad 


‚Stellung eutgegenfichenden Generale Bertr 
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unzudringen verſucht; aber ward. jedes 
ractgetrieben, und am 17. Sept. bey Ro 
korf und Kulm von. Schwarzenberg -fo 
drucklich zurüdgefhlagen, daß er von nun 
Die Unternehmungen gegen Böhmen aufgab. 


.. Roh immer verweilte Napoleon mit be 
Hauptarmee in und bey Dresden, als des 
ſelbſt nicht einjähe, dag er ın dicfer Stel 

feinen Feinden es erleichtere, ihn — 
Er war auch in den naͤchſten Wochen von allg 
Seiten bedroht: auf der einen von Bluͤch 
der am 3. Detob. bey Wartenberg über 

Gibe 'gieng, und die ihm in einer febr feh Br 
und Marmont ſchlug; auf der andern von de 
Rorbarmee unter dem Kronprinzen von Schwe 
deu, der zwiſchen dem 4. und 5. October ba 
Aken und Roßlau über die Elbe gieng; auf ie 
dritten von der vereinigten Hauptarmee unig, 
Schwarzenberg und im Ruͤcken von zahlloſt 
Haufen leichter Truppen. Zu ſpaͤt verließ 
poleon endlich (am 8. Octob.) ſammt dem fr 
nig von Sachſen, feinem halben Arveftanteg, 
mit dem Hauptheer Dresden nad) Zurücdtaffug 
einer ſtarken Befagung; fand aber wirgendt 
mehr einen .freyen Raum zum Durchzug. * 
dieſer ſchwierigen Lage verließen ihn zuerſt die 
Bayern, die unter Wrede nach einer am 8.| 
Octob. zu, Ried mit Oeſterreich geſchloſſenen Ue. 


| 





| beseinkunft fich mit den Oeſterreichern vereinigten, s s 


worauf | 


s Die uebereinkunft in de Martens Suppl. v. 
Qouv. Rec, I.) 2.610. 
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Kauf (am 13. Oxctob,) Bayern feinen Weber: dis 


Ritt zu den Verbündeten förmlich befannt machte, 


mb ein neues Trappencorps mit Deſterreichern ver. 


rigt dem Rein zueilen ließ. 


Napoleon ſelbſt bereitete fich nun mit feinen 
Bo,00o Mann zwiſchen Konnewitz, Probſtheida 


md Stoͤtteritz zu einer Schlacht gegen die Wels 
ke vor, die ihn ummwidelt hielten. Sie begann 


r Niederlage des Königs von Neapel, den der 


— der Ebene von Wachau (am 14. Oetob.) wit 


eneral Pahlen bey einer Recognpfeirung an 
Wiff; am 15. nahmen beyde Armeen ihre Stel: 


Imgen gegen einander ein und tüfteten 19 sum 


Rampf auf den’ folgenden Tag. 


“Am 16. ward vom Morgen bis Wend un⸗ 


ker ben Augen der verbündeten Monarchen, bie 
her Schlacht auf: der Anhöhe bey Wachau’ zufas 
von beybden Seiten mit ber größten Anſtren⸗ 








n 
= der Altiirten wurde zwar von Rey zuruͤck⸗ 
vängt, doch hemmte der Angriff, den der 
zreichifche General Noflig auf die, Franzofen 
Mat, ihre Fortſchritte; der rechte Flügel ‚der 
Mliirten unter Blücher kaͤmpfte blutig gegen ben 
Unken Flügel der Franzoſen unter. Marmont um 
Yen. Beſitz von Moͤckern, das. viermal genommen‘ 
uub ‚perloren wurde, Endlich nöthigte der Ges 
yeral Vork an der Spige der Reuterey bie frau⸗ 
süßihe Armee zum Ruͤckzug üben bie Partha mit 
einem Verluſt von 30 Kanonen nad .nielen tau⸗ 


fend. Gefangenen, und endigte damit den blutie 


gen Kauıpf dieſes Tags. 
Bar. d. drey legten Jahıh. B. u. P 1 Am 


g, doch unentſcheidend, gekämpft: der linke 


— —7 
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gg Am 17. Detober warb er nur durch ein Gap 
valleries Gefechte von den zufliichen Hufaren forte 
geſetzt, welche franzoͤſiſche Reuterey bis. an bp 
Vorſtaͤdte von Leipzig verfolgten, und ihnen funh 
Kanonen abnahmen. An demjelben Zag tust 
auch noxh.die Armee des Kronprinzen von Schwe⸗ 
den und des ‚Generals: von Bennigſen in die 
Schlachtlinie ein, und verftärkte der Feldzeuge 
meiſter Colloredo die Armee des Fürften ver 
Schwarzenberg ſo daß am naͤchſten Tag 210,008 
Alliirto gegen 180,000 Franzoſen den Kunyf 
beſtanden. I 


. Am Morgen des ewig denkwuͤrdigen 18. Octi 
berö griff bie verbündete Armee die Frauzoſen g 
zufammengedrängten Colonnen an, um fie n 
Leipzig zu: werfen;. Die Schlacht ward unter der | 
- Augen bev.verbündeten Monarchen allgemein und, 
gelang ; drey Heerhaufen, ein polnifches, ſaͤchſiſchal 
und würtembergifches Corps, giengen währe 
derfelben zu Den Alliirten über; die Munition. 
on, der franzöfifhen Armee zu fehlen; fie ze 
fih gegen Abend nad) Leipzig. und behaupsete ig, 

. ber Nacht nur noch Zweynaundorf und die Wigte 
mühle vor ben. Straßenhäufern gegen Komm, 
wig zu. ! 


Am frühen Morgen des. 19. Octobers wur⸗ 
den die Franzoſen aud) von ba vertrieben. DU‘ 
Niederlage‘ war nun volftändig. Zwar hoffte: 
Kapoleon, den Reſt feines Heers durch einen 
Waffenſtillſtand noch zu retten; aber, ſtatt die⸗ 
fen zu bewilligen, drangen die verbuͤndeten Heere, 
mit ihren Monarchen An der Spitze, von vier | 
Seiten in Leipzig in demſelben Augenblicke em, 


\ 
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ha Napoleon, die. Stadt verließ, und ſeinen hals 1813 
hen Arveftanten, den König von Sachſen, feinem | 
Schiekfale Preis ‚gab... (Er ward von den ver⸗ 
Hhündeten Maͤchten als Gefangener behandelt und 
fein Land., unter, ruffifche Verwaltung geſetzt.) 
Die Gefchlagenen traten mit Zurüdlaflung von 
la2,ooo Kranken und Verwundeten in der groͤß⸗ 
en Verwirrung den Rüdzug an; und da fie 
ſnach einer fehlerhaften Difpofition ihres Kai⸗ 
feed denfelben zwifchen Leipzig und Lindenau 
‚über eine einzige Bruͤcke ber Pleiſſe machen 
ſollten, und dieſe durch ein Verſehen des fran= 
‚zöfifhen Oberſten Montfort zu früh geſprengt 
Murde,:..fo fiel alleg, was noch jenſeits der 
xPleiſſe war, ben Siegern in. die Hände, 30,000 
r@efangene und 250 Stüd ſchweren Gefhüges 
‚and andere Beut. 
in Am 21. October ‚holte General York mit 
Meinen Preußen nod) ‚eine Abtheilung der flüchtis 
gen franzoͤſiſchen Armee bey Freyburg an der 
RUnſtrut ein und endigte mit ihrer Niederlage 
die. Siege, welche die. Verbündeten in dieſer 
Gogend während des glorreichen Octobers er⸗ 
sungen hatten. | 


— 


Die verbundeten Heere theilten ſich nun: 
der größere Theil folgte den an den Rhein 
fliehenden Franzoſen nach; die Nordarmee unter | 
dem Kronprinzen von Schweden ſchlug zum Theil 
"den Weg nach Norddeutſchland, zum heil nah 
“Holland ein, tum diefe Länder von den Fran⸗ 

zoſen zu reinigen. Ä el oo 

"An den Rhein waren bereits feit Bayerns 
Beytritt zu dem Buͤndniß der Allürten öfters 
0 .Ppp®, reichiſche 


J 
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1813 reichiſche und bayeriſche Truppen geeilt: Me 
| empfiengen ‘die 60,000 Mann, die olingefäßl 
‘von der großen franzöfifchen Artiee entlomme 
"waren, in der Gegend von Hanau unter dem 
"General Wrede, und vieben (dom 29. — 31. 
-Dctob.) in Schlachten etwa 15,000 von ihni 
auf und nahmen eben fo viele gefangen. WM 
"1. Novemb. ward Hanau Teisp von Wrede & 
flürmt: nun zogen die wenigen Truͤmmer we 
franzöfifchen Armee (am 2. und 9. Novemb.) 
über den Rhein; Napoleon felbft war mit i 
nen am 2. Novemb. zu Mainz angelangt. Bit 
Kheinbund warb nun vollends aufgelöst. Di 
Königreih Weftphalen hatte Thon aufgeht 
zu feyn. Gin bloßer Streifzug des ruſſiſchen 
Generals Gzernifhef mit etwa 1200 Coſaltes 
hatte e8 (am 30. Sept.) ümgeftärzt, König 
"und Befahung aus Caſſel vertrieben und groß: 
Beute gemacht. Da ihm .aber bey ber Eleinm 
+ Zahl, feines Heerhaufene bie Klugheit ri 
mit feiner Beute bald möglichft abzuziehen, 
Tchrte der König nad) wenigen Tagen wieder — 
ruͤck, um einige Wochen ſpaͤter (am 26. Oct.) 
Herannäherung ber Sieger von Leipzig fein 
zum zwentenmal und auf immer. zu —8 — 
Die uͤbrigen Fuͤrſten des Rheinbundes ſchloſſen 
ſich nun an die verbuͤndeten Maͤchte an, Wuͤr⸗ 
temberg und Darmſtadt (am 3. Novemb.), Bas 
den (am 20. Novemb.), und fo nad) und nad: 
die übrigen. © Die verbündeten Mächte ſelbſt 
nahmen zu Beankfurt am Main ihren Aufent: 
halt, 








.i Die Beptrittöverträge in de Martens Suppl. 
+ (nouv. Bec. I.) p. 39 54. | 


{ 
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halt: und leiteten von da aus bie weitern Uns 1813 
ernehmungen. - 


Gegen die Feſtungen haften fie die noͤthi—⸗ 
gen Truppen zurüdgeläffen, durch die fie nun 
jinm Theil belagert, zum Theil bloß gefperrt wur⸗ 
ben.. Am 11. Nov. ergab fid) Dresden, am 21. 
Nov. Stettin, am 22. Zcamoff, am 25. Nov. | 
Modlin, am .26. Decemb, Zorgau, am 2. Ja- 
nuar (1814) Danzig, und am.ı3. Januar ward 
Mittenberg von den Preußen erſtuͤrmt. Kuͤſtrin 
fil am 7. März, Glogau am 7. April: Mage 
burg und die Gidatellen von Erfurt und Würze 
burg blieben eingefchlofien. © 


Noch immer hielt Davouſt die Nieberelbe „grz 
In einer uuangreifbaren Stellung mit 32,000 
Mann befegt.. Es zog daher ein Theil der 
Nordarmee unter dem Kronptinzen von Schwe⸗ 
den nad) Norddeutſchland, um baffelbe von den . 
Franzoſen und ihren Bundeögenoffen, den Dä- 
wen, zu befreyen. Die Dänen wichen am er⸗ 
Ren. Schon am 5. Decemb. waren fie aus 
Luͤbeck vertrieben: und nad mehreren unglüde 
chen Gefechten fuchte Dänemark (am 15. Des 
tember) um einen Waffenflilfiand nah, und ° 
| | trat 


r 


u Sammlung der vom 21. Det. bis 12. Jan. 1814 
geſaßten Beſchluͤſſe in de Martens Suppl V. 
Mouv. Rec. I.) p. 615 — 642. Fe 
v Die ſchrecklichen Drangfale Wittenberg währenb 
der Belagerung durd die preuß. Truppen 1813 
- und 1814, von Johann Maaß. Dresden ! 
und Leipz. 1814. 8. | , 
+ Magdeburg während.der Blokade in den Jahn 
1813 und 1814. Magbeb. 1814. 8. j 


r 
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STE = ze Tee ;u Biel (am 14. Jon 
Sen "Te Yemen Ser: Dale 
.- [etz Seeliger w 

Zu Imume = ee >26. May) vertheibigel. 
Ir serie Zur nie zanft dem Beyſpid 
Weuiend, üige wur, amd das Joch Napole 
=: ui zurmer Saft abgewotfen hatte, ward 
ze. Weumye u Weuszıen ied, 


Ume row Zmm der Rordarmee warb: 
ex u mucze Zrumm aueh Holland, das fie auf 
I. ger sum Muzer Hirte) bi am die Mond 

mm mir Tür Piize emigensumen. Edhor 

ze S mem. 13.3 fast Imderbam ade 

> m Sri zer u 

——— — Em 1. Decemb. 

"cm der Porz rom Dranien, Ehein Friedrich, 

zuru uu> word zum fouverinen Fürften 

Sedericade aufgerufen. — 


Sim Em großer Theil von Itake warde jı 
onder Scit fin. Seitdem Leilerzeich der 
outer Coalition beygetreten war, eriaderte die 
Soctdeit feiner Staaten, den Scekaͤnig vor 
Traie mit feinem Heer zu beſchatigen Shm | 
werte ‚Hiller mit 60,000 Mann eusgegenger | 
Müt, der am ır. Octob. (1813) dur den Ge: | 
turgspaß Pontafel in Italien eindrang, da durch 
tem liebertritt des Königs von. Bayerm zu den 
werbündeten Mächten zur Zeit ber fich mähern- 
den Leipziger Voͤlkerſchlacht die oͤſterreichiſche 
= Gränze | 


uf 


j: 





? cte in de Martens Suppl. V. (nour. 
c. L). P. 657 ⸗ 666. _ “ " 
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- af fo, ‚do ‚Ihmas ‚auch fein Heer war, drängte 
durch „gejhicte Stellungen und Maͤrfche 

| — von Italien nach und nach aus 
n illyriſchen Provinzen, am Schluß des Octo: 


Dalmatien und ein Theil des ehemgligen vene⸗ 

aniſchen Gebiets befegt: am 2. Nov. erzwan⸗ 
be fie. fi) den: Uebergang über Die Piave, be= 

ten: Trevifo, und drangen (bid zum 15. No⸗ 
bember). unter glüdlichen Gefechten bis an die 
Etſch. Hier beſchloß Hiller feinen Siegeslauf 
uud gab ben’ Öberbefehl an Bellegarde ab. Auch 
unter ihrem neuen Befehlshaber blieb’ das Waf⸗ 
«fenglüd auf der Seite ber Defterreiher: am: 2. 
»Decemb. giengen ſie über die Etfch und befreien 
am 10. Rovigo und Eendinara.. 


Dem König von Neapel Goachim Muͤrgt) 


ie es nun der Politit'gemäß von feinem Schwa⸗ 
"ger, Napoleon, abzufallen; was. hafte er auch 
von ihm zu erwarten? Siegte Napoleon, fo war 
feine Krone verloren, weil er aus perfönlicher 


Unzufriedenheit mit ihm gleich nad) der Leipzi⸗ 


"ger Schlacht die franzoͤſiſche Armee verlaffen hatte; 
flürzte fein Thron um, fo warb zugleih auch 
der neapolitanifche unter deffen Trümmern begras 
. ben, wenn er fi nit bey Zeiten mit ben ver⸗ 
vbuͤndeten Mächten ſetzte. Er trat daher (am 2. 
Januar 1814) zu ihnen über; Oeſterreich, das 
allein mit ihm unterhandelte, verfprad ihm die 


Integrität feiner Staaten, und er, bie Stellung 


einer Hülfsarmee von 30,000 Mann. Mit ihr 
“befegte er Rom (em 19. danuarj; einen abe 


2 ⸗ 


u von Fyprol her ohnehin gedeckt ward. 1813 


ers war von den Oeſterreichern ſchon Trieſt, Friaul, 


Im __ . ”". 


tl 
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1814 berſelben vereinigte er (am 28. Januar) mit BA 
öfterreichtfchen Heer zu Bologna, und dieſes 3 
ſetzte mit ihm gemeinfchaftlid Florenz. Durch c 
Uebereinkunft mit den Franzofen wurden zu 
den Altiirten die feſten Plaͤtze in Tofcana überge 
ben; aber ben Uebergang über den Mincio mi 
ten fie ſich durch einen langen ſchweren Kampf 
(am g. Febr.) erzwingen, worarf Die Staata 
des Herzogs von Modena und Livorno (bis 3 
18. Febr.) in ihren Beſitz kamen. Hier landen: 
die Alliierten auf ihrer —— ſtill. = 


Um die Zeit, da Deutſchland feine Zreyhet 
auf den Ebenen von Leipzig. erkaͤmpfte, waren bei; : 
reits Portugal und Spanien durch Be kon fi 
‚geworben, 
Frankreich verſ et. 25 


Spa, Die Verminderung der franzöfi 
len Spanien bey dem franzöfifchen Einfall in — 
nuͤtzte zwar Wellington zu dreiſtern Angriffen: doch 
dienten ſie nur zur Schwaͤchung der Franzoſen 
und führten noch zu nichts Entſcheidendem. Zwar‘ . 
1812 erfkäute er Ciudad Rodrigo (am 16. Ian, 1812), | 
und fchlug Die Generale Marmont und Glaufel (a 
22. Jul.), waͤhrend ſeiner Unternehmungen gegen, | 
. Salamanca, fo entfcheidend „ daß Sofeph Madrid 
. verlaffen mußte, und er Dagegen ed in Beſitz neh⸗ 
men konnte: dagegen aber kaͤmpfte er vergeblich 
am Burgos, das er am 9. Sept. aigegtifen hatte. 
Schor 


0 Mit 1814 fangt ‚ein neues liuſches Seurml 

an: Nemefis, Zeiticprift für Politik und Ge⸗ 

ſchichte, Kerausg. von Heinr. Luden. Wem. 
"1814. 8. Jeder Jahrgang 12 > Städe, 
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on Hatte die Befabung feine Stürme zwenmal ıgt2 
22. Sept. und r1.Dctob.) abgeflagen, als 
fi ch, im Rüden von den Feinden bedroht, ente. . 

en mußte, (am a1. Octob.) die Belagerung 
fzuheben, und ſich (bis zum 19. Novemb.) an 

e Graͤnzen von Portugal zuruͤckzuziehen. 







Auf die Nachrichten von ber sänzlichen Nie⸗ 
er lage Napoleon’5 in Rußland Fam in den fpanl: 
en Krieg neues Leben. Die englifche Armee 

burde verftärkt, Wellington zum Oberbefehlsha⸗ 

jee der ganzen fpanifchen Mächt von ben Cortes 
xnannt; nirgends fanden mehr die Franzoſen vor 

önen Kriegern. Er brach (am 12. März 1813) 1813 

n Salamanca auf: Sofeph und Jourdan, weis, 
2 die franzöfifche Armee befehligten, wichen bi: 
zuruͤck. Cr folgt ihnen auf dem Zuße nah; 
7908, das im vorigen Jahr jeden Angriff ab- 
yelchlagen hatte, ergiebt ſich ihm auf der Stelle; 
er erreicht die Zurücgewichenen bey Vittoria (am 

32. Jun.) und fchlägt fie nach einem blutigen Wi⸗ 

perftand mit dem Verluft alles ihres Geſchuͤtzes in 

bie Flucht, Die Joſeph bis Bayonne fortfeßt. Nach 
biefer Niederlage mußte ſich auch Süchet über den 

Ebro zurücdziehen. Napoleon läßt (im Sul.) aus 

ben Graͤnzdepartements der Pyrenaͤen 30,009 

Mann zur Verſtaͤrkung der Armee. in Spanien 

aufbieten, und Soult an bie Stelle von Jourdan 

treten; auch diefer wird von Wellington (am 29. 

Zul.) bey Roncevalles gefchlagen, und am 7. 

Dctob, fteht Wellington auf franzoͤſiſchem Grund 

und-Boden, hat bis zum 31. October St. Seba- 

ſtian und: Pampelona erobert, am 16. Nov. die | 

Sranzafen an der Dichenwe, und > zwilchen ber 

[4 we 


X 
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1813 Nive und dem Adour geſchlagen und dringt = 
anaufgehalten tiefer in Frankreich ein. Jetzt wol 
Napoleon dem König Ferdinand, feinem Arrefkı 
ten. zu. Valencay, Spanien, das er nicht md 
hatte , zuruͤckgeben, und ſchließt mit ihm (am. H 
Dec.) einen Frieden ab, deffen Annahme der fh 

deſte Undank gegen England geweſen wäre. AM 
ber- König in feiner Gefangenfchaft nicht mag 
wollte, das thun die Cortes: fie verwerfen An 
Frieden, von einem Prinzen. geſchloſſen, Der ui 
frey fey.y_ Bon allen Seiten und in jeder Hi 
ſicht ift Napoleon’& Uebermuth gebemüthiget. . 


Mit einer Mäßigung, die feit zwanzig Jahrk 
“ mitten im Kriegsgluͤck unerhört war, bieten $ 
Berbündeten dem. tief geſunkenen Napoleon m 
auf feiner Flucht durch den zu Gotha in Gefangef 
[haft gerathenen franzöfifchen Geſandten St Xi 
(am 9. Nov.) einen ehrenvollen Frieden an, bey dei 
nichts ald “dieUnabhängigkeit Deutfchlands, Si 
„niens, Staliens und Hollands” zur Grundig 
gefordert werben follte, “wogegen England di 
„Handelöfreyheit und das Schifffahrtsrecht, bi 
„Frankreich fodern koͤnne, anzuerkennen bereit fg" 
Mit Worten heuchelte zwar Napoleon (am ri 
Novemb.), daß er bereit fey, die Zriedensbafl 
anzunehmen und fhlug fogar Manheim zum Get 
greßort vor; im ‚Herzen aber war er zum hart 
naͤckigſten Krieg entſchloſſen, um den I vin 
die Früchte ihrer Siege wieder zu entreißen. D 
ließ ſich nicht bloß aus feiner trogigen Antw 
j 173 




















ry Xctenflüde, ae  biefen Frieden in de Marte 
Suppl. V R.1.) p.654. ‚auch in Boß’s 3 
ten B. 37- 814. Pin 9.418. 
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auch in bebenklichen Vnſtaͤnden wirde wer ar 
Frankreich noch er unterliegen, die er dem Bra Ä 
it auf deſſen demüthigen Vorfchlag des Friedens _ 
ih 14. Nov;)'gab;, vermuthen, fondern e& lag“. "' 
Önige Tage fpäter gang Europa in dem Ungeſtͤm 
IE Augen, mit‘ welchem er die Berichtserſtatter 
8 geſetzgebenden Corps behandelte, Der knech⸗ 
ſche Senat hatte die Botſchaft von den Friedens⸗ 
itraͤgen der Alliirten nur unter raufchenden Los . 
Berhebungen auf den Kaiſer und mit Aeußerun⸗ 
in nach deffen Sinn, die ein Aufgebot der ganzen 
hation durchſchimmern ließen, aufgenommen; im 
Hebgebenden Corps hingegen, dem dĩeſe Anträge 
Kch zur Stellung eines Gutachtens mußten vor⸗ 
elegt werden, hatte Laind in ber Berichtserflatz. 
ing der dazu niebergefegten Gommifflon, und 
Raynouard in einer feurigen Rede gegeigt:. “wie 
aus der vorgefchlagenen Friedensbaſis deutlich 
‚trhelle, daß es den Verbündeten ein wahrer Ernſt 
ſey, Frankreich einen ehrenvollen Frieden zu ge⸗ 
‚ben, und daß das Wohl der Nation fordere, ihn J 
anzunehmen.“ Darüber gerieth Napoleon in eine 
oͤlche Wuth, daß er die Redner und das ganze. 
ſeſetzgebende Corps Meuterer und Verräther des 
Baterlandes ſchalt. “Kraft müfle man zeigen; 
die ganze Nation muͤſſe aufftchen; er werde den 
Feind auffuchen und ſchlagen. Ex allein fey Re= - 
‚präfentant der Nation, nicht das gefeßgebende 
„Corps; diefes beſtehe bloß aus Abgeordneten der 
„Departemente. Durch dieſe Umſtaͤnde bewo⸗ 
beſchloſſen die verbuͤndeten Mächte, ihren Ge- 
nungen die möglichfte Oeffentlichkeit zu geben, 
pelches in einer Erizung vom 1. Fe 
ah. 


1 


2: AB2B ſchah. Dec Kampf mußte von neueit begin 
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weil es Napoleon fo wollte. = 


a Die Trümmer feiner Armee hatte er in 
® Näpe der Rpeinfeflungen geſammelt. Ob erg 
noch) von Dresden aus eine neue Aushebung ı 
280,000 Mann geboten und der Senat fie a 
(am 7. Dctob.) verorbnet hatte; fo forderte: 
doch noch eine neue Aushebung von 300,0 
Mann (am ı2.Nov.), und der Senat beick 
fie aud) (am 15. Nov.): drey Memichenernbien 
Einem Jahr! Senatoren und Staatsräthe m 
ten ſich auf Napoleons Befehl als außerorbe 

liche Commiſſarien durch: ganz Frankreich 3 
fixeuen, um die Aushebung und Ausräftung I 
Truppen und Nationalgarden, die Befebung u 
Berforgung der feften Pläge, und, wenn es 
liebt werben follte, die Aufgebote in Maſſe 
betreiben, und die hohe Policen gegen Uebelgefim 

zu handhaben u. ſ. w. Sie trieben auch zahle 
be Schaaren zufammen, bie unter Näpoleos 
Marſchaͤlle und erfahrne Feldherrn geftellt w 
den, Napoleon ernennt feine Gemahlin zur Reid 
. * 





. 2 Bie Srfiätung f. in Voß's Zeiten 1814. 8.3 
Maͤrz. ©. 

Hiftoire de la campagne memorable de ı$ 
. . et de la reltauration de la monarchie fra 
gife. Par M.Alphonle de Beaucham 
aris 181%. 2Voll. 8. Die zweyte verbeffe 

und mit einem britten Band vermehrte Ausg 
führt den Zitel: Hiftoire des. campagnes 
- 2814 et 1815, -comprenant l’hiftoire. politigı 
.et militaire des deux Invafions de Ja Fran 
etc. etc. par M. St. de Beauchamp. Pa 
1816. 3Voll. 8. 
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gentin a (am ag. Jannar) und: verlaßt —E 
n 26 nachdem ex feine Gemahlin und feinen 
John Dem Schuß Dex Pontkmalgertn ber vauptı 
pet empfohlen hatte, -. - 


a Die Berbündeten hatten fi ch fchon i im Rovemnı 
er dem Oberrhein genähert, wodurch bie Schweiz 
im 18. Noy.) zu der Erklärung, neutral zu blei⸗ 
m, bewogen wurde. Napoleon hatte ihr die 
tralität zugeftanden, weil durch fie die 
hwaͤchſte Gränze von Frankreich gebedit wurde, 
fie auch die Verbündeten anerkannten. Daß 
ſeſes aber nicht geſchehen wuͤrde, war ſchon dar⸗ 
#8 klar, daß die Stärke ihres Hauptheers ſich 
egen die ‚Schweiz gezogen hatte; nachdem fie 
An bey Hüningen (am 17. Dec.) über den Rhein 
egangen war, erflärte es Schwarzenberg (am 
1. Dec.) ausdruͤcklich, “weil-da Feine wahre : 
Neutralität moͤglich fey, wo der Staat, ber fie 
erkläre, von fremdem Willen, wie ‚gegenwärtig ! 
hie Schweiz ‚ tegiert werde,” und rüdte zugleich | 
Wrede in die Schweiz ein, inbem fie an ver _ 
hiedenen Puncten, bey Bafel, Kreuznach, Laufe 
mberg und Schafhauſen (am 21. und 22. Dec.) 
ber den Rhein giengen. “Das Vordringen in 
die Schweiz ſey eine von dem allgemeinen Ope⸗ 
rationsplan unzertrennliche Maaßregel, und zu⸗ 
glei) das ficherfle Mittel, der Schweiz in Anſe⸗ 
‚hung ihter auswärtigen Verhaltniſſe ae 
| „ſreye 


* 


a Hißoire de la regence de \’Imperatrice Ma- 
. xie Louile et de deux gouvernemens provi- 
_ ıföires. Par M. Lehodey de Saultche- 
' _vteyil. Paris 1814. & gen. vom 25. Januar 
bis 2. May 1814. 
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ıgizreihifhe und bayerifche Truppen geeitt: 
empfiengen die 60,000 Mann, die ohngefaſe 
von der großen -franzöfifchen Arntee entlommm 
"waren, in ber Gegend von Hanau unter wm 
General Wrede, und rieben (dom 29, — Si. 
Octob.) in Schlachten etwa 15,000 von ih 
auf und nahmen eben fo viele gefangen. M 
1. Novemb. ward Hanau Teisp von Wrede & 
flürmt: nun zogen die wenigen Truͤmmer we 
franzöfifchen Armee (am 2. und 9. Novemb.) 
über den Rhein; Napoleon felbft war mit if 
nen am 2. Novemb, zu Mainz angelangt. Dit 
Kheinbund warb nun vollends aufgelöst. Di 
Königreih Weftphalen hatte ſchon aufgehikt 
zu feyn. Ein bloßer Streifzug des ruſſiſchen 
Generals Gzernifchef mit etwa 1200 Gofake 
- hatte e8 (am 30. Sept.) umgeftärzt, König 
"und Befapung aus Caſſel vertrieben und große 
Beute gemacht. Da ihm .aber bey der Fleinm 
Zahl, feines Heerhaufene die Klugheit rieth, 
mit feiner Beute bald möglichft abzuzichen, } 
Echrte der König nad) wenigen Tagen wieder zu 
rüd, um einige Wochen ſpaͤter (am 26. Oct.) bag ter 
Derannäherung der Sieger von Leipzig fein 3 
zum zweptenmal und auf immer. zu verlaffen 
Die übrigen Fuͤrſten des Rheinbundes fdyloffen 
ſich nun an die verbündeten Mächte an, Wuͤr⸗ 
temberg und Darmftadt (am 3. Novemb.), Ba: 
den (am 20. Novemb.), und fo nad und nah 
die übrigen. © Die verbündeten Mächte felbk 
nahmen zu Frankfurt am Main ihren Aufent: 
W halt, 




















— 4 Die Beytrittsvertraͤge in de Martens Supp! 
V. (nouv. Bec. I.) p. 643 — 654. 
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barlt: ind. leiteten von da aus bie weitern lin: 1913 


Weuiehmungen. 1 


an Gegen die Zeftungen hatten fie die nöthis 
yes Suppen zurädgeläffen, durch die fie nun 
ag Theil belagert, zum Theil bloß gefperrt wur⸗ 
Besz.. Am 11. Nov. ergab fid) Dresden, am 21. 
Nov. Etettin, am 22. Zcamoft, am 25. Nov. 


Modlin, am .26. Decemb, Torgau, am 2.Jas 


hasar- (1814) Danzig, und am 13. Januar ward 
Sittenberg von den Preußen eritürmt. Kuͤſtrin 

el am 7. März, Glogau am 7. April: Mage 
we burg und die Gidatellen von Erfurt und Würzs 
harg blieben . eingefchloffen. » 

.Noch immer hielt Davouft bie Niederelbe gr3 
In einer unangreifbaren Stellung mit 32,000 _ 
Mann beſetzt. Es zog daher ein Theil der 
Rordarmee unter dem Kronprinzen von Schwe⸗ 
Den nad) Norddeutſchland, um daſſelbe von den 
Franzoſen und ihren Bundesgenoſſen, den Dä- 
nen, zu befreyen. Die Dänen wichen am er⸗ 
fen. Schon am 5. Decemb. waren fie aus 
"übel vertzieben: und nad) mehreren unglüds 
Aichen Gefechten fuchte Dänemark (am 15. Des 
tember) um einen WBaffenftillfiand nach, und ° 
Bu | | - ‚trat 


u Sammlung der vom 21. Dct. bis 12. Ian. 1814 
gefaßten Befchlüffe in de Martens Suppl V. 

Mouv. Rec. 1.) p. 615 — 642. ' 
v Die ſchrecklichen Drangfale Wittenbergs während 
der Belagerung durch bie preuß. Truppen 1813 


- und 1814, von Johann Maaß. Dresden ‘ 


Ä und Leipz. 1814. 8. , 
.. Magdeburg während der Blokade in ben Jahren 
ı813 und 1814. Magdeb. 181.8 


r 


h) 


"1814 trat in dem Frieden zu Kiel (am 14 2 


Preußens, gefolgt war, und das Jod, Napole 


Bols 
land 
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1814) dem großen Bunde gegen Fran 
bey. vw Defto hartnädiger wurde Hamb 
von Davouft (bis zum 26. May) vertheibigek- 
Die deutfche Stadt welche zuerft dem Benipik, 


on's aus eigener Kraft abgeworfen hatte, wu 
ihre Peiniger am ſpaͤteſten los. Ä 


| 
1 


Etwa 20,000 Mann der Nordarmee wand. 
ten ſich unter Bülow nad) Holland, das fie auf. 


1813 nach einem kurzen Widerſtand bis an die Maas 


Niederlande ausgerufen. 


nahmen, einige feſte Plaͤtze ausgenommen. Schas 
am 15. Novemb. (1813) ſtand Amſterdam auf, | 
und gab das Signal zur Nachahmung der 
übrigen hollaͤndiſchen Städten. Am 1. Decemb. 
kehrte der Prinz von Oranien, Wilhelm Friedrich, 
zuruͤck und ward zum ſouveraͤnen Fuͤrſten dee | 


Stalin Ein großer Xheil von Italien wurde 


gleicher Zeit frey. Seitdem Oeſterreich der 
vierten Coalition beygetreten war, erfoderte die 


Sicherheit feiner Staaten, ven Vicekövig * 
Italien mit ſeinem Heer zu beſchaͤftigen. 





wurde Hiller mit 60,000 Mann —S 
ſtellt, der am 11. Octob. (1813) durch den Ge: | 
birgspaß Pontafel in Italien eindrang, da durch 


den Uebertritt des Königs von. Bayern zu den 


verbuͤndeten Maͤchten zur Zeit der ſich naͤhern⸗ 
den beipier Beate bie oͤſterreichiſche 
Graͤnze 


w Die Aete in de Martens Suppl ' V. (mour. 
Rec. “ pP. &. 666. 
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ze von, vol her ohnehin... deckt ward. 1813 
* fo. 2, auch fein. Heer. — drängte 

durch „geihidte. Stellungen und Märfche 
ben. Birekdüig von Stalien: nach und nach aus 
den illyriſchen Provinzen, am Schluß: des Octo— 
ers war von den Oeſterreichern ſchon Trieſt, Friaul, 

Imatien. und ein Theil. des. ehemgligen vene⸗ 

Naniſchen Gebiets beſetzt: am 2. Non. erzwan⸗ 
sen ſie ſich den. uebergang uͤber die Piave, be⸗ 
Fetzten Treviſo, und drangen (bis zum 15. No⸗ 
vember). unter :glüdlichen Gefechten bis an die 
Etſch. Hier beſchloß Hiller feinen Siegeslauf | 
und gab ben’ Oberbefehl an Bellegarde ab. Auch 
unter ihrem neuen Befehlöhaber blieb’ das Waf⸗ 
⸗Fengluͤck auf der Seite der Oeſterreicher: am 2. 
Decemb. giengen ſie uͤber die Etſch und befettten 
am 10. Rovigo und Lendinara. 


Dem König von Neapel‘ (Joachim Mürat) . 
fie es nun ber Politit'gemäß von feinem Schwa⸗ 
ges, Napoleon, abzufallen; was, hatte er auch 
‚von ihm zu erwarten? Siegte Napoleon, ſo war 
feine Krone verloren, weil er aus perfönlicher 
. Unzufriedenheit mit ihm gleich nach der Leipzi= 
"ger Schlacht die franzoͤſiſche Armee verlaffen hatte; 
ſtuͤrzte fein Thron um, fo ward zugleih auch 
der neapolitaniſche unter deſſen Truͤmmern begra⸗ 
ben, wenn er ſich nicht bey Seiten mit ben vers 
vbuͤndeten Mächten feste, Er trat daher (am 2. 

Sanuar 1814) zu ihnen über; Defterreih, das 
“allein mit ihm unterhandelte, verfprach ihm bie 
Ä Integrität. feiner Staaten, und er, die Stellung. 
. einer Hülfsarmee von 30,000 Mann. : Mit ihr 
Veſchtee er Rom ‚Com 19 Sanur); ‚einen, ITheil 
dir⸗ 


» 


96 HI: Europa im Bleichgewie 
1314 berfelben vereinigte er (am 28: Janvar) mit 
öfterreichifchen Heer zu Bologna, und biefe 
fegte mit ihm gemeinfchaftlich Florenz. Durch 
Uebereinktunft mit den Franzoſen wurden zu 
den Alliirten die feſten Plaͤtze in Toſcana üben 
ben; aber den uebergang über den Mincio m 
ten fie fih duch einen langen ſchweren Kar 
(am g. Febr.) erzwingen, worauf die Staat 
des Herzogs von Modena und Livorno (bis ji 
18. Febr.) in ihren Beſitz kamen. Hier flast 
die Alliierten auf ihrer Siegeslaufbahn ftill, = | 


Um die Zeit, da Deutfchland feine Freyh 
auf den Ebenen von Leipzig. erfämpfte, waren | 
reits Portugal und Spanien durch Wellington f} 
‚geworden, und der Krieg auf den Boden v 
Frankreich verfeßt. | 


Spa- Die Verminderung der frauzoͤſiſchen Armee 
nlen. Spanien bey dem franzoͤſiſchen Einfall in Rufla 
nügte zwar Wellington zu breiftern Angriffen: d 
dienten fie nur zur Schwädhung der Franzofl 

und führten noch zu nichts Entfcheidendem. Zi 
1812 erflärmte er Ciudad Rodrigo (am 16. Jan. 181 
und ſchlug die Generale Marmont und Clauſel ( 
22. Jul.), waͤhrend ſeiner linternehmungen ge 

. Salamanca, fo entſcheidend, daß Sofeph Mad 
‚verlaffen mußte, und er Dagegen ed in Befik ı 
men Tonnte: dagegen aber Bämpfte er vergebl 

um Burgos, das er am 9. Sept. enoegeifn hat 




















2 Mit 1814 fangt ein neues litiſches Journal 
an: Nemefis, Zeitſchriſt für Politik und Op 
ſchichte, herausg. von Heine. Luden. Beim 

"71814. 8. Jeder Jahrgang’ 12 Stude. 
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Kr: hatte bie Beſatzung feine Stürme zweymal ıgt2 


22. Sept. und 11. Octob.) abgeſchlagen, als 


bfich, im Rücken von den Feinden bedroht, ent:. . 
eBen mußte, (am 21. Octob.) die Belagerung 


kfzuheben, und fid) (bis zum 19. Novemb.) an 
le Graͤnzen von Portugal zuruͤckzuziehen. | 


1. Auf die Nachrichten von der sänzlichen Nier 


Bilage Napoleon’5 in Rußland kam in den ſpani⸗ 
en Krieg neues Leben. Die englifche Armee 
zurde verftärkt, Wellington zum Oberbefehläha- 
er der ganzen fpanifchen Mächt von ben Cortes 
mannt; nirgends ftanden mehr die Franzofen vor 


Yen Kriegern. Er brady (am 12. März 1813) 1813 
en Salamanca auf: Sofeph und Jourdan, wel⸗ 


R die franzöfifche Armee befehligten, wichen Bi: 
gſt zurüd. Er folgt ihnen auf dem Fuße nad; 
zurgos, das im vorigen Jahr jeden Angriff ab- 
eſchlagen hatte, ergiebt fid) ihm auf ber Stelle; 
£. erreicht die Zuruͤckgewichenen bey Vittoria (am 
2. Jun.) und fchlägt fie nach einem blutigen Wi- 
erſtand mit dem Verluſt alles ihres Geſchuͤtzes in 
ie Flucht, die Joſeph dis Bayonne fortſetzt. Nach 
ieſer Niederlage mußte ſich auch Suͤchet über den 
Ehro zurüchziehen. Napoleon läßt (im Zul.) aus 
un Graͤnzdepartements ber Pyrenaͤen 30,009 
Rann- zur Verftärkung der Armee. in Spanien 


mfbieten, und Soult an die Stelle von Jourdan 


teten; auch diefer wird von Wellington (am 29. 
Jul.) bey Roncevalles gefchlagen, und am 7. 
Detob. fteht Wellington auf franzöfifchem Grund 
nd Boden, hat bis zum 31. October St. Seba: 


Ham und Pampelona erobert, am 16. Nov. die | 


Kranzafen at der Niedernie, und zwiſchen der 
Nive 
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in bebenklichen Urmftänden”: wierde weder as 
reich noch er unterliegen, "Die-er. dem Se⸗ 
af deſſen demüthigen Vorfchlag des Friedens FR 
14. Rov.)'gab, vermuthen, fordern’ e& lag", 
e Tage fpäter gang Europa in dem Ungefläm _ 
ingen, mit‘ welchem er die Berichtserſtatter u 
eſegebenden Eorps behandelte, Der knech⸗ 
Senat hatte bie Botſchaft von den Friedens⸗ 
gen der Alliirten nur unter rauſchenden Lo⸗ 
hebungen auf den Kaiſer und mit Aeußerun⸗ 
‚ach deſſen Sinn, die ein Aufgebot der ganzen 
on durchſchimmern ließen, aufgenommen; im 
‚gebenden Corps hingegen, dem dieſe Anträge _ 
zur Stellung eines Gutachtens mußten vor⸗ 
t werden, hatte Laind in der Berichtserflatz. 
ber dazu niedergeſetzten Commiſſion, und 
nonard in einer feurigen Rede gezeigt: “wie 
5 der vorgefchlagenen Friedensbaſis deutlich | 
—* daß es den Verbuͤndeten ein wahrer Ernſt 
), Frankreich einen ehrenvollen Frieden zu ge⸗ 
n, und daß das Wohl der Nation fordere, ih. 
ızunehmen.” Darüber gerieth Napoleon in eine 
he Muth, DaB er. die Redner und dad ganze. 
ebgebende Corps Meuterer und Verräther des 
terlandes ſchalt. “Kraft müfle man zeigen; 
ie ganze Nation müfle aufftshenz er werde ben 
jeind auffuchen und fchlagen. Er allein fey Rex 
wäfentant der Nation, nicht das gefeßgebende 
Forps; diefes beftehe bloß aus Abgeordneten der. 
Departemente.” Durch dieſe Umſtaͤnde bewo⸗ 
en, beſchloſſen die verbuͤndeten Mächte, ihren Ge— 
mu noͤglichſte Oeffentlichkeit zu geben, 
dc “rlärung vom x. December ges 
— 
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908 HI: Eutopa im Biächgemid 
‘1814 berfelben vertininte er (am 28. Januar) mit f 
öfterreichifchen Heer zu Bologna, und biefes 1 
fegte mit ihm gemeinſchaftlich Florenz. Burde 
Uebereinktunft mit den Franzoſen wurden zu 
den Alliirten die feſten Pläge in Toſcana üben 
ben; aber den Uebergang über den Mincio m 
ten fie fih durch einen langen ſchweren Kan 
(am g. Febr.) erzwingen, worauf die Star 
des Herzogs von Modena und Livorno (bis zu 
18. Bebr.) in ihren Befig kamen. Hier fan 
die Alliirten auf ihrer Siegeslaufbahn ſtill. = 


. Um die Zeit, da Deutfchland feine 8 
auf den Ebenen von Leipzig. erfämpfte, waren I 
reits Portugal und Spanien durch Wellington fr 
geworden, und ber Krieg auf Den Boden v 
Frankreich verfeßt. 


Spa- Die Verminderung der frauzoͤſiſchen Armee 
nien. Spanien bey dem franzoͤſiſchen Einfall in Kußla 
nuͤtzte zwar Wellington zu beeifern Angriffen: dr 
dienten fie nur zur Schwädhung der Franzofe 

und führten noch zu nichts Entfcheidendem. Zw 

18 12 erflürmte er Ciudad Rodrigo (am 16. Jan. 1812 
und ſchlug die Generale Marmont und Clauſel (a 

‚22. Jul.), während feiner Unternehmungen geg 

. Salamanca, fo entſcheidend, daß Sofeph Medr 

. verlaffen mußte, und er dagegen es in Befig ı 
men Tonnte: Dagegen aber kaͤmpfte er vergebl 

‚am Burgos, das er am 9. Sept. enseaeifen z 













2 Mit 1914 fangt ein neues pautiches Journ 
an: Nemeſis, Zeitſchrift für Politik und & 
ſchichte, herausg. von Heine. Luden. Vak 

"1814. 8 Seder Jahrgang 12 3 Städe, 
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Roh hafte bie Beſatzung feine Stürme zweymal ıgt3 
22. Sept. und 11. Octob.) abgeſchlagen, als 
fich, im Rüden von den Feinden bedroht, ente. 

eßen mußte, (am 21. Octob.) die Belagerung 
kfauheben , und fi) (bis zum 19. Novemb.) an 
r Graͤnzen von Portugal surüdzugiehen. 


N Auf die Nachrichten von der sänzlichen Nie 
Tage Napoleon’5 in Rußland Fam in den fpani: 
—* Krieg neues Leben. Die engliſche Armee 
zurde verſtaͤrkt, Wellington zum Oberbefehlsha⸗ 
er der ganzen ſpaniſchen Maͤcht von den Cortes 
cnannt; nirgends ſtanden mehr die Franzoſen vor 
Fen Kriegern. Er brady (am 12. März 1813) 1813 
n Salamanca auf: Jofeph und Jourdan, wel: 
g die franzöfifche Armee befehligten, wichen bi- 
ER zuruͤck. Er folgt ihnen auf dem Zuße nach; 
Burgos, das im vorigen Jahr jeden Angriff ab- 
wichlagen hatte, ergiebt fi) ihm auf der Stelle; 
2 erreicht die Zuruͤckgewichenen bey Vitoria (am 
2. Jun.) und fchlägt fie nad) einem blutigen Wi- 
erſtand mit dem Verluſt alles ihres Geſchuͤtzes in 
ie Flucht, Die Joſeph bis Bayonne fortſetzt. Nach 
iefer Niederlage mußte ſich auch Süchet über deu 
Shro zurückziehen. Napoleon läßt (im Zul.) aus 
ven Gränzdepartentents der Pyrenden 30,009 
Mann zur Verſtaͤrkung der Armee. in Spanien 
ufbieten, und Soult an die Stelle von Jourdan 
weten; auch biefer wird von Wellington (am 29. 
Jul.) bey Roncevalles gefchlagen, und am 7. 
Octob. fteht Wellington auf franzöfifchem Grund 
and-Boden, hat bis zum 31. October St. Seba⸗ 
ſtian und Pampelona erobert, am 16. Nov. die | 
Franzoſen an de Niebernie, und zwiſchen ber 
’ Ä ive 
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1813 Nine und dem Adour geſchlagen ‚und dringt m 
anaufgehalten tiefer in Frankreich ein. Jetzt wei 
Napoleon dem König Ferdinand, feinem Arref 
ten, zu. Valencay, Spanien, das er nicht ı 
hatte, äurüdgeben, und fchließt mit ihm (amp 
Dec.) einen Frieden ab, deſſen Annahme ber [he 

deſte Undank gegen England gewefen wäre, 
Der- König in feiner Gefangenfchaft nicht w 
wollte, das thun die Cortes: fie verwerfen aa 
Frieden, von einem Prinzen. ge chloſſen, der uf 
frey fey.r Bon allen Seiten und in jeber SM 
fit ift Napoleon’& Uebermuth gebemüthigel. .; 


Mit einer Mäßigung, bie feit zwanzig Jah 
mitten im Kriegsgluͤck unerhört war, bieten 
Berbündeten dem: tief gefunfenen Napoleon t 
auf feiner Flucht durch den zu Gotha in Gefang 
[haft gerathenen franzöfifchen Gefandten St Ai⸗ n | 
(am 9. Nov.) einen ehrenvollen Frieden an, bey de 
nicht8 als “die Unabhängigkeit Deutfchlande, u 
„niens, Italiens und Hollands” zur Grundiaf 
gefordert werben follte, “wogegen England W 
„Handelsfreyheit und dad Schifffahrtsrecht, Di 
„Frankreich fodern könne, anzuerkennen bereit [aß 
Mit Worten heuchelte zwar Napoleon (am f “ 
Novemb.), daß er bereit fey, die Sriedensbe 
anzunehmen und ſchlug fogar Manheim zum CE 
greßort vor; im ‚Herzen aber war er zum hab 
‚nädigften Krieg entſchloſſen, um den Verbände 
die Früchte ihrer Siege wieder zu entreißen. DM 
ließ ſich nicht bloß aus feiner frogigen Anti r 


























Y &ctenftüde: ber d diefen Srieben in de Mlerien 
Suppl. V. G. RI) p ‚auch in Voß's Ir 
tn B. 37. 1814. —8 s. 418. 
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Auch. in bebenklichen Umſtaͤnden wirde wedec as 
Brantreich noch er unterlegen,” "bie er dem Ss Ä 
it auf deſſen demüthigen Vorfchlag des Friedens 
ih 14. Novi)'gab, verihüfhen, Tondern e& lag” 
Enige Sage fpäter gang Europa in dem Ungeſtaͤm 
3E Augen, mit welchem er die Berichtserſtatter 
# geſetzgebenden Sorps behandelte. Der knech⸗ 
ſche Senat hatte Die Botfchaft von den Friedens 
ſtraͤgen der Alliirten nur unter. raufchenden Lo⸗ 
Berhebungen auf den Kaiſer und mit Aeußeruns 
in nach deffen Sinn, die ein Aufgebot der ganzen , 
tion durchfchimmern ließen, aufgenommen; im 
Hebgebenden Corps hingegen, dem dieſe Anträge, 
üch zur Stellung eines Gutachtens mußten vor⸗ 
Hegt werben, hatte Lainé in der Berichtserſtat- 
ing der dazu niedergeſetzten Commiſſion, und 
aynouard in einer feurigen Rede gezeigt:. “ wie 
aus der vorgeſchlagenen Friedensbaſis deutlich 
Prhelle, daß es den Verbündeten ein wahrer Ernſt 
ſeh, Frankreich einen ehrenvollen Frieden zu ge⸗ 
ben, und daß Das Wohl der Nation fordere, ihn 
anzunehmen.” Darüber geriet) Napoleon in eine 
blche Wuth, daB er die Redner und das ganze. 
eſetzgebende Corps Meuterer und Verräther des 
Saterlandes ſchalt. “Kraft müffe man zeigen; 
die ganze Nation müffe aufſtehen; er werde den 
‚Feind auffuchen und ſchlagen. Ex allein fey Re= - 
‚präfentant der Nation, nicht das gefeßgebenbe 
‚Sorps; diefes beflehe bloß aus Abgeordneten. der. 
‚Departemente” Durch dieſe Umftände bewo— 
en, befchloffen die verbündeten Maͤchte, ihren Ge— 
innungen bie möglichfte Deffentlichfeit zu geben, 
vie in einer Ertlaruns vom 1. December ges 


— 


asi g ſchah. Der Kampf mußte vom neuer bei 


. ie Commiſſarien durch ganz Frankreich 


Marſchaͤlle und erfahrne Feldherrn geftelt vi 
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weit es Napoleon fo wollte. ⸗ 


Die Truͤmmer feiner Armee hatte er in 
"a der Rheinfeftungen geſammelt. Ob er get 
noch von Dresden aus eine neue Aushebung 
280,000 Rann geboten und der Senat fie 
(am 7. Octob.) verordnet hatte; fo forderte 
doch noch cine neue Audhebung vor 300, 
Mann (am ı2. Nov.), und der Senat be 
fie aud (am 15. Nov.): drey Menfchenerndten 
Ginen Jahr! Senatoren und Staatäräthe 
ten fi) auf Napoleons Befehl ald außer 





ſtreuen, um die Aushebung und Ausruͤſtung 
Truppen und Nationalgarden, die Befekung 
Berforgung ber feften Pläge, und, wenn es W 
liebt werden follte, die Aufgebote in Maſſe & 
betreiben, und die hohe Policey gegen eb 

zu handhaben u. ſ. w. Sie trieben auch zahl 
* Schaaren zuſammen, die unter Naͤpoles 


den. Napoleon ernennt t Tome Gemahlin zur 
u 





f 


2 Die Erflärung ſ. in Voß's Zeiten 1814. 8. 7 

- Mary. ©. 442. 

Hifoire de la campagne mömorable de — 
et de la reftauration de la monarchie fra 
gaile. Par M.Alphonfe de Beauchamp 

aris 1815. 2 Voll. 8. Die zweyte verbeil 
und mit einem dritten Band vermehrte Au 
fühst den Zitel: Hiftoire des. campagnes 

-2814 et 1815, .comprenant Phiftoire. politig 
‚et militaire des deux Invafions de la Fra 
etc. etc. par M. St. de Beauchamp. p 
1816. 3Voll. 8. 
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hentin — (am.25. Januar) und: verläßt Baiid 1314 
226.) nachdem ex feine Gemahlin unb feinen | 


John dem Schuß Dex Dintionalgarbe der dauptı | 
Br empfohlen hatte, - 


Die Berbündeten hatten ſich ſchon im Novem⸗ 
dem Oberrhein genähert, wodurch die Schweiz 
im 18. Nov.) zu der Erklärung, neutral zu blei⸗ 
en, bewogen wurde. Napoleon hatte ihr die 
eutralität zugeflanden, weil durch fie die 
hwächfte Gränze von Frankreich gedeckt wurde, 
pnn fie auch die Verbündeten anerfaunten. Daß 
jefes aber nicht gefchehen würde, war fchon dar⸗ 
us Far, daß. bie Stärke ihres Hauptheers ſich 
egen die ‚Schweiz gezogen hatte; nachdem fie 
kn bey Hüningen (am 17.Dec.) über den Rhein 
egangen war, erflärte es Schwarzenberg (am 
1. Dec.) ausdrüdlih, “weil da Feine wahre - 
Neutralität möglich fey, wo der Staat, ber fie 
erklaͤre, von frembem Villen, wie ‚gegenwärtig 
bie Schweiz, vegiert werde, und rüdte —*5 

Wrede in die Schweiz ein, indem ſie an ver⸗ 

iedenen Puncten, bey Bafel, Kreuznach, Laufe 
mberg und Schafhauſen (am 21. und 22. Dec.) 
ber den Rhein giengen. “ Das Vordringen in 
‚die Schweiz ſey sine von dem allgemeinen Ope⸗ 
tationsplan unzertrennliche Maaßregel, und zu⸗ 
‚gleich das ficherfte Mittel, der Schweiz in Anfe- 
‚hung ihrer auswärtigen Verhältniſe dieſelbe 
| „freye 


7 


a Hißoire de la regence de YImperatrice Ma- 
rie Louile et de deux gouvernemens prövi- 

ı föires. Par M. Lehodey de Saultche- 
' „vteuil. Paris 1814. 8. geht vom 25. Januar 
bis 2.May 1814. 


⸗ 
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tst35ſoehe und vocthellhafte Gtekung- u gehn, | 
welche fiefich-ehebem üefunden habe.” Ci" 


ihr ‚auch: geſtattet, keinen thaͤtigen Antheil an N 
Krieg gegen Frankreich zu nehmen. Am 24. 
erflärte den Franzofen eine Proclamation: “ 
„Berbändeten hberfchritten die Graͤnzen ihres 
„des bloß in ber Abſicht, den Frieben wieder 
„zuſtellen, nicht aber um Rache für bie feit zu 
zig Jahren erlittene Webel zu nehmen” 









Simbſchen beſetzte (am 28. Dec.) das 
ſer-Land, Bubna (am 30, Dec.) Genf, 


1814 gieng (am 1. Ian, 1814). bey Gaub über I 


hein, Bittgenftein (am 2. Januar) bey Kafık 

und drangen darauf gegen Pont ä Mouffon, 

und Shionville 5; dagegen fih Marmont, Bi 
und Ney nach) Thionville und Nanch zurädzod 
So wid auch Macdonald am Niederrhein bis M 
mur zuruͤck, und Graham drang in Holland ı 
gehindert bis an die Schelde vor. Macon ii 
Dole wurden von den Defterreichern befeßt; & 
Hauptheer ruͤckte zu gleicher Zeit gegen Nancy 
Langres und gegen Lyon an. Endlich erfihien 
Armee zwifchen der Marne und Seine in der@ 
gend von Chalons; fie hatte mur wenige geM 
Iruppen unter ſich (diefe hatten theils die Def 
vorigen Feldzuͤge aufgerieben, theils die Zeftum 
zu Beſatzungen gefodert), großen: Theils beſt 
fie aus Neulingen der legten Xushebungen, dien 
bie Furcht bey den Fahnen zuruͤckhieit. Kap 
leon , der bisher unbegreiflich ruhig zu ver 
blieben war, Fam endlich an, und ber Kam P 
gann, Sein Kriegsplan war, die Verbünaf 
theilweife anzugreifen. und aufguteiben ; u. 
de 


\ 


” n 
\ . 
N . | 
{ 

| 

A 
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m gelangen ihm war, cber as "Gange 1587 
e. 

1.Bis zum I, be, warb um; ‘den Beſtt von 
rienne gekaͤmpft. Blucher hatte Mortier. aus 

ar für Aube bis nach Troyes getrieben, un der 
iſche General Lanskoy Brienne beſettt. 

eon nahm es am 27. Januar den Gehen m wie 

*; zu deſſen Wiedereroberung liefert ihm Bluͤ⸗ 

er am 29. Banuar 'ein blutiges unentfcheidendgß - 
reffen, und erneuert darauf, mit einem Theil 

ke großen Armee vereinigt, ‚das Treffen bey Bis 
ine am 1. Febt,, imd zwingt‘ Napoleon, fi) (anf | 
Febr.) nad) Trohes zuruͤckzuziehen. | | 


2, 8wiſchen dei 4. — 18. Februar. Hiengen 
durch die’ blutige Schlacht bey Brienne ere 
Ingenen Bortheile ber Verbündeten mieber dere 
een. 
: Um Zeit zur Sammlung neuer Kräfte zu ge⸗ 
anen, trug Napoleon nach der verlornen Schlacht 
n Verbündeten Friedensunterhandlungen am, 
fe fenden unverzüglich ihre Gefandten nach, Char 
Blon an der Seine, wo Gaulaincourt, der napo⸗ 
== Friedensunterhändter, feinen Antrag at - 
— erſten verbuͤndeten Truppen gek 
t hatte; und verlangen nach‘ den Gtund⸗ 
# ber Mäßigung ihrer Herten nichts als die 
ns der Groͤnzen von Frankreich, 
fe im Jaͤhre 1789 wären, und zur Sichern 
en * Vollziehung des Friedens die Ausliefes 
atg von ſechs der wichtigfteir Seänzfeflungen. 
Bapoleon fchien anfangs zur Rakigiebigkeit "ges 
Rigte doch giong · waͤhrend ber unterhandlungen | 
kr BWoffenkampf- ſortz 
J | Das 
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1834. Das verbünbete. ‚Heer hatte ſich getheilt, 
auf zwey Wegen zugleich nach Paris zu 
Schwarzenberg folgte dem Lauf der Seine; 
cher dem der Marne. Bis sum 9. Schr. fü 
ten fie unaufhaltfam fort. Die Hauptarme 
ter Schwarzenberg bejegte Troyes, und ruͤckte 
Send Nogent und Mery fort; Die Norden 
unter Bülow, die nun aud) in Frankreich 
geruͤckt war, dehnte fich bis Kheims aus; 
ſchleſiſche Armee unter Bluͤcher beſetzte Ch 

. on der Marne, Vertus, Montmirail, Che 
Thierry u. ſ. w., ihre leichten Zruppen 
ten ſchon bis Meaur. 


Nun wirft ſich Napoleon mit feiner gang 
Macht zuerft auf die fchlefiihe Armee an 
Marne. Er Schlägt den ruſſiſchen General 

ſuwief, der die Verbindung swifchen ben 
hiedenen, Dinifionen derjelben zu unterpall 

hatte, zu Champ Aubert (am 9. Febr.); nah 
fer Trennung wurde Saken (am 11. Febr.) | 
Montmirail zum Rückzug. gegen Soiffons ( 

. dafür Winzingerode am 14. Febr. nahm.M 
bejegte). und. gegen Rheims gezwungen; z 
Iölag dagegen Blücher (am 13. Febr.) ben. 
neral Marmont, aber Napoleon warf ſich wii 

‚(am 14. $ebr.), mit feiner ganzen Macht auf 

und zwang ihn zum Rückzug nach. Chaloni:f 

‚der Marne. Gegen Bluͤcher ‚hatte er nun “ 

Abficht erreicht, 


Blitzſchnell wendet er fach darauf m 
Schwarzenberg: an der Seine. Er warf 
 :Yber die Seine gegangen und weit vorgebrung 
Wrede und Wittgenflein unter feinem Ober 


Pe 




















a 
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⸗ gegen Meluͤn, Bianchi und Platow bis Fon: 10 

nebleau. . Napoleon warf ſich mit feiner gan⸗ 

ü Macht gegen Wittgenflein, den er bey Nane 

is fchlug, darauf gegen Wrede, dener (amı7. 
t.), und. gegen den Kronprinzen von Wuͤr⸗ 

— den er (am 18. Febr.) durch einen blu: , . 
en Kampf bey Montereau uͤber die Seine zu⸗ 

draͤngte. 

In dieſen ihm gänftigen Tagen fliegen feine 

— ſchon wieder hoch. Er widerrief 

ne ſchon gegebene Zuſtimmnung zu den von 

in verbündeten Mächten anfgeftellten Bedingun. 

en; er forderte den Rhein zur Gränze, den 

Yefig von Italien und Entfhädigungen. für feine 

Studer Joſeph und Hieronymus. Die Friedens» 

aterhandlungen in Chatillon würden am 19 

jebr. abgebrochen, d 


"3. Die naͤchſten drey Boden (vom 19. Febr. 
it 10. März) floſſen in gegenſeitigen Rüder: 
berungen hin, die äber doch Napoleon, bey 
ker Kraft, die er aufbot, immer ſchwaͤcher 

inöhte n. 

\. Schwarzenberg vertrieb Victor, Oudinot und 
Raconalb (am 24. Febr.) aus Bar: für Aube 
a Wiug Macdonald (am 27. Febr.) bey La— 
ert 
Bluͤcher, durch verſchiedene Abtheilungen der 
dordarmee verſtaͤrkt, ſchlug Marmont bey So— 
anne, aber erlitt darauf verſchiedene Verluſte; 

| der 


⸗ 


Erttärung der verbünbeten Mächte darüber am 

15. März in de Martens Suppl. V (our. 
Rec. 1.) p. 688: 

beſch. d. drey legten. Jahr. B. I. 24 


\ — 


Ss ur jelangen, doc mit vielem Menfı 






; gegen Augerau, der vom Lyon 
fe sen eine ſtarke öfee 
er Emer zehidt. 


222 Buiers Stelung jehr gefähebe wel 


= > z0? Su2 NENMMER. Ser greit 
ae Ruben 22 Som Dagegen gerit i 
Bun wen u wnd befiegt ihe m m 
un. .om Sosscr (om 9. und 10. sa 
_ wem new Unterharbiun: ni 
sc ßbCcerde Kampf bee; 
m. wem Kim Defterreich, 
Fr. 7 ze Vrade Do (am I. Ri; 
Er-oyers- vu: ze euer Bund 








S 
— adere und fi gegen 
x mer mefelfeitigen Hülfe von r 
mM NrÜürgen. c Ze 


„ Zu welen einzelnen Angriffe, die 


F te in de Martens Suppl V. (non. 
{ DB auch in den europ, Anız 


1 
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# verbunden waren ,‚ und burdy bie dabey un⸗ 1814 
emeidlichen angeſtrengten Maͤrſche erſchoͤpften, 
tten Napoleon aller an ſich gezogenen Ver- 
rkungen ohnerachtet, endlich auf 40,000 Mann 
kabgebracht, ohne daß er durch, feine Anſtren⸗ 
ingen weiter gekommen wäre. Er ſchritt nun 
‚einem Aufgebot der Nation in Maſſe, und 
nd wenigſtens in einigen Gegenden mit ſeinem 
üfruf Gehoͤr. Aber dieſe Folgſamkeit war 
cht von Dauer. Einige ſtrenge Beſtrafungen 
8 Aufgeſtandenen, welche die Verbündeten voll 
seden ließen, ftellten bald wieder Ruhe und 
ednung her, und fchredten andere Gegenden 
* der Nachfolge ab. 


* Wahrend ſolcher Auftritte giengen die ein⸗ 
en Kämpfe fort, unter denen die öfterreichifch- 
ſſiſche Hauptarmee wieder weit vordrang. 
t. Prieſt beſetzte (am 12. Maͤrz) aufs neue u 
Aims, und Tags darauf nahm es ihm Napo⸗ 

"ia wieder, und drängte Darauf die Hauptarmee - 
Acis für Aube, das er aber nicht lange be= 
bpten konnte, indem ihn Schwarzenberg durch 

Yen zweytägigen Kampf (am 22. und 23. 

— mit der ganzen franzoſiſchen Armee dar⸗ 
wieder vertrieb. 


Ns Da das allgemeine Aufgebot Napoleon 
ih gelang, fo wollte er die Befabungen in den 
Heinfeftungen an fich ziehen, um ſich mit ges _ 
tern Steeitern alö feine Neulinge waren, zu 
ngeben. : Aber die Eilboten, durch die er fie 
fi rufen wollte, wurden von den Verbuͤnde⸗ 
en bald aufgefangen, bald konnten fie nicht 
fachkommen. Gr beſchloß daher felbft durch 

| Qaag2 - Lothrine 
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2314 Lothringen durchzubrechen, und fi mit ih 
ſey es zu Unternehmungen in» oder auße 
Sranfreich, zu vereinigen, und den Verbuͤnd 
in den Rüden zu fommen. Aber während er g 
gen Vitry, St. Dizier und Joinville, von Bil 
‚zingerode beobachtet und durch eine ſtarke Red 
terei auf feinem Marſch beunruhiget, durchdr 
vereinigten ſich Bluͤcher und Schwarzenberg 
f&hnitten ihn von Paris, das nur mit 25, 
Mann unter Marmont und Mortier vertheibi 
wurde, (bi8 zum 23. März) ab. Am 25. Mg 

ſchlugen fie die vereinigten Feldherren bey FAR 
Champenoife mit einem Verluſt von 100 Kan 
nen und 12,000 Mann, ' Der Fall von Pal 

war nun entfchieben, und die Kaiferin verlief 
mit den vornehmften Staatöbeamten die Haupfs 
ſtadt; nur Zofeph Bonaparte blieb dd . 
Die Verbündeten giengen in fünf Kolonne 

auf Paris los, und erfchienen am 30; März 

“ feinen Barrieren. Der legte Kampf war ned 
‚übrig mit etwa 28,000 Mann, die auf den Hy 

. ben von Belleville über den Mont Martre 
nach Neuilly in einer feften Stellung zur Bes 
.  theidigung der Stadt flanden. Der Kampf ak 
ihnen begann am frühen Morgen des 30, Mit 
zes: gegen Mittag waren alle Stellungen de 
vechten Fluͤgels auf den Höhen von Belleville q 
nommen; einige Stunden fpäter war das Mi 
teltreffen von Blücher zum Weichen gebracht 
der Weg in die Stadf geöffnet. Nun erſchien 
die Municipalifät von Paris und fuchte um eine 
Gapitulation nah), wozu ein vierflündiger Wafı 






















d La regence de Blois. 1814. Paris '1814. 8. Ä 


| 


/ . d 


A. 3. von 1788⸗ 1815. 981 









Mont Martre erflürmte. Bis zum linken 
gel bey Neuilly erſtreckte fi) der Kampf nicht, 


Am Morgen des. 31. Märzes war bie Capi⸗ 


ag hielten der ruffifche Kaifer und der König 
n Preußen ihren Einzug in Parıs: der Kai- 


egen fchon früher nach Dijon begeben, und der 


Pr verbündeten Monarchen Übernommen. Sn 
hrem Namen verkündete er daher noch am Tage 


ed Einzugs: “daß fie weder mit Napoleon, , 


‚noch mit einem Gliede feiner Familie unterhan= 
„deln würden;” und lud bie Franzofen ein, fich 


tine neue Regierung zu geben, auf welhen Fall 


er ihnen einen ehrenvollen Frieden verfprach. 
Km ı. April ward unter Talleyrand's Vorſitz 
sine propiforifche Regierung angeordnet; am 2. 
Kpril ‘erklärte ber Senat Napoleon für abgefegt: 
Kmeil er die Gonftitutionauf mannichfaltige Weiſe 
„verlegt, und Frankreich den Haß von Europa 
„zugezogen babe.” 


. Napoleon erhielt non ber Rage der Dinge zu Pa: 
tig die erfle Nachricht zu St. Didier und eilte 
der Armee dahin woraus. Wie er unterwegs 
bie Einnahme von Paris erfuhr, fo kehrte er 
zu ſeiner Armee zuruͤck und führte fie in Eils 
märfchen nad) Fontainebleau. Um fie [nel zu 


ver⸗ 


e Capitulation: in de Martens Suppl. V. 


(nouv. Rec. I.) p. 693. 


hi ſtilſtand abgeſchloſſen wurde, während deſſen 1814 
ingeron, dem er nicht bekannt worden war, 


ation aͤbgeſchloſſen; e und noch an demſelben 


von Oeſterreich hatte ſich der Schicklichkeit 
ſſiſche Kaiſer die Verhandlungen im Namen al⸗ 


“ * . 
2 —. 
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181 4 vermehren, werfprach er ihr eine viertägige 
berung von Paris, gegen dad er fie führen, 
und hatte auch großen Zulauf, Aber um 
muthet kam Ney mit ber Botſchaft feiner 
ſetzung an: dagegen donnerte zwar Napoleos | 
(am 4. April) in einer drohenden Proclamatidk! 
gegen ben Senat und die gute Stadt" Paria 
Aber BVorte »sermodten jet nichts mehr: dem 
das Volk war im Ganzen mit der Veraͤnderung 
der Regierung zufrieden; daher aud) die Min. 
fer, die mit der Kaiferin nah Blois gefloher 
waren, baffelbe umfonft zu einem Aufſtand auf. 
riefen. Durch Verheimlichung des Geſchehenen 
hofften fie noch in den entfernten Provinzen eine. 
günftige Wendung der Dinge zu bewirken: fe 
hatte aber nichts als eine völlig uberflüffige bie 
tige Schlacht zur Folge, zu welcher Soult (am: 
‚ 10, April). die englifch: ſpaniſche Armee bey Tor⸗ 
louſe durch einen Ueberfal nöthigte. 


Das füblihe und meftliche Frankreich wa⸗ 
ren nemlich noch zwey Kriegstheater, in weige 
von zwey Seiten zugleich vorgedrungen wurde: 
ſchon ſeit dem Ende des vorigen Jahrs von der ſpa⸗ 
niſchen Seite her durch die vereinigte engliſch-ſpe⸗ 
niſch⸗ portugiefifche Armee und feit dem Anfang. 
Des gegenwärtigen von der’ helvetifchen Geite 
ber durch die Deflerreicher: das eritere hatte fi 
unter dem Jubel des Volks, durch die Ankunft de 
Herzogs von Angouleme begeiſtert, fogor fruͤ⸗ 
ber als die Hauptftabt für die Bourbonen er: 
Märt. Dort ſchlugen Wellington und Beresford 
(am 27. Febr.) bey Orthes den Marſchall Soult, 
worauf Beresford mir dem n Herzog von Angus 
Ime 
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eme’ (om 12, Maͤrz) ſeinen Einzug in Bordeaur 1814 
ſielt: hier befehligten Bia..chi und Heſſen-Hom⸗ 
Jurg gegen Augereau und etziwangen, durch 1 
en dreytaͤgigen Kampf die Oeffnung der Tho- 

e von yon. Im der lehten Schlacht bey 
koulouſe (am 10. April) trug auch der uͤber⸗ 
fallene Wellington einen glorreichen Sieg über 

ten Marſchall Soult davon. | 


Nur in Ztafien, zu Neapel; Hatte. fih vor 
ber Band noch ein Rapoleonide, der König 
Joachim Muͤrat, duch die Treuloſigkeit gegen 
feinen Schwager Napoleon auf dem Ehron er= 
halten. Als Bellegarde nad) feinem Mebergang 
über die. Etfh (am 3. Febr. 1814) bloß die 
Staaten des obern und mittlern Stalins zur 
Unterftügung der oͤſterreichifchen Waffen auffors 
b.rte, „und dabey ben Webertritt des Königs 
son Neapel zu den verbindeten Mächten befannt 
made, konnte man ſchon daraus abnehmen, 
das feſte Land von Unteritalien müfle ihm für 
feinen Webertritt zugefichert worden feyn. Erſt 
am 21. März wurde in Neapel fein mit Defter- 
reich (am fr. Januar 1814) abgefchloffener Vers 
trag zur allgemeinen Kunde gebracht, nad) wel= 
er Oeſterreich dem. König von Neapelf “die 
„volle und ganze Souveränetät aller Staaten, 
„welche. er in ‚Stalien befige, garantirt, und 
dt für den Beytritt der uͤbrigen Verbuͤndeten 


zu 


Die Betanntmachungen ſind aus italien. Blaͤt⸗ 
tern geſammelt in Voß's Zeiten. B.40. 1814. 
Novemb. 1815 B. 41. Febr. und März. Aus 
engl. Parlements Acten im May 1815 in de 
Martens Supp V-(nouv. Rec. 1) 660 666. 
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1314 mM dieſer Garantie beſtens zu verwenden v 
„ſpricht,“ wogegen der König 30,000 
gegen Napoleon zu fielen habe. Er be 
auh im Namen der verbündeten Mächte 
‚füdlihen Theil Italiens bis- an das rechte 
des Po; er verbrängte daraus die ohnehin 

. zahlreichen Franzoſen ohne große Mühe, 
gab den paͤpſtlichen Staaten eine provifori 
Regierung. Deflen ohnerachtet waren Erflär 
gen zu feinem Vortheil glei) der oͤſterrei 
ſchen von den übrigen Mächten nicht zu erh 
ten. England war zu nichts weiter zu be 
gen,.ald zu einer Webereinfunft, die zwi: 
dem Marquis von Gallo, dem neapplitanif 

| Minifter, und dem Lord Bentink im Namen 
- ‚peld und Englands abgefchloffen wurde, “ 
„ale Feindfeligkeiten zwiſchen England und Ne 
„pel zu Wafler und zu Lande, auf den Snfe 
„des mitteländifhen und adristifhen Me 
„aufhören, und während der Dauer des Waflı 
„„ſtillſtandes freyer Handel ftatt finden ſollte 


Inzwiſchen ward während der Friedens 
terhandlungen zu Chatillon der Krieg in 
lien ſehr ſchlaͤfrig betrieben, weil her 


Unternehmen lähmte. Doc wurden Borber 
fungen getroffen, um neues Leben auch bier 
den Krieg zu bringen. England ſchloß am 
März mit Neapel einen Waffenftilftand, we 

ı fih nun englifche und ficilifhe Truppen de 
: Alliirten in Italien anfchließen follten. Lor 
Bentink landete (am 8. Rn) mit englifchen, 
aus 
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aus Palermo: und Gatalonien berbengeführten [814 
und mit ficilianifchen Zruppen,. vereinigte fi 
(am 15. und 26. März) mit den’ Defterreihern 
und Neapolitanern zu Verona, und drang im 
April gegen Genua vor, das fih nad Furzem 
Widerſtand (am 18. April) ergab. VBellegarde 
bare ſchon nad) den zu Chatillon abgebrochenen 

riedensunterhandlungen mit dem König von Nea⸗ 
pel. den neuen Operationsplan verabredet, ala 
Die Nachrichten aus dem Innern von Frankreichh 
daB Napoleon (am 11. April) feinen Thronen, na= 
„mentlich aud) dem von Stalien, entſagt habe,” die 
Fortiegung des Kampfs deminten, und eine Mili- 
tärconventionveranlabten, die (am 16. April) zwi⸗ 
[chen dem Vicekoͤnig von Italien einer Seits, und 
zwiſchen Bellegarde, Bentinf und dem König 
von Neapel andrer Seits gefhloffen und (am 

27. Apr.) durch einen Nachtrag erweitert wurde. & 

Dieſem zufolge ſolſten alle franzoͤſiſche Trup⸗ 
pen Italien raͤumen; der Vicekoͤnig nahm daher 

in einer am 17. April aus Mantua exlaffenen 
Droclamation von Italien Abſchied. A} , 
- ad) der Einnahme von Paris zögerten die vers 
buͤndeten Mächte nicht den König von Neapel durch 
eine befondere Einladung zum Rüdzug in feine | 
Staaten zu veranlaffen, den er auch im Anfang des 
May's antrat. Die von ihm eingefegte provi⸗ 
ſoriſche Regierung trat zwar in den groͤßten 
Zheil der paͤbſtlichen Staaten mit den neapoli⸗ 

tanis - 

g 3u finden in de Martens Suppl. V. (nouv. | 
Rec. I.) p. 713 — 720, 

N Campagne de Prince Eugene en Italie pen- : 
dant les anndes 1813 et I814 par. L. Det#k 
Capit. attache à ’Etat-major du Prince eıc. 
Paris 1817. 8. | 


1834. Bas verbündete. Heer ‚hatte fich getheilt, & 


! 


\ 


“ten fie unaufhaltfam fort, Die Haupfarmee i 


Sens Nogent und Mery fort; die Nordarkf 


‚on der Marne, Bertus, Montmirail, Chate 


fer Zrennung wurde Saken (am 11. Febr.) 4 


ſchlug dagegen Blücher (am 13. Febr.) den & 
‚neral Marmont, aber Napoleon ‘warf fid wich 
(am 14. Febr.) mit feiner ganzen Maqht auf 


:4ber- die Seine gegangen und weit vorgebrungtk 
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auf zwey Wegen zugleic nad) Paris zu bringe 
Schwarzenberg. folgte dem Lauf der Seine; "SU 


tee Schwarzenderg bejegte Troyes, und rüdte 


unter Bülow, die nun auch in Frankreich 4 
gerüdt war, dehnte fich bis Rheims and; W 
ſchleſiſche Armee unter Bluͤcher befegte Chal 
Thierry u. ſ. w., ihre deichten Truppen fiel 
ten ſchon bis Mau. — | 

Nun wirft fih Napoleon. mit feiner and 


Macht zuerft auf die ſchleſiſche Armee an ! 
Marne. Er fchlägt den vuffifchen @eneral 


: fuwief, der die Verbindung zwifchen den WM 


chiedenen Divifionen derfelben zu unterhaltee 
tte, zu Champ Aubert (am 9. Febr.) ; nah ig 















Montmirail zum Ruͤckzug gegen Coiffons M 
dafür Winzingerode am. 14. Febr. nahm. 
befegte). und gegen Rheims ‚gezwungen; 3% 


"und zwang ihn. zum Rückzug nach. Chaloni 
der Morne. Gegen Bluͤcher ‚hatte er nun fd 
Abficht erricht. 24 
Blitzſchnell wendet er ſch darauf gege 
‚Schwarzenberg: an der Seine. Er war ſhl 


Wrede und Wittgenftein unter feinem. Oberbeit 


x. 
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8 gegen Melin, Bianchi und Platow bis Fon⸗ 1814 

nebleau... Napoleon warf fi mit feiner ganz 

HB Macht gegen Wittgenftein, den er bey Nane 

6 fehlug, Darauf gegen Wrede, den er (am 17. 

Pbr.), ‚und. gegen den Kronprinzen von Wür- 

mberg, den er (am 18. Febr.) durch einen bu: , . 

gen Kampf bey Montereau über die Seine Zur | 

hd drängte. | 
In dieſen ihm gänftigen Tagen ſtiegen feine 

hoffnungen ſchon wieder hoch. Er widerrief 

ine ſchon gegebene Zuflimmnung zu den von 

e verbündeten Mächten anfgeftellten Bedingun- 

m; er forderte den Rhein zur Graͤnze, den 

eſi von Italien und Entſchaͤdigungen fuͤr ſeine 

zruͤder Joſeph und Hieronymus. Die Friedens- 

hterhandlungen au Ehatillon wurden am 19. 

ebr. abgebrochen. 5 


3. Die naͤchſten drey Boden (vom 19. Febr. 

is 10. März) floſſen im gegenſeitigen Ruͤcker— 

berungen hin, die aber doch Napoleon, bey 

Her Kraft, die er aufbot, immer ſchwaͤcher 

chten. 

Schwarzenberg vertrieb Victor, Oudinot und 

Racdonald (am 24. Febr.) aus Bar ſuͤr Aube 

hd ſchlug Machonald (am 27. Zebr.) bey %a 

forte. 

" Blüder, durch verſchiedene Abtheilungen der 

dordarmee verſtaͤrkt, ſchlug Marmont bey So— 

anne, aber erlitt darauf verſchiedene Verluſte; 
| der 


⸗ 


b Erttärung der verbuͤndeten Mächte darüber am 
15. März in de Martens Suppl. V.. Gous. 
Rec. 1.) p. 688. 
beſch. d. drey legten Jahrh. B. I. Qqq 
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1814 der Kronprinz von Wuͤrtemberg beſetzte 
aufs neue; gegen Augerau, ber von Lyon 
gen Genf vordrang, wird eine flarte oͤſterrei 
fhe Armee gefhidt: 
- Die Sranzofen nehmen Soiſſons wieber, 
durch Bluͤcher's Stellung fehr gefährdet wit 
bis fie Winzingerode zu feiner Sicherung ( 

2, März) wieder daraus vertreibt. Dageg 

nehmen die Franzoſen (am 5. März) Ku 

2 and unterbrechen dadurch Bluͤcher's und Schu 

N zenberg's Verbindung. Blücher hatte um di 

. Zeit eine fefle Stelung bey Graone zwi 
Soiffons und Laon genommen. Hier greift i 
Napoleon (am 7.März) an, und zwingt i 

. zum Rüdzug nad Laon. Dagegen greift | 
Blücer wieder an und befiegt ihn in « 
zwepfägigen Schlacht Tam 9. und 10, * 
mit großem Verluſt. 

Die mißlungene neue Unterhandlung und! 
nur langſam fortruͤckende Kampf bewog 
vier verbuͤndeten Maͤchte, Oeſterreich, Rußl 
England und Preußen ſich (am 1. Rän) 
Chaumont durch einen neuen Bund auf zwan 

‚ Sahre zu dem Zweck zu vereinigen, Sranfıd 

zu einem Frieden zu zwingen, ber —— 
Unabhaͤngigkeit ſichere und ſich gegen ein 
der zu einer wechfelfeitigen Hülfe von 150,00 
Mann zu verbürgen. c 


4. Die vielen einzelnen Angriffe, die won 
- fie auch gelangen, doch mit vielem Menfchenon 


ß 
| 
. e 


















€ ©. die Acte in de Martens Suppl V. (nor; 
Rec. I.) p. 683 auch in den europ. Anne⸗ 
len 1815. St. 6 
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ſt verbunden waren, und durch die dabey un⸗ rart 
emeidlichen angeſtrengten Maͤrſche erſchoͤpften, 
itten Napoleon aller an ſich gezogenen Were 
hrfungen ohnerachtet, endlich auf 40,000 Mann 
erabgebracht, ohne daß er durch ſeine Anſtren⸗ 
ungen weiter gekommen wäre. Er ſchritt num. 
t einem Aufgebot der Nation in Maffe, und 

d wenigſtens in einigen Gegenden mit ſeinem 

ufruf Gehoͤr. Aber dieſe Folgſamkeit war 
bit von Dauer. Einige ftrenge Beftrafungen 

Aufgeftandenen, weldye die Verbündeten voll 
reden ließen, ftellten bald wieder Ruhe und 
Idnung her, und ſchreckten andere Gegenden 
on der Nadıfolge ab. 


| Während ſolcher Auftritte giengen die ein⸗ 
elnen Kaͤmpfe fort, unter denen die oͤſterreichiſch⸗ 
uſſiſche Hauptarmee wieder weit vordrang. 

. Prieſt beſetzte (am 12. Maͤrz) aufs neue 
aͤne, und Tags darauf nahm es ihm Napo⸗ 
on wieder, und drängte darauf die Hauptarmee - - 

8 Acis für Aube, das er aber nicht lange be= 

upten konnte, indem ihn Schwarzenberg durch 
nen zweyfägigen Kampf (am 22. und 23. 

Bärz) mit der ganzen franzöfiichen Armee dar 
ne wieder vertrieb. 


5, Da da6 allgemeine Aufgebot Napoleon 
nicht gelang, fo wollte er die Beſatzungen in den 
heinfeftungen an ſich ziehen, um ſich mit ger 
Abtern Streitern als feine Neulinge waren, zu 
umgeben. . Aber die Eilboten, durch bie er fie 
ja fich rufen mollte, wurden von den Verbuͤnde⸗ 
ten bald aufgefangen, bald Fonnten fie nicht 
durchkommen. Er befchloß daher felbft durch 
Qag2- Lothrine 
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2314 Lothringen durchzubrechen, und ſich mit ihne 
ſey es zu Unternehmungen in» oder außerhd 
Frankreich, zu vereinigen, und den Berbündel 
in den Rüden zu kommen. Aber während er g 
gen Vitry, St. Dizier und Joinville, von Wi 
‚zingerode beobachtet und durch eine ſtarke Re 
terei auf feinem Marſch beunruhiget, durchdra 
vereinigten ſich Blücher und Schwarzenberg « 
fhnitten ihn von Paris, das nur mit 25,00 
Mann unter Marmont und Mortier vertheibi 
wurbe, (bid zum 23. Maͤrz) ab. Am 25. Mi 
ſchlugen fie die vereinigten Feldherren bey 8 
Ehampenoife mit einem Verluft von 100 Kam 
nen und 12,000 Mann, ' Der Fal von Par 
war nun entfchieden, und die: Kaiferin verli 
mit den vornchmfien Staatöbeamten die Haup 
ftadt; nur Zofeph Bonaparte blieb d, 
Die Verbündeten giengen in fünf Kolonne 

auf Paris los, und erfchienen am 30: März 
ſeinen Barrieren. Der legte Kampf war ng 
‚übrig mit etwa 28,000 Mann, die auf den Ki 

. hen von Belleville über den Mont Martre ! 
nach Neuilly in einer feften Stellung zur 8 
theidigung der Stadt flanden. Der Kanipf ı 
ihnen begann am frühen Morgen des 30, Mi 
3065: gegen Mittag waren alle Stellungen be 
rechten Flügeld auf den Höhen von Belleville g 
nommen; einige Stunden fpäter war das Mi 
teltreffen von Blücher zum Weichen gebracht uı 
der Weg in die Stadf geöffnet. Nun erſchi 
die Municipalität von Paris und ſuchte um eiq 
Gapitulation nad), wozu ein vierflündiger Waß 


W fen 


d La regence de Blois. 1814. Paris 1814. 8. 


X 


on 
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uſtiſſſtand abgefchloffen wurde, während beffent814 
ngeron,. dem er nicht bekannt worden war, 
Mont Martre erflürmte. Bis zum linken 
uͤgel bey Neuilly erſtreckte ſich der Kampf nicht. 


Am Morgen des 31. Maͤrzes war die Capi⸗ 
Bation aͤbgeſchloſſen; und noch an demjelben 
9 hielten der ruffifche Kaifer und der König 
on Preußen ihren Einzug in Parıs: der Kai— 
fe von Oeſterreich hatte fi der Schicklichkeit 
jegen ſchon früher nach Dijon begeben, und der 
fische Kaifer Die Verhandlungen im Namen alz - 
Pr verbündeten Monarchen übernommen. In 
brem Namen verfündete er daher noch am Tage 
es Einzugs: “daß fie weder mit Napoleon, 
noch mit einem Bliede feiner Familie unterhans 
deln mwäürden;” und Iud die Franzofen ein, fich 
ine neue Regierung zu geben, auf welchen Fall 
fe ihnen einen ehrenvollen Frieden verſprach. 
[m ı. April ward unter Talleyrand's Vorſitz 
ine proviforifche Regierung angeordnet; am 2. - 
yril erklärte der Senat Napoleon für abgefeßt: - 
Pyeil er die Gonftitutionauf mannichfaltige Weiſe 
pverlest, und Frankreich den Haß von Europa 
Fugezogen habe.” - 
u, Napoleon erhielt von der age der Dinge zu Pas 
8 die erſte Nachricht zu St. Didier und eilte 

er Armee dahin voraus. Wie er unterwegs 
Die Einnahme von Paris erfuhr, fo kehrte er 
zu feiner Armee zurüd und führte fie in Eil⸗ 


maͤrſchen nach Fontainebleau. Um ſie ſchnell zu 
ver⸗ 



















- Capitulation: in de Martens Suppl. V. 
- (mourv. Rec. I.) p. 693. 









Gleichgewich 
1814 vermehren, werfprach er ihr eine viertaͤgige 
derung von Paris, gegen das er fie führen, 
und hatte aud großen Zulauf, Aber un 
muthet. kam Ney mit der Botſchaft feiner Al 

ſetzung ‚an: dagegen bonnerte zwar Napoleoe 
(am_4. April) in einer drohenden Proclamariet 
gegen den Senat und die gute Stadt” Paris 
Aber Worte *ermochten jegt nichts mehr: dem 
das Volk war im Ganzen mit der Veränderung 
der Regierung zufrieden; daher aud) die Mini 
fler, die mit der Kaiferin nah Blois geflohen 
maren, baflelbe umfonft zu einem Aufftand anfı 
riefen. Durch Verheimlichung des Befchehener 
hofiten fie noch in ben entfernten Provinzen eine 
günftige Wendung der Dinge zu bewirken: fie 
hatte aber nichts als eine völlig überflüffige bie: 
tige Schlacht zur Folge, zu welcher Soult (am 

, 10. April). die englifch: fpanifhe Armee bey Tor⸗ 

louſe durch einen Ueberfall nöthigte. 


Das füblihe und weſtliche Frankreich was 
N ven nemlicd noch zwey Kriegstheater, im melde 
von zwey Seiten zugleich vorgedrungen wurde: 
ſchon feit dem Ende des vorigen Fahrs von der [pas 
nifehen Seite her durch die vereinigte .englifch = fpae 
nisch = portugiefifche Armee und feit dem Anfang 
des gegenwärtigen von der’ helvetifchen Seite 
ber durch die Deflerreicher: das eritere hatte ſich 
unter dem Jubel bes Volks, burch die Ankunft des 
‚Herzogs von Angouleme/ begeiſtert, fogor fruͤ⸗ 
ber als die Hauptſtadt für die Bourbonen er: 
klaͤrt. Dort fhlugen Wellington und Beresford 
(am 27. Bebr.) bey Orthes den Marſchall Soult, 
worauf Bereöford mit dem Herzog von Angız | 
Ä leme 
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eme’ (am 12. März) feinen Einzug in Bordeaur 1814 
Kelt: hier befehligten Bia..chi und Heſſen- Hom⸗ 
Jürg gegen Augereau und erzwangen, buch ei . 
zen dreytaͤgigen Kampf die Deffnung ber Tho— 

re von yon. In der lebten Schlacht bey 
Konloufe (am 10. April) trug auch der übers 
fallene Wellington einen glorreichen Sieg über. 
ken Marihalf Soult davon. | 


Nur in Stafien, zu Neapel; hatte. fih vr 
der Hand noch ein Rapoleonide, der König 
Joachim Märat, durch die Treuloſigkeit gegen 
feinen Schwager Napoleon auf dem Thron ev 
halten, Als Bellegarde nad) feinem Uebergang 
über die. Etfh (am 3. Febr. 18124) bloß die 
Staaten ded obern und mittleren Staliens zur 
Unterftügung der oͤſterreichifchen Waffen. auffors 
d.rte, „und dabey den UWebertritt des Königs 
son Neapel zu den verbiindeten Mächten befannt 
machte, konnte man ſchon daraus abnehmen, 
das fefte Land von Unteritalien müffe ihm für 
feinen Webertritt zugefihert worden feyn. Erſt 
am ar. März wurde in Neapel fein mit Oeſter⸗ 
reich (am Tr. Januar 1814) abgefchloffener Ver⸗ 
trag zur allgemeinen Kunde gebracht, nach wel 
er Oeſterreich dem König von Neapelf “die 
„volle und ganze Souveränetät aller Staaten, 

‚welche er in Italien befiße, garantirt, und 
»ſich/ fuͤr den Beytritt der uͤbrigen Verbuͤndeten 


Er 2 


Sf Die ; Belanntmahungen find aus italien. Blaͤt⸗ 
tern ‚gefammelt in Voß's Zeiten. B.40. 1814. 
Novemb. 1815 B. 41. Febr. und März Aus 
engl. Parlementd Acten im Mayııgız in de 
Martens Suppl- V- (nouv. Rec. 1.) 6b 666. 


A 


1314 


⸗ 


zahlreichen Franzoſen ohne große Muͤhe, 
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„zu dieſer Garantie beſtens zu verwenden v 
„Ipricht,” wogegen der König 30,000 M 
gegen Napoleon zu fielen habe. Er befe 
auch im Namen der verbündeten Mächte 
‚füblihen Theil Italiens bis an das rechte 
des Po; er verdrängte daraus die ohnehin 


gab den. päpftlicen Staaten eine proviforifä 
Regierung. Deflen ohnerachtet waren Erklaͤr 
gen zu feinem Vortheil glei der oͤſterreichi 
ſchen von den übrigen Mächten nicht zu erhal 
ten. England war zu nichts weiter zu be 
gen,.al& zu einer Webereinfunft, die zwiſche 
dem Marquis von Gallo, dem neapolitaniſ 
Miniſter, und dem Lord Bentink im Namen Nee 
pels und Englands abgeſchloſſen wurde, “bei 
„ale Feindfeligkeiten zwifchen England und Rex 
„pel zu Wafler und zu Lande, auf den Snfel 


„des mitteländifchen und adriatiſchen Meerk 


„aufhören, und während der Dauer des Baffer 
„„ſtillſtandes freyer Handel ſtatt finden folte,“ 


Inzwiſchen ward während der Sriebendun| 
terhandlungen zu Chatilon der Krieg in Ita— 
lien ſehr fhläfrig betrieben, meil der Kb 
hig von Neapel überall auf: halbem Wege 
ſtehen blieb und durch ſeine Zoͤgerungen jedes 
Unternehmen laͤhmte. Doch wurden Vorberei⸗ 
tungen getroffen, um neues Leben auch bier in! 
den Krieg zu bringen. England fhloß am 2. 
März mit Neapel einen Waffenftilftand, weil 


ı fih nun englifche und ficilifche Truppen den 


Alliirten in Italien anfchließen follten. Lord 
Bentink landete (am 8. win) mit englifchen, 
aus 
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aus Palermo: und Gatalonien herbengsführten 1814 


and mit ficilianifchen Iruppen,. vereinigte fich 
Cam 15. und 26. März) mit den’ Defterreichern 
and Neapolitanern zu Verona, und drang im 
April gegen Genua vor, das fih nach kurzem 
Widerſtand (am 18. April) ergab. Bellegarde 
‚hatte ſchon nad) den zu Chatillon abgebrochenen 
Sriedensunterhandlungen mit dem Koͤnig von Nea⸗ 


Ppel den neuen Operationsplan verabredet, ala 


Die Nachrichten aus dem Innern von Frankreich 
dag Napoleon (am ıı.April) feinen Thronen, na= 
'„,mentlic aud) dem von Italien, entfagt habe,” die 
| Fortfegung des Kampfs heminten, und eine Mili- 
taͤrconvention veranlaßten, die (am 16. April) zwi⸗ 
ſchen dem Vicefönig von Italien einer Seits, und 
zwiſchen Bellegarde, Bentinf und dem König 
von Neapel andrer Seits gefhloffen und (am 
27. Apr.) durch einen Nachtrag erweitert wurde, & 
Dieſem zufolge ſollten alle franzoͤſiſche Trup⸗ 
pen Italien raͤumen; der Vicekoͤnig nahm daher 
in einer am 17. April aus Mantua erlaſſenen 
‚ Proclamation von Italien Abfchied, % 
= Nach der Einnahme von Paris zögerten die ver= 
Puͤndeten Mächte nicht den König von Neapel durch 
eine befondere Einladung zum Rüdzug in feine 
Staaten zu veranlaffen, den er auch im Anfang des 
May's antrat. Die von ihm eingelegte provi⸗ 
forifhe Regierung trat zwar in den größten 
Theil der paͤbſtlichen Staaten mit den neapoli⸗ 
tani⸗ 
x Bu finden in, Martens Suppl. V. (nouv. 
‚Bec.].) p — 720. 
nNn Campagne de Prince Eugene en Italie pen- 
dant les anndes 1813 et 1814 par. L. D**** 
Capit. attache A l’Etat-major du Prince eıc. 
Paris 187.8 
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1814 tauiſchen Truppen zuruͤck; blieb aber, wie de 
‚König in einem Tagsbefehl aus Ancona ſich aus 
drüdte, proviforifh in dem wichtigen Sandfkri 
am adriatifchen Meer, den bisherigen Departe 
ments Mufone, Metauro und Tronto, fo wi 
auch in den wichtigen Städten Ancona und Si 
nigaglia fliehen. Der Papft, ber nach feine 
langen gluͤcklich überjtandenen Staatsgefangen 
fihaft wieder in Rom (am 24.May) unter große 
Zubel des Volks feinen Einzug hielt,‘ pröteftie fi 
genen diefen Laͤnderraub; die drey bourbonifcheg 
Höfe, Frankreich, Spanien und Sicilien, Ion 
gegen die Anerkennung Mürats als König ve 
Neapel und gegen die Garantie feines WBefikel 

dieſes Königreich bey den verbündeten Mächte 
zu Wien,. wo fie fi mittlerweile verſammelt 
hatten, eine Proteftation ein; die Unterhandluns 
gen des Hofs zu Neapel haben zu Wien wenig 
Fortgang. Auch Müratd Thron fängt an | 
wanken. | 


kudwig XVII. i 


Schnell erfolgte nün die Wieberherftellung der 
Bourbonen, Wozu aber doch ihr Anhang wenig 
beytrug. 
Die Liebe zu dem vertriebenen Regentenhauſ⸗ 

war in drankreich nie ganz erloſchen; ſie glimmte, 
immer 


i De la Monarchie frangaile depuis le retour 
de la mailon de Bourbon, jusqu’an premier 
Avril ıgı5. Par M. de Montlolier. Paris‘ 
1815. 8. 

Recit hiſtorique fur la reſtauration de la Ro- 
yaute au France le 31.Mars 1814. Par Mr. 
de Pradt. Paris 1816. 8 e 
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immer noch fort, aber and Furcht vor Verbana 1814 
nung und Tod, nur in der tiefſten Verbotgenheit, 
und außerhalb den Städten, die der Regel nah 
durch die. Revolution gewonnen hatten und da⸗ 
Her den-Bourbonen abgeneigt waren, bloß in’den 
Familien des alten Adels, in den Gee= und Han: 
delsſtaͤdten und bey dem Landvolf, Die Mittel: 
‚puncte ded geheimen Royalismus waren für dad  «- 
‚Sftliche und nördliche Frankreich Paris, für das 
weltliche Bordeaur, für das füoliche Zouloufe, 
‚So ‚groß aber audy bie Sehnſucht der Royaliſten 
nad) der Rüdkehr der Bourbonen feyn mochte, 

fo mwagten fie doc) nirgends früher öffentlich her⸗ 
vorzutreten, als bis die verbuͤndeten Truppen in 
ihren Mittelpuncten gegenwaͤrtig waren, und die 
kaiſerlichen überwältigt hatten. Ä 


Bey dem gluͤcklichen Fortgang der Waffen der 
verbuͤndeten Maͤchte eilten bourboniſche Prinzen 
aus England herbey; der Herzog von Anguleme 
zu der Armee von Wellington, der Graf von Ar⸗ 
tdis zu der oͤſterreichiſch-ruſſiſchen: der leßtere - 
erließ, von ihr gedeckt, am 27. Febr. einen Auf 
zuf an die Franzofen, ſich für die Sache der 
Bourbonen zu. erklären, voll Verfprechungen an 
alle die Privatperfonen, welche bey einer Umkeh— 
rung der Dinge etwas zu verlieren forgen moch= 
ten. Den Parlfer Royaliften blieb die Procla: 
mation nicht unbekannt; fie druckten fie auch zur 
Vertheilung in Paris in der groͤßten Heimlichkeit 
"nach, in der Hoffnung, vortheilhaft fuͤr die Bour⸗ 
bonen durch ſie auf die Menge zu wirken: eine 
ohnmaͤchtige Vorkehrung, ſo lang noch die Heere 
der Verbündeten in der Entfernung ſtanden. Auf 
| W fie 


= 
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1814 Ti allein zuruͤckkgezogen, ohne allen Einfluß nu 
irgend einen Bmweig der Regierung und ohne « 
len Zufammenhang mit der Armee, vermochten fi 

- für die Prinzen jo wenig, daß ihr reiben zu 
Paris bis auf den Einzug der Verbündeten d94 
ſelbſt nicht einmal bemerfbar war, 


Früher. war der, Royalismus in den weillis 
chen und füdlichen Provinzen thätig: fchon im 
Februar begrüßten feine Anhänger den «Herzog 
von’ Anguleme, und entdeckten fie fih dem H 
303 von Wellington, der aber ihre Anträge abi 

lehnte, weil er es für möglid) hielt, daß der Con— 
greß zu Ehatillon zu einem Frieden führen Eönnte, 
Doch ließ er nach der Schlacht bey Orthes deu 

- Herzog von Anguleme (am 12. März) mit Bere: 
‚ford feinen Einzug zu Bordeaur halten, woduri 
der Royalismus feinen erften öffentlich befannten 
Stübpunct befam, Mad) der. blutigen Schladifi 
bey Zouloufe (am 11. März) rief der Enth 
fiasmus für die Bourbonen fogar Ludwig XVIIL 
zum König aus, was Wellington felbft ald einem 
voreiligen Schritt laut mißbilligen mußte, weil 
bis dahin weder von den .abgebrochenen Unter— 
handlungen zu -Chatillon, noch weniger von bei 
Einnahme von Paris eine Nachricht bis in die 
fudlichen Provinzen gedrungen war, Es würde 
auch diefer raſche Schritt zu feinem für die Bour« 
bonen günftigen Ausgang geführt haben, mens 
ſich nicht mitten in Paris eine neue Parthen 
großentheild aus Männern, die biäher der Napo- 
‚leonifhen Regierung gedient hatten, aber- endlich 
ihres Dejpotismus müde waren, gebildet häfte, 
weldye, unabhängig von den Koyaliften, fogar 
N | ohne 


4 


en 
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Ohne von ihnen Kunde zu nehmen, ſich entſchlof⸗ 1814 
ſen hatte, die gegenwaͤrtige Lage des Reichs zur 
Wiederherſtellung der alten Monarchie unter Sie 
cherungen der Freyheit zu benuͤtzen. 


Den erſten Gedanken dazu foßten- drey Mit⸗ 
glieder des Senats, der Fuͤrſt Talleyrand, der Ge- 
netal Graf von Beurnonville, und der General 
Graf von Saucourt. Gleich nach der Abbrechung 
des Congreſſes zu Chatillon davon unterrichtet, 
daß die Verbündeten entjchloffen wären, Napo- 
leon zu entthronen, zogen fie noch wey andere, 
ihrem Zwecke dienliche Perſonen in ihr Geheimniß, 
den Abt von Montesquiou, mit dem Vertrauen 
Ludwigs XVIII. beehrt, und den Herzog von: 
Dalberg, einen vieljährigen Freund des öfter: 
reichiſchen Miniſters, des Fuͤrſten von Metternich. 
Durch einen an die verbuͤndeten Monarchen abge⸗ 
ſchickten Vertrauten, den Herrn von Vitrolles, exe 
langten ſie von dieſen die Verſicherung, dafi daß 
Haus Bourbon, wenn die Nation ed wolle, be 
rufen werden würde, über feine Erbgüter zu herr⸗ 
fchen, und die Stadt Paris verſchont werden ſollte. 
Nur die Schritte dieſer Parthey waren von Er— 
folg für die Bourbonen, weil fie im Einverftänd- 
niß mit den verbündeten‘ Mächten handelte; doch 
hüteten ſich letztere forgfältig, ſelbſt fuͤr erſtere das 
Wort. zu führen, damit es nie das Anſehen ha= ' 
ben Eönnte, daß fie einem freyen Volke Verfaffung 
und Regenten aufgedrungen hätten: beydes follte 
der freyen Wahl uud Entfchließung der franzoͤſi⸗ 
fhen Nation vorbehalten bleiben, 


Als daher an dem Sage des Einzugs ber Ver⸗ 
bündeten in Paris! die Royaliſten der Hauptftadt 
| her⸗ 
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814 jeruortraten und ſogleich ſich wiederholt mit ihten 


— 


Bitten an den Kaiſer von Rußland um die Wie⸗ 
berherflellung der Bourbonen wendeten, konnten 
fie nichts weiter als höchftens bie Beſchleunigung 
der Erklaͤrung bewirken, die der ruſſiſche Kaiſer 
im Namen ber verbuͤndeten Mächte (am 1. April) 
erließ: “daß fie weder mit Napoleon noch mit &i 
„nem Mitglied feiner Familie unterhandeln wir 
„den; der Erhaltungs: Senat möchte zur Wahl 
„einer prodiforifchen Regierung ſchreiten, weiche 


„die Sorge der Verwaltung zu übernehmen, und 


„eine dem franzöfifchen Volke angemeffene Confti- 
„tution vorzubereiten hätte: fie würden die Inte . 
„grität des alten Frankreichs nur jo anerkennen, 
„wie es unter den Königen geweſen fen.” Dies 
war das Refultat einer Gonferenz zwifchen dem 
suffifchen Kaifer, dem König don Preußen, dem 
Zürften Schwarzenberg, der mit unumfchränfter 
Vollmacht des öfterreichifchen Kalfers verjehrn 
war, zu ber Zalleyrand, ber Herzog von Dal, 


berg und einige‘ andere Franzoſen jugezogen wors 


den. Talleyrand entwidelte vor. den: verbünde: 


ten Mächten, daß die Rückkehr der Bourbonen 
auf den franzöfifchen Thron das swedmäpigite 
Mittel zur Herflellung der Ruhe für Frankreich, 
deren befte Verbürgung für Die verbuͤndeten Mächte 
und ber geheime Wunſch des größten Theils der 
franzöfifchen Nation fey, worin ihm die übrigen 


anweſenden Franzoſen beyflimmten, 


Schlag folgte nun auf Schlag. Die fünf ſchon 
in ben legten Wochen zur Wiederherflellung der al: 


ten Monarchie vereinigten Freunde wurden als vr: 


fahrne Gefchäftsmänner (am 1. April) zur provi- 


ſoriſchen Regierung ernannt; am 2, April ward. 
Napo⸗ 
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Napoleon wegen feiner "häufigen Uebertretung der 1814 
Bonftitution vom Senat für abgefeßt erklärt; 

und Durch andere Decrete deffelben Tags. ward 

die Nation und die Armee ihres Eides an Na— 
poleon entbunden unb aufgefodert, der neuen Neo 
gierung beyzutreten; es wurde alles, was ſeit 
Napoleon's Abſetzung in’ feinem Namen und auf 
feinen Befehl gefchehen, für nichtig erklärt, da= 
gegen aber auch jede Schmaͤhung und Beleidi- 
Kung der abgejchafften Regierung in öffentlichen 

und Privatfchrifien verboten. Entwürfe zu eis. - “ 
ner neuen Gonftitution wurden unverweilt dem. 
Senat eingereicht und in Erwägung gezogen; 

und Thon am 7. April rief die eiligfl werftrtigte 

and angenommene Conflitution Die Bourbonen auf 
ehren. väterlichen Thron zuruͤck. - 


- Durch diefe ſchnell auf einander gefolgte Ber 
are und ihre Ausführuug war noch vor vi« 
nem abgefchloffenen allgemeinen Waffenftinftand 
eine Waffenruhe eingetreten, die Napoleon in eine 
erswungene Unthätigleit während der Entfcheis 
bung feines Schickſals warf, Darneben hielten 
ihn felbſt feine Marſchaͤlle durch die Verficherung, 
daß der Armee feine Abſetzung bekannt, und fie 
zu der neuen Regierung übergetreten fen, von dem 
Vorhaben, das er einmal gefaßt hatte, mit ihrem 
Heft nad) dem Süden zu ziehen, ab. Es ent- 
deckte ſich nun aller, Belt, daß ihm vieles von der 
Größe des Geiftes fehle, "die. das Gluͤck ihm fchein- 
bar beygelegt hatte, - Nach einem Furzen Auf: 
braufen gegen den Senat und die Stadt Paris 
und nad) einigen vergeblich gethanen Vorſchlaͤgen 
ergab er ſich in den Willen ſeiner Beſieger. Am 


5. 
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1814 5. April erbot er ſich ſchon durch ſeine Abgeor 
nete Caulaincourt, Rey und Macdonald zu ei 
ner Thronentſagung unter der Bedingung, def 
fein Sohn ihm in der Regierung folge: ein 
Antrag, der feiner verberblichen Folgen wegeg 
von den Verbündeten nicht angenommien werdeii 
konnte. Es ward ihm daher von ihnen Die Ip 
fel Elba zum Aufenthaltsort und ein Jahrgehal 
für ihn und feine Familie ausgeſetzt. Nach law 
gem Weigern und vielem vergeblihen Hin; und 
Herfenden entfagte endlich Napoleon dur Um 
terfchreiben der Entfegungsurkunde (am 11. Apcz 
allen Anfprüchen auf Frankreih, Italien uk 
jedes andere Land, wogegen ihm. die Verbündeten: 
Mächte den Befiß der Inſel Elba und ein jahr 
liches Einfommen von zwey Millionen Frank 
ald Rente in das große Buch von Frankreich 
eingetragen, feiner Gemahlin Marie Lonife die! 
Herzogthümer Parma, Piacenza und Suaftaliy 
die auf ihren Sohn und auf ihre Nachkom 
in gerader Linie übergehen follten, und fei 
Blutsverwandten ein reiches Auskommen in 
ner eigenen Urkunde zuficherten: feiner 
ter 300,000 Franken; dem König Joſeph u 

_ feiner Gemahlin 500,0005 bem König Ludwig 
200, ooo; der Königin Hortenſia und ihrch 
Kindern 400,000; dem König Hieronymus un) 
defien Gemahlin 500,000; der Prinzeffin P 
line (Borgheſe) 300,000; der Kaiferin Joſephi 
eine halbe Million Franken; dem Prinzen Euge 
bisherigen Vicefönig von Stalien, ein angemeflen 
Etablifjement in Frankreich, und allen dieſen zu 
fammen die Beybehaltung ihres beweglichen un 
| | un 





















! 


es, Der Zahl feiner Dienerfchaft.und die Geraͤ⸗ 
He, bie er mitnehmen dürfe, reiste Napoleon, 


eflen Ehrgeig vor kurzem noch der Befig von 
yalb Europa nicht befriedigte, als Kaiſer der mine 


gen Infel Elba, unter. einer ſtarken Bedeckung 
von Truppen ber verbündeten Mächte, von den 
Beneralen Bertrand und Drouot begleitet, und, 


mit dem Fluch der Welt beladen (am 20. Apr.) . 
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anbeweglichen Eigenthums u. ſ. w. R. Nach neuen 1814 
Anterhandlungen uͤber die Groͤße ſeines Jahrgehal⸗ 


ab und ſchiffte ſich zu Frejus (am 27. April) 
Kach feinem neuen Kaiſerthum ein, wo er ame 


4. May landete. 1 | | 
Die Kaiferin, Marie Louife, fügte fih in 


ihr Schickſal und nahm zu Rambouillet, wo fie ä 
he Vater, der Kaifer Franz, (am 16, Apr.) ‚bes 


ſuchte, deffen Einladung an, mit ihrem Sohn ih⸗ 
ren Si zu Schönbrunn zu nehmen, wohin fie 
bie Reife ſchon am 22, April antrat. Sie hatte 
in Teinen der Plane gewilliget, die man ihr zur 


Behauptung des Throns vorgefchlagen hatte, 


Bergeblid hatten fie auch Joſeph und Hiero⸗ 

Bymus zwingen wollen, ihnen über die Loire 

zu folgen, | ee 
nn Bis 


'k Die Acten bierüßer in de Märtens Suppl. 


V. (nouv. Rec. I.) p. 695 — 60 


3 Napoleon Bonaparte’s Reifevonfontainebleaunad 


Frejus, von Truhfeß = Waldburg. 1814. 8. 

' Ttineraire de. Buonaparte. Paris 1814. 8 
Ueber die Inſel Elba: Voyage à /’tle d’Elbe, Iui- 

vi d’une notice fur les autres tles de la mer 
Tyrihenienne par Arrenne Thiebaut de 
Berneaud Paris. 1808. 8 -Deutfch in Spreits 
geld und Ehrmanns Bibl. der. Reifeb. B. 

39. (1808). u | 
Geh. d, drey legten Jahrh. B. II. Rrr 
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1814 Bis zur Ankunft des neuen Koͤnigs, Lu 


wigs XVIIL, beforgte proviforifdy der Graf pr 
Artois, fein Bruder, die Regierung des Keichk, 
Er war bereitö_am 2, Febr. mit einer Drocles 
mation feines Altern Bruders aus Hartwell in Bu⸗ 
dinghamshire zu Bafıl aufgetreten, und hatte: 
fi), bey dem glüdlidhen Fortgang der Waſſen 
der verbündeten Maͤchte, bereits im März ia 
einer unter ſeinem eigenen Namen ergangena 
Proclamation als General⸗Lieutenant des Reichs 
unterſchrieben. Nachdem ihn (am 4. April) der 
Senat in einem eigenen Decret die Generaiſtati 
halterſchaft des Reichs bis zur Ankunft ſeines 
Bruders übertragen hatte, fo verwandelte fi $| 
unter ihm, nach feiner am ı2. April erfolgten, 
Ankunft in Paris, die bisherige proviforifde 
Regierung in einen proviforifhen Staatsrath 
des Generalflatthalters. Unter feiner ſtellver 


‚. tretenden Verwältung ward noch der allgemeine 


Waffenftilftand (am 23. Apr.) gefchloffen = uns 
an die Commandanten der Zeltungen außerhalb 
der Gränzen bes alten Frankreichs zur Weber 
gabe der ihnen anvertrauten Pläge an Die dazkı 
beorderten Befehlöhaber der verbündeten Maͤchte 
der nöthige Befehl gefendet.- . Kehl wurde am 


2. May geräumt, Weſel am 3. May, die Gi 


aus dem gaſtfreundſchaftlichen England, wo: 


datelle zu Erfurt am 16. May, die Cidatelle 
Marienburg bey Würzburg am 20. May, Mag 
deburg am 23. May und Hamburg am 26. May, 


Am 3. May hielt Ludwig der XVIIL., der 





f4 


m Die Convention in. de Märtens Suppl. V. 
(nouv. Bec, I.) p. 706. 
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ich feit 1807 zu Hartwell aufgehalten. hatte, 181 4 
zu Paris feinen Einzug, und trat felbft die’ Ä 
Regierung an. Noch vor der vollendeten Conſti⸗ 
tution, ſchon am 30, May war der Friede mit 
ben verbündeten- Mächten abgefchloffen; am Zr. _ 
May von den zu Paris anmefenden‘ Monarchen 
und am 18. Jun. von Fngland unterzeichnet 


und gutgeheißen: ein dtiedensſchluß voll Vaͤßi⸗ | 
gung und Staatsweisheit. ” | 


| Frankreich erhielt nicht Bloß die Linder 
innerhalb der Graͤnzen, die es zur Zeit des 
1792 ausgebrochenen Kriegs umſchloſſen, zuruͤck, 
ſondern bekam auch noch einen Zuwachs von 
Gebiet mit einer Bevoͤlkerung von 268,938 
Menfchen durch einen ihm gebliebenen Theil von 
‚Savoyen, Montblanc und Vaucluſe, wodurch 
die Zahl der. 83 Departements (von 1789) guf 
85 flieg. Seine öftlihe Gränze von der Nord- 
fee bis an die Schweiz machten, franzoͤſiſcher 
Seits, Dünkichen, Lille, Douay, Valencien⸗ 
ned, Maubeuge, Charlemont, Sedan, Mont: 
medy (Longwy), Thionville, Sarlouis, Landau; 
deutſcher Seits,” Fuͤrnes (Nieuport), Ypern, 
Tournay, Mons, Charleroi, Duͤnant (Namur), 
Meufſchatel, Suremburg, Zrier, Zweybruͤcken; 
‚Speier, darauf der Rhein. Franzöfifcher Seite, 
Selz, Straßburg, Neubreiſach, Huͤningen; 
deutſcher Seite, Raftadt, Kehl, Altbreifach, 
Bafel, — 


So 
n Klüͤber's Acten des Wiener Congreſſes Th. I. 
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1814 So trennte alfo eine zwiſchen Düntiräi 
und Nieuport angehende Gränzlinie, wie fi: 
am 1. Sanuar 1792 beichaffen war, bis zum 
Rhein, und fodann ber Thalweg des Rheins 
bis an das Schweizergebiet das. deutfche uf 
franzöfifhe Reich; und um die bey Franfreif 
gelaffene Feſtung Landau in das franzoͤſiſch 
Gebiet einzuſchließen, wurde noch ein um bie. 
felbe liegender Umkreis von Land dem franzök 
ſchen Reiche eingeraͤumt. Fuͤr Deutſchland wurde 
nur im Allgemeinen Unabhängigkeit feiner Stass 
ten und ihre Vereinigung durch ein föderativg 
Band feftgefeut; aber die definitive Entfcheidbung 
der europäifchen und deutfchen Angelegenheiten‘ 
einem Gongreß zu Bien vorbehalten, der am f. 
Anguft eröffnet werben, follte. 

Das zweyte Haupfgefchäfte Ludwigs xvm 
nach ſeiner Thronbeſteigung war bie Bericht 
gung der neuen Gonftitution. Der Senat hatie. 
ihn zwar auf die von demjelben entworfene 
Verfaſſungsurkunde auf den, Thron berufen 
fie trug aber allerwärts das Gepräge. der Eile 
und des Privatintereffes, mehr ben Charactet 
einet Capitulation des Senats mit der neue 
Regierung als eines Fundamentalgefeßes fir. 
den Staat; und indem Ludwig (am 2. Na 
no vor feinem Einzug in Paris von der Str 
tion zu St. Duen aus dem. Senat feine Bill: 
gung der Grundbafis erklärte, äußerte er fi 
auch freymüthig über die Untauglichleit einer gro⸗ 

Ben Anzahl von Artikeln, und verſprach diefen 
ihren Mängeln durd) eine aus. der ‚Mitte der 
beyden Staatstörper erwählten Commiſſion ab⸗ 
helfen, und bem Senat und gefeggebenden Corps 

| Ä am 
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am To, Funius, auf welchen er. fon zum 1814 
"oraud bie Geſetzgeber zufammenberief, den 
Perbeſſerten Entwurf vorlegen zu laſſen. Bis 
um 19. May war derſelbe von den Miniſtern 
d Ambray, Montesquieu und Ferrand) vollen⸗ 
Bet; darauf wurde er einer Commiſſon von 18 
Deitgledern, 9 aus dem Staatsrath und 9 qus 
Dem geſetzgebenden Corps zur Prüfung, und 
"Darauf am 4. Zunius dem Senat und dem 
' geſetzgebenden Corps in einer feyerlichen Sit⸗ 
‚gung‘ als Verfaffungsurkunde vorgelegt. Franke 
‚zeich befam durch fie eine gemäßigte monardhifche 
Werfaflung, mit zwey Kammern, der Kammer 
ber Pairs (auf Lebenslang ernannt) und Der. 
‚Hammer der Deputirten, (nur für jede Dauer 
der Sitzung erwählt). Der König theilt die 
geſetzgebende Gewalt mit den beyben Kam- 
mern: ber König ſchlaͤgt die Geſetze, welcher der 
beyden Kammern er will, vor; die Kammern - 
. flimmen darüber, und die Mehrheit der Stims 
"men entfcheidet über den Vorſchlag. Iſt er ge⸗ 
„billige, ſo fanctioniet und promulgirt der Ko- 
nig das Gefeg. Die vollziehende Gewalt 
hat der König allein; die Minifter find verants 
wortlih. Vor dem Gefes find alle Franzoſen 
gleich; und fo wie fie ohne Unterfchieb nach dem 
Werhältniß ihres Vermögens zu den Laften des 
Staats beytragen, fo find ihnen auch auf gleiche 
Veiſe alle Civil: und Militärftelen zugänglich u. ſ. 
w.o — Die.durd diefe Gonftitution geftiftete 
Kammer. ber Deputirten der Departemen . er⸗ 
oͤffnete 


o Eine Pruͤfung der Conſtitution ſ. in der Mo- 
narchis frangaise depuis le retour des Bour- 
: bons bon. , 
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18.14 Öffnete ihren Wirkungskreis durch eine Adreſſe 
in welcher fie dem König für die Chärte com 
Stitutionelle dankte. - - | 


Mit der Eröffnung des Gongreffes zu Wien vers 
309 ed fi biszum Anfang des Novembers, weil 
die verbünderen Fuͤrſten vor der Nüdreife in ipre 
Erbitaaten Britannien, den Gentralpunct. der Bar 
freyung vom Napoleonifhen Joche, und darauf 
Diefe felbft auf kurze Zeit begrüßen wollten. Sm 
October eilten die meiften Monarchen felbft in die 

‚ Kaiferfladt, um durch ihre perfönliche Anweſen⸗ 
‘heit die Unterhandlungen ihrer Minifter zu ew 
leichtern und zu bejchleunigen. Außerdem war: 

. den,’ da ber vorläufigen Haupt: und Nebener—⸗ 
oͤrterungen ſo viele waren, noch befondere Com: 
miflionen über mehrere politifhe und ſtatiſtiſche 
Gegenſtaͤnde niedergefegt. Dennoch zog ſich al: 
les in bie Länge. Die. Wiederherſtellung der 
preußifchen Monarchie mit der ganzen Bolks: 
menge, bie fie im Jahr 1805 gehabt hatte, 
machte die meilte Schwierigkeit. Preußen felbft 
hätte am liebften den ganzen vorigen Zeritorial: | 
beitand in Polen wieder zuruͤckgewuͤnſcht; aber ' 
Rußland beſtand anf dem Beſitz des Herzog: | 
thums Polen zu einer Entfhädigung für feine | 
Anftrengungen während des Befreyungskriegs;, | 
und bot Preußen das von ihm als ein erober: 
tes Land verwaltete Königreih, Sachſen bafür 
an, wogegen der König von Sachſen fein Fünf: 

. tigeö (freylich um die Hälfte Heineres) Staats: 
gebiet am Rhein erhalten ſollte. Diefer Plan | 
war ſchon feinem Abſchluß nahe; felbft Defterreih 
ſchien damit einverftanden zu feyn, als der Br 

| zu der · 
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berſpruch des Königs von Sachſen und feines Had: I 814 
bes auch Defterreih zur Mißbilligung deifelben 


bemwog, von weldher Zeit an bie Unterhandlunz . 
gen einen fehr lebhaften Character annahmen. 
Die Gefandten von 29 deutſchen Fürften und. 
Städten erklärten ihre Unzufriedenheit über dab 
Verhaͤltniß, in welches fie auf dem Gongreß ge= 
Fteſlt waren, in einer Note voll Empfindlichkeit; 
die verhandelnden Hauptmaͤchte geriethen uͤber 
Sachſen und Polen in bedenkliche Spannungen, 
die einen Krieg befuͤrchten ließen; am 6. Ian, 
‚1815 war fihon ein Vertrag zwifchen Oeſterreich 
England und Frankreich gegen Rußland entiwor= 
fen, der. aber nicht vollzogen wurde. p — 


Als ſchon die Freunde der Ruhe und des 
Triedens anftengen über die Verhandlungen in 
‚Wien Sorgen zu faffen, erſchuͤtterte fie ploͤtzlich 
Die unerwartete Botfchaft: der Kaifer von Elba 


fey in Frankreich ‘gelandet; . feine mitgebrachte 


kleine Militärmacht fey glich in den erften Ta⸗ 
gen zu einer mächtigen Armee angewachſen, mit 
. der 


p J. % Klüber’s Acten des Wiener Gongrefs 

fes. Erlang. 1815. 5 Th. 8. ' 

Deffelb. Ueberficht der diplomatifhen, Verhand⸗ 
lungen des Wiener Congreſſes. Erlang. 1816. 

3 Abtheil. 8. | 

de Pradt du Congres de Vienne. Paris 1815. 
2 Voll. 8, Deutfch, mit angehängten Betrach⸗ 

ungen des Ueberſetzers. Ohne Drudort 1816. 
8. 2 + j 7 . 

Verhandlungen im engliſchen Parlament uͤber 


‚. ven Wiener Congreß uͤberſ. in ‚den europdi ' 


fhen Annalen. 1816. St. 2. 
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185 der er unaufgehalten und unaufhaltſam geg 
Paris marſchire: er finde allerwaͤrts Gehüͤ 
ſeiner militaͤriſchen Revolution, | 


Die gemeinfchaftliche Gefahr vereinigte ſchnel 
Die unzufriedenen Gemuͤthet; am 13. und 25, 
März (1815) traten die verfammelten Mächte a 
gemeinſchaftlichen kraftvollen Maaßregeln — 
men, an die ſich die deutſchen Fuͤrſten —2 
Staͤdte anſchloſſen; man kam zur Befriebigung, 
| Preußens über eine Zheilung von. Sachen, i- 
Ä ‚bie fih auch fein König duch die Unterzeide. 
nung des Friedens mit Preußen (am 18. Ray) 
fügte; man Fam über die erſten Grundlinien 
einer deutfchen Verfaflung durch die Unterzeide 
nung ber Bundesacte am 8. Junius und übe 
die allgemeinen 'europäifhen Angelegenheitm 
durch die Schlußacte am 9. Zul, überein, und 
hatte ſich dadurch Raum gefchaffen, den von der | 
Inſel Elba erſchienenen FZeind gemeinſchaftlich | 
| au befämpfen. 


| 


Ludwig XVIIL hatte den deinden der — 
Uchen Regierung viel zu große Freyheit geld. 
. fen: er hatte alle öffentliche Beamten, mit Aus: 
"nahme derer, die für feines Bruders Tod ge 
ftimmt hatten, und einiger. andern. Perfonen, 
in ihren Aemtern beftätiget, und erledigte Stel: 
Ien unbedenklich wieder mit erklärten Anhaͤn⸗ 
gern Napoleon's .befeßt. Vergeblich hatten ſeine 
Kathgeber auf Wiederherſtellung einer ſtrengen 
Policey gedrungen: des Koͤnigs Maͤßigung war 
eine Schlaffheit geworden, die nie der oͤffentli⸗ 
chen Verachtung entgeht. Deſte ᷣlebhaſter ward 

der | 


* 
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ver Sufommenhang des verbannten Saifers mit 1815 
einen zutüdgelaffenen Anhängern, 


Und dieſem fland auch, die Auffi icht nicht im 
Wege, unter die er auf ſeiner Inſel geſtellt war: 
ee ließ man Napoleon alle mögliche Sreyheit. 
eder Die Inſel ward von der englifchen See⸗ 
masht ſcharf eingefchloffen, noch feine Perfon 
bon dem Obriften Campbell, der mit ihrer Bes 
wachung beauftragt war, fireng gehütet: diefer 
hielt ſich, flatt auf Elba zu bleiben, meiftens 
zu Livorno und auf andern benachbarten Beinen 
Inſeln auf. Er war aud abwefend als Nas 
poleon (am 26. Febr. 1815) Abends g Uhr 
eine Brigg beftieg und begleitet von vier andern 
ahrzeugen, bie 700 Mann ber alten Garde, 
200 Korjen und 140 Ausländer trugen, nah 
der Küfte von Frankreich abfegelte. Eine engs 
liſche Fregatte bemerkte zwar ſeine Entweichung, 
aber zu ſpaͤt, als er ſchon in der See war, 
und eine eingetretene Windſtille ſie hinderte, 
den Entwichenen einzuholen. So landete er 
gluͤcklich am 1. Maͤrz auf der Rhede von Irun 
in der Provence, bey der kleinen Stadt Cannes. 


Ohne ſich vor Antibes, das ihm feine Thore 
verſchloß, aufzuhalten, zog Napoleon mit ſei⸗ 
nen 1140 Mann in Eilmaͤrſchen und ungehindert, 
"unter Zulauf zu feiner Verſtaͤrkung, bis vor 
ASrenoble: der bort  commandirende General 
Graf Miranda übergab ihm (am 8. März) dies 
fen wichtigen Waffenplatz mit dem Artilleriede⸗ 
Ppot ohne Widerfiand. Er hatte nun einen 
"Stügpunct zu feinen weitern Unternehmungen. 


‚ Die 
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1815 Die Schteckenbotſchaft von Napoieon's Landun 
war mittlerweile nad) Paris gekommen, ur 
der Graf Artois eilte nad yon, wo er ſcho 
am 8. Maͤrz ankam, um den Oberbefehl uͤbe 
eine zwiſchen Lvon und Chambrey zufammen; 
ziehende Armee zu uͤbernehmen. Ihm ware 
dahin der ‚Herzog von Orleans und der ba 
König treu gebliebene Herzog von Tarınt (Mat 
bonald) gefolgt. Die unvermuthet erfolgte U 
bergabe von Grenoble machte e8 unmöglich de 
von aller Artillerie entblößte Lyon zu behauy 
ten, und fo gericth .die zweyte Etadt des Ki 
nigreichs mit allen ihren Hülfsmitteln am ıı 
März in Napoleon’s Gewalt. 


. Maſſena, ber Prinz von Eplingen, ber z 
Foulon 20 — 30,000 Mann befehligte, hätt 
maͤchtigen Widerfland leiſten Eönnen; aber vo 
Napoleon aufgefodert, “die Fahnen von Au 
ſterlitz aufzupflanzen, hielt er es wenigſten 
insgeheim mit ihm, und ſtatt ihn zu verfolge 
und einzubolen, ſchickte er den General Miolli 
ganz nutzlos mit einem Heerhaufen nach Ay 
Die franzöfifhe Armee eilte in ihren verfchie 
denen 2ibtheilungen mit ihren Befehlshuber 
‚herbey; aber getheilten Sinnes: eine Partbe 
um zu Napoleon überzugehen, die andere um 
die Bourbone zu vertheitigen. Um legtern Fein 
Zeit zu laffen, brach) Napoleon am 13. Mä 
von Lyon über Macon und Chalons nach Parif 
auf, undeilte, begünftiget von dem Poͤbel der Städte 
durch die er kam, mit einem täglich durch neue au 
ftrömende Haufen mehr anwachſenden Heere wei 
ter; ſchon am 20. März zog er, begleifet von dei 
| Zrupe 
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Bruppen , die man des Morgens hatte auszie⸗ 1315 
en laſſen um ſich Yeinem Vorbringen zu wider: 
Gen, im Triumph in Paris ein. q 

Gleich von Anfang dieſer Gegenrevolution 
m zeigte. ſich die Sache der Bourbonen in der 
kbrängteften Lage Schon am 6. März er: 
lärte Ludwig XVIIE “Napoleon Bonaparte für 
‚einen Berräther und Rebellen, weil er in das 
‚Bar:Departement mit bewajineter Hand. ein, 
‚gebrungen fey, und alle Bejörderer feines Un- 
ternebmens gleicher Strafe unterworfen” — 
her niemand kehrte fi) daran, Die Kammern, 
pelhe erft am ı. May zufammenkommen ſoll⸗ 
en, werben eiligſt zuſammenberufen; die in Par 
15 anmefenden Mitglieder verfammeln ſich Une 
erzüglich und erlaffen Adreffen an das Volk in 
Beifte der Bourbonen — aber wirken nichts. Der 
kriegsminiſter Soult will mit ſeinem Kopf fuͤr 

Mar—⸗ 


. 


7 Ttineraire de Buonaparte de „le d’Elbe & 

ı. Ytle St. Helene, ou memoires pqur ſervir & 
Yhiftoire des ev£nemens de 1815 avec le re- 
cueil des principales pieces officielles de ceite 

_ €epoque. Par !’auteur de la regence de 

.  Blois etde!’ Itineraire de Buonaparte en1814. , 

"Paris 1816. 8. u 

- Zunfzehn, Wochen, oder-Bonaparte’s letzte Regie— 
rung (aus dem Franz.) 1815. 8. 

Hiftoire de la revolution du 20. Mars par M. 
Gallais. Paris 1815 8. 

‚Une annee de la vie de l’Empereur Napolton, 
par A. D. B. M. 1815. | 

Cinq meis de Phifioite de ‚France, ou fin de 
la vie politique de Napoleon par Mr. ‚Beg- 
nault de Warin. Paris 1815. 8. 
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1815 Marchand's und Miollis's Treue bürgen — 
fie halten es doch mit Napoleon. Darüber 
Ipr der Kriegsminifter das Vertrauen des Kö 
und er. muß feinen Plag dem Herzog von 
tre General Clarke) raͤumen, der ſeinem 
gaͤnger in Talenten gar nicht zu verglei 
war. Der. Graf Artois und Herzog von DM 
leans eilen zur Armee, und vermögen nichtt 
Dem Marſchall Ney wird- der Oberbefehi 
die koͤnigliche Armee anvertraut, und er mit als 
lem verfehen, was in der Gile zur Vertheidi⸗ 
gung des Reichs hatte zuſammengebracht wer⸗ 
den koͤnnen, und er tritt am 13. Maͤrz an 
Spitze ſeiner Armee mit der Lofung: * Sa 
de der Bourbons ift auf immer verloren” mb 
führt ſein Heer Napoleon zu. Bey fo allgem 
meinem Berrath und ber Feigheit der Köni 
freunde, was blieb Ludwig bey der Annäherun 
Napoleon’ übrig, ala die Kammern (am 19. 
März) durch eine Proclamation zu fchließen, 
und ſelbſt die Stadt zu verlaffent Weber je 
zonne rettete er ſich in die Gränzfeftung 
Lille, wo er hoffte, ſicher verweilen zu koͤnner 
aber ſchon nach einem Aufenthalt von an 
halb Tagen mußte er, durch Mortier von 





nahen Gefahr aufgehoben zu werden ben 

richtiget, ſich entſchließen, dieſen feinen Zufluch 
ort und das franzoͤſiſche Gebiet zu verlaſſen; 
and nur durch Mortier's perfönliche Begleitung; 
bis vor die Thore gelang es ihm zu entkom— 
men. Er erreicht eüber Brügge glüdlich Oſtende 
und begab ſich von da uͤber Gent nach Bröß 
fel, welches ber Verſammlungsort der Bourbe⸗ 
nen ward. | 
| | 3 
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Ia einem Augenblick hatte Napoleon feine isis 

Regierung bergeftellt, da er die meiften Beam⸗ 
emn, die ehedem unter ihm gedient hatten, noch 
uf ihren Poſten fand: er brauchte faſt nur ein 
eues. Minifterium aus, feinen vertrauteflen Ans 
erngern zufammen zu: berufen. Unverzuͤglich wur ⸗ 
en die ſeit dem. ı. Jan. 1814 zuruͤckgekommenen 
Cusgewanderten aufs neue verbannt, der Adel 
ͤBgeſchafft, die beyden Kammern aufgelöst: im. 

„Maymonat follten die Wahlcollegien der De: 
„partementd als außerordentliche Verfammlung 
„des Manfeldes zu Paris zufammen kommen, 
zum die dienlihften Maaßregeln zur Modifici⸗ J 
rung ber Conſtitution des Reichs zu ergreifen.” 
Sr hielt_aud) ‚am ı. Sunius fein fogenanntes. 
Weayfeld, auf dem er. feine neue Verfaſſung pro⸗ 
lamitte, and ſich als Kaifer der Franzoſen aufs 
neue anerkennen. und begrüßen ließ. 


In der Verwirrung hatte der Hof vergeſ⸗ 
fen, die Gefandten der ‚fremden Mächte von der 
Abreiſe des Königs zu benachrichtigen: Napo⸗ 
keon hohlte dieſes nach durch eine officielle Be: 
kanntmachung ſeiner Ankunft, der die Erklaͤrung 
Beygefuͤgt war, “daß er den Pariſer Friedens⸗ 
tractat treulich erfüllen würde, und daſſelbe auch 
won den auswärtigen Mächten erwarte.” Am 
4. April Tündigte er ſelbſt fi) den Hauptmaͤch⸗ 
Ken von Europa einzeln als zurüdberufen von . 
Der großen Nation an, um die Regierung, für \ 
welche die-Bourbonen nicht paßten, wieder zu 
Iıbernehmen, und. verfprah, die Ruhe der eu⸗ 
zopäifhen Völker, die fie ſo ſehr bedürften, be⸗ 


Pordern zu helfen. | J 
| - 0 ‚Dhne | 
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igı5 Ohne von dem allen Kunde zu nehm 
\ fohloffen die zu. Wien verfammelten MWaͤcht 
Deſterreich, Rußland, England und Preußen ( 
13. März) einen Allianztractat ab, mit der Be 
abredung, ale Mächte zum Bepkritt einzulad 
und verpflichteten fich darin, “zur Aufrechth 
tung des zu Paris am ı9. May gefchlofle 
Friedens und der auf dem Wiener Congreß 
fohlofjenen Anordnungen, aud) zum Benft 
Ludwigs XVIII, wenn er ihn verlangen folltk 
Jede Madit fielle vor der Hand 150,000 Stre 
. ter ins Feld, und jede werde nad) ihrer Lage WM 
Mittel zur Erreihung des wohlthätigen Zw 
veritärfen, wenn es die. Umftände erfodern follten 
und feine eher die Waffen niederlegen, als 
Rapoleon der Moͤglichkeit beraubt ſey, Unrupe 
zu erregen.” 

Niemand war die neue Erfcheinung Napu 
leons in Frankreich erwuͤnſchter, als ſeinem Schwe 
ger, dem König von Neapel, weil er nun hof 
mit den Waffen in der Hand feinen feit einig@ 
Zeit wankenden Thron wieder zu befeftiges: 
Doch wollte er. erft Oeſterreich durch woͤrtlich 
Verfiherungen feiner Treue einſchlaͤfern, um dam 
das unvorbereitete Deflerreich in Italien zu uͤber 
fallen, und es deſto leichter aus dem Lande ji 
vertreiben. Er erklärte daher, gleich nach de 
eingegangenen Nachricht von Napoleons Entwe' 
hung von der Inſel Elba, dem oͤſterreichiſche 
Geſandten zu Neapel, “daß er feinen bisher: 
„gen politifhen Verhältniffen treu, den Gang, 
„den Deſterreich wählen wuͤrde, auch befolgen 
„werde”; und darauf dem Wiener Congreß, 
“da er zwar für bie Bourbonen nicht aufire: 

FAN. 
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ten Tönne, da fie fi weigerten ihn anzuerken— 1815 ° 
nen; daß er aber übrigend auch bey den jet 
in Frankreich ‚eingetretenen Veränderungen feis 
nen eingegangenen Verbindungen treu bleiben 
werde” — und ift Deffen ohnerachtet bereit am _ 
9. März zu Ancona, und. verlangt von Pıus 
II. den Durchzug durch das päbftliche Gebiet. 
der Pabit verweigert ihn; er wird daher von 
bm (am 22. März) mit Gewalt erzwungen, wo⸗ 
urch der Pabſt und alle zu Rom befindliche koͤ⸗ 
sgliche und fürftliche Perfonen zur Flut aus 
Rom bewogen werben. : Am 30. Mürz kuͤndigt 
er König von Neapel von Rimini aus in einem 
lufruf jeder fremden Herrſchaft auf dem italiäs 
ifchen Boden das Ende an, und verheißt feinen. 
Einwohnern Unabhängigkeit, und läßt an dem- 
elben Tage noch ohne vorausgegangene Erklaͤ⸗ 
uug die öfterreichifchen Vorpoſten bey Gefena an: 
jeeifen. Die Oeſterreicher ziehen fi vor der 
bene zurüd; aber ſchon am 4. April beginnt der 
eneral Frimont als Dberbefchlöhaber, von fei= 
nen Unterbefehlshabern trefilid unterflägt, am 
Panaro, wo er.die neapolitanjjche Macht eriwar- 
hete, feine fiegreichen Kämpfe; und kaum hat’ der 
bfterreichifche Kaifer der nrapolitanifchen Regie— 
rung (am 10. April) erklärt, “daß er den Kriegs⸗ 
„zuftand für eingetreten betradyte, und er jede 
„fernere Entfcheidung der Gewalt der Waffen 
„überlafle,” fo ift auch Mürat allenthalben ges 
fchlagen. Umfonft hatte er in den letzten Tagen 
um den Beſitz von Ferrara gekämpft; er mußte . 
in der Nacht vom 12. auf den 13. April fi von 
biefem Kampfplag zurüdziehen. Eben fo gluͤck⸗ 
fi) jagte Nugent die Neapolitaner aus Zofcana 
und. 


⁊ 


1815 und nahm ihnen (am 15. April) Florenz wi 


- 


‘fo verließ Mürat in der Naht die Ufer: 
:&troms, nnd räumte (am 16.) auch Bolog 
wo noch an bemielben Zag die Oefterreicher . 
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ab. Run räumte Mürat von freyen Stü 
Heggio und Modena, und floh mit feiner 
ganifirten und durch befländige Verluſte 
gewordenen Armee von bem Po zurüd nad 
logna. Unterwegs ſchien er fidy Hinter vom 
naro fegen zu wollen. Wie Biandi, 

auf dem Fuß nadyfolgte, (am 14. Apr.) die 
bereitungen zum Uebergang über ben Panaro 









zogen. „ Die Zucht der Neapolitaner war 
Thon allgemein: alle Wege waren mit Befan 
nen, Nachzüglern und zurüdgelaffenem Sefhig 
bededt. 

Umfonft ſuchte Muͤrat (am 21. Apr.) um ö 
nen Waffenſtillſtand nach; umfonft hatte er eine 
verfchanzte Stellung bey Gefena genommen: Grü 
Neipperg gieng plöglich über den Roncoflug u 
brängte ihn dadurch aus derfelben auf die Ste 
von Ancona hin, auf der er ihm unaufhaltieil 
folgte, und ihn durch Scheinangriffe aufhi 
damit er nicht zu ſchnell auf der neapolitanifäel 
Graͤnze ankaͤme. Denn Baron Bianchi eilte ven 
Bologna über Florenz nach Foligno, um Nie 
rat's Eintritt in die neapolitanifhe Staaten zu⸗ 
vorzukommen und ihn von der Hauptſtadt abzu⸗ 
fhneiden. Er kam ihm aud) glüdlid) voraus. 
Bende Heere trafen einander bey Zolentino, md. 
Bianchi, obgleih an der Spipe eines ſchwaͤchern 
Heers, blieb nad) einem zweytägigen Kampf ( 
2. und 3.May) der Sieger. Seit dieſer Schladf‘ 
die Mürat außer vielen feiner beſſern Streile 

a | 


| 
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ach das. Gepaͤcke ſeiner Aemee ‚gehoftet Hatte, 1815 | 


tieb ihm nun noch der Weg, der längs der Küfte 
ach Pefcara führt; zum Ruͤckzug/nach Neapel 
beig.. Fliehend ſchlug er dieſen ein, beſtaͤndig 
on dem Feldmarſchalllieutenant, Baron von 
Rohr, ‚verfolgt. - Auf dieſer Flucht loͤste ſich 
zine ganze Armee durch Inſubordination und 
Deſertion auf. Bis zum, 19. May mar fie bie. 
fs} = 5000 : Mann herabgeſunken; und da jeder 
Berfuc,. Unterhandlungen: anzuönäpfen, vergebe. 
ich wor, fo floh Muͤrat am 19. Abends mie 
inigen Vertrauten. nach ber Infel Sfhia und 
uhr am Bord eines kleinen Kauffahrthep— Schiffs 
ach Frankreich. ab. 


Bianchi und Neipperg hatten fig aczeſteragt W 
—*8* Ankunft zu Neapel vorguszukommen; 
ie hatten auch ihre Abficht erreicht: fie erſchie⸗ 
ben nun mit ihren Kriegern allein vor der Haupte: 
kadt. In ihrer Naͤhe trafen bey, den Vorpoften 
Anträge zu einem Waffenftilljiand ein, den aud), 
Bianchi (am 20. May) mit dem. neapolitanifchen. 
Minifter Marquis de Gallo, und Caraſcoſa, 
dem Gommandanten von Neapel, abſchloß; “alle 
„Feſtungen, Gidatellen und Forts des Könige, 
„reichs werden den oͤſterreichiſchen Truppen für - 
Ferdinand IV. überliefert und von ihnen der. ' 
nReihe nad) befegt; am 23. May Neapel ſelbſt. 


Zu gleicher Zeit, da ſich Bianchi näherte | 
war die brittifche Seemacht auf Sicilien für 
Ferdinand IV. thaͤtig geworden. , So Bein auch. 
die Macht war, mit welcher der Commodore 
Campbell am rı. May in der Bucht von Nea⸗ 
Geſch d, drey letzten Zabrb B.II. Sss pel 
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BWis pel erſchienen war, um die Auslieferung der i 
der Bay vor Neapel befindlichen. Lintenfhif 
- und aller Vorraͤthe in den Schiffe: Arfenalen 
Neapel für den König beyder Sicilien zu fin 
dern; widrigenfalls die Stadt mit Bomben * 
ſchoſſen werden follte: fo wagte die Königin do 
nicht, aus Furt vor einem Vollbaufftand, x 
ſchimpfuͤche Auslieferung abzuſchlagen. Er ve 
fprach nun Verſchonung der Stadt, und nal f 
fogar, wozu er doch nicht bevollmächtiget w 
die Königin mit ihrem Gefolge und ihren Er 
zen in fein Schiff auf, um fie na) % 
zu bringen.. Saum war fie dahin in Sicherh 
gekommen, fo brach aud) der Beilsaufftann ung 
Die Lazaroni mit dem Pöbel fuchten den Palo 
zu flürmen und zu plündern,: daß daher Bianch 
von den oberflen Behörden der Stadt gebeten 
wurde, fobald wie möglich, zur Wiederherſtell 
lung. der Ruhe, die Stadt zu beſetzen. Noqh 
in der Nacht (am 21. May) zog Graf Neippegb 
mit zwey Cavallerieregimentern ein; Die Rußl 
war fogleich hergeftelt, und das Eigenthum det 
Staats für Die neue Regierung gerettet. Bias 
anchi ſelbſt hielt am 21. May zu Mittag ſei 
nen Einzug mit 20,000 Mann, in Begleitung 
des Sohnes Ferdinand's IV., des Prinzen Leon 
pold's von Sieilien. Diefer erfchien als Friedent 
bote und, verkuͤndete ſogleich im Namen. feine 
Vaters, und unter Verbuͤrgung des Kaifers von 
Oefterreich gänzliche -Verzeihung alles Geſchehe⸗ 
nen, Unwiederruflichkeit der Verkaͤufe der Staats” 
gäter, Sicherung ber Staatsſchuld, und Gleich⸗ 
heit aller Neapolitaner im Zutritt zu Militär-. 
und Givilftelen. Tags darauf kam auch bie) 
größere 


75. von. 1788-1815. 1011 
eößere englif = ſicilifche Grpedition auf ber 1815 
thede von Neapel an, und fand keine Befchäfe 
Yung mehr. Nach ſechs Wochen war Mürat 


efiegt, vertrieben, vernichtet, und Berbinand 
Vieber König von Neapel, 


’ Muͤrats Gemahlin ward unter Vermittelung 
es Prinzen Leopold und der oͤſterreichiſchen 
ſeldherren auf Befehl des Admirals Exmouth 
uf einem engliſchen Schiff nach Gaeta und 
on da nach Trieſt gebracht, wo ihr und ihren 
och zu Gaeta befindlichen Kindern ihr ferne⸗ 
re Aufenthalt vom Kaiſer Franz ſollte ange⸗ 
vieſen werden; aber außerhalb Frankreich und 
Italien, wohin fie ſich verbindlich gemacht hatte, 
tie wieder zurüdzutehren. Go blieben ihr die 
pefentlichen vom Commodore Gampbell verwil⸗ 
igten Vortheile, ohne daß: feine eigenmächtigen 
Bihritte gebilliget wurden. Ihr mit ihren Kih- 
dern ward darauf der Aufenthalt in Mähren 
ingemwiefen. 
WMuͤrat ſelbſt hoffte nun unter Napoleons Ä 
Megide eine neue Rolle zu beginnen, und kam: 
pfte unter, feinen Fahnen in der Schlacht bey 
Waterloo. Aud) nach ihrem Verluft und Napo: 
leon’8 zwenter Abdankung gab er nod nit ale - 
Hoffnungen auf; er hielt ſich in Verborgenheit, 
biß er Gelegenheit fand, nad) Corfica zu enfflies . 
ben, und ob er gleich dort die Nachricht erhielt, 
daß für ihn die Erlaubniß audgemittelt fey, bev _ - 
feiner Familie in den oͤſterreichiſchen Staaten 
im Privatftande zu leben, fo 309 ,er doch der 
Ruͤckkehr zu ihr eine Landung in Galabrien vor, 
in 2 ber Hoffnung m unter dem Beyſtand ber Gala= 
Sss2 hreſen 


/ 
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815 brefen Neapel wieder zu erobern. Er ward 
bald nach feiner Landung” bey :Pizzo- gefang 
“und (am 13. Octob. 1815) nad Urtheil 
Recht erfchoffen. r 
Wir kehren zu Napoleon zurud, vi 
neuer Herrſchaft in Frankreich eine einzige Shluf 
ein Ende machte. Ä ; 
Schnell ruͤckten die Truppen der verbinig 

ten Mächte dem Kriegsfhauplag entgegen: q 
ſpaniſches Heer an die Gränze des fühliä 
Frankreichs, deflen Gefinnungen für die Bourkkg 
nen bisher die Bonapartiften mit Ausbrücen 4 
hindert hatten; ein portugiefifches Heer zog geg 

die Vendee und die aufgeilandene Provinzen WE 
weftlichen Frankreichs; die piemontefifchen Any: 
pen ftanden .bereit, von Savoyen aus vereint m 

den Defterreichern nach Frankreich vorzudring 
Die Heere der übrigen verbündesen Mächte ſch e 

fen bie übrigen Grängen von Frankreich ci 
wahrjcheinlid mit den Befehlen, nicht eher a 
zugreifen, als bis die ganze Macht aller Im 

+ bündeten beyfammen ſey. Won diefen fund 
Blücher mit einem Theil der preußifchen Arm, 
und Wellington mit einem aus Engländen 
SHolländern und Hannoveranern zufammengd) 
fegten ‚Heere in ben Niederlanden. Gegen def 
richtete Napoleon feine erſten Angriffe. s * 

| | Fi 


r. Bericht des Policeyminifters in Neapel am ber 
König Ferdinand, in Voß's Zeiten 1816 
B. 45. Januar ©. 130.” . 

s. Relation de la derniere campagne_ de Buon- 

parie, terminde par la bataille de Mont- Saint 
ean, 
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Mit'einer bewunderungswuͤrdigen Schnelligteitr8r5 
ütte er fi binnen zwey Monaten eine flarfe: 
(mer gefchaffen. Den Kern derfelben hatte, - 
E*bey:Laon zufammengezogen; er felbft ‚brach‘ | 
m r2; Zunins von Paris zu ihr auf und führte-- 
je unter feinem Öberbefehl, unterſtuͤtzt von ſei⸗ 
ſem Schwäger Mürat,. ſeinem Bruder Hieronys 
aus, von: Soult, Neh, Grouchy, Bandamme,’ 
Bertrand u. 0a. als. Unterbefehlöpabern gegen 
Hi Gränzen "ber Niederlande. ° 20,000 Garden, 

Beten ben Kern feiner Armee; fie zählte 20,000 " | 

ann Reuterey und 300 Kanonen. Am 14." 

Funius ſtand ſie bey Beaumont vereinigt: ein 

ger, zwar furchtbar geruſtet, aber ohne Einig⸗ 
Reit und ohne Difeiplin. Die yerfchiedenen Trupz' u 
pengattungen haßten ſich gegenfeitig; alle haften 
bie Garden, weil fie den übrigen Thefl der Ar⸗⸗ 
mee verachteten; felbft unter den’ Gavallerie: Re⸗ 
gimentern herrfthte die größte gegenſeitige Eifer- \ 
lacht. Im Gefäͤhl ihrer Wichtigkeit plünderten 
fie den Freund wie den Zeind. Bu | 


Bey ſeinem Angriff am 15. Junius theilte 
ei feine Macht, mit der groͤßern Hälfte ſtuͤrzte 
erifich ſelbſt auf die Preußen; bie andere warf: 
er auf das engliſch-hannoͤvriſch-hollaͤndiſche 
Heer. Beyde, ſowohl die Preußen als die Als! 
litten waren auf feinen Angriff gefaßt und foͤrm⸗ 
lich überfallen, - So Anführer” hatten wahr⸗ 
en en : 00: ſchein⸗ 


Jean, dite de Waterloo ou de la belle Alli- 
ance, par untemoin oculaire. Paris 1815. 8- - 

Scott’s (engl. Gener.) Beyträge zur Geſchichte 
des Kampfes bey "MWaterlvo, in ber Minerva: : 
-1816. Januar. ©. 66, ' 
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FE weinn die Eröffnung ihrer Operationen b 
zur Ritwirtung aller Streitfräfte am Oberrhei 
und der Schweiz aufſchieben wollen. Nun 
hen ſie ſich auf einmal in einen heftigen ung 

chen Kampf verwickelt, weil ber Angreifende ſei 
ganze Staͤrke vereinigt hatte; ihre beyderſeitige 
Heerabtheilungen aber, zum Theil von einan 
‚ entfernt, in Cantonnirungen weit zuruͤcklagen. 


Die preußifchen Vorpoften bey Thuin un 
Lobes an,der Sambre (am ı5. Junius) auf 
ungeftümfte angefallen, wichen zurüd; wora 
Napoleon über die Sambre und nad) Charlero 
gieng, wovon aus er nad) Brüflel. vordring 
wollte... Der Genetallieutenant von Ziethen 3 
ſich langfam und fechtend gegen die zahlreid, 
franzoͤſiſchen Schaaren zurüd, wodurd er de 

Fuͤrſten Blücher Zeit verfchaffte, feine Armee zu 
ſammenzuziehen. Doch fonnte er in der Nad 
vom 15. auf ben 16. Junius nur das zwey 
und dritte Armeecorps mit. dem Ziethenfcei 
vereinigen; das vierte unter Bülow lag au weit 
entfernt. 

: Biethen hatte fi bis zu der Stadt Fleur 
zurüdgezogen. Die preußifche Armee befegte die 
Dörfer Ligny und Saint Amand, woburd die 
Verbindung mit der Armee ded Herzogs von 

" Wellington unterhalten wurde. Am 16. began 
eihe doppelte Schlacht, von Napoleon felbft ge 
gen die Preußen, von Re gegen bie Alljirten 
unter Wellington. 

Die erfiern wurden bey Fleurus gefchlagen, 
weil das vierte Armeecorps unter Buͤlow pr 

‚ gen zu weiter Entfernung nicht llatreffen konnt⸗, 
und 
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und Wellington feibſt za fehr beſchaͤftigt war, 1815 
umndem Türken; Bluͤcher mit friſchen Truppon 
zu Hülfe zu kommen. Doch zog er v4: zin be 
Beöpten Drönung nad Mabırsgurli. . | 


"Wellington; beſtand hzin hihiges Gefecht mie 
bey bey Quatre⸗Bras, jener-mit. 19,000 Mau 
gegen bie 25,000. des legtern; beyde Theile bes 
baupteten dabey ihre. Stellungen. .-Dod würde: 
Beh Wellington gegen Brüffel haben zuruͤckziehen 
müflen, wäre Ney raſcher vorgedrungen, woran 
jHn aber. Napoleon ſelbſt gehindert hatte. RE 
hHatte die Reſerven, welche zu Ney s Corps ge⸗ 
Hoͤrten, an ſich gezogen, ohne Ney hievon zw 
benachrichtigen, wodurch er zum weitern Vor⸗ 
Bringen außer Stand gefetzt war. v 


Von dem geſchlagenen Blücher wendete ſi & 
nun, Napoleon felbft gegen Bellington. Er 
ließ dahet am 17. Jumus das dritte und vierte 
Armeecorps nebſt einer Cavalleriediviſion unter 
Grouchy zur Beobachtung der Preußen zuruͤck 
und vereinigte ſich mit dem Heft feiner Armee 

unter Ney bey Duatre:Bras. Unbegreiflich ſpaͤt, 
erſt am 17. Morgens, erhielt Wellington die 
Nachticht von dem für die Preußen unguͤnſtigen 
| Ausgang der Schlacht bey Fleurus. Nach der 
eingegangenen Botſchaft davon zog ſich Weiling⸗ 
ton ſogleich aus feiner Stellung des vorigen, 
Tags zuruͤck. Bonaparte verfolgte ihn mit un⸗ 
glaubliher Lebhaftigkeit, aber mit fo weniger 
Ordnung, baß feine Armee felbſt, und vorzüge 
lich die Bagage in die größte Unordnung gerieth, 
veltches bey ihrem Schickſal am folgenden Tag 
ie nicht 


on | 
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‚ers nicht wenig ‚zu ihrem Unferhang beyteug. Dich 
vor dem Holze bey Soignes blieben die 
ten fiehen. ° 

. Napoleon nahm fein Quartier in ber Ferm 
von Gaillou, dicht. bey Planchennois; feine Ars 
mee campirte bey Gemappe: Wellington nahn 
am 18. Jumius feine Stellung bey Waterloo)’ 
die nichts weniger als vortheilhaft war, weil fi. 
‚nüt einen Weg zum Rüdzug — bie Chaufle 
durch den "Wald bey Soignes —darbot. &. 
uchte Bluͤcher um einige Verftärkung ſeines 
Se; de Fuͤrſt verſprach mit ſeiner ganzen 
Armee zu foimen, und Bellington nahm dee 
Kampf am. “ 
"Um ben’ Weg von Waterlod nach Bruͤſſel 
zu gewinnen, war Napoleon's Hauptangriff auf 
den Mont St. Jean gerichtet. Viermal wie 
dexholte er ſeinen Angriff und viermal ward er 
äuruegefchlagen durch den heldenmüthigen Wis 
derſtand der. .englifchen und hamoͤvriſchen Infan⸗ 
Zerie gegen jeden Verſuch, die Quarrées zu durch⸗ 
brechen. Es war ſchon Abends ſieben Uhr, und 
Bluͤcher blieb noch immer aus, weil er es nicht 
für rathſam hielt, mit föinen am vorigen Tag 
gefchlagenen Truppen vorwärts zu geben, che 
die Divifion von Bülom da war. Die Quar—⸗ 
rees wurden immer dünner; ber Augenblick ſchien 
nahe zu ſeyn, da man nicht mehr wuͤrde wi⸗ 
derſtehen koͤnnen. 


Endlich kam Nachricht von, dem ‚Anride 
ber Preußen. In demfelben Augenböd lieb Ras 
yoleon nochmals angteifen und ‚word. Diebmal 
wirkuch Raiſter von dem Plateaꝛ von St; Fean. 


’ 
I 






* 
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2 Aber, als es eben - errungen war; bönnerten 1ITZ 
se Kanonen. der: Preußen in: feinem Ruͤcken; und 
Bellington griff feiner. Seits: auf “allen Puncz 
eiran, Die Franzofen wichen: auf allen Seiten; 
Zergebens fammelse Napoleon einige Batgillona 
er ‚alten und neuen Garde,. welde noch nicht 
refodjten hatten und führte ſie zu einem neuen 
Kngeiff vor. Bald. find auch dieſe gefprengt. 
Die Kanoniere verlaffen ihr Geſchuͤtz, die Trainz 
nechte hauen die Straͤnge'ab, Cavallerie und 
Snfanteris-laufen wild durch einander: aller Ge= 
jötfam hört auf. Seit Roßbach fah man Feine 
khnliche Flucht. Selbſt Napoleon wurde in dem, 
trudel mit förtgeriffen. Da man der franzoͤ⸗ 
ifchen Armee’ auf’ fo einen Unglüdsfall’ keinen | 
Sammelplas beſtimmt hatte,. fo lieft alles Aus 
wand 7755. 
Dieſer Sieg wurde von ben Siegern meiſter⸗“ 
haft benuͤtzt. Wellington fetzte die Verfolgung 
ber Fliehenden bis fpat Abends fort. Die Preus 
Ben boten.bie letzte Kraft dev Menfchen und Pferde: 
auf, und ließen den Fliehenden die ganze Nacht 
hindurch und den naͤchſten Morgen Feine Ruhe: 
fie wurden aus mehr denn neun Bivouaes vertrie⸗ 
ben. Beynahe waͤre felbft Napoleon gefangen 
worden. Er .entrann mit Zuruͤcklaſſung feines: . 
Huts und Degens, und floh. von da an, ohne. 
fich irgendwo "aufzuhalten, ohne einen Verſuch 
zur Sammlung der Truͤmmer feines Heers zu 
machen, in einem fort: nach Paris, um nur dem. 
Siegern nicht in die Hände zu fallen, und den 
wohlverdienten Tod eines Geaͤchteten zu erben. 
Im Dunkel dev Nacht -des 20. Junius Fam er, 
in den Zuillerien an; am 21. mbigte er, wie er 
u | M ſich 


- 


⸗ 
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1815 ſich in feiner Erklaͤrung an das Volk ausdrückte 
ſein politiſches Leben: er legfe die Krone nieder, 
tief feinen Sohn ald Napoleon II. aus und ish 
bie beyben Kammern ein, eine: proviforifche Re 
gierung ohne Zoͤgerung zu ernennen. 


Der Marſchall Grouchy, der fi am 19. Ik 
nius noch zu Wavers, folglih im Ruͤcken der Al 
firten, befand, zog ſich über .Namours zuräd, 
ohne einen Mann zu verlieren. Vandamme, dem 
es gelungen war, über Namours und Dinant zu 

entkommen, fammelte die Trümmer feines ‚Heer: 

haufens hinter den Feflungen Philippeville, Gi: 

vet, und Charlemont, und ſchlug in Vereinigung 
mit Grouchy den Weg nah Paris ein, 

Die beyden Sieger, die fih beym Borrüdn 
zu Belle Alliance, einem Landhaufe, zufällig ge 
teoffen hatten, als fie fich gegenfeitig ſchon als 
Sieger begrüßen konnten, drangen nun, Bluͤcher 
voraus und Wellington einen Tagemarfch hinter 
ihm, unaufhaltfam nady Paris vor. Schon am 
21. Junius ftanden fie auf dem franzsfifchen Ges 
biete, das fie mit einer zmedimäßigen Proclama⸗ 
tion an das franzöfifche Volk betraten. Der Mar: 
[hal Morand trug nun zwar auf einen Waffen⸗ 
ſtillſtand an, da die verbündeten Mächte früher 

erklaͤrt hätten, daß fie nicht gegen Die franzoͤſiſche 
Nation, fordern gegen Napoleon die Waffen er 
‚griffen hätten, und biefet nun dem Thron entfagt 
habe, um dem Volke den Frieden zu geben; aber 
ohne darauf zu achten, fegten die Sieger ihren 
Triumphzug fort. Sie nahmen Cambray (am | 
24. Jun.), das nie eingenommene Pesonne (am 26. 
Jun.), Avesnes und Guiſe (am 28. Jun.). Ge 

| gen 
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jen. bie Feſtungen, die fich nicht ergeben wollten, 1815 
vie gegen Manbeuge, Quesnoy, Philippeville, 
Balenciennes und Landrech wurden unverweilt Bes 
agerungsanſtalten getroffen, 


Den Siegern folgte Ludwig XVIII. mit ſeinen 
Miniftern und Rathgebern über Gambray nah und 
ſchloß fi) an Wellington an. Am 27. Junius 
war Bluͤcher's Hauptquartier zu Sompiegne; am 
29. Sunius zu Goneſſe, nicht viel uͤber eine Meile 
von Paris. Seine vier Armeecorps giengen uͤber 
die ODiſe“ und ſchlugen zweymal die ihnen entge⸗ 
gengeſtellten Heerhaufen von Grouchy und Van⸗ 
damme mit Verluſt zuruͤck. Die Preußen beweg⸗ 
ten ſich nach St. Germain und der Seine, wo noch 
blutige Gefechte vorfielen: am 1. Jul. ward Ver⸗ 
ſailles von ihnen genommen und wieder ve.iöten, 
und erft am 2. Jul. der Zeind von ihnen allent⸗ 
halben zuruͤckgedraͤngt: nun ließ fich nad) Paris 
vorrüden, Das Ziethenfche Corps fegte fih auf 
den Höhen.von Meudon und in dem Dorfe Iſſy 
feſt, und ſchlug am 3. Jul. einen abermaligen Anz 
seiff zuruͤck. in brittifches Corps bahnte noch 
auf dem linken Ufer der Seine den Weg nad) der 
Brüde de Nevilly. Die verfchanzten Pofitionen 
von Montmartre und Belleville waren nun unnüß 
‚geworden; Paris fland dem weitern Vordringen 
offen. Es eilte baher die proviforifche Regierung 
zu Paris, durch eine Uebereinkunft mit den Sie⸗ 
‚gern dem Blutvergießen ein Ende zu machen; bie 
beyden Feldmarſchalle verſtanden ſich aber zu 
nichts weiter als einer Militaͤr- Convention, die 
zu St. Cloud, dem Hauptquartier des Fuͤrſten 
Bluͤcher, (om 3. Se) dahin acfhloffen, daß 
| Grouchy 
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1815 Grouchy mit ſeinen Truppen binnen drey Taga 
Paris verlaſſen, und binnen’ acht Tagen ſeine 


Ruͤckzug hinter die Loire geendigt haben muͤſſe 
Nach ihrem Abmarſch zogen die beyden Heere (am 
F Zul, ), und am 8. Jul. Lubwig mit feinen 
efolge zu Paris ein.“ 

. Um biefe Zeit waren auch ſchon alle ‚Hoffnn- 
gen Napoleon's verſchwunden, ſich einſt im Na⸗ 
men feines Sohns wieder der Regierung von Frank: 

reich zu bemaͤchtigen. Die Kammer der Deputir: 
ten hatte zwar (am 23. Junius) den Pleinen Ra- 
poleon zu Wien als Napoleon II. zum Kaiſer aus: 
gerufen; aber die Kammer der Pairs verſchob es 
‚bis zu ‚ihrer nächften Sisung, und nur Lücian 
Bonaparte, ‚der nad) der Ruͤckkehr Napoleons von 
der Infel Ciba, ‚gegen “fein bisher beobachtetes 
Spitem, plöslih in Frankreich erfchienen war, 
und gegenwärtig eine feltfame Rolle fpielfe, lei: 
fiete allein Napoleon II. den Eid.““ Die provife: 
riſche Regierung dagegen ſendete fuͤnf Bevollmaͤch⸗ 

tigte in das Hauptquartier der verbuͤndeten Maͤchte, 


die bey ihren Heeren perſoͤnlich angekommen wa⸗ 


ven, um Frankreich den Frieden zu erbitten, ‚und 


die modificirte Thronentſagung Napoleon's zu 


überbringen. Zu demſelben Zweck ward auch der 
Staatsrath Dtto nach England abgeſchickt. Alle 
zufammen fanden Fein Gehör: Napoleon’s und 


feiner Anhänger Hoffnungen waren verfchwunden, 


Auf diefen Fall, der ſich mit Gewißheit vor- 


auöfehen ließ, hatte Schon Napoleon alles zu fei: 
ner glucht vorbereitet, 2. Schon am 25. dee 
hatte | 


t Itindraire de Bonapärte de lNe d’Elbe A P’Isle | 


‘de St. Helene. Paris 1816. 8. 
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Hatte er. bey ber ptovlſortſchen Regierung um zwey Aas 
Sregatten nachgefucht, die ihm auch ſogleich be⸗ 
williget wurden, "und bey Wellington um Paͤſſe 
‚ach America, worauf er aber (am ‘28. Jun.) Die 
-Antiwort erhielt, “Haß der Herzog feine Volk 
„macht von feiner Regierung habe, itgend eine Antr 
„„;wort auf dieſes Anfuchen zu ertheilen.”. Geit- 
Dem war man einige Zeit ungemiß, was aus Na; 
ppleon geworden ſey. Endlich erfuhr man, er 
Habe ſich nach Rochefort begeben, um ſich mit ſei⸗ 
nen Schaͤtzen nach America einzuſchiffen. In der 
Macht vom 7. auf den 8. Jul. gieng die Fregatte, 
auf die er ſich eingeſchifft hatte, unter Segel, ward 
aber durch eine Anzahl engliſcher Kreuzer, welche 
Rochefort geſperrt hielten, gezwungen, bey der 
Inſel Rhé vor Anker zu gehen. Weder feine ge: 
heimen noch öffentlichen Verſprechungen an den 
Capitain Maitland von der Fregatte Bellerophon 
waren von Erfolg; und er ſah ſich genöthiget, ſich 
der großbritannifchen Regierung auf Diferetion 
zu ergeben. Am 12. Sul, begab er ſich mit. 45 
Perſonen feines Gefolges an den Bord des‘ Belie⸗ 
rophon's, der aber erſt, weil das Einſchiffen ſei— 
ner Effecten zwey Tage dauerte, am 14. Jul. un⸗ 
ter Segel gehen konnte. Am 13. Jul. ſchrieb er 
‚ am den Prinz Regenten, “er habe feine politifche 
Laufbahn geendiget, und Eomme, gleich dem The⸗ 
miſtokles, ſich bey dem brittifchen Volfe heimath: 
. fi nieberzulaffen. ” Am 26. Sul, fraf er by 
Plymouth ein; aber ohne an. das Land gelaffen 
. zu werden. Nach gehaltenem Staatsrath und ber 
Ruͤckkunft eines Staatsboten, der in diefer Anges 
legenheit nad) Paris gejendet worden, begab ſich 
der Unterſtaatsſecretar des Kriegedepartements, 
| Eir 
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1815 Sir H. Banbury, am 31. Sul, nach en 
um Napoleon Bonaparte den ur dv 
Uſchen Regierung befannt zu machen, daß fie 
ald Gefangenen nach der Infel St. Helena bri 
gen laffen werde. Nach einigen Ergießungen fer 
med Ingrimms ergab er fich in fein Schickſal. F 


Dem Admiral, Sir G. Codburn, ward de 
‚ Auftrag gegeben, den General Bonaparte mit 19, 
Derfonen feines Gefolges in dem Linienfchiff Nor⸗ 
thumberland als Sefangenen nad) St. Helena über. 
zuführen. Der Northumberland ward mit. allen: 
Beduͤrfniſſen des Gefangenen und einem Toftbären 
Bauögeräte zu feiner Einrichtung reichlich verfe, 
ben; feine Schäge aber, welche er aus Frankreich 
gerettet hatte, damit er fie nicht ‚zu Beftechungen 
mißbrauchen möchte, mußte er ‚verfiegelt in Eng: 
land zuruͤcklaſſen. Sie wurden in ein Verzeichniß 
gebracht, und dieſes dem Gefangenen mit der Er: | 
klaͤrung zugeſtellt, daß er fie eiſaſt, wem er wolle, | 
. in feinem Teflament vermachen Eönne. Am 6. Xu: 
guſt begab er fi) an den Bord des Linienfchiffe, | | 
und fegelte am 8. ab, begleitet von zwey andern 
Schiffen, welche die zu feiner Bewachung auf “ 
Inſel nöthige Militärmacht überführten. Am 26. 
Auguft wurde den europäffchen Mächten in einer 
officiellen Note von dem englifchen Staatsfecretär 
angezeigt, Daß St. Helena, fo fang Bonaparte 
auf der Infel wohne ‚ allen fremden Schiffen ver: | 
ſchloſſen fey. _ | 


Ludwig XVIII. begann nun feine zweyte, 
ſtrengere Regierungsperiode. Gleich am Tage 
nach ſeinem Einzug ernannte er ſeine Miniſter, 
und hieß darauf die am 20. Mär; ihrer Stel: 

va 


| 
| 
| 
| 
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w entſetzten Beamten wirber in ihre Aemter izis 
eten, mit Ausſchluß ber entſchiedenſten Bonks 
cir tiſten, die er von der Regierung entfernte: 

och wurde vorerſt noch der allmächtige- Polis 

gminifter Fouche beybehalten, bis man ihn 

uf eine ſchickliche Weife als Gefandten nad) 

Resden in Verbannung fchiden fonnnte.,u Die 

Sammer der Deputirten wurde aufgelöst, "und 

ine ganz neue von 395 aRitgliebern, einberufen; 

on der Kammer der Pairs wurden 29 ihrer 

Jairichaft beraubt, von denen ſich aber nach⸗ 

rer einige von dem Vorwurf teinigten, daß fie 

nter Bonaparte Stellen in der Kammer anges 

ommen hätten. Schon am 24: Jul, muiden 

9' Generale ‘und DOffieiere verhaftet, und den. 

Priegögerichten ihrer Divifionen überliefert; 38 . 
indern wurde befohlen, binnen 3 Tagen Paris 

u verlaffen, und unter Policeyaufficht: die Ente 

heidung der Kammern über ihr Schickſal zu 

twarten; andere im Placat des Königs nicht 

jenannte Perfonen ergriffen die Flut: Die 
Kamilie Bonaparte wurde aus dem ſuͤdlichen 

Frankreich (auch aus Savoyen und ber Schwein) 
verbannt. 


Dod dauerte es noch einige Monate bis 
Branfreih nur Auferlih beruhiget war. Die 
laͤrkſte Macht hatte der Marſchall Davouſt nach 

der 


u Correfpondance du Duc d’Otrante avec le Duc 
“ de *** Premiere lettre. Leipz., Amſt. etLon- 
don 1816. 8. Ein andrer Abdrud (wahrfcheins 
lih aus einer Abfchrift gemacht, ehe der Brief 
die letzte Feile erhalten hatte): Leitre du Duc 
d’Otrante au Duc de Wellington. London 


1816. 8. 
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1815 der Einnahme von. Paris hinter der Loire 
ben: Trümmern. ber, bey Waterloo oder 
Alignce geſchlagenen Armee gefammelt, ein 
vorn‘ 45,000. Mann, Doch kam es -zu — 
Feindſeligkeiten, weil ſich Davouſt bald unte 
warf, und ben. Oberbefehl dem koͤniglich— :gejingg 
ten Macdonald übergab. In den füdlichen 
vinzen befreyten fich die royaliflifchen Ginwok 
"ner ſelbſt von den Bonapartiften; ; weshalb ſcha 
am 8. Julius zu Bayonne ein Waffenſtillſta 
zwiſchen den- ſpaniſchen und franzoͤſiſchen Truß 
pen zu Stande- kam, zufolge deſſen ſich erſter 
auf. Das. ſpaniſche Gebiet zuruͤckzogen. Bote 
deaur wurde bey der Annäherung einer englig 
chen - Landungöfloste vom Joche des Gener 
Glauzel befreyt. Suchet behauptete Lyon, war 
aber nach einigen Gefechten vom General F 
mont vertrieben, - worauf eine kurze Strenge 
die anfiroygliffifchen Einwohner zur Ordnung 
brachte. Unter den Feſtungen ergaben ſich manche 
nach einem. turzen Widerſtand, wie Maubenges 
Lille, Duͤnkivchen, Landrecy; andere Dagegen, 
wehrten ſich hartnaͤckig, wie Sonde; Chalons ca, 
der Marne mußte von den Ruſſen mit S 
genommen werden; Valenciennes ergab ſich nicht 
eher, als bis die Stadt durch Congreviſche Ka⸗ 
keten groͤßtentheils in der Aſche lag. Am aller⸗ 
ungebehrdigſten betrugen ſich Elſaß und Lothrin⸗ 
gen, aus Furcht von Frankreich abgeriſſen zu 
werden, gleich als ob ihre Ohnmacht dieſes 
Schickſal haͤtte abwenden koͤnnen, wenn es die 
verbuͤndeten Maͤchte haͤtten beſchließen wollen. 
Huͤningen bombardirte Baſel, weil Schweizer 
Truppen gegen Frankreich in Waffen fanden; 
die | 
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ie beträchtlich herſtarkte Garniſon von Straß⸗ 1815 N 
arg machte Ausfälle, bie (am 28. Jun.) der’ >.“ 
dronprinz don —— "blutig zuruͤckwies. 
Begen oͤſterreichiſche Krieger, die man in dieſen 
Provinzen einzeln traf, wurden cannibalifche 
Braufamfeifen begangen: man fand fie zerſtuͤm⸗ 
nelt, ermordet, gekreuziget. Strenge that end⸗ 
ich. den Barbareyen Einhalt. Die Schuldigen . 
purden augenblicklich gehenkt oder erſchoſſen; 
hre Haͤuſer der Erde gleich gemacht; einige 
Dörfer zur Warnung vor Verrath mit ſtarken 
Sontributionen belegt, oder.gar bey höherer Ver⸗ \ 
chuldung mit. allen ‚Ihren Habſeligkeiten in ⸗— 
Brand geſteckt. Selbſt in Paris war anfangs 
ber Meutereyen kein Ende. Die verbuͤndeten 
Maͤchte, die beyden Kaiſer von Oeſterreich und 
Rußland und der König von Preußen, hatten (am. 
to: Zul.) ihren Einzug gehalten; fie befahlen 
die aus Defterreich.und Preußen geraubten Kunſt⸗ 
ſchaͤtze zurüczuverlangen; fie unterftügten andere 
an fie gebrachte Reclamationen. Die Eitelkeit. ber 
Hauptſtadt ſah ſich dadurch tief gekraͤnkt und haͤtte 
ſich gern an den geheiligten Perſonen und 
ihren Dienern durch Verſchwoͤrungen und Mord 
gerochen. Man mußte nun wohl an die Stelle 
der Milde Strenge treten laſſen: ſich ſelbſt 
hatte nun die Stadt bie, ihr aufgelegte Con— 
tribution von 100 Millionen Kranken, die ges 
ſchaͤrften Maaßregeln zur Verpflegung der preußis 
fhen Truppen, die vermehrte Zahl der Militärs 
macht zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe 
a. bergl. w. zuzuſchreiben. So bald dieſe ges 
fihert war, dachte die Mäßigung der verbüns 
deten Mächte auf eine Erleichterung, die zugleih 
Geſch. d. drey legten Jahrh. 31 Ttt ein 
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zgız ein herrliches Mittel zur Kuͤckkehr des gam 
Reichs in die Schranken der Ordnung und z 
Berhinderung jedes Aufſtandes war. Die u 
ſchiedenen Armeen wurden durch das ganze Kell 
vertheilt: das preußifche Heer nahm Die noͤrd 
hen Departements bis zum linten älfer der Sei 

. und dem rechten der Loire ein, und hatte Ca 
zum Hauptquartier; ein heil Der preufl 
ſchen, englifhen und oͤſterreichiſchen Armee g 
ſammen die Departements Seine und Dife; ch 
“anderer Theil der. großbritannifchen und Die sis 
derländifche Armee hatte ihr Hauptquartier 
"Paris; die rußifche zu Melun, die bayerſche J 
Aurxerre, die würtembergifche in ben Departemen 
Allier und Puy de Dome, bie große öfterreihk 
fhe zu Fontainsbleau, fo daß ihre verfchiebrum 
Corps bis nad) Savoyen hin verlegt waren; 
die fächfifhen und badenſchen Truppen bliche 
on dem Rhein. Ale Zweifel über das Schick 
einzelner Provinzen bob der Friede, der anf 
October zu Paris unterzeichnet wurde. 


Nach ihm trat Frankreich an die verbuͤndetcn 
Mächte Landau, Philippevile, Saarlouis nel 
Marienburg mit einem beflimmten Umkreis vor 
:den Gebieten diefer Feſtungen ab, fo daß & 
feinen im Pariſer Frieden von 1814 € 
haltenen Zuwachs wieder verlor und auf fein 
Graͤnzen von 1790 eingefchränkt wurde; au 
trat es Berfoy deu helvetifhen Eidgenoffenfchoft 
ab, um Genf in ‘gerade Werbindung mit de 
Schweiz zu bringen, und verpflichtete fich,. ug, 
Baſel gegen Gewalt zu ſichern, die nach ihte: 
‚Einnahme ſogleich geſchleiften Feſtungswerke von 

— 000 Hünie: 
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yuͤningen durch keine andere in einer Entfernung isis 
on drey Stunden von Baſel erſetzen zu laſſen; 
ndlic, entfagte es feinen Rechten auf das Fuͤr⸗ 
kenthum Monaco. 2) Zur Entſchaͤdigung für 
ie Koſten ihrer letzten Ruͤſtung bezahlt Franfs 
eich an die verbündeten Mächte die Summe von 
00 Millionen Franken; und 3) zur Herftelung 
der Ordnung und Ruhe in Frankreich laffen Die 
Berbündeten eine mit 150,000 Mann befeste Mis 
litär: Pinie von 17 feften Plägen (in Conde, Va⸗ 
lenciennes, Bouchain, Gambray, Le Dueönoy, 
ER aubeuge,Sandrecy, Avesnes, Rocroy, vet, Mes 
zieres, Sedan, Montmedy, Zhionville, Longwy, 
Bitche und dem Bruͤckenkopf vom Fort Louis) unter 
tinem allgemeinen Chef (wozu Wellington er— 
nannt wurde) auf Koſten Frankreichs, längftens 
auf fünf Fahre, zuruͤck; doch fol nach drey Jah: 
zen vonben verbändeten Mächten und dem Könige 
don Frankreich erwogen werden, ob fich jener Bermin 
biefer_militärifchen Beſetzung nicht abkürzen lafic. 
80 war ber Friebe aufs neue hergeftelt; 
aber auf wie lange? Bis zum Abzug diefer frem⸗ 
den Kriegsmacht mag wohl Frankreich von ſei⸗ 
Den ewigen Anfaͤllen auf die Ruhe von Europa 
gezwungen ablaffen: aber wird nad) ihrerEntfernung 
die oberſte Macht in ihrer Wuͤrde ſich behaup⸗ 
ten koͤnnen, wenn fie nicht die Angriffe auf ihre 
Nachbaren am Rhein und in Italten erneuert? 
Die, bündigften Beweiſe, Die Deſterreich und 
Preußen, Wuͤrtemberg und die Niederlande da⸗ 
für aufſtellten, daß zur. Sicherheit von Europa 
nothwendig fey , die in früheren Zeiten durch bie 
ſchaͤndlichſten Mittel von Dertſchland abgeriffenen 
Provinzen „Elſaß, Lothringen und Flandern 
Attwieder 
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gi 15 'wieber von Frankreich zu trennen, über 
Rußland und England nicht, gleich “als obd 
ohne diefe Provinzen ein. mindermädhtiges Reif 
wäre oder die Niederlande umd Preußen. x 
maͤchtig werden möchten,. werin ihnen noch ds 
was von diefen Provinzen zufiele, ‚oder als ob 
fi in denfelben nicht noch eine neue Med} 
hätte aufftellen laſſen! So blieb Frankreich im 
Beſitz des Stuͤtzpunctes feiner Angriffe auf der 
Mittele und Oberrhein, und. die Gränzen be 
Schweiz; und Deutfchland und ‘die Niederlauder 
blieben halb offene Reiche.⸗ | 


Nach der Ruͤckkehr der verbuͤndeten ish 
aus. Paris (im October) wurden die feit ber: 
Zertrümmerung des Napoleonifchen Kaiferthums 

kaum wenige Monate ausgeſetzten Unterhanbe 
lungen über Ländertheilung und Teritorialbe⸗ 
figungen wieder mit Lebhaftigkeit fortgeſett: 
‚was die Friedensacte zu Paris (am 30. By 
1814) und bie Schlußacte des Congreſſes 4 
Wien (vom 9. Jul. 1815) noch nicht bis zun 
Abſchluß gebracht hatte, das wurde entwedet 
buch befondere Geſandte an einzelnen Höfer 
unmittelbar bettieben,, oder blieb den Bevols 
mächtigten zu der Bundesverfammlung zu Frank: 
furt am Mayn vor der Eröffnung des Bundes 
tags vorbehalten, die auch ein volles Jahr 
(vom Spätjahr 1815 bis dahin 1816) mit. 
Zeritorialausgleihungen befchäftiget waren, ohne 
fie‘ vollig beendiget zu haben, daß daher u 


v Bir. Butte, die nerlißltchen Bedingungen: 
b2 Briebens mi ‚mit Brantreip.. Mbiebboben 
‚ 1815. nr u | 


. 
ol 
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ber Eröffnung dee Bundestages (amz. Nov. 1816) 1815 
hjeben' feinen. Verhandlungen durch andere Be: 
vollmaͤchtigte / die Zerritorialauegleichungen fort 
giengen. w | 


In Italien und Deutſchland hatte daher e ein 
neuer großer Landerwechſel Hate: ron en 


Oeſterreich = J 
erhielt ud +. | 
diie illyriſchen Provinzen, nebſt Ragufa, 
in Oberitalien (zwiſchen dem &effino, dem 
Po und dem adriatifchen Meer) Mayland, 
Mantua und Venedig, und errichtete dar⸗ 
aus einen befondern Staat unter dem Na- _ 
men \ des lombardiſch⸗ venetiani: 
ſchen Königreihe, 
a, ‚Vorarlberg, das Im⸗ und Haus: 
rüdsviertel, und das Herzogthum Salz⸗ 
. burg mit Ausnahme der Aemter Wagniz, 
Tittmaning, Teiffendorf und Laufen, fo 
‚fein fie auf der rechten Seite: der Saale 
.. und der Salzach gelegen find, (von Bayern 
abgetreten, und dafür befriediget aus den 
Ländern und Bezirken, die an Defterreich 
in der Binalacte des Gongreffes überlaffen 
J worden, um die, welche für Oeſterreich 
2: ammilttelbar (mie Bayern), oder mittelbar 
brie Heſſen⸗ Darmwſtadt, Churheſſen, m 


.. » 
27 ı 


w "Eiröpa nach f r einen politiſch ¶. geograpbiſhen Ver⸗ 
änderungen, ſeit Ausbruch der franz. Revolution, 
bargeftellt in Charten und ftatiftifhen Tabellen, 
Beimar 1807. 1811. 1816 in ZLieferungen. Bol. 
Die letzte gehoͤrt hieher. 


‘ . 
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1815 in Zukunft wohl auch Baden) Ab 
gen machen würden, zu entfchädigen; 
nachdem fie gefhehen waren, blieben 

Sfenburg und Leyen unter feiner Admi 

ſtration. 


Sardinien, 
trat an Frankreich einen whel von Savoyen 
erhielt zuruͤck 
Piemont, Nizza, den groͤßten Theil vone 
| voyen, und außerdem Genua. 
Zofcana 
Lehrte wieder an den Erzherzog Ferdinand 
zuruͤck; verbunden mit Elba, den St 
„degli Preſidi und der Obethohheit uͤber Pio 
bino. 


Modena, Reggio und Maffa Sarrara ı 
Tehrte wieder an das Haus Defterreich - er 
zuruͤck; 
der Pabſt 
ethielt ſeine ehemaligen vander wieder, bis auf 
den Theil von Ferrara am linken ufer des 
Po, der dem lombardiſch- venetianiſchen Koͤ⸗ 
nigreich verblieb; 
Neapel 
8* nach der Veſiegung des Königs Joachim 
Muͤrats (im Jahr 1815) an das bourboni⸗ 
ſche Haus zuruͤck, das nun wieder in den 
Befitz beyder Sicilien kam; 


Parma, Piacenza und Guaſtalla 
erhielt die Erzherzogin Marie Louiſe (nozma⸗ 
lige Kaiſerin der Franzoſen) und ihr Sohn 

als ein Erbgroßherzogthum. Doch iſt im 
S)om⸗ 


- * 
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Fpankreichs, Spaniens, Englands und Preu⸗ 
pßens Vermittclung die Uebereinkunft getrof- 

fen worden, daß nad) dem Tode ber Erzher⸗ 
zogin Marie Lonife Parma und Piacenza der 
ehemaligen Königin von Hetrurien und ihrer 
directen und nninnlichen Defcendenz (mit Aus⸗ 
nahme der am linken Poufer in den Staaten 


Pas Zn on 2 


des‘ Kaiſers von Oeſterreich eingeſchloſſenen 


Diſtricte) anheim fallen ſollen 
Enten 


j erhielt bie Infantin, vormalige Königin von 


Hetrurien, wogegen aber Spanien lange als 


nnzureichend proteſtirt, und die Wiener Con= - 


greßacte nicht unterzeichnet hat, bi in einer: 
Convention im Sommer 1817 den männli= 


chen Nachkommen der. Infantin nach. dem. 
Tode der Erzherzogin Marie Louiſe Parma 


nnd Piacenza zugefi ichert worden. 


England J 
behielt Malta‘ - 
und nahm bie joniſchen Iuſeln, als Rep, 
‚in- feinen ausſchließlichen Schutz; 


die Schw eis, von nun an aus 22 Cantons be⸗ 


ſtehend, 
ward mit drey neuen Cankons, Genf Neufcha⸗ 


tel und Waad vermehrt, und auf ewig für 


neutral erklaͤrt; 3 


Holland, Belgien und. Zuremburg 
erhien das Haus Orauien vereinigt‘ (nach einem 
.. Zufaß, vo * März 1875) als König 
reich Ver Niederlande, 
doch 


| Sommer 281 7 unter Defterreiche, Rußlands, I gi 5 


. — — —— 
— — u 
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1815 doch follte der König.wegen beö Großherzog 
thunms Luremburg dem’ deutſchen Bunde cn: 

gehören; . | | | 


Dreußen Ä 
leiſtete Verzicht 
auf Bayreuth und Auſpach, 
auf ſeine Rechte und Anſpriche auf das Si 


N 


St. Peter zu Nörten, 


auf den größten Theil feiner ehemaligen pol 


nifhen Befigungen (mit Ausnahme der 


. Stadt Danzig und. ihres Gebiets, be 


Stadt Thorn und ihres noch zu beſtin 
menden Gebiets, des Departements Pa. 
fen und des bis an den Fluß Prowzna lie 


genden Theils des Departements Laliſch) 
trat ab 
an Weimar von dem ihm zur Entfchäbigung | | 


abgetretenen Herzogthum Sachſen, den : 


zur Auögleichung ihm überlaffenen fuldai: 


— 


ſchen Laͤndern und dem Erfurter Gebiete 
einzelne Bezirke und Derter ˖(nach der 
Schlußacte des Wiener Congreffes und 
nad) Verträgen zu Wien am ı. Sunius | 


‚und zu Paris om 22. Sept. 1815 ge: 


ſchloſſen); 


an Chur⸗ Heffen den. größten Theil des ihm 


zugetheilten Departements Fulda (nach ei: 
nem Vertrag vom 18.Det. 1885), 


an Naffau die von Chur- Heſſen erhaltene 


niedere Grafſchaft Cagtz enelln bogen; 


an Hannover, bie von Chur: Heſſen erhal: 


tene Herrſchaft Pleſſe (oder das Amt Bo- 
wenden), fammt dem Dorfe Hödelheim, 
das 


| 
! 
! 
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m Ant Genen (in der Srfäef n 18i5 - 
vya N \ . 
+ das Fürftenthum Hildesheim, u 
Stadt und Gebiet Goslar, -- : : 
- das. Zürftenthum Oſtfrieslaud von dem 
| Darlinger Lande, 
diie niedere Graffchaft Lingen, | 
das Amt Meppen im Hochftift‘ Minſter, 
einen Theil des Eichsfeldes; 
es erhielt zuruͤck 
von Polen die Stadt Dana, meöf ihrem | 
Gebiet, | 
bie Stadt Thorn nebſt ihren ef iu beftim: - 
- menden Gebiete, | 
das Departement Pofen, 
den bis an den Fluß Prowzna Legenden Theil 
des Departements Kaliſch; | 
„erhielt zur Entſchaͤdigung für. ‚Die ohgeireenen 
Länder - 
yonSachfe en bie Kleinere Hälfte bes Königreichs, 
in Anſehung der Bevoͤlkerung, die man auf 
855, 305 Seelen ſchaͤtzt, die groͤßere aber 
anFlaͤcheninhalt x ‚—nämlid) denCottbufe er 
Kreis, die Niederlauft ig, einen Theil der 
J Oberlaufi itz, den Kurkreis mit Barbh und 
Gommern, einen Theil des Meißner und 
des Leipziger Kreifes, den größten Theil 
. ber Stifte Merfeburg and Naumburg, Zeiß, 
das ſaͤchſiſche Mansfeld, den thüringifchen 
Kreis, das Fürftenthum Querfurt, dem 
Reuftäbter Kreis, den konislich nofiden 


x Das Herzogthum Sahſen in hileriſcher, PR 
ftifch = geographifcher Hinficht nach dem Zractate 
» 90m 18. May 1815. erlin 1815. 8. 
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Antheil von Henneberg, und Die vogfi| 


1815 





diſchen Enclaven in dem reußiſchen Gebiet, 
nämlich) Blankenhurg, Sparenberg, Bl: | 
tendorf —— als Herzogthum Sach⸗ 
ſen mit dem Titel eines Herzogs von Sach 
fen, Landgrafen von Thuͤringen, Marl: 
grafen der beyden Laufigen und gefürfle. 


‘ten Grafen zu Henneberg; 
von Schwarzburg⸗ Sonderöhaufen und Ru: 


dolftadt, die 'beyden Aemter Keltra und 
Heringen, die es in Befid nahm, ohne 
auf Schwarzburgs Behauptung zu adıten, 
Daß es durch feinen Beytritt zu dem rhei⸗ 
nifchen Bund die Souverainetät über dieſe 
Aemter erlangt habe; aber im Somme 
1816 eine befondere Uebereinkunft zu Ba: 
lin darüber abſchloß. | 
von Chur: Heſſ en die Aemter Neuengleichen, 
Uechte und Auberg, und Die Probſtey Goͤl⸗ 
lingen (die niedere Grafſchaft Cagenelin- 
bogen trat es wieder an Naſſau, die Herr: 
ſchaft Pleffe und das Amt Freudenberg an 
Hannover ab); 


vom Großherzogthum Heſſen (Darmftadt). 


nach der Schlußacte des Congreſſes, und 
nach beſondern Verträgen zu Wien am 
10. Jun. 1815 und zu Srankfurt am 30. 


Jun. 1816 | 


das Herzogthum Weftphalen (beſetzt am 
15. Jul. 18116. 
die Oberhohheit uͤber die Grafſchaften 
Wittgenſtein⸗Berlenberg und Wittgen⸗ 


” 


fein» Wittgenfkiin; 


von 


4 
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von Daͤnemark (das von Schweden im Frie⸗ 181 5. 
‚den zu Kiel vom 14. Januar 1814 an Dä- 
nemark abgetretene Pommern und das 
Fuͤrſtenthum Rügen, das es nad) den Ver⸗ 
traͤgen zu Wien, (nit Daͤnemark am 4, 
und mit Schweden am 7. Jun. 1815 abs 
geſchloſſen) als Herzog von Pommern und 
Fuͤrſt von Rügen Im Octob. 181 in Beſitz 
nahm und dafuͤr das von Hannover am 27. 
Zul. 1816 abgetretene Lauenburg an Der. 
nemark gab, und darneben an Daͤnemark 
die 600,000 ſchwediſche Bankthaler, die 
ihm Schweden ſchuldig war, und an Schwe⸗ 
den eine Summe Geldes (dem Vernehmen 
nach 1,600, 000 bis 1,800,000 Thaler 
nad) 15 Sahren zahlbar, unterdeflen aber 
verzinslich) zu bezahlen verſprach; 


* 


von Hannover (außer dem wieder an Dane⸗ | 
mark abgetretenen Lauenkurg) 
die Aemter Klöße und Elbingerode, 
die Dörfer Rüdigershagen und Gaͤnſeteich, J 
das Amt Reckeberg; | 


=. ander linken Rheinſeite das Großherzogthum 
Niederrhein, das ſich von Bingen bis auf 
eine Stunde von der Maas, dann‘ entlang 

bis Geldern erſtreckt, doch to, daß in dem 
vormaligen Saarbepartement an den preu⸗ 
ßiſchen Graͤnzen ein Bezirk von 69,000 
Einwohnern (für Sachfen-Coburg, De 
denburg, Meflenburg - Streliß, Heſſen⸗ 
Homburg, ven Grafen Pappenheim) aus⸗ 
geſchieden werden ſoll, nach der Schlußacte 

des 


er . 
s w-  . 


1036 III. Europa im Gleichgewicht, 
1815. des Congreſſes und dem Befigergreifungs: 
. Patent om 3. Apr. 1815. 7 
Sach ſe en 
verlor ſein Großherzogthum Warſchau, und die 
eine Hälfte feines Koͤnigreichs, fo daß es anf 
eine Bevoͤlkerung von böchfteng 1,200,00 
Seelen zuruͤckgebracht wurde; mußte abe 
ohnerachtet feiner Proteflation gegen je 
Theilung des Königreihs (am 4. Novemb 
1814) denmod) den Frieden mit Preußen (am 
18. May 1815) unterzeichnen, _ 
Hannnover, das wegen. feiner Verhaͤltniſſe ir 
Deutfchland vom Prinz Regenten von Grof 
‚britannien und Ireland zum Königreich (em 
26. Octob. 1814) erklärt wurde, 
trat ab an Preußen | 
den am vechten Elbufer gelegenen Theil de 
Herzogthums Lauenburg, doch mit Ausſchluß 
des Amtes Neuhaus und der luͤneburgiſchen 
Ortſchaften und Laͤndereyen, um Schwedild:' 
| Dommern von Dänemark, dem das lebten 
von Schweden im Frieden, abgetreten won, 
dafür einzufaufchen, 
bie Aemter Kloͤge und Elbingerode, die Dir: 
fer Rüdigershagen und Gaͤnſeteich, und bus 
Amt Reckeberg; 
"erhielt Dagegen von Preußen 
die Fürflenthümer Hildesheim, 
- die Städt: Goslar, 


Fr. Rumpf, und Sinhold nenefle 
3— ⸗ſtatiſtiſche Darſtellung des preußif 
taates nach feinem Laͤndererwerbe und Verw 
tungsſyſteme. Berlin 1815. 4. 
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das Zurſtenthum ſtfrietlant nebſt dem Ste 


linger Lande, .., 
die niedere Sraffhaft Singen und einen An: 
theil an dem Münfterlande, 


die von Chur = Heflen an: Preußen abgetree | 
tene Aemter Bovenden (oder die. Herrfhaft 


“ Hteffe), nebft dem Dorfe Hödelheim, Uechte 


And. Freudenberg (in.der Grafſchäft Hoya.) 

das Amt Auberg, 

einen Theil vom Eichsfeld, W8 

i die Oberhohheit uͤber das herzogl. arenbet · 
giſche Amt Meppen, 


I 


‚ den herzoglich = locaiſchen Katy a an Rhein | 


Wolbed, - _ 

Ba yern J 

trat an Oeſterreich ab | | 
Tyrol, Vorarlberg, dad Iun- und Hausrid- 


viertel, und den groͤßtenheil von Salzburg, 


erhielt dafür 


- vonDefterreich aus heimgefallenen u.den zurlus. — 


gleichung ihm uͤberlaſſenen Rheinlaͤndern, 
Wuͤrzburg und Aſchaffenburg nach der Schluß⸗ 
acte des Wiener Congreſſes; hingegen durch 
einen Vertrag mit Oeſterreich am 14. Apr. 
1816, . on 
auf der linken Rheinſeite 


im Departement, Donnersberg die Bezirke 


3Zweybrůuͤcken, Kaiſerslautern, -Speyer, 
(mit Ausnahme der Cantone Worms und 
Pfedders heim, den Canton Kichheim Pos 
land in dem Bezirk Alzey; 

\ im Saarbepartement die Cantone Wald⸗ 
mohr, Blieskaftel, Kuſel (mit Ausnahme 
einiger durch d die Zerritorialausgleichun⸗ 

J * 


8e 


— —— of... 
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1815 ° zu vergätender Drtfchaften auf der Strafe 
von St. Wendel nad) Braunholden); 
‚im Departement Riederrhein ! 
20 den Canton Landau fammt der Bunde: 
u 0 fehlang, die es beſetzt, (zu deren Verſtaͤt 
M ung, fo wie zur Verſtaͤrkung der übri- 
gen zum deutſchen Vertheidigungs ſyſten 
gehoͤrigen Plaͤtze, Bayern 15 Millio 
Franken von den franzoͤſiſchen Contribt Ä 
tionögeldern erhalten fol), die Ganto 
Bergzabern und Langenkandel, fam | 
dein ganzen Theil des Departements N. | 
derrhein,den Frankreich aufder lintenSt . 
der Lauter abgetreten hat; Ä 
| auf der rechten Rheinfeite 
. die vormaligen fulbaifchen Kemter Ham 
burg, Brüdenau, Weyhers (doch mit‘. 
nahme ber Dörfer Welters, und Hei... | 
vodt), und denjehigen Theil von N" 
Amte Biberftein, welcher die Dörfer ts: 
‚ten, Brand, Dielges, Zindlos, “ir 
hardt, Oberbernhard begreift, nebit '. 
- bad), Saiferts und Thaiden; 
alle dDiefe Länder nahm Bayern am ı.”.:r 
1816 in Beſiztz; 
das Boͤhmiſche Amt Stednig eniih am 20. 


ay; 
vom Großperzogthum Heſſen (Darnſtadt) 
nach einem zu Sranffurt-a, M. abgefchlof: 
fenen Etantövertrag vom 14. Apr. 1816, | 
bie Aemter Alzenau, Miltenberg, Amer: 
bach und Heubach, 
(die von Bayern bloß in Militärbefi 
genommenen herzoglich· heſſiſchen Be⸗ 
zirke, 
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— zitrke, Laubenbad, Umpfenbach, Win: 1815 
diſchbuchen und Reichertshauſen, fcheiz 
nen noch ftreitig zu ſeyn); 
vom Großherzogthum Baden hofft es auch 
durch Oeſterxeichs Verwendung einiges zu 
erhalten; noch ſind aber die Verhandlun⸗ 
gen daruͤber zuruͤck, oder doch nicht befannt. 
Das Großherzogthum Bellen (Dermftadt) 
‚trat ab an Preußen. | 
das Herjogfhum Weſtphalen, | 
die Oberhohheit über die Grafichaften Bitte 
Ä .. .genftein = Berlenburg und Bittgenftein« 
5 Wittgenficn, 
an Hefjen- Homburg w 
die Oberhohheit über deſſen homburgiſche Be⸗ 
ſitzungen in den beyden Aemtern Homburg 
. und Dillenburg, 
., an Bayern. 
- die. Aemter Alzenau, Amorbach, Milten⸗ 
berg und Heubach; 
an Churheſſen 
das Amt Dorheim (oder die Derter Dorheim, 
Nauheim, Schwalheim und Roͤdchen), 
die heſſiſche Haͤlfte(der Oberhohheit) des graͤf⸗ 
lich-ſolms-roͤdelheimiſchen Ortes Praun⸗ 
heim, 
die zum Amte Steinheim zeither gehörig ges 
‚wefenen Orte Großfrogenburg ‚, Sroßan: 
.. heim, Oberrodenbach, 
die Oberhohheit über die gräflich» ifenburgi- 
nn ſchen ‚Gerichte Diebah, Langenfelbold, 
| Meerholz, Lieblos, Waͤchtersbach, Spiel: 
berg und Reicenban, und den Ort ol: 
fenborn; 3 
erhielt 


| ⸗ 
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1815 erhielt aber und nahm im Sulius 1816 als Sof] 
herzog von Heſſen und bey Rhein i in B 
von Heflen : Homburg 
bie heſſen⸗ Homburgifche Hälfte an dem Darm⸗ 
ſtadt bisher gemeinſchaftlich geweſenen O 
Peterweil; | 


von Churheffen vermoͤge eines zu Frankfurt am: 
"29. Jun. 1816 gejchloffenen Vertrags . | 
die chucheflifche Hälfte von Vilbel, >. 
die churheſſiſchen Rechte auf das AmtRobhein, 
die®emeinfchaftenMünzenberg, Treyes, 
chelheim, Aflenheim und‘ Burggrafentode; | 


von Deftetreich und Preußen, vermöge eines zu 
Frankfurt am 30. Jun.gefchloffenen Vertrags, | 
auf der rechten Seite des Rheins,  - - 
die Oberhohheit über die fammtlichen Beſit⸗ | 
zungen des fürftlich:ifenburgifchen Haufes 
und der gefammten gräflich - ifenburgifchen 
Linien, wovon jedoch die Gerichte Diebach, 
Bangenf elbold , Meerholz, Lieblos, Waͤch— 
tersbach, Spielberg und Reichenbach, auch 
der Ort Wolfenborn fofort an Churheſſen 
wieder abgetreten wurden; 
die Oberherrſchaft uͤber die graͤflich⸗ ſchoͤnborn⸗ 
ſche Herrſchaft Heufenftamm, 
die Oberhohheit uͤber den freiherrlich⸗ groſch⸗ 
lagiſchen Ort Eppertshauſen, 
die Oberhohheit über ‚die gräflich: ſolms⸗roͤ⸗ 
deiheimifche Hälfte von Niederurfel, 
die Oberhohheit über den gräflich.ingelheimis 
‚schen Ort Ober: Erlenbad); 
auf der linken Seite des Rheins, 
die Stadt Mainz, 


u 





. 
— 


die 
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bie zehn Cantone Nieberolm, Ober? Ingel- 1813. 4 
heim, Bingen, Wonſieia, Woͤrrſtadt, J 


Oppenheim, Bechtheim, Alzey, Die 
beröheim und Worms. | 
1 2717 7) 7 
trat ab” | J 
u an das Großherzogthum Heffen (Dam . 
ftadt), vermöge eines zu. Frankfurt ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrags, | J — 
ſeinen Antheil an Vilbel, | \ | - 

. feine Rechte auf die Gemeinheiten Mün- | 
zenberg, Treyes, Heuchelheim, Aſſen— 
heim, und Burggraferrode, | | 

an Hannover | 

"die Herrfchaft Pleife ( oder dad: Amt Bor. 

vendem), nebſt dem Dorfe Hödelheim, 

die Aemter Lichte und Freudenberg (oder 
Baſſum in der Grafſchaft Hoya), 

das Amt Auberg, | 
‚und einen Sheil vom. Eichsfeld; 3 





ee dagegen und nahm, dis Shurfärft von - 
u Heſſen und Großherzog von Fulda, im 
Gebr. 1816 in Beſiiz 


von Preußen 
vom Departement Fulda, als vom in der 
Schlußacte des Congreſſes zu Ausgleichun⸗ 
gen An Preußen überlafjenen Lande, | 
- Neuhof (Amt Meihers, das mit Ausnahme ü 
der Dörfer Melters und Hattenrodt, nach⸗ 
Se d drey lesten Jahr. 3.1 u, Uuu be 
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1815 ’ her wieder von Churheſſen am Deſta 
und von dieſem an Bayern gegeben wa 
Fulda, Sohanniösberg (bey Fulda), € 

“ fenlüder, Burgheim, Hünfeld, Eit 
Haſelſtein und Biberflein (mit Aus 
einiger zur Verfügung von Defterreid 
geſetzten Ortfchaften). 


die reichöritterfchaftlihen Gerichte 
bad), Buchengu, Wehrda, Lengöfeld, 
dem Dorfe Wenigentoft; 
von den an Defterreich zur Ausgleichung 
laſſenen Ländern vermöge eines zu F 
furt am 30. März gefchloffenen Ber 


Saalmünfter nebfi Säannerts, Uerzel, 
dem huttifchen Grund; | 


von n ‚Heffen- Darmſtadt, vermöge eines am 
Sun. 1816 gefchloffenen Vertrags, 


das Amt Dorheim (oder Dorheim, 
heim, Schwalheim und Roͤdchen) 

“ die heflifche Hälfte (der Oberhohheit) des gri 
lich : folms - roͤdelheimiſchen Orts Pra 
heim, — 

‚die zum Amte Steinheim bioher gehörig 9 
wefenen Orte Großfrogenburg, Großer! 
heim und-Oberrodenbad), 

die Oberhohheit über die gräflich-ifenbut 
gifhen Gerichte Diebach, Langenfelbold, | 
Meerholz, Lieblos, Waͤchtersbach, Spie 
gelberg und Keichenbarh, 


ber Ort Wolfenboun; ° . , 


’ 


von 


s 


⸗ 


Pr. a. 3 von 1788- 1er. Er 


ng von Bahern 

gegent Die Bezirke von Aufenau, Wertheim und 
Höhft, zwiſchen Gelnhaufen und Saal⸗ 

ini münfter gelegene Ortihaften, - . 
nick die Straße Yon Soaalmunſter nach Gen: 
Ve haufen. 
fen: Hom burg, vormals ein. mebiatifirter 
nie Staat, durch den rheiniſchen Bund ber. 
MM groß: herzoglich: heſſiſchen Oberhohheit un⸗ 
| tergeorbdnet, trat wieder unter die ſouveraͤ⸗ 
‚ nen Staasen des deutſchen Bundes ein, und 


ki { 

ne ab an Helen: Darmfladt im Jul, 1816 
ne: ſeinen Antheilan.dem mit ihm gemeinſchaft⸗ | 
wo lich beſeſſenen Dorfe Peterweil, 


"erhielt, als fouverainer Landgraf von Heſſen⸗ 
ie Homburg, 


a von Heflen : Darmftadt (am IB. Jul. 1816) 


J die Oberhohheit über feine heſſen- hom⸗ 
| brurgiſche Beſitzungen in den beyden 
Bo Aemtern Homburg und Dillingen, 


von dem zur Auögleihung ausgeſetzten Saar⸗ 
,  departement einen unabhängigen Territo⸗ 
rialbezirt von 10,000 Einwohnern, det ,. 


biö jetzt noch nicht auegeſchirden iſt. 


Lurembürgz: 


der vormalige Prinz von Naſſau⸗ Oranien, 
jetzt König derNiederlande, trat an Preußen 

ab, nach einem zu Wien am 31. Mayısız 
2 gef hhloſſenen Vertrag ſeine vier Fuͤrſten⸗ 
| thuͤ⸗ 


4, 
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1815 thimer Maſſau-Dillenburg, Siegen, be 
damar und Diez, 


erhielt dafür Lurxremburg als ein zu dem deutſc 
Bunde gehoͤriges Großherzogthum ‚ jamsi 
dem Recht (nach dem Parifer Conferey 
“ Protocol vom 3. November 1815) u 
. Preußen gemeinfhaftlih den .Statthal 
und Commandanten der beutfchen Bundes 
feſtung Luxemburg zu ernennen, und ni 
ihm gemeinſchaftlich die Beſatzung daſelh 
zu halten; 

der Naſſauiſche Erbverein von 1783 wurden 
Luxemburg uͤbergetragen: doch kann der &b 
“ zig der Niederlande die Nachfolge in & 
remburg nad) eigenem Exrmeffen unter f6 

oo: nen Soͤhnen beſtimmen. 


Naſſau | 


. erhielt von 1 Preußen für verfchiebene verabreht 
. Veeitgrialänderungen 
die von Chusheffen durch einen Vertrag vor 


- 18.08. 1815 eingetaufchte niedere Graf 
ſchaft Gagenellenbogen. 


8 achfen- Beim ar, zum Öroßherzogthum au 
dem Gongreß zu, Wien erklärt, 


| erhielt, nad) den Verträgen vom I, Zum. und 93 


Sept. 1815 zu einem Suwachs von 77,00 
Seelen, ur 


die Heuſchaft Blankenhayn nebſt bem Dorf 
‚- Ram 


ON 
, u . ' 





Berlſtedt, und einen Theil von ‚Klein Brent I 


II, 3. von 1788-1815; 1045 , 


- Ramöla, mit Ausnahme des Amtes Banı 1815 
dersleben , | 


| die niedere Herrſchaft Kranichfeid, 
die ehemaligen Dentſchordens Commenden 


Zwaͤtzen, Leheſten und Liebſtaͤdt, ſo wie 
alle Ortſchaften, die wie jene, Beſtand⸗ 
theile des Amtes Eckartsberg find, 


das Amt Trautenburg, mit Ausnahme von u 
Droizen, Görfchen, Wethaburg, Wet- .» 


terſcheid und Mollſchuͤtz; 


bach, die zu Schloß Vippach auf erfurti⸗ | 
fhem Gebiet gehören, 3 

den Neuſtaͤdter Kreis, der bis dahin Beſtand⸗ 
theil des preußifchen Herzogthbums Sach⸗ 
' fen war, nad) näher beſtimmten Grängen, 


Lachſtaͤdt in dem Amte Naumburg, Darn- 


e 
v 


ſtadt in dem Amte Pforta, Witters⸗ 
roda, Niedertrebra, Oberreußen, Nirms⸗ 
dorf, Kudersdorf Ellersleben, Klein-- 
Neuhauſen, Orlishauſen, Roda und Eß⸗ 
leben in dem Amte Eckartsberg, Willen⸗ 
ſtaͤdt in dem Amte Wendelſtein, und Kra⸗ 
nichborn in dem Amte Weiſſenſee; | 


in dem Erfurter Gebiete, ‚ Schloß Vippach, | 
Stolternheimund Schwerborn, Abmannds 
dorf, Tonndorf, Iſperoda und Heinichen, 


in bem vormaligen Departement Fulda, ie 


Bezirke und Cantone von Dermbaqh und 
Geiſa; 3 


f 
eo , u 
Die ! 


- 
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1815 die vormals churheſſiſchen (am 18. Oct 

| | an Preußen abgetretene) Aemter Drau 

fee, Voͤlkershauſen, Vacha nebſt ei 
Theil der Vogtei Kreuzberg und des 

tes Friedewald, von denen erſt am 

Januar 1816 Beſitz genommen wurde; 


Schwarz ara Sonberöpanfen und Se 
dolſtad 

erhielten von hen eine unbekannt geblieben 

VEntſchaͤdigung wegen ihrer Anſpruͤche auf 

die von Preußen in Beſitz genommenn 

Aemter Heringen und Kelbra; 


Sachſen- Gobn rg. 
erhielt einen Lanveszuwachs im Saardepauie 
ment von 20,000 Einwohnern mit dem 
KRechte, ihn auszutauſchen, zugeſichert; 
Meclenburg Schwerin ward 
zum Großherzogthum erklärt; 


⸗ 

Medlenburg:Strelig U | 

zum Großherzogthum erklärt, 

erhielt einen Landeszuwachs im Saardeparte | 

ment don 10,000 Seelen mit dem Rechte, 
ihn auszufaufchen, zugefichert ; 


Oldenburg ' 
. zum Großherzogthum erklärt, | | 


erhielt einen Landeszuwachs im Saardepars 
tement von 20,000 Seelen, naͤmlich Birken: 
feld, 
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: feld, und ſeine Umgebungen am 10. Apr. 1815 
1817, mit dem Rechte, ihn auszutauſchen, 


a fſch aft Pappenhein 

erhi elt einen Landeszuwachs im Saardepar⸗ 

tement von 9000 Einwohnern, doch un⸗ 
ter preußiſcher Souverainetaͤt 


a nemark a 
trat ab an Preußen... 
ſein von Schweden erhaltenes Recht auf 


ESchwediſch⸗ Pommern und das s Bürftene 
thum Rügen 5 
‚erhielt dafuͤr von Preußen am 27. Zul, 1816 
den. von Hannover an Preußen abgetretenen 
am rechten Ufer der Elbe gelegenen Theil des 
Herzogthums Lauenburg, (von dem nunder ' 
König von Dänemark in den ihm anges . 
ſtammten Zitel feine Grbländer auch den 
eines Herzogs von Lauenburg aufnahm) mit 
Ausſchluß des Amtes Neuhaus und der 
in dieſem Amte oder zwiſchen demſelben 
und dem mecklenburgiſchen Gebiet ein= 
gefchloffenen, auf dem rechten Elbufer 
gelegenen. lüneburgifchen Ortſchaften und 
>. Ländereyen, 
“and ‚eine Summe Geldes von 600,000 
jhwedifchen Banfthalern, die Schweden 
| an Dänemarf ſchuldig war. 
Rußland | | 
gab den Barnopoler Kreis an Deſterreih zu⸗ 
| rüd, 


— — 
x 


— no 
“ 


1815 


’ 
⸗ 


Kracau ward für eine freye Stadt erklaͤrt. 
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rüuͤck, und trat (mie es [heint) Se 
Oldenburg ab, das wenigftens die 
. waltung der Landſchaft hat; 


erhielt dagegen Polen (mit Ausfchluß Kt 
und deflen, mas Preußen behielt) 
ein eigened mit Rußland auf eng 
Wundenes Königreich. 


v 








Die Hanſeſtaͤdte und Frankfurt am M. 
wurden als freye Staͤdte hergeſtellt 
Ritzueder des deutſchen VBundes. 





— — — — 





“ 
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